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Neue Kabinettsbeschlüsse 


Aufhebung der 
Preſſe⸗ und Terror⸗Verordnungen 


Zusammenfassung der bleibenden Bestimmungen mit dem | 
Republikschutzgesetz | \ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Sturm gegen 


die Schulden 


Von 

Hans Schade waldt 
Kabinettskriſen find. in Frankreich normaler- 
weile häufiger als in Deutichland; pflegt doch der 
franzöſiſche Miniſterpräſident bei jeder wichtigeren 
Kammerentſcheidung die Vertrauensfrage zu ſtellen, 
deren Beantwortung bei der Zerriſſenheit der po- 
litiſchen Gruppenbildung meiſt viel unſicherer als 
bei uns ift. Als Herriot jetzt Frankreichs Zah⸗ 
lungsverpflichtung an Amerika vor der Depniier- 
tenkammer vertrat, war die Stellungnahme aller⸗ 
dings klar, weil der Franzoſe in der Rolle als 
Schuldner empfindlicher als jeder andere Vater 
länder iſt. Denn obwohl er auf den prall ge- 
füllten Goldſäcken der Bank von Frankreich fibt, 
denkt er nicht daran, dem reichen Onkel Sam eine 


Millionen⸗Zahlung zu leiſten, wenn fie ihm zuvor 
nicht der deutſche Michel zur Verfügung ſtellt. 
Bisher haben ja die Franzoſen keinen blanken 
Cent auf Konto Kriegsſchulden aus eigener Taſche 
an die Vereinigten Staaten gezahlt, ſondern alle 


Beträge aus Deutſchland herausgepumpt und mit 
dem deutſchen Gelde nicht nur das geſamte durch 
den Weltkrieg zerſtörte franzöſiſche Privateigentum. 


Berlin, 17. Dezember. Die Sonnabend⸗Sitzung des Reichskabinetts dauerte über zwei Stunden. 


Im Vordergrund der Beratungen ſtand die Aufhebung der Notver⸗ 
ordnungen gegen den Terror, über die Sondergerichte und die 


Preſſe. Dieſe Verordnungen werden nach der Entſchließung des 


Reichs kabine ts zum grö ten Feil aufgehoben. Was noch an allgemeinen 


Beſtimmungen in Kraft bleiben muß, wird in eine neue Berorb- 


nung eingebaut, die in den erſten Tagen der nächſten Woche veröffent- 


woche 7 


Preisrückgang | 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. Dezember. Die vom Statiſti⸗ 
ihes Reichsamt für den 14. Dezember berechnete 
roßhandelsziffer ijt mit 92,5 gegenüber der Bor- 
och Un 0,2 Prozent zurückgegangen. 
Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar ⸗ 
fe. s (minus 0,4 v. H.), induſtrielle Roh ⸗ 
2418 und Halbwaren 87,3 (unverändert), 


wiederhergeſtellt, ſondern auch die Milliarden ⸗ licht werden wird. ſtrielle Fertigwaren 118,6 (minus 0,1 
ſummen für die franzöſiſche Aufrüſtung auf⸗ F i Prozent). 
gebracht: Aus den Reparationen wurden die] Gleichzeitig wird man in dieſe neue Verord- ausländiſchen Preſſe über die Rückkehr des fri- Mit der Veröffentlichung der Verordnung iſt 


A 


Amerikaſchulden, ihre Verzinſung und Tilgung, 
beſtritten und dabei völlig außer acht gelaſſen, daß 
keinerlei Verpflichtung Deutſchlands beſteht, für 
die Kriegsſchulden der Ententemächte aufzukom⸗ 
men, wie denn auch Amerika keinen Anlaß hat, 
auf Grund der deutſchen Zahlungsunfähigkeit auf 
ſeine Anſprüche in der Kriegsſchuldenfrage an 
Frankreich, England, Belgien, Polen uſw. zu ver- 
zichten. Der franzöſiſche Bürger lebt aber feit 
Verſailles in der Vorſtellung des deutſchen Zah⸗ 
lungs⸗Muß und wurde nun durch den hartnäckigen 
amerikaniſchen Gläubigervorſtoß ſo fürchterlich 
aus ſeinem Goldhortungswahn aufgeſchreckt, daß 
die Erbitterung und Weigerung Frankreichs ge⸗ 
genüber den Vereinigten Staaten an ſich völlig 
verſtändlich ift. Darüber hinaus aber iſt rant- 
reichs Zahlungsverweigerung ſtärkſter Ausdruck 
der internationalen Schuldenkriſe. 


Politiſch kann die Zahlungsverweigerung 
Frankreichs von ſehr weitreichenden Folgen ſein. 
Denn einigt ſich Waſhington mit London über 
einen Schuldennachlaß, der Frankreich „zur Strafs“ 
nicht zugeſtanden wird, ſo iſt nicht nur die von 
Frankreich erhoffte europäiſche Schuldnerfront 
gegen US.⸗Amerika geſprengt, jondern es ift dann 
auch einfürallemal mit der von Frankreich immer 
verfochtenen Verbindung von interalliierten 
Schulden und Reparationen vorbei. Gelingt es 


nung vorausſichtlich auch gewiſſe Beſtimmungen 
des Republik⸗Schutzgeſetzes über⸗ 
nehmen, das mit Ende dieſes Jahres abläuft. 
Dabei handelt es ſich in erſter Linie um die 
Schutzbeſtimmungen für den Reihs- 
präſidenten. Die Straſbeſtimmungen gegen 
Ausſchreitungen dieſer Art ſollen verſchärft 
werden, da die Würde und Ehre der Nation ver- 
langen, daß das Reichsoberhaupt unter 
allen Umſtänden aus der Gehäfſig⸗ 
keit des Tageskampfes herausge⸗ 
halten wird. Die weiteren Beſtimmungen, die 
aus dem Republikſchutzgeſetz übernommen ſind, 
dienen zum Schutze der Wehrmacht, der Staats- 
form und der Reichsfarben. 

Schließlich hat ſich das Reichskabinett auch 
noch mit der 


Winterhilfe 


t m~’ ps ko . 
beichäftiat. Die Beratungen hierüber find ziem⸗ 


lich weit gediehen. Das Kabinett wird alle An- 
ſtrengungen machen, um die Winterhilfe io 
ſchnell wie möglich zu verwirklichen. 

In der Preſſe iſt im Zuſammenhang mit den 
Kabinettsbeſprechungen über die Aufhebung und 
Umänderung der politiſchen Nolverordnungen 
davon die Rede, daß mit dem Ablauf des Repu- 
dlikſchutzgeſetzes auch der ſogenannte Kaiſer - 
paragraph falle, der in die neue Notverord- 
nung nicht wieder aufgenommen werden Toll. 
Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen, 
daß dieſe Darſtellung böllig abwegig iſt, da 


heren Kaiſers an die angeblich beabſichtigte y f ienst 
Streichung des Paragraphen geknüpft worden e 


ſind, völlig fehl. 


zu rechnen. Die 
475 chläge werden dem 
Herrn Reichspräſidenten vorgelegt. 


Paul⸗Boncours 
Kabinettsbemühungen 


Die Sozialisten lehnen ab 


[Drahtmeldung unſerer 


Paris, 17. Dezember. Haul - Boncour, der 
Kriegsminiſter des Kabinetts Herriot, hat den 
Sonnabend damit verbracht, vor b ereitende 
Verhandlungen über die Bildung eines 
neuen Kabinetts zu führen. Er iſt bisher noch 
zu keinem weſentlichen Erfolg gelangt. Sein 
Verſuch, Herriot wiederum für die Mitarbeit 
am Kabinett zu gewinnen, iſt ebenſo geſcheitert. 
wie der des ehemaligen Innenminiſters Chau ; 
temps. Herriot hat ſich nur bereit erklärt, 
Paul⸗Boncur beratend zur Seite zu ſtehen, 
einen Eintritt ins Kabinett aber erneut abge- 
lehnt. Um eine ſtärkere parlamentariſche Front 
für ſein Kabinett zu gewinnen, hat Paul⸗Boncour 
auch mit den Sozialiſten verhandelt und vere 
ſucht, Mitglieder dieſer Fraktion in ſein Kabinett 
hineinzuziehen. Die Verhandlungen waxen von 


Berliner Redaktion)] 


einen neuen Verſuch, die Schuldenzahlung gegen- 
über der Kammer doch noch durchzudrücken, noch 
für die Folgen, die ſich aus dieſer Zahlungs ⸗ 
verweigerung ergeben werden. 


Amerila ſucht Kompromiß? 


(Telegraphiſch⸗ Meldun a.) 


Paris, 17. Dezember. Havas berichtet aus 
Wafhington, daß das Staatsdepartement in der 
Frage der Zahlung der franzöſiſchen Schulden 
ein Kompromiß juhe, um der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung Genugtuung zu 
geben. Man denke an eine Löſung, daß Frank- 
reich mit dem Vorbehalt zahle, daß dies die letzte 
Zahlung vor der allgemeinen Repiſion der 
Schulden jei. Ueber die Abſichten des Präſidenten 


der Vereinigten Staaten wiſſe man nur, daß er 


aber der franzöſiſchen Politik, ſich England zur i à „Anf 1 p Brei Die ſozia⸗ die Nati Şi Schul 3 
3 ER 4 25850 A i Kaiſe Kaiſer die] Anfang an nicht ſehr ausſichtsreich. Die ſozia⸗ die Nationen, die ihre Schulden bezahlt 
Seite zu halten, um durch neue gemeinſame Offen- dieſer Saijerparagraph, monach bem ae liſtiſche Fraktion lehnte die Vorſchläge Boncours haben, anders behandeln werde als die, die 


ſipſtöße die Vereinigten Staaten zur Einberufung 
einer internationalen Schuldenkonferenz zu brin- 
gen, ſo wird das Intereſſe der Welt von der heik⸗ 
len Abrüſtungsfrage auf die Schuldenfrage abge- 
lenkt und die verfängliche Fünf-Mächte⸗Entſchlie⸗ 
Bung über die deutſche Gleichberechtigung von der 
Wiederaufrollung des ganzen Kriegsverſchuldungs⸗ 
und Wiedergutmachungsproblems in den Hinter- 


Rückkehr nach Deutſchland verboten war, 
haupt nicht mehr beſteht. Bei der Verlängerung 
des Republik⸗Schutzgeſetzes im März 1930 ift 
Hieier Paragraph bereits geſtrichen worden, da 
im Reichstag nicht die nowendige Zweidrittel⸗ 
Mehrheit vorhanden war. Angeſichts dieſer Tat- 
ſache gehen alle Erörterungen, die auch in der 


„F ˙ A 


als ungenügend ab und verlangte ſehr viel ge- 
nauer gefaßte Pläne, die ſich dem Pars 
teiprogramm anpaſſen müßten. Darauf er- 
wiederte Boncour; daß er den Sozialiſten eine 
{opale und aufrichtige Zuſammenarbeit angeboten 
habe, präziſe Vorſchläge aber nicht machen könne. 
Die Sozialiſten haben daraufhin am Nachmittag 
abgelehnt, jih an einem Kabinett Paul⸗Boneour 
zu beteiligen. Boncour iſt am Abend erneut zum 


nicht gezahlt haben. Hoover habe ſeine Bot- 
ſchaft an den Kongreß deshalb verzögert, um 
9 ri Zeit zu geben, doch noch zu zahlen. 
die Forderung der Tranzöfiihen Kammer, die 
eine allgemeine Schuldenkonſerenz wünſche. finde 
im Kongreß keinen Widerhall. 

Der New-Yorker Korreſpondent des „Petit 
Pariſien“ berichtet ebenfalls, daß die amerita- 
niſche Regierung bereit fein ſoll, alle ihr zu Ge- 
bote ſtehenden Mittel anzuwenden, um einem 


grund gedrängt. Frankreich kann alſo mit ſeiner zugleich aber auch zu einem Signal für die deutſche e der Republik gegangen, um mit ae =o ad Kabinett 1280 1 
ef in der Schuldenfrage T Außenpolitik, rechtzeitig ihre Stellung in dem] die Möglichkeiten oder Un möglichkeiten einer Re-] nahme von Verhandlungen zu erleichtern. Stag 
ſchiedenen Haltung in der chuldenfrage noch benp ptzeitig ih ellung DA 9 ſekreür Stimſon habe dem franzöſtſchen Bot- 


ein großes politiſches Geſchäft machen, indem es 
durch die Zentraliſierung der Mächteintereſſen 
auf die Schulden- und Weltwirtſchaftskonferenz 
die Arbeiten der Genfer Abrüſtungskonferenz 
bagatelliſiert und ſabotiert. So wird der Sturz 
Herriots zu einem Akt von weltpolitiſch⸗weltwirt 
ſchaftlicher Tragweite, wenn fih Waſhington durch 
die Haltung Frankreichs einſchüchtern läßt; wird 


Gehege der Gegenſätze zu finden, d. h. Deutſch⸗ 
lands gutes Verhältnis zu den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika nicht in Gefahr kommen zu iaffe, 
zugleich aber doch auch bei der Bildung einer ge 


ſamteuropäiſchen Kriegsſchuldnerfront nicht den 


Anſchluß zu verpaſſen, der im letzten Ziel mit der 
endgültigen Schulden regelung die- Streichung 
aller Kriegsſchulden ſicherſtellt. 


gierungsbildung erneut durchzuſprechen. Er hat 
dann erklärt, daß er fih mit der Aufſtellung jei- 
nes Kabinetts am Sonntag weiter befaſſen wolle. 

Paul-Boncour iſt bei keiner Partei eine 
geichrieben, alio nicht an die Haltung einer Frak- 


tion gebunden. Der entſcheidende Grund, der die 


Kabinettsbildung in Frankreich jo außerordentlich 
erſchwert, liegt darin, daß keine Partei die Ver⸗ 
antwortung übernehmen will, weder für 


ſchafter Claudel geſtern dieſe Verſicherung ge⸗ 
geben. 


Bern, 17. Dezember. Infolge Nebels fuhr 
in Derliton bei Zürich ein Perſonenzug auf eine 
ſtehende Lokomotive. Nach den bisher eingegan- 
genen Meldungen hat dieſer Unfall drei Todes⸗ 
opfer gefordert; 12 Perſonen jollen verletzt ſein. 


AOL 23 


lingt, 


Tag esspliſier 


Selten iſt ein großes Maß von perſönlichem 
Anſehen ſo unnütz aufs Spiel geſetzt und ver⸗ 
ſchleudert worden wie jetzt von der offiziellen 
nationalſozialiſtiſchen Parteipolitik der Ruf des 
Generals Litzmann, der ſich durch ſeinen un⸗ 
erhört kühnen Durchbruchsſieg von Brzeziny 
einen Namen als Frontführer erworben hat 
wie kaum ein anderer General des Weltkrieges. 
Gewohnt an die radikale Wortführung der natio- 
nalſozialiſtiſchen Bewegung, hatte General Litz⸗ 
mann bei ſeinem Auftreten als Alterspräſident 
vor dem Reichstag vielleicht nicht ohne 
„höheren“ Wunſch vergeſſen, daß es für ihn nicht 
nur die politiſche Pflicht ſeiner Rede gab, 
ſondern daneben die moraliſche Verpflichtung zur 
Wahrung einer ſoldatiſchen Tradition. 
Bei aller Gegenſätzlichkeit zu der politiſchen Auf- 
faſſung und Amtsführung des Reichspräſidenten 
hätte es dieſe Rückſichtnahme auf beſte ſoldatiſche 
Ueberlieferungen verbieten müſſen, den Feldmar⸗ 
ſchall in der Form anzugreifen, wie es in der 
Rede vor dem Reichstag geſchehen iſt und ſogar 
eine Darſtellung zu geben, als ob Hindenburg 


eigentlich nur ihm, Litzmann, feine erſten Erfolge]? 


verdankt habe. Einem Offizier, der im Sinne 
des Moltkeſchen „Mehr Sein als Schei⸗ 
nen“ erzwungen war, hätte eine ſolche Meike- 
rung niemals in den Mund kommen dürfen. 
Daß Parteifreunde Litzmanns nach der Zu⸗ 
rückweiſung durch Reichskanzler von Schleicher 
die Reichstagsrede aufgegriffen und erneut unter- 
ſtrichen habe, möchte bei deren rein politiſcher 
und nicht ſoldatiſcher Denkweiſe hingehen. 
Niemand kann aber tiefer bedauern, daß Qip- 
mann in einer neuen nationalſozialiſtiſchen 
Preſſeerklärung nochmals auf ſeine Vorwürfe zu⸗ 
rückkommt als der, der vor der Perſon und dem 
Soldaten Litzmann bisher die größte Achtung ge⸗ 
habt hat. Wenn General Litzmann es idon ab- 
lehnt, einem Menſchen gegenüber Treue und 
Kameradſchaft zu wahren und dieſe beiden Ge⸗ 
fühle nur vor Gott und dem Vaterlande 
gelten laſſen will, ſo hätte man wenigſtens das 
Schweigen über längſt verklungene militä- 
riſche Abneigungen oder gar Neidgefühle erwarten 
können und verlangen müſſen, daß ſich General 
Litzmann bei einer etwa für notwendig gehalte⸗ 
nen Auseinanderſetzung mit dem Reichspräſiden⸗ 
ten auf die heute zur Rede ſtehenden politiſchen 
Fragen beſchränkte. ss, 


Arbeitsloſe Jugend 


Der Reichstag, der ſich in dieſer Zeit mit der 
8 einer Reihe don Verordnungen des 
a 


inetts Papen beſchäftigt, hat eine febr]: 


weſentliche Beſtimmung, die unbedingt abände⸗ 
rungsbedürftig erſcheint, noch nicht in Angriff ges 
nommen. Durch eine der letzten Papenverord⸗ 
nungen war die S 0 
aut wie aufgehoben worden. Alle Jugendlich 
über 19 Jahre ſollten ſofort aus der Fürſorge 
herausgeſezt werden und außerden ein großer 
Teil weiterer Jugendlicher, die als nicht beſſe⸗ 
rungsfähig 0 

dieſer jungen 
ohne eben Rückhalt auf die Straße geſetzt 


Um welch ungeheuerlich ſchwierige mi evolle, 
aber zum Teil doch erfolgverſprechende Arbeit es 
ſich hier handelt, zeigt beſonders deutlich die 
Schilderung, die Albert Lamm von feiner Tätig- 
keit in einem Erwerbsloſenheim“] ver- 
öffentlicht hat. Die Berliner Jugend, von der 
hier berichtet wird, iſt nicht in Fürſorgeerziehung, 
ſteht alſo noch eine Stufe höher, obwohl ſie in 
ihrem Tun und Treiben durch Mängel des 
en und der Erziehung ſowie vor allem 
durch die Erwerbslosigkeit außerordentlich per ⸗ 
wildert ift. Lamm ſchildert diefe Jugend mit 
der Liebe des geborenen Erziehers, aber auch 
mit klarem Blick und frei von jeder Sen ⸗ 
timentalität. Das Menſchenmaterial, mit 
dem er zu tun hatte und deſſen unendlich ſchwie⸗ 
rige Behandlung ſicher nur dem mit Erfolg ge» 
igt, der alle natürlichen Anlagen dazu mit- 
bringt, ijt dasſelbe, das jetzt in breiterem Mabe 
ſtabe in Arbeitsdienſtlagern und Sportkurſen 
erfaßt und erzogen werden fol. Wie außerordent⸗ 
lich notwendig dieſe Arbeit an der Jugend der 
deutſchen Großſtädte iji und wie wichtig es ift, 
daß hier nichts verabſäumt und unter ſorgfäl⸗ 
tiaſter Auswahl der Führerſchaft alles für dieſe 
Jugend getan wird, zeigt am beſten der vielfach 
bis zur Fauſt heruntergehende Kampf, den Albert 
Lamm in ſeinem Erwerbsloſenheim mit den vielen 
widerſpenſtigen Elementen führen mußte, bis es 
ihm gelang. unter deren Ausſchaltung einen wirk 
lichen Zuſammenſchluß zu finden, der dann frei⸗ 
lich wiederum durch Sparmaßnahmen zerſchlagen 
werden mußte. 


) „Betrogene Jugend“. Aus einem Erwerbslofen. 
heim. Von Albert Lamm. Bruno Caſſirer Verlag, 
Berlin, 190 Seiten. Preis 3,80 Mark. 


Dr. Goerdeler 
vom Amt des Reichskommiſſars für 
Preisüberwachung entbunden 
Dr Heintze zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
(Telegraphiſche Meldung.) 
lin, 17. Dezember. Der Reichspräſident 
en C. f Das EE Were 
Dr Goerdeler, auf ſeinen vor längerer Zeit 
geſtellten Antrag vom Amte des Reichskommiſſars 
für Preisüberwachung entbunden. Mit der Füh⸗ 
rung dieſer Geſchäfte wird der Miniſterialdirek. 
tor im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr Heintze, 
betraut. 


Es hat sich schon längst Das altoberschlesische. Musi `- 


herumgesprochen à 


Giedlungs-Borftoß 
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 


[Telegraphiſche Meldung) 


bekannt. Sorgen Sie dafür, daß es nicht bei 
dieſen eindrucksvollen Worten bleibt, ſondern 
daß das Siedlungswerk wirklich vollbracht wird.“ 

Nach eine Reihe von Einzelvorſchlägen ſchließt 
das Schreiben: 

„Der Deutſche Gewerkſchaftsbund erwartet 

vom Reichskanzler und vom Reichskommiſſar für 
Arbeitsbeſchaffung, daß fie die Hemmniſſe, 
die der Siedelung ſeit der Ueberführung ihrer 
Betreuung in das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium in den Weg gelegt worden find, 
durch rückſichtsloſes Durchgreifen überwinden. 
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund hat nicht das 
Vertrauen, daß der bisher für dieſe Fragen allein 
zuſtändige Reichsernährungsminiſter von 
Braun der 
erfolgreich fördernde Intereſſe 
hat.“ 


10 Jahre Zuchthaus 
im Kriegsverratsprozeß Jäger 


[Telegraphiſche Meldung) 


murhe vom 4. Stael de, dels geen bes Abſchiedsſeier 
für Major Schweitzer 


Urteil in dem von zahlreichen Kriegsteilnehmern 
mit großer Spannung verfolgten Prozeß gegen £ 

ben Rroftiehter et Jäger anb Coinrtder.| Pelte, 7 Dedenber, Die Mider her 
kündet. Dem Angeſchuldigten war zur Laſt gelegt Preſſekonferenz hai der Reichsregierung fanden 
worden, in der Nacht zum 14. April 1915 in | ſich Sonnabend mittag im Hanfe der Deutſchen 
Langemarck in der Abſicht zu den Gegnern Preſſe zu einem Frühstück zuſammen, das zu 
übergelaufen zu ſein, den in dieſem Frontabſchnitt Ehren des von der Leitung der Konferenz zurück⸗ 
je 72 getretenen Majors Schweitzer veranſtaltet 
geplanten erſten dentſchen Gas angriff zu wurde. Die meiſten Preſſechefs der Reichs regie⸗ 
verraten. Jäger wurde wegen Verbrechens rungen der Nachkriegszeit waren anweſend, um 
gegen $ 58 Ziffer 8 des Militärſtrafgeſetzbuches den Mann zu ehren, mit dem ſie in den Jahren 
(Kriegsverrat) zu zehn Jahren Zuchthaus zuſammengearbeitet haben, als ſie die Preſſeabtei⸗ 
lung leiteten. Im Namen der Kollegen begrüßte 
und zehn Jahren Ehrverluſt unter An⸗ der Vorſitzende der Preſſekonferenz. Redakteur 
rechnung von elfeinhalb Monaten Unterſuchungs⸗ St rewe, Major Schweitzer. Er würdigte 
haft verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 14 Jahre] Schweitzers journaliſtiſche Verdienſte im In⸗ und 
Zuchthaus gegen den Angeklagten beantragt. Auslande und hob beſonders hervor, daß Major 

Bei der Urteilsbegründung betonte 


Schweitzer der Gründer dieſer Preſſekonferenz 
der Vorſitzende, der Artikel des franzöſiſchen Ge⸗ 


a ie sene 2 B: ahre lang . hat. 
r Pr iniſte⸗ 
nerals Ferry habe natürlich nicht als pro⸗ s W ra A 9 050 
zeſſueles Beweismittel im Sinne einer 


rialdirektor Marcks, ſchilderte, we 

tung die enge Verbindung zwiſchen Regierung und 
Zeugenaussage verwendet werden können. Doch] Preſſe gewonnen hat. i 18 
würden die darin enthaltenen Angaben im weſent⸗ 
lichen durch die Ausſagen der im jetzigen Haupt⸗ 
verfahren vernommenen Zeugen beſtätigt. Die 
ehemaligen Kameraden des Angeklagten ſeien 
durchweg der Meinung, er habe ſich in der Nacht 
vom 13. zum 14. April nicht in das Hintergelände S 
begeben, ſondern ſei zum Feind übergelaufen, was 
er übrigens ſelbſt viele Jahre ſpäter einem alten 
Bekannten aus Jena gegenüber zugegeben habe. 
Nur wolle er keinen Verrat des Gasangriffs be⸗ 
gangen haben. Doch auch das erachte der Senat 
für widerlegt. 


Berlin, 17. Dezember. Der Deutſche Gewerk⸗ 
ſchaftsbund hat an den Reichskanzler von Schlei⸗ 
cher ein Schreiben gerichtet, in dem, einem Be⸗ 
richt des „Deutſchen“ zufolge, die Ausführungen 
des Reichskanzlers über den Zuſammenhang zwi⸗ 
chen Arbeits beſchaffung und Siedlung unter. 
trijen werden. Das Schreiben weiſt dann dar- 
auf hin, daß der Deutſche Gewerkſchaftsbund 
unter dem 19. Auguſt der Reichsregierung ſeine 
Stellungnahme zu Arbeitsloſigkeit und Siedlung 
unterbreitet habe und fährt dann fort: 

„Wir müſſen feſtſtellen, daß in der Zwiſchen⸗ 
zeit eine wirkliche Förderung der Siedlung 
nicht eingetreten iſt, ſondern daß ſich alle An⸗ 
zeichen für einen weiteren Rückgang gezeigt 
ben. Wir ſind infolgedeſſen gezwungen, auch 
Ihnen, Herr Reichskanzler, unſere Forderungen 
u unterbreiten. Sie, Herr Reichskanzler, haben 


. entgegengebracht 
ſich klarer als Ihr Vorgänger zu dieſer Aufgabe 


einzigen Geheemrat pflegte, 
roßer und überaus nutzbringender Apparat dieſe 


Words Die Werken M 

ar ie Verdienſte des Majors Schweitzer. 

lie 11 i x“ 

reſſeabteilung, Geſandter ech lin, herzliche 

Worte, mit Benen Dank feiner früheren 
eit mit Major 


Ueberfülle auf Lebensmittelgeſchäfte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Dezember. An fünf verſchiedenen 
Stellen der Stadt verübten kurz vor Ladenſchluß 
Trupps von jungen Burſchen Ueberfälle auf 
Lebensmittelgeſchäfte. Ueberall gelang es ihnen, 
unerkannt zu entkommen. In einer Geflügelhand⸗ 
lung in der Müllerſtraße im Norden Berlins 
ſchlugen die Täter ſechs große Fenſterſcheiben ein. 
Auch bier konnten ſie unter Mitnahme von ge⸗ 
raubten Waren unerkannt entkommen. 

t * 


Berlin, 17. Dezember. Aus einem Zug bon 
Kommuniſten, der 


Die Urſache des Eifenbahn-Unglüds 
in Süd⸗Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris. 17. Dezember. Zu der Zugentgleiſung 
bei th unweit von Perpignan berichte: 
der „Petit Pariſien“, der Unfall fei dadurch hers 
vorgerufen, daß auf dem Gleiſe eine zerbrochene 
hai lag, die von einem Auto auf die 
Schienen geſchleudert worden war. Der berun⸗ 
glückte Zug P zwei Lokomotiven, und nur 
der Führer einen Lokomotive hatte das 
Halteſianaf des Bahnwärters geſehen und ge» 
remſt. während die zweite Lokomotive, ohne ab- 
bremſen, weiterfuhr. 


Aiäbrige Martha Schauker aus der Land- 
wehrſtraße wurde durch ihn am rechten Unter- 
ſchenkel per letzt. Es gelang der Polizei, eine 
Anzahl der Pexſonen, die wahrſcheinlich an der 
Schießerei beteiligt waren, feſtzunehmen. Auch 


trabe im Nordoſt 1 a D150 die 3 in 
rabe im Noxdoſten Berlins durchzog, wurde ein] und i 
Schub in bie Sanhwehritraße abgegeben, Die den Serena ber Deiche dle V mier 


die neue belgiſche Regierung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Brüſſel, 17. Dezember Das neue belgiſche 


Siedelung das notwendige und h 


m, daß voll im cantus 
Bismarck die e zur Preſſe mit einem 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Auri Thomas: Weihnachtsoratorium 
in der Evangeliſchen Kirche Gleiwitz 


In den letzten Jahren hat das A-cappella- 
Singen einen ungeahnten Aufſchwung erlebt. 
Dieſes Verdienſt gebührt der Jugendmuſik⸗ 
bewegung, die neue Wege und Anregungen für 
die Wiederbelebung der alten A-cappella-Mufi 
gab. Bei der urſprünglichen Abriegelung gegen 
das Berufsmuſikertum bedurfte es energiſcher 
Beſtrebungen und Kräfte, dieſen Willen der 
Jugend über die Singekreiſe hinaus auch in die 
Chorvereinigungen zu tragen, bei denen 
die Sehnſucht unjerer Zeit „nach ſeeliſcher Ver⸗ 
tiefung“ bereits künſtleriſche Geſtaltung angenom- 
men hat. 

Der junge Kurt Thomas, der Schöpfer der 
A. Moll Meſfe, des 137. Pſalmes, der Markus- 
Paſſion und des in Oberſchleſien zum erſten Male 
aufgeführten Weihnachtsoratoriums (Op. 17) iſt 
eine ſtarke ſchöpferiſche Kraft, die mit Anlehnung 
an die alten Meiſter des polyphonen Stils und 
bei aus dem Vollen ſchöpfender Begabung ſich zu 
einer eigenen perſönlichen Form durchgerungen 
at. Seine Kompoſitionen werden trotz ihrer ge⸗ 
waltigen Schwierigkeiten mehr und mehr auch 
von erſtklaſſigen Provinzchören bewäl⸗ 
tigt. Wenn der Gleiwitzer Evangeliſche Mufit- 
verein [Leitung Muſikdirektor Sch w eicher tj es 
als 1 in ganz Schleſien gewagt hat, dieſes 
Weihnachtsoratorium für ſechsſtimmigen ge⸗ 
miſchten Chor zur Aufführung zu bringen, ſo iſt 
dies ein Beweis für den Ernſt der muſikaliſchen 
Betätigung und das Vertrauen auf die eigene 
Leiſtungskraft 

Kurt Thomas' Weihnachtsoratorium iſt eine 
gehaltvolle Bereicherung der weihnachtlichen 
A-capellaiteratur. Hier ijt es gelungen, den 
kirchlichen Vokalſtil auf der Grundlage 
alter Muſikelemente, im Anſchluß an 
die Form der Schützſchen Choralorato⸗ 
rien neu zu beleben. Im Gegenſatz zu den 
in früheren Werken bevorzugten impreſſioni⸗ 
ſtiſchen Ausdrucksmitteln erfreut hier die Pe- 
2 auf klare und einfache, Ic durch ⸗ 
weg diatoniſche und ſelbſtändige Linienführung. 
In die mit einfachem Wiſſen e Belle 
nachtsgeſchichte hat der Komponiſt alte 
Weihnachtslieder in Form von Choralvariationen 
eingefügt, die mit das Schönſte des ganzen Wer⸗ 
kes darſtellen und den ganzen Duft weihnadt- 
licher Poeſie atmen. Man bewundert den Reide 
tum des Chorklanges, hervorgerufen durch an- 
dauernden Wechſel in der Verwendung der Stim⸗ 
men und Em und der Stimmlagen, 
die vollendete und ſpieleriſche Beherrſchung der 
kontrapunktiſchen Kunſtmittel und beitaunt am 
meiſten, daß alles gut und natürlich klingt. 
Wenn einige Stellen hart klingen, auch manche 
Deklamation und Thematik gequält erſcheint, 
kann dies den Eindruck und Wert des Werkes 
nicht ſchmälern. 

Den muſikaliſchen Höhepunkt bildeten die 
alten Weihnachtslieder in kunſwollen, da⸗ 
bei jo natürlich klingenden Variationen. Klang ⸗ 
irmus, leicht fließend und mit 
ev pit Präziſion in der Figuration. Dies 
am beſonders in „Lob und Ehre“ (mit dreifachem 
Kanon) zum Ausdruck. In wunderbarem Pida 
nifiimo erklangen die mit beſonderer Liebe vom 
Pianiſten erdachten Szenen Maria, Engel, Hir⸗ 
ten), in machtvollem Forte der gewaltige Ehor 
„Ehre ſei Gott in der N on beſonderer 
Schönheit und Eigenart „Und der Stern ging bor 
ihnen her“, glockenrein von den Sopranen über 
dem Chor ſchwebend und erklingend der Ab- 
ſchluß des Werkes. Wir glauben, Schöneres 
kaum gehört zu haben. R ; 

Alice Langer ipielt 1 5 mit bekannter 
Meiſterſchaft Präludium und Fuge in II. Moll 
von Joh. Sebaſtian Bach. 


ſewiſſen⸗ 
und 


cheuenden Leiter gebührt uneingeſchränktes & 
aller Mitwirkenden e 
dachtsvolle Feierſtunde erlebten. 

cor. 


F ENTE TRETEN 
MDR. als Schwarzbrenner 


(Telegraphiſche Meldung.) 


pi Dortmund, 17. Dezember. Ein 
Schwarzbrennereifkandal 
der Zallfahndungsſtelle 
Der verhaftete 


rieſiger 


5 

in Köpenick mußte in der Müggelheimer Straße Kabinett beiteht im weſentliche tagsab d i 
N h n aus denſelben 3 eordneter der Zentrumspartei und 
Nur i o Anane eies 120 Kommuniſten önli W N = tite Fern gug 115 orſitzender des Aufſichtsrates der 
e ai zoquenille. Das Bündnis Katholiten Lihe. den "nanntweinderwertungsgejellichaft betrieb in 
rale ift aufs neue gefeſtigt, umſo mehr, als ſich An 8 5 Gahmen eine Schwarzbrennerei. Nach 
Hochverrats⸗Urteil Mie, beiden „harten Aber die 12 tige 2 5855 1500 * “ 0 de 1 betete 
i$ iſche Streitfrage der ſtaatlichen Unterſtützungen 75 r „Weinge rgeſtellt. 
gegen API. und NEIAP. -Mitglieder für katholiſche chulen einigen konnten. Außerdem wurden tausende Liter Branntwein 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 17. Dezember. Das Reichsgericht ver · 
kündete das Urteil in dem Prozeß gegen den 
Göttinger Studenten Deutelmoſer und Ge- 
noſſen. Den 3 Angeklagten war zur Laſt gelegt 
worden, daß ſie in der Nacht zum 4. Dezember 
1931 das Munitionsdepot in Göttingen 
emeinſam ausrauben wollten. Deutelmoſer. der 
en rechtsradikalen „Eidgenoſſen“ in fü 
render Stellung angehört, wurde wegen verſuch⸗ 
ten Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis verurteilt, Karl Thies 
aus Hannoverih-Miünden, Mitglied der KPD., 

24 Jahren Gefängnis, der 24jährige Techni⸗ 


u 
fer Klapproth aus Göttingen, der der 
AH Geiges 


Torſten Kreuger zu 3½ Fahren 
Zwangsarbeit verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


bezogen und heim li 
gerigen Ermittlungen 


at Die Di- 
Betrieb ſchon ſechs n ergeben, daß dieſer 


Jahre lang in Tätigkeit iſt. 


i J 
Slugzennabiturz in Fol annisthal 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Dezember. Eine Klemm⸗Maſchine 
ſtürzte heute nachmittag kurz nach dem Aufitiege 
vom Flugplatz Johannisthtl ab. Es gelang 
der Feuerwehr, den Piloten aus den Trümmern 
ſchwer verletzt zu bergen, während der Beglei⸗ 
ter durch eine Kopfverletzung auf der Stelle tot 
mar. 


F 
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18. Dezember 1932 


— — 


Frauen im Trommelfeuer 


Togebuchblätter einer Deutsch-Elsässerin / Gnenzlandschicksak 1914 / Armes Elsaß 


15*) 


Ebenſo wenig wie im übrigen Deutſchen Reich 
wollte man im Elſaß in den letzten Julitagen des 
Jahres 1914 an den bevorſtehenden Kriegs: 
ausbruch glauben. Noch unmittelbar vor der 


im Unterrock zu ſein und in meinen Mantel 
ſchlüpfe. 

Mein Mann ſucht, mich zurückzuhalten. Un⸗ 
Kriegserklärung waren Verwandte und Bekannte | fere Nachbarn ſuchen Schutz in ihren Kellern. 
dieſer Verfaſſerin leichtfertig genug, einen Aus- Nein, nein, ich kann nicht bleiben. Ich 
flug über die franzöſiſche Grenze: et in|perrüdt im Keller. 
das Feſtungsgebiet von Belfort, zu unter- „Auf der Straße zu enttommen. ift unmöglich. 


nehmen, wo ihnen bald darauf Verhaftung umer z S T pi 
Spionageverdacht drohte. Auf das Gerücht hin, Mit Kind und Ruckſack im Sportwagen raſe 
daß ihre Verwandten in Belfort als Spione feſt. ich davon, durch den Garten, über Wieſen, ge⸗ 
eſetzt feien, verſuchen einige Elſäſſer, unter ihnen trieben und gehetzt von den beulenden Kanonen. 


rau Fleck, noch unmittelbar vor Kriegsbeginn = ? h L 
ebenfalls dorthin au gelangen. Unterwegs wim- Der Hund überholt mich. Mein Mann folgt 


melt es überall von Wan e Gofhgten, a mir unwillig. 
tröftet man fiğ mit „Manöver“ Erklärungen Über | Fabrikarbeiterinnen — ihrer Arbeitsſtätte 
die Kriegsangſt. Alle kehren aber ge noch entlaufen — kreuzen meinen Weg und ſchreien 


erade vor der Bekanntgabe der obilmachun f 80 
ber die Grenze — Der Kriegsausbruch] mir Warnungen zu. Sie bewegen aufgeregt 


werde 


erregt im Elſaß nur Angſt und Schrecken, und Arme und Hände, nach der Stadt zu deutend. bewußtſein 


Nein, nein, ich kehre nicht zurück. 

Ich laufe weiter. „Mich peitſcht der Gedanke 
Elſaß⸗Lothringen zum Kriege komme. Nach der an eine franzöſiſche Verhaftung. ’ | 
Kriegserklärung zittert die Bevölkerung in ban. Am Ende des Städtchens muß ich die Straße 
ger Sorge, ob ihre Gegend zum Kriegsſchauplatz übergueren. 
werden wird. Nach verſchiedenen leichten Zuſam⸗ 


felbſt die Franzoſenfreunde, die meinen, daß nun 
bald die Franzoſen einrücken würden, ſagen, daß 
ſie lieber deutſch bleiben wollten, ehe es um 


Soldaten in Dedung abſeitsſtehen⸗ 
e 


der Häuſer rufen mir zu, um zukehren. Auch 


menftößen in der Umgebung marſchieren fran, die Straße nach Bollweiler ift unter Feuer. Tempo durch den N 


zöfiſche Truppen ein, um bald wieder in 
den allgemeinen Rückzug ponr bem gorp a 
griff verwickelt zu werden. rbitte . 33 a ce 31163 
PEN pre toben e e Feile de ne eee GED 
bald franzöſiſche Truppen Einlaß in den Keller, G „d i 3 rde. 
wo die geängſtigten Einwohner Zuflucht geſucht ranaten platzen. 

Be © er . se a Ein Blick in den auftreibenden Qualm A 
pen n bie nger Frankreichs auf Spren i i A A rid 
7 ihrer deutſchen Freunde. pe gmaſſen jagt mich hoch Ich raſ su 15 
Wilde Schießereſen in den Straßen erhöhen agagewagen rattern an mir vorüber. 
die Schreckniſſe. Wieder bejegen Franzoſen den Ich rufe und winke, mich mitzunehmen. Einer 
Ort. Die deutſche Bevölkerung ſucht im badiſchen der Soldat zuckt mitleidig die Achſeln, und die 
Grenzgebiet und in Straßburg zn Nach] Wagen rattern weiter. 


kurzer Rückkehr in die Heimat mahnen neue Ane 8 $ 
be = kommender Kämpfe zur Fluchtbereitſchaft. Rechtsab über einen Feldweg entkomme ich 
der Feuerzone. 


In der Nachbarſchaft erzählt man ſich, Gene⸗ s TN pike 
raliſſimus Joffre fei in Thann, ein nener| Mein Mann holt mich ein. Wir ſind 
franzöſiſcher Durchbruch an unſerer 
Front werde vorbereitet. 2 ep grs gerettet. 

in iſt di t Front nicht zu halten“, froh⸗ 
ee i wei Stunden fpäter, find wir 
weiler, Bei liebenswürdigen Wirtsleuten be- 
zogen wir ein Zimmer, wo ich mich zunächſt rich⸗ 


lockt avier. Darüber ſind ſich die gleichge⸗ 
ſinnten Einheimiſchen einig. 
„Manch zäher Schüzengrabenkampf tig anzog. Almsdorf find auf ihren Rädern an- 
ſpielt ſich des Nachts in unſerer Nähe ab. gelangt rn IK urch dane Erlebe ch wir 
A die Freundſchaft. Das furchtbare Erleben ſchweißt 
Wir hören das donnernde Rollen. ; — 9 ee e ee 


uns zuſammen, 
Wir hören das tad, tack der Maſchinengewehre.]! 
Wir hören Gewehrfeuer. Menſchenwogen rau⸗ 
ſchen ſturmartig vorüber. Wir lauſchen in ge⸗ 
ſpannter Erregung und ſuchen zu ergründen, ob 
deutſche oder franzöſiſche Soldaten vorüberziehen. 
Bald wiſſen wir, es ſind deutſche friſche Kräfte, 
die den erſchöpften Kameraden zur Hilfe eilen, 
die Stellungen zurückzugewinnen. Die blutigen 
Opfer bleiben uns verborgen. Wir ahnen 
die uns drohende Gefahr. Wieder blieben wir 
verſchont. Aber manch bekanntes Geſicht ift auf 
immer verſchwunden. 


Grauenhaft heult's durch die Luft. 


* 


Den 1. Dezember 1914. 

Das Gewitter iſt og mony Trommelfeuer 
nennt man dieſes wilde Romoren. Schießrichtung 
bis jetzt die Anſtalt, in der Dr W. Hausarzt 
war. Mehrere Volltreffer ſchlugen in das Ge⸗ 
bäude des Beobachtungspoſtens ein. Beweis des 
Verrates. Wir bleiben wahrſcheinlich verſchont, 
beruhigen mich die Soldaten vom Büro nebenan. 
Unſere elſäſſiſchen Nachbarn fühlen ſich ihrer 
Hoffnung näher. Mit bewundernswerte Ruhe 
ertragen ſie das Donnerrollen. Ich renne ruhe» 
los hin und her. 

„Madame, fliehen Sie“, bittet mich Frau Keid. 

den es geſtikulierte Beckmüller. 

Mein Mann will nichts davon hören. 

„Und wenn uns die Franzoſen abführen“, 
machte ich ihm klar. Nach ſeiner Meinung kom⸗ 
men ſie nicht durch. 

„Sie kommen, ſie kommen“, raunt's um mich 
herum. 

Almsdorf machen ihre Räder fahrbereit. Das 
bringt mich ganz und gar aus der Faſſung. Wir 
bleiben nicht hier, nein, nein. 

Im Bahnhofsviertel ſchlagen Granaten ein. 

„Die Straße nach Wittelsheim iſt ſchon 
unter Feuer“, rufe ich meinem Manne nach oben 
zu und jage ihm entgegen, die Treppe hinauf. 

Man verſteht ſein eigenes Wort nicht in dem 
Rollen und Toben der Front. Das Abziehen der 
Geſchütze und Einſchlagen der Granaten iſt nicht 


Je nach Wahl 
RM 1.60 bis 7.30 


RM 1.35, 
2.20, 3.30 


auseinanderzuhalten. Mein Mann bewahrt die 

Ruhe. Ich bitte und dränge ihn, mit mir zu RM 1.55 bis 3.65 
fliehen. Da! Mit Wucht ſchleudern wir gegen 

Möbelſtücke. 


Granaten explodieren in unſerer Nähe. 


Dick aufwirbelnde Staubwolken durchwirbeln 
unſer Zimmer. N 

Uns verſagt die Sprache. Wir ſtürzen beide 
auf das ſchlafende Kind. Ich habe es in meinen 
Armen, höre das Höllengetöſe, taumele in einem 
Windſtoß von wirbelndem Dreck. Die Küche ſehe 
ich, dann bin ich ſchon im aufſtaubenden Hof und 
laſſe das Kind mit dem Nachthemd bekleidet in 
den Sportwagen fallen. 
Frau Keid haſtet um mich her, reißt das Kind 

an ſich, zieht ihm eiligit Kleider über und hüllt's 
in warme Decken, während ich mir bewußt werde, 


— 


Fraklisch- im 


*) Vergl. Nr. 252, 259, 266, 273, 280, 287, 29, 301, 
808, 315, 329, 336 und 343 d. „Oſtdeutſchen Morgenpojt“, | 


Von Hansi Fleck 


$ 
Straßburg i. Elſ., den 28. Dezember 1914 

Zum erſten Male erlebte ich Weihnachten in 
ſeiner richtigen Bedeutung als Familienfeſt im 
Kreiſe meiner Straßburger Verwandten. Meine 
Mutter iſt auch hier. Sonſt entſtanden leicht 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns. Zum 
Erſtaunen aller vertragen wir uns glänzend. 
Warum ſich um Kleinigkeiten das Leben ver⸗ 
ällen? Der Krieg ſtimmt uns beide toleranter. 

ie empfand ich unſere Zuſammengehörig⸗ 
keit inniger. Eine Mutter haben, ein Heim 
haben ift ein unermeßliches Erden ⸗ 
glück. Indem ich das erkenne und mit aller 
Gewalt feſthalten möchte, iſt mix, als exwache 
ich aus einem ſchönen Traum. Die dunkle Bu- 
kunft bereitet mir Sorge. In meinem Unter- 
dämmert verworren mein ungelösſtes 
Lebensrätſel. . 

Im Zug Straßburg — Mühlhauſen, 
den 31. Januar 1915. 

Nun foll es doch wieder nach Hauſe 
gehen. Unſer Zug bummelt in gewöhnlichem 
ebelregen dem Oberelſaß zu. 
Mühſelig ſtampft die altersſchwache Maſchine 
dem langen Zug voran. Ob ſie es überhaupt noch 
ſchafft und uns nicht auf freiem Felde ſitzen läßt? 
Bis wann ſie's ſchafft, iſt weniger wichtig! Ihr 
Keuchen und Stöhnen in . Abſtänden 
durch das Rumpeln und Gickſen der vorwärts⸗ 
laufenden Räder zu hören, wirkt allmählich be⸗ 
ruhigend auf uns. 

Je weiter wir uns von Straßburg entfernen, 
umſo deutlicher hören wir, beim Halten des 
Zuges, den immer heftiger werdenden Kanonen⸗ 
donner. Die Nacht ſteht ſchon am Himmel, als 
wir von Schlettſtadt weiterfahren. 

In Colmar angelangt, geht mein Mann 
in die Bahnhofsreſtauration, pa zu kräftigen. 
Nachdem ich unſern Jungen auf die leere Bank 
pante habe, ſteige ich auch aus als letzte und 
paziere, gut eingemummt, vor dem Zuge auf und 


in Bole fab gi 175 7 meiner ſteifen Glieder. 
T 


ahnhof und auch die Stadt find in Dun- 
kel gehüllt, eine 
Maßnahme gegen Fliegerangriffe 
Heute bietet das ſchlechte Wetter aber dagegen 
idon: Schutz. An den unaufhörlichen Kanonen⸗ 


RM 113, Diœcſil Hömisch Wasser 


Kösthich erfrischend und belebend' 


Jenik Valis: 


sene Weihnachfsgaben 


Sinne der Zeit E 


Copyright 1932 by Presseverlag 
Dr. Max Maaß, Göttingen. 


donner, der von den berichiedenen Frontab⸗ 
ſchnitten widerhallt, iſt man hier ſchon gewöhnt. 
Auf dem Bahnhof iſt trotz Dunkelheit reger Be⸗ 
trieb. Ausgerechnet wir müſſen ſo nahe der 
Front wohnen, denke ich oft voller Verzweiflung. 
Weil die Bahn nach unſerem Wohnort nicht 
fährt, rät man uns, hierzubleiben oder bis 
Mühlhauſen durchzufahren, denn 


in unſerer Ecke ſoll's nicht geheuer ſein. 


Das kann ja nett werden. Was tun? 

Mein Mann brachte mir zwei warme Würſt⸗ 
chen in Pergamentpapier eingewickelt und einen 
Jaſſerwecken dazu. Schmeckt delikat. Alle Sor⸗ 
gen ſind für Augenblicke verdrängt. E 

Neue Paſſagiere fteigen ein. Die Soldaten 
haben ihre verlaſſenen Plätze auch wieder einge⸗ 
nommen. Jetzt fährt uns der Zug zu ſchnell. 
Sollen wir in Bollweiler ausſteigen oder 


nicht? Wir zählen an unſeren Mantelknöpfen 
ab: „ausſteigen, nicht ausſteigen.“ Immer noch 
unentſchieden. 


Die Strecke bis Bollweiler iſt raſch zurück⸗ 
elegt. Stärker und ſtärker ſchwingen die 
riegspauken durch den ratternden Ver 

In Rufach werden die Fahrkarten revidiert. Der 
Beamte zuckt die Achiel, meng ob wir in Boll- 
weiler ausſteigen dürfen. ilitärzüge ır!!ten 


dahin. Trotz dunkler Ahnungen drängt's mich 
R ai Ich muß unbedingt willen. was 
os iſt. 


Vor Bollweiler 
keine Einfahrt. 
wütet uns. 

Vogeſenberge ſpeien Feuerblitze. 


Endlich Bollweiler. Ausſteigen! 
Eine trübe Laterne iſt zu ſehen. Militär⸗ 


hält der Zug. Wir haben 
Ein Orkan der Hölle um⸗ 


befehle ſchallen durcheinander. Pferdewiehern, 
Knarren, Klirren, Raſſeln im donnernden Rhyth⸗ 
mus der Kanonen. ir wiſſen, was unſer er⸗ 


5 Das iſt Verſtärkung für eine wankende 
ront. 5 Higg 

Flüchtende Bewohner, mit Gepäck beladen, in 
Scharen, vereinzelnd, zu Fuß und auf Wagen, 
gleiten an uns borüber, Brüllendes Vieh treibt 
zwiſchen fliehenden Menſchen. Die Gegend ift. 


auf Vefehl über Nacht zu räumen. 


Unter großen Anſtrengungen gelangen wir 
zu unſerem lieben, alten Grundſtück. Die 
Geſchütze im Garten haben ihre Wirkung als 
Zielſcheibe nicht verfehlt. Ein Flammenmeer 
breitet ſich vor uns aus. 

Madame ie, läuft an uns vorbei, dem 
Wagen mit Möbel beladen folgend, bedauert, un⸗ 
ſere Wertſachen nicht gerettet zu haben. Darauf 
kommts nun auch nicht mehr an. Alles iſt hin. 
Acht Granaten ſchlugen in unſer Haus ein. 

Beckmüller zog Frau Keid bewußtlos aus dem 
Schuttgeröll des Kellers. Sie iſt in Sicherheit 
bei Verwandten in Mühlhauſen. 

Der gute Beckmüller weilt als letzter bei den 
Ueberreſten des brennenden Dreihäuſerblocks. 
Möbelſtücke unſeres . liegen unter den 
Trümmern auf dem Bürgerſteig. „Ihr Klavier 
ſteckt ae Treppe feſt“, ſagte mir irgend je⸗ 
mand. er ſich 
nicht denken. 
Flüchtlinge mit den Reſten ihrer Habe ent- 
eilen dem gefährlichen Bereich. 

Losgeriſſene Tiere, kläglich ſchreiend, treiben 
gehetzt im Feuerſchein der kniſternden Flammen 
zwiſchen den krachend aufblitzenden Exploſionen. 

Nn Mauern, wo ehedem Aim- 
dorfs wohnten. 

Anſer Heim ein raſender Flammentanz 
im Donnergetöſe der Hölle. Fort auf dem ſchnell⸗ 
ſten Wege! 

Wir kommen bis zur Brücke. Die Erde be⸗ 
egt fih unter unſeren Füßen, wirft uns hoch. 
Ueber uns fauchen und ziſchen eiſerne Geſchoſſe. 
Leute rennen zurück. Ihre unverſtändlichen 
Schreie erſticken im Aufruhr der Front. Einſchläge 
qualmen hoch. Zurück! 

Im Wettlauf durch den ungeheuren Lärm. 
Vor uns, hinter uns brennende Häufer. Unſer 
Heim iſt nur ein Flammenwall. ir raſen vor⸗ 
bei ein letztes Mal. 

Weiter den andern nach in's Stadtinnere, 
durch zerſtörte Gaſſen mit halbzerfallenen Häu⸗ 
ſern. Der letzte Unterſchlupf verwaiſter Tiere. 

Kein Aufenthalt! 

Weiter, unaufhaltſam weiter! 

Inmitten fliehender Menſchen erreichen wir 
die Landſtraße. Wir ſind der Selle ents 
3 2 i ta 

n meinem innerſten Herzen, zerwühlt von 
ſchmerzendem Weh und Jammer, empfinde ich 
doch eine penite ee terung von den 
Marterqualen der Front endgültig erlöſt zu ſein. 
Jetzt, wo unſer Heim zeritört ilt; werden wir 
nicht wiederkehren, ſolange die Fronten kämpfen. 

Ein Ruckſack, zwei Handtaſchen mit Wäſche 

und was wir auf dem Leibe tragen iſt uns ge⸗ 
blieben. Alles andere verſchlangen die Flam⸗ 
men. 
„ Raſch in's Auto. Dahinten brandrote Glut 
über unſeren vernichteten Heimſtätten. Statt 
des Rauches mollig wärmender Kachelöfen win- 
den ſich gierig freſſende Flammen in Feuer⸗ 
ſäulen zum Himmel hinan, Tauſende Menſchen 
ſind heimatlos und obdachlos, flüchten durch die 
naßkalte Winternacht 


— Ende! — 


das retten wollte, kann ich mir 


. 
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Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


(Camilien⸗Kachrichten der Woche D) F 1 e e ee e | 


Unser lieber En Herr Justiz- . 2 e 4 n 
oberwachtmeisteri. S 2 wW h ch d k 
Geboren: Tes Scharff £ E An einna en denke 
Bücherreviſor Walter Büttner, Breslau: Sohn; Chriſtoph v. ist am 15. 12. im besten Mannesalter ak C und einen guten Tropfen 
Sethe, Breslau: Sohn; Hans Hahlweg, Breslau-Obernigt: zur großen Armee abberufen worden. 1 


Tochter. Ehre seinem Andenken! Antreten 
Verlobt: Sonntag, 13 Uhr, vor dem Trauerhause, 


Kluckowitzerstr. 22. Der Vorstand. 


Hella Bermas mit Ulrich Duday, Kattowitz; Leonore Göhrig 
mit Gerhard Doſſé, Breslau. 


Vermählt: Porzellan, Glas 


Dr Rudolf Scupin mit Hilde Wlater, Breslau; Diplom⸗Land⸗ 


wirt Dr. Hans Kügler mit Annemarie Ehrlich, Neudorf⸗Liegnitz. und Keramik ; 


vn Scheffjzek schenken! 


Empfehle fürs Fest meine erstklassigen und preiswerten $ 


Liköre - Rum - Arrac - Weine 


Geſtorben: : 
ü i j i 3 F. i : é i 0.80 | feinst. Weinbrand-Yerschn. fl. Mk. 2.20 
Lokführer i. R. Robert Tſchauder, Ratibor, 86 J.; Veronika E nke, mit denen Beachten 1930er Bubenheimer . . fl. Mk. inst. S 

Zylla, Hindenburg; Roſa Rehmann, Gleiwitz 66 J.: Joſef Kloß, 2 £ ee 8 5 Sie bitte 1930er Graacher . . „ 0.90 Winkelhausen-Verschnitt . „ 2.70 
Bibeln s ; enget, see pa ee N. Sie immer Freude bereiten Sa Montagne, feinster Rotwein „ 0.90 | Jam.-Rum-Verschnitt 20 
Wilhelm Kaworek, eiwitz, ; Hochofendirektor erner 0.80 5 2.60 
—.— —.— . a 99 5 parea Schenten Gie Freude! Sie tönnen es REITER -e anpelitant, „, * era 1 + 
Ibrom, Beuthen, 3 nna Ro > , . 0 „ 2828 T S * 3 * 
laczel, Beuthen, 11% J.; Eliſabeth Kajetainzeyk, Beuthen, 45 J.; mit den entzückenden Neuheiten, die ſie Auslagen Feiner alter Malaya . . „ 1.10 | Curacao orange. „ 260 


Stefanie Mika, Beuthen, 40 J.; Pauline Janus, Karf, 61 J.; bei 

Margarete Piffko, Gleiwitz, 33 J.; Ludwig Wlocka, Gleiwitz, el 

75 J.; Sanitätsrat Dr. Haaſe Antonienhütte; Luiſe Wolff, Kat⸗ 

towitz, 67 J.; Hermann Mauve, Klueze, 61 F.; Konrad Prudlo, erft 

Be 27 * Klara 1 rg RETA ra 

meifter Paul Smolorz, Königshütte; Marie Henkel, Königshütte, . iek 

60 J.; Richard Wojezyk, Königshütte, 25 J.; Emilie Zelder, Kö. Beutfen 08 2 ee Supi 
nigshütte; Klara Kowolikowa, Königshütte, 25 J.; Oberhäuer 

a. D. . Giemſa, Ruda, 64 J.; Elly Schmidt, Gleiwitz, 32 J.; J zu den kleinſten Preifen erhalten. 


B. Scheffzek nd 


Beuthen OS. Gleiwitz Oppeln Miechowitz 


Buchhändl. Olga Jäger, Gleiwitz, 86 J.; Reichsbahnlokomotiv⸗ 55 x 

führer Emil Orabowffi „lei , 52 gehend dien e Befihtigen Sie ohne Kaufzwang Hohenzollernstr. 25 Tarnowitzer Str. 10-12 Malapan & Sir, 1 Hindenburgstr. 44 

u. Gaffron, Kawallen, 70 J.;: ajor a. . char ahl, Neiße, 

65 J. Direktor Ludwig Ellinger, Hindenburg DC. meine Auslagen fowie bas Lager. [AB SCI LI AI A > 


T 


DAS KOMMENDE EREIGNIS 


Das Weihnachts-Programm der Ufa! 


Hans 
7 


E 


Sehr geehrte, gnädige Frau! 


In unserem tiefen Schmerz sind uns in überreichem Maße Zeichen 


des Mitgefühls zugedacht worden. Allen lieben Verwandten, Be- Ich bitte Sie höflichst um Ihren 
ann den Mitbewohnern des Hauses Gartenstraße Ic sagen unverbindlichen Besuch in meinem 
wir für die Teilnahme während der Krankheit und für die schönen 


Kranzspenden beim Hinscheidenunseres einzigen Sohnes, Max Kluge, Salon für moderne Schönheitspflege 


unseren 


herzlichsten Dank Das weltberühmte System Klytla 
Ebenfalls Dank dem evangl. Kirchenchor unter Leitung des Herrn Institut de Beaute y Paris, 


Kantors Opitz für den letzten Sangesgruß und die herrliche Kranz» nach weichem die Behandlung 
spende. Insbesondere danken wir Herrn Superintendent Schmula für erfolgt, gibt Ihnen Gewähr für 

ie trostreichen Worte am Grabe, die uns Ka gaben, unser schweres ewissenhafte und individuelle 
Leid zu tragen. edienung in 


Reichsbahn · Lokomotiv · Führer i. R. besichts-, Hals-, Nackenmassage und Maniküre. 


Robert Kluge und Frau. Mit kostenloser, unverbindlicher 
Beratung und Gratisproben 


der für Sie geeigneten Creme 

und Puder stehe ich gern zu Ihrer 
Verfügung. 

Kaufmann Mein reichhaltiges Lager in Prä- 
paraten des Instituts de Beauté, 

33 Jahre alt, in OS. gut bekannt u. anſäſſig, sowie in allen Toilette - Artikeln 

ante 83 -A ag . ns m Fur e eee 

riften erbeten unter . . te 
ſchferſtelle diefer getung Oppie. res Tollettetis&hes, 


agg 


S ILSE FUSS-SILBERMANN 
Mit Fritz Hidessen M iays t — Nichte, 5 diplomierte Schönheitspflegerin 
voran e wir dan, BE | 25% 6. Woni 18 Oberschlesisches | Beuthen os. Tel. 2711 Bahnhofstr. 14 
— : etwas vermögend, be. . 
Werner Gross leidenn. natürlidies Landestheater 5 
der Allerweltskomiker efen, wirtſchaftlich, Sonntag, 18. Dezember er neue 
Ada Sorel, Meisterin guter, gt . e Beuthen Ich bin als Rechtsanwalt bei dem Amts- ERICH-POMMER- 
der Vortragskunst ee en gut) 1512 (8½ Uhr und Landgericht in Glelwitz zugelassen. ; FILM DER UFA 
TheFunyIngglin zwecks Heirat.| n Mein Büro befindet sich in mit 
yınggung Preisen (0.30 — 2.- Mk.) 
er . gie Madame Pompadour Gleiwitz, Bahnhofstr.6 Paul hartmann 
der komische Jongleur zugt. e a pado — Telefon 3068 Sybille Schmitz 


tt 
Rinita Krimet 8.52861 Zuſchr. unter Operetie von 


2861 an d. Geſchſt. 20 (8) Uhr m 
die chermante Tänzerin E. Zeitung ee kate Wiederholung Dr. Kurt Oppler Welt-Uraufführung rene 
Heinrici u Partnerin I I Zunge evangel. Dame, Die verkaufte Braut Rechtsanwalt Freitag, den 22. Dezember 


das mondäne Gesell- 
schafts-Tanzpaar. 


Eintritt frei! 
® Kein Weilnzwang! 


28 Jahre, wünſcht auf 
dieſem Wege Herrn m. 
edlem Char. kennen zu 
lernen, zwecks ſpäterer 


Zuſchr. u. B. 2881 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Weihnachtswunſch! 
2 Freundin., Beamten» 
töchter, 22 u. 28 3, 
kath., ſymp. Ausſehen, 
vielſ. intereff., wünſch. I Kammer» 
auf dieſem Wege beſſ. Lichtspiele 
8 Jan Klepura 


n e ms i 
Das Lied 
einer Nacht 


Komische Oper 
von Smetana, 


Billiger Weihnachtsverkauf I 
Regenfhirme + Lederwaren 


in großer Auswahl 100, Raoatt:! 


Beuthener Schirmhaus 


Schleßhausstr. neben Sohuhhaus Wachsmann. 


Schonken dr sare WARSA 


KAMMER-LICHTSPIELE 


SA 


SLAAN OONO ONARAN A 


BEUTHEN 
Ring -Hochhaus 


Heute ab 245 Uhr 


HEUTE (Sonntag) vormittag 11 Uhr 
FAMILIEN-VORSTELLUNG 


Hirsekorn greift ein 


mit Felix Bressart u. Charlotte Susa 
Kleinste Eintrittspreise von 30—60 Pfg 


vorh. Ang. u. Gl. 6947 
a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


Leibbinden, 
Gummistrümpfe, 


Jedem, der an eee, Heizkissen, Wärmflaschen, 
Rheumalismus, ] von 60 Pig. an Inhalationsapparate, 

Ischias oder 2 Luftkissen,Katzenfelle, 

Gicht Theater sowie Kranken- und Gesund- 


leidet, teile ich gern heitspflegeartikel aller Art. 


toitenfrei mit, was 


Die große Sensation Inh. Paul Schulz 


Ein besonderes Geschenk für olle 


Conrad Kissling / nul 


B 000 73 Ma 1 5 Auto- een, geutnen O8. ‚Gymnasialstr. 
romefa nsa Banditen - Pi G.m 
erhalten Sie n Beuthen OS. bei | Oberfetzetär eD í Tonfilm ve n S & isto r b. H. Nur zu Schulz 


Josef Plusezyk 


Uhrmacher und Juweller 
Piekarer Str. 3/5, gegenüber der St. Trinitatiskirche 
Fernruf Nr. 2887 
Stadtbekannt reelles Fachgeschäft 


Le 31V Beuthen OS., Piekarerstraße 15, gegenüber der Post 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen Telefon 2169 


ins Kissling 


Das weltberühmte Kulmbacher und 
die erstklassige preiswerte Küche. 


Für Außerhausbestellungen nur Tel. 5168. 


. und als Weihnachtsgeschenk 


die moderne 12 cm 


PUDERDOSE:|; 


mit Sieb von 


A. Mittek’s Nachf. 


Drogerle, Parfümerle, Photonandlun 
neben Jugel Gleiwitzer Str. 6 Telefon 447' 


— — nn 
T N 

Alle Ersatzteile Puppen 

bedeutend — Den 


Puppenklinik Jo. Seibieletzki, 
Beuthen OS., Krakauer Straße 11. 


Besichtigen Sie bitte uns. Schaufensterauslagen! 


. Heitats- Anzeigen‘ 


Innerlich vereinſamt, 


ſucht Magiſtratsrat, höherer akad. Beamter, 
— 2 40, Witwer, alleinſtehend, ſchönes idyl- 
liſches Einfamilienhaus, a. d. Wege neues 
Eheglück m. feingeb., geſunder und lebens. 
froher Kameradin unter beiderſ. Ausſchluß 


bringen Ihnen meine gesangslustigen Kanarienhä 
sowie alle Arten ins und ausländischer Zier und Singvögel 


Größte Auswahl in schönen Vogeikiifi en, Aquarien, 
Wasserpflanzen und vielen Arten Zierfischen 


Elektrische Heiz- und Durchlüftungs-Apparate 
materieller Intereſſen. Zuſchr. u. P. r. 673 


an die Geſchäfteſt. dieſer Ztg. Beuthen DE. Zoolog. Handlung Th. Dirbach Gr.Blottnitzastr.31 
Ofen -— Herde — Öfenrohre Eisengroßhandiung A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 


Atdentiche Morgenpoſt Nr. 350 18. Dezember 1932 


„ Kunſt und Wiſſenſc 


8 ledigen. U dem V de der 2 
Sind die Kinder alter Eltern Gerat anten ente eine Judenverfolgung Stadttheater 3 Ne 


ein, der 100 Jahre ſpäter eine neue im Anſchluß 

, minderwertig? 2 an die Predigten des Mönches Johann Capiſtrans] Die Aufnahme dieſer köſtlichen Oper ó 

Man kaun häufig die Anſicht hören, daß non folgte, diesmal unter dem Vorwande der Hoſtien⸗ Tie Vunnet < iejer köſtlichen Oper war au 
einem gewiſſen Alter der Eltern ab die Kinder] ſchändung. Damit verſchwand für Breslau die in Kattowitz ſehr freudig. „Kapellmeiſter Reter 
in vielen Fällen „minderwertig“, das heißt ver-| jüdiſche Gemeinde. In einzelnen Orten, beſon⸗ erhielt bereits nach der prächtig geſpielten Duper- 
kümmert oder ſonſtwie ſchlecht entwickelt geboren] ders in Glogau und Zülz, wurden jedoch die] türe ſtarken Sonberbeifall; das Orcheſter blieb den 
werden. Stimmt das? Prof. Bennholdt in Juden weiter geduldet. In Oberſchleſien unter⸗ ganzen Abend hindurch in beſter Form. Nur iſt 
München hat ſich der Aufgabe unterzogen, anf hielten fie vorwiegend Gaſthäuſer für die leider die Geigenbeſetzung des Orcheſters zu 
einem Material von 13000 Kindern die Frage] zur Leipziger Meſſe durchreiſenden Fremden: ein ſchwach; dennoch gelangen die wundervollen Stret- 
exakt zu beantworten. Die Unterſuchungen wur⸗ weiterer Zuzug kam mit der Induſtrialiſierung. cherfiguren der Ouvertüre eindrucksvoll. In der 
den darauf abgeſtellt, bei verſchiedenen erb⸗1551 erließ Ferdinand I. einen allerdings nicht Titelrolle konnte Irmgard Ar gart, die für 
lichen Krankheiten und Miß bildungen ſtreng durchgeführten Ausweiſungsbefehl ders dieſe große Partie alle natürlichen Vorzüge beſitzt, 
der Kinder das Alter ihrer Erzeuger als mögliche Juden aus dem Habsburgerreich. Erſt der Mer⸗ durch herrlichen Geſang und änßerſt ſympathiſches 
Urſache in Betracht zu ziehen. Das Ergebnis kantilismus brachte ihnen ab 1713 in Schleſien Spiel die Herren der Zuhörer reſtlos gewinnen. 
eigte ganz eindeutig, daß das Alter des die Duldung: die Aufklärung und die Ent⸗ Ihr Gegenſpieler [Hans H e$), als Michas Sohn 
Katers auf den geſundheitlichen Zuſtand des ſtehung des Handels- und ſchließlich des Indu-] Hans, im Vollbeſitz größter Ernte gab ſich 
Kindes keinen Einfluß hatte. Anders lagen ſtrieſtaates brachten die Gleichberechti -alle Mühe, feine heldiſche Form in — engeren 
die Dinge jedoch dei der Mutter — bei Kin⸗ gung. Sie nahmen nun die deutihe Kultur an:] Rahmen des verſtoßenen Bauernſohnes zu Ipan, 
dern, deren Mütter bei der Geburt des Kindes Moies Mendelsſohn überſetzte die Bibel, um die nen Emil von Ehlers gelang als „Wenzel 
40 Jahre und darüber alt waren, war eine an Juden die deutſche Schriftſprache zu lehren. Im eine in jeder Beziehung beachtliche Leiſtung Die 
fällige Zunahme einer beſtimmten geistigen und Ghetto ſprachen jie das „Jiddiſch ein mittel- bänerlichen Schwie Ludwig Dobel ⸗ 
körperlichen Minderwertigkeit (ion. Mongolis⸗alterliches Deutſch mit hebräiſchen Ausdrücken. it Rei 6 Ba Ahaus 3 Theodor 
mus, eine angeborene Mißbildung, die äußerlichf das die während der vergangenen Judenverfol⸗ Send: = it Eli de Wan k 5 äh- 
an einer mongoliihen Kopfform des Kindes er-! gungen nach Polen Ausgewanderten daher heute unit mit Eliſabetg lich G, shi 3 p 
fennbar ijt) feſtzuſtellen, Die Höufigkeit der Jällef noch gebrauchen. Das Edikt Hardenbergsſ tige öhmiſche Typen, geſanglich großartig. Niet 
von Mongolismus bei den Kindern „alter Müt⸗ vom 11. 3. 1812 erklärte ſchließlich die in Preußen ſchen dieſen Parteien „arbeitete der Heiratsver⸗ 
ter war ſo eindeutig vom Normalen abweichend, befindlichen Juden, die fih regiſtrieren ließen mittler Kezal [Stephan Stein) mit reichen 
daß hier ein ſtatifthſcher ufal nicht vorli und einen Namen annahmen. als Inländer. an Barde re der edlen 

: t bon er 

Aufzug der ee beſtens unterſtrichen. 
Martin Ehrhard als Zirkusdirektor ſtellte 
feine Attraktionen in humorvollſter Anſprache vor 


„Totentanz“ 


Gerhart-Hauptmann-Bühne in Kreuzburg 


Aufführung von Strindbergs „Toten: 
tanz“. Strindberg, der betonte Vertreter des 


pea Die Gerhart-Hauptmann-Bihne hatte 


Milien entſprechendes Bühnenbild, das dieſe 
jeichenduftſchwangere Atmosphäre ahnen ließ, 
bot den äußeren Rahmen. Man blieb ſtilecht im 
Bühnenbau und unterſtrich jo die Wirkung des 
Stückes weſentlich. 

Die Rolle des Kapitäns ſpielte der Leiter der 
Bühne, Walter Weinlaub. Es war eine ganz 
roße Leiſtung. Seine unnachahmlichen Gebär⸗ 
en, feine finſtere Mimik ſpiegelten den Herren 
menſchen. Mit einem unübertrefflichen Zynis⸗- 
mus ſtieß er feine Fragen und Antworten an 
feine „Zellengenoſſin“, feine Frau, heraus. Ere 
greifend der letzte Akt, wo auch dieſer Herren 
menſch fühlen muß, daß er nur Menſch iſt und 


kann. Bei ſonſtigen Kr iten war ein Einfluß Dr. Josef Krusche. 
des Erzeuger-⸗Alters nicht eindeutig nachzuweiſen 


= i i i ten Unter- 
arn aba das der dien ene vom Weihnachtsſpende für die deutſchen 


der Tod t. Wirkungsvoll konnte dieſer] ungünſtigen Ein, ub eines zu hohen Alters der und erntete größten Beifall. Maiſy Brauner, 
Kontrast in gr Natur eines Mee en . s > Erzeuger ein ich zu unterſchätzender Wahrheits · £ Theater im Auslande f immer gut am Platze, fang und tanzte als Zirkus · 
ben werden. Eine Partnerin, die i kei feim innewohnt. i Ein Aufruf der Deutſchen Akademie diva. Die tänzeriſche Belebung der Spieloper bere 
nachſtand, Frl. Werner als Alice. dieſer — Als die Deutſche Akademie vor vier Jahren ſorgte in öfterem Auftreten das Ballett. Der erſte 


Akt brachte einen raſſigen Solotanz von Lilo ana 
barth. Ein ganz beſonderes Lob verbit ven die 
choriſchen Leiſtungen (Fritz Behrens). Hermann 
Ó ei ndIs Bühnenlieder gaben ein echt b hmt ches 
Kolorit. Der erfolgreiche Abend fand hür- 
miſchen Beifall des Hauſes ſowohl für die 
Darſteller als auch für Kapellmeiſter Peter und 
den Regieführer Felix Dollfuß. L. Sch 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Nachſeier 
im Berliner Roſe⸗Theater 


Im Oſten Berlins, weit hinter dem Alexander⸗ 
Plaz, liegt das beſtgehende Theater Berlins, das 
Roſe-Theater. Ein wirkliches Volkstheater, 
das natürlich für fein Publikum auch eine Haupt- 
mann-Feier haben wollte. Da es aber feinen 
treuen Anhängern bereits die wichtigſten, Werke 
vom Erſtling „Vor Sonnenaufgang“ bis 
„Fuhrmann Henſchel“ vorgeſetzt hatte, kam es auf 
er . Ausweg. as Stück zu 
TE i 1 82 ipielen, von dem Hauptmann feine eriten natura- 
s Amerikaniſche ge ch des Münchener] liftiihen Anrenungen erhalten hat: „Familie 
Chirurgen Lexer. Die Geſellſchaft für Maitif|Selide” von Arno Holz und Johannes 
und Wiederherſtellun Chirurgie in New Port Schlaf, die durch diefe Hauptmann⸗Feier mit- 
hat den Münchener Chirurgen Seh. Medizinal⸗ geehrt werden ſollten. Seit dieſes Drama bor 
rat Prof. Dr. Erich Lexer zu ihrem Fhrenmitglied langen Jahren in der damaligen „Freien Volks⸗ 
ernannt. — Geheimrat Lexer wirkte feit 1928 als] bühne“ zur Uraufführung gelangt war, hat man 
Nachfolger Sauerbruchs an der Uniberſität Mün⸗ es in Berlin nicht mehr geſpielt. Dieſe im Roie- 
chen. Er ift gebürtiger Würzburger, ging 1892 als] Theater gebotene, unter der Regie von Paul 
Berlin, wurde 1905 Direktor der Chirurgiſchen] Roie ſtehende Aufführung zeigte dem Wiſſenden 
Klinik an der Univerſität Königsberg, ſiedelte i 


Í erneut, wie jehr der junge Gerhart Hauptmann 
1910 an die Uniperſität Jena über die er ver-] bis in Motive und Einzelheiten von den Vor- 
ließ, um einen Ruf an der Univerſität Frei kämpfern des Naturalismus gelernt bat und an- 
bur g anzunehmen, wo er bis zu feiner Münche⸗] gerent worden At: inſofern hatte die Aufführung 
ner Berufung gelehrt hat. ſehr piel mit der Hauptmann⸗Atmoſphäre zu 
Die Goldene Ehrlich Medaille für Geheimrat] fun. Aber auch das einfache Tublifum des Ber- 
Uhlenhuth. Der Ordinarius für Hygiene und liner Oſtens ließ fih durch die polternde und 
Bakteriologie an der Univerſität Freiburg weichberzige Art des Trunkenbolds Selicke (Hans 
i B. Geh. Medizinelrat Profeſſor Dr Uhlen- Xoie) umb burd. bie Schiberung DET Elends 
hut h, erhielt für feine bahnbrechenden Arbeiten auf nicht nur ſeſſeln, jondern durchaus rühren und 
dem Gebiet der Immunität und Infektion die erſchüttern. Wegen des wohlüberlegten Gedankens, 
Goldene Medaille der Paul⸗Ehrlich⸗Stiftung. Die Fring eigenen Ton in die Hauptmann⸗Feiern zu 
internationale Bedeutung von Geheimrat Uhlen- kunft. e 8 verſpate Chrun vor ere 
huth beruht darauf, daß er die Methode zur Unter⸗ unite Ge * ionit eie 3 > 
bas ine bon Menjen. und gierötn ee en a Er 
was für die gerichtsärztliche Praxis von unge⸗ 7 3 
meiner Bedeutung ift, und daß er ein Serum zum 
Schutz von Rindern und Schweinen gegen die 
Maul- und Klauenſeuche fand. 


aufrief, den Zuſammenbruch des Schauſpiel⸗ 
hauſes in Memel au verhindern. gelang es 
alsbald, die Mittel zur Fortführung des Spiel- 
betriebes ſicherzuſtellen. Mit der Hilfe für Memel 
ift es aber nicht getan! Gente ſtehen alle die 
wenigen auslanddeutſchen Theater vor 
dem Zuſammenbruchl Deutſche Theater im Aus- 
lande find nicht Stätten der Zerſtreuung. ſondern 
Quellen nationaler Kraft. Werden fe zeritört, jo 
tragen wir alle die Verantwortung dafür. 
freie dich, Deutſcher, von ihr, gehe zu einem 
der vielen Vereine. denen du angehörſt, und rege 
on, daß er wenigſtens eine Mark ans 
feinem Vermögen auf das Poſtſchecktonto Mün- 
chen 8700 der Deutſchen Akademie em- 
r Jeder der vielen tauſend Vereine in 
Deutihland kann dieſen Beitrag ohne fühlbare 
Belaſtung aufbringen — die zuſammenfließende 
Summe aber würde genügen, Tauſende unſerer 
— ch von einer ſchweren Sorge zu 
efreien. 


Frau hatte fih der Haß über das Yujommen- 
eben feit 25 Jahren aufgeſpeichert, der jetzt zur 
Entladung kommen mußte. Nur Teufelin Weib, 
ohne Gefühl, ſo erſchien die Alice; wir können 
uns graufamer eine Frau nicht mehr denken. 
Ihr Spiel, beſonders in ihren Verzweiflungs⸗ 
gusbrüchen, war fo natürlich io mitreißend. daß 
die Stimmung der Bühne nicht ohne Wirkung im 
ſuſchauerraum blieb. Herr Werner gab die Rolle 
es Kurt: auch feine Leiſtung ſoll Anerkennung 
finden. — Mit dieſer Aufführung hat die Ger- 
hart-Hauptmann⸗Bühne ihren hohen künſtleriſchen 
Wert erneut bewieſen. Leider war die Auffüh⸗ 
rung nicht jo gut beſucht, ſodaß leider der wirt- 
ſchaftliche Erfolg ſehr gering war. HP, 


Stadttheater Ratibor: 
„Die Blume von Hawai“ 


Ein blutſtillendes Hormon entdedt 


Eine der wichtigſten Eigenſchaften des Blutes 
ift die Fähigkeit, zu gerinnen und damit Ber- 
letzungen und Wunden automatifh zu verſchlie⸗ 
ger Bei der gefürchteten Bluterfrant« 

eit iſt die Gerinnung erheblich perzögert oder 
kommt überhaupt nicht zuſtande, ſo daß bereits 
kleinſte Derlebungen zum Tode durch Verbluten 
führen können. Auch ſonſt iſt man häufig ge: 
zwungen, bei langdauernden Naſenbluten, bei 
Blutſtürzen und dergl. künſtliche Mittel anzuwen⸗ 
den, um die Gerinnung zu beſchleunigen und damit 
gefährliche Blutverluſte zu vermeiden. Es iſt 
daher perſtändlich, daß ſich die medizinſſche 
Wiſſenſchaft feit langem mit der Gerinnungs⸗ 
fähigkeit des Blutes befaßt hat, ein bedeutender 
Forkſchritt auf dieſem Gebiet ift jetzt durch die 
Unterfuhungen von Dr F. Bume und Dr. E. 
Werber erzielt worden. Den beiden Forſchern 
Es die überraſchende Seiftellung, daß ein bis ⸗ 
' ei der 


unbekanntes Hormon lutgerin⸗ 

g mitwirkt. Der Sitz und die Bildungsſtätte 
des Gerinnungshormones find die Neben 
ſchilddrüſen leleine Hormondrüſen, die 
neben der Schilddrüſe liegen). Die beiden For- 
ſcher konnten durch eine Reihe von Tierexperi⸗ 
menten nachweiſen, daß dieſe Nebenſchilddrüſen 
außerordentlich wirkſame gerinnungsfördernde 
und beſchleunigte Stoffe produzieren. Sie ſtell⸗ 
ten einen Drüſenextrakt her, ſpritzten den 
Stoff bei Tieren ein und erreichten daß die Ge- 
rinnungszeit innerhalb von 10 Minuten um 
40—60 Prozent verkürzt wurde. Ein Blut 
ſturz kam nach kürzeſter Zeit zum Stillſtand! 
Das neu entdeckte Hormon überragt an Wirt- 
famteit alle bisher angewandten blutitillenden 
Subſtanzen. 


ſchender Wirkung. 

Als abenteuerliche Prinzeſſin Lana machte 
Frl. Ehrlich alänzende Figur und jang ihre 
umfangreiche Partie mit feiner Einfühlung. auch 
in die luſtige Schwipsſzene des letzten Aktes, wo 


Hawaii warben treu die beiden Tenöre der 
brabe Kapitän Stone, den Herr Kirchweg ganz 


Das Judentum in der Geſchichte Schleſiens 


Im „Verein für Geſchichte Schleſiens“ ſprach 
ch in Breslau den Dr. AR bi über 
temperamentvolle Spiel in reizenden Tanzſzenen die F n in Schleſien, deren erſte Gemeinde um 

er, 9 Hals Sekretär des die Mitte des 12. Jahrhunderts in Breslau ge⸗ 
br Partner, Herr Jed, ale Seiden lch. ſchichtlich nachweisbar ift. Gegenüber Anfeinbun- 
gen, namentlich von kirchlicher Seite, — 1219 
war in Breslau die erſte 9 i 
ch[folgung, 1319 eine vorübergehende Juden⸗ 
ausweiſung — wurden die Juden von den Piaſten 
Sen da ſie als Anſiedler galten und der 
erla 


Dr. Hans Knudsen. 


Darſtellern, die alle ihr Beſtes gaben ſei no 


Frl. Wagner als entzückende junge Hawaiane⸗ Die größte Orgel der Welt. Seit 1929 befindet 


i | Sa ſich eine Rieſenorgel in der dreizehnſtöckigen Con- 
Weihnachtsmuſik in der Epangeliſchen Kirche | vention Hall in Atlantic City [New Jerſeyl mit 

Beuthen OS. Heute, 20 Uhr, Choralooripiele von | ihren 41.000 Sitzplätzen in Bau. Die neue Orgel 
Bach, dazu die Weihnachtschoräle in hat zwei Spieltiſche, die über 40 Meter von- 
Sätzen alter Meifter, ferner ſchlefiſche Weih- einander entfernt find, mit, zwölf Manualen, 
nachtslieder und zuletzt die Paſtorale für über 500 Taſten, 1233 Regiſterwippen, 1 
Orgel von Bach. (Programme zu 20 und 50 Pf. Schwellern, und 32 882 Pfeifen. die in acht Ries 
berechtigen zum Eintritt. Erwerbsloſe erhalten ſenfälen untergebracht find, von 4 Millimeter, bis 
Programme koſtenlos.) 21 Meter. Die „Fernkammern find mit Mikro. 
phonen beriehen, und ſieben Motore mit 400 PS 

liefern den Strom. Die Orgel fol Orcheſtertrans⸗ 
poſitionen bringen, um ein 500—600 Mann 


m 
Wochenspielplan aes Landes-Theaters ||" ninm sms 


3 z Oberſchle s Landestheater. Heute in B 
für die Feit vom 18. dezember bis 26. Dezember 1932 a5 80h len ke Biete Kade ne d aa e 
zu ganz kleinen Preiſen (0,30 bis 2,00 Mark); abends 


ni 0 F Donno eng Sonntag | (20) die komiſche Oper „Die verkaufte Braut”; 
mittwoch tag Freitag Sonntag Montag in Königshütte (16) „Wie Klein⸗Elſe das Chrift- 


enſchutz eine Einnahmeguelle bedeutete. Das 
chutzbriwileg Heinrichs IV, von Breslau (1290) 
e ihnen als einzige Beſchäftigung aber nur 


das den Chriſten verbotene Geldleihen auf 
F; u f a 2 W 
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Neuwertige Pi zum halben Listenpreis 
gebrauchte Marken- lanos Th. Cieplik, seotu 
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Dienstag 


1 U 20½ Uhr 16 Uhr . T. Beinnaditsfeiertag |2. Weihnad)tsfetertaggg | kind ſuchen ging“ und abends (20) „Morgen ts uns 
Volksvorstellung 20 ½ Uhr 1 4 ia Wie Klein-Else das Chrisfkind 16 ul: * r gut“; Montag um 20 Uhr in K Kra ri a E o 
Wadame Pompadour Morgen gehts ] Sum 1. Male suchen ging Seya pire mM lochts uns gut“; Mittwoch in Beuthen die Redue 
20 Ubr uns gut um t 2012 Ur Bum 1. Male e „Die drei Musketiere“. (Die Abonnenten wers 
Die 3 Nusketiere] Die verkaufte Braut Äuslandreise | Die 3 Mustetiere ] den gebeten, die dritte Rate bis zum 20. d. Mts. an der 


Theaterkaſſe einzuzahlen.) 


ind b 20 Uhr 16 Uhr 
Hindenburg Die Searle Wie bange n, KR AGEN 


aiz 
„Montag, 19. Dez, 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. Freitag, 23. Dez, 16 Ubr: Dornröschen. E AA A NE WAN l 
Kattowitz: Sonon 28. Bez, 1. Weihnamptefeiertng, 151/2 Uhr: Der Vogelhändler. 20 Uhr: Die verlaufte Braut. Pas os EM. 
d Sonntag, 18. Des 16 Uhr: Wie Klein-Clfe das Cheiftfind juden ging. 20 Uhr: Mor rs uns gut. aben. 
Rönigshütte: Montag, 26. Dez., 2. Weihnachtsfeiertag, 16 Uhr: Morgen 5 — 20 Uhr: ee z g ; 7 


Elegente Weihnachtspackung 8 Stück Mk. 2.70 
in guten Modegeschäften! 


B Empfehle meine Qualitätswaren als passende Weihnachtsgeschenke u. für Festlichkeiten; 
osef Bena Zigarr Kapi sn 
Inhaber ARNOLD PauL +8 en eıne piri UOSEN mamm 


Bestens gepflegte Rhein-, Mosel», rote Asbadh, Dujardin, Kahlbaum, Jacobi. 
Beuthen OS, Bahnhofste. 3 Geschmackvolle Präsentkistchen und und weiße Bordeaux«, Süd., Frucht. und Rum u. Arrak, Wünschelburger: u. Hennig- 
Telefon 4664 DinersZigarren in allen Pactungen 


Vermouth-Weine, Henkell-, M. A.-, Kloß Korn, Kantorowicz-Burgunder-Puns 
Zigäarren-Import - Weinhandlung 


& Foerster-Schaum-Weine. Trauben · Sekt Edelliköre. Koerner»Stonsdorfer, Gilka. 
SpirituosenuLiköre und Preislagen in groper Auswahl Hausmarke 3.— Mk. m. St. Kümmel, König-Steinhäger. 
Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 


gore Baonder jez, Si 


willkommenes Weihnachtsgeschenk 
Deshalb: alb: ner Sie jetzt ans Schenken 


denken, gehen Sie nur zu 


Sport u. Fun 


Leitung: Kurt Fromlowitz 


Beuthen OS, Gymnasialstraße 15 - Tel. 2922 
Sie werden dort vom Sportler bedient 


Unterricht 


We nongopium obten ses zu 
DE 5 — — d. 


Staatliches Hindenburgoymnasium 1 
Staatliches Realgymnasium in d. Hauptpreislagen 


Anmeldungen für die Sexta bitten wir 65° 49°” 36 


möglichst noch im Laufe der Monate Dezember 
und Januar vornehmen zu wollen. Vorzulegen 29” 253° 
sind der Geburtsschein und das letzte Abgangs- 

zu besonders billigen Einführungs- 


zeugnis. 7 5 
L preisen. 


Beuthen OS, den 18. Dezember 1932. 
Dr. May 
Hodielegsante Mäntel l. Sa Jumgmãũdaen- Mäddıen- und 
zum PModell-Genre in großer Auswahl um | Baby-Mäntel in allen Größen 


sind stets ein 
aber nur unter der Firma 
Mäntelhaus Baender nur Ring 9/10 mr aue wen 


Mes aufgenommen 


Damen- 


Aſeider 


in besonders flotter und sehr 
geschmackvoller Ausführung aus 
neuesten Poll. u. Seidenstoffen 


Straßen. Radcdmmittags- 
u. Abendkleider. Tee- u. 
Gesellschafts - Kleider, 
Braut und Horfiseits- 
RAleider, Frauerfleider 
ebenso entzückende 
Badfischt Kleider und 
Fesche Wollfileider 


Fesche 
Morgen : Röcke 


1275 890 
600 490 295 1°> 


Damen- Mäntelhaus 


Mäntel 


in bekannt großer Aus- 
mafii., unserer bekannt 
Suten Verarbeitung 
u. tadellosern Schmitt, 
Modernste Stoffe mit 


a Nur 
JE hier in 
diesem 


Entzüchende 


Blusen 


975 790 
350 395 


Aparte 


Pullover 
790 ae" 29 5 


Dr. Hackauf parterre und I. &tage. 


Städtische Oberrealschule in Hindenburg 08. 


Kamillianerplatz 


air 199501 worden werk von a1 Unsere Spezialität. Extra weite Frauen-Mäntel und -Kleider 
Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen- 
Wir bitt h B h! a 2 
eee SS Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet! 


genommen. 
Mäntelhiaus 
Am 4. Januar 1933 beginnt bei den Herze 


Geburts-: und E sind vorzulegen. 
e e 
nms N. Badender Zr” 
d EEN LTAT E w.w A EEE 
Tag- und Abendkursus e a Beuthen OS., neben Kaisers Kaffee-Geschäft 


Hauck, Oberstudiendirektor. 
. Medizin und Diät! Ver- 
im Kochen und Backen 8 4 r 


x 5 X _ {Schrift „Der rote Faden“ 
Anfragen bitte an die Oberin des Hauſes. von Dr.med. Sel kosten- Geſchüfts⸗Antäuſe 


Fir .- e ene un een 


Beuthen © 


b Gräupnersirafie 1 nmel, 
. men KL SIOL GEHEN 


Weihr.achts: Werbe: Woche 


fami- Tel. a: | 
Amer Schnellbügelanstalt; Pen ee babe 1. 8. 20 en ſich finden 


Beuthen OS. Gräupnerstr.5, Tel. 2414 [in allen Apotheken]? G. b. Big. Beuthen. 


dann liest jeder gute Freund und Be- Neude 

| BR Siomens 23w 1 [RM 119, 

2 ° | en eee ANDERS en = zl 8 
4e Sie rechtzeitig eine Verlobungsanzeige Siemens 280. "ren (RM 143. 

mit eingebaut Freischwingerlaufspraches 

in der beliebten und in Stadt und Land er a 


verbreiteten Tageszeitung Oberschlesiens 


zum Weihnachtsfest Radio-Scheitza 


das führende Spezialgeschäft 


meine BEUTHEN, Gleiwitzer Straße 25 
eee een 


alterprobten Fabrikate 


Bei niedrigen Preisen 


erhalten Sie Anzeigenschluß für die Weihnachts-Festaus- 
gabe Sonnabend, mittags 12 Uhr Hölzer, 
2 1 Stöcke, 
hervorragende Qualitäten Stiefel, 
Anzüge, i; 
P COIA CORA OAA COA AA 3 


Schnee : Schlitter 


2 
. i en * gewähren wir unserer werten Kundschaft 
» 50 l auf unsere Fabrikate, sowie Weine in die grope Neuheit r 2 78 
Originalflaschen vom heutigen Tage bis { für die Jugend RM. 2.75 


einschließlich 31. Dezember 1932 
Besichtigen Sie die große Auswahl in 


Hindenburg OS. 2 12 Rabatt. | Brauer's Ski-Elage 


unserer Firma 
Dampf-Destillation und Likörfabrik Adolf Schwiedernoch Be ee e 
Weingroßhandlung / Zigarren 


+ sn Ausstellung im Schaufenster Bahnhofstr, 23 
Kommanditgeselisc 2 v r 
: Ecke Plekarer und Tarnowitzer Straße Hauptgeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße fi 
Verkaufsstelle jetzt im Ausschank, r 
Ausstellung Gleiwitz, Wilhelmstrale 24 
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Willst Du Sessel oder Couchs schenken, mußt Du an Emil Bindseil denken! SEELE 
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Hftdentiche Morgenpot Nr. 350 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


Die Ansichten der Gelehrten über die Einsturzursache 


Streit um einen Sachveritändige 
im Hallenbad-PBrozeb 


Sachverſtändiger Stadtbaurat Dr. Wolff: „Die ſtädtiſchen Beamten haben ihrer Pflicht genügt“ 


(Eigener Bericht) 


J. S. Beuthen, 17. Dezember. 

Mit Ausnahme von Regierungsbaurat 
Fritzel, Oppeln, haben nun alle Sachverſtän⸗ 
digen im Hallenbadprozeß ihre Gutachten 
erſtattet. Regierungsbaurat Fritzel iſt während 
der Tagung infolge Ueberanſtrengung plötzlich 
erkrankt und wie durch ärztliches Gutachten feſt⸗ 
geſtellt wurde, für die nächſten Tage nicht verneh⸗ 
mungsfähig. Die Staatsanwaltſchaft 
glaubt aber, auf dieſen von ihr beſtellten Sach⸗ 
verſtändigen nicht verzichten zu können und bringt 
damit den Gerichtshof in eine ſchwierige Lage. 
Am Montag früh wird nun Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den darüber, ob Regierungsbaurat Fritzel doch 
vernommen werden ſoll, was einer Vertagung 
des Prozeſſes bis zur Wiedergeneſung des 
Regierungsbaumeiſters gleichkommen könnte. Zehn 
Tage kann nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
eine Verhandlung unterbrochen werden. Da die 
Weihnachtsfeiertage vor der Tür ſtehen und heute 
noch nicht gejagt werden kann, ob Regierungs- 
baurat Fritzel innerhalb dieſer Zeitſpanne im- 
ſtande ſein wird, vor den Gerichtsſchranken ſeine 
Ausſagen zu machen, beſteht die nicht geringe Ge⸗ 
fahr, daß der ganze Prozeß zu einem ſpäteren 
Zeitpunkterneut von Anfang an aufgerollt 
werden muß. Acht Tage ſchwerer Arbeit wären 
vergeblich geweſen und die hohen Koſten, die Dis- 
ber entſtanden ſind, umſonſt ausgegeben. Unab- 
hängig von dieſen ſchweren Bedenken kann die 
Staatsanwaltſchaft natürlich ihre Einſtellung 
nicht ändern, wenn ſie der Ueberzeugung iſt, daß 
im Intereſſe der Wahrheitsforſchung auf das 
Gutachten von Regierungsbaurat Fritzel nicht 
verzichtet werden kann und auch das Gericht wird 
ſich ſelbſtverſtändlich bei ſeiner Beſchlußfaſſung 
nur von der Frage leiten laſſen können, ob die 
Ausſagen des erkrankten Zeugen für die Ent⸗ 
ſcheidung im Prozeß von Bedeutung ſind. 


Die Sonnabendverhandlung brachte 
wieder hochwiſſenſchaftliche Ausführungen erſter 
Autoritäten auf dem Gebiete des Bauweſens. 
Vor allem war es Profeſſor Dr Spangen- 
berg, München, der aus ſeinem reichen Schatz 
von Erfahrungen und ſeinem großen Wiſſen 
ſchöpfte und die Möglichkeiten, die zum Einſturz 
des Hallenbades führten, darlegte. Profeſſor Dr. 
Spangenberg wie Baurat Spiller, Breslau, 
führen im Gegenſatz zu den drei Sachverſtändigen 


Goldene 
Uhr ketten res 


Besonders vorteilhaft bei 


des Vortages den Einſturz auf die allzu ſtarke 
Belaſtung durch die Eiſenbetondecken zurück, 
die zu früh ausgeſchalt wurden, und beide 
vertreten die Auffaſſung, daß das Maner- 
werk in ortsüblicher Weiſe ausgeführt wurde. 
Profeſſor Dr Spangenberg, der wie Baurat 
Spiller von der Firma Hirt als Sachverſtän⸗ 
diger beſtellt war, legte der übermäßigen Be⸗ 
rieſelung große Bedeutung bei und glaubt, 
daß durch die ſtarken Waſſermaſſen, die an dem 
friſchen Mauerwerk hinabliefen, der Mörtel ſchwer 
angegriffen wurde und dadurch die Mauer ſelbſt 
erheblich an Standfeſtigkeit verlor. Er bemän⸗ 
gelte ebenfalls die ſchlechte Beſchaffenheit der 
Ziegel, wofür aber nicht die Firma verantwort⸗ 
lich zu machen ſei, da die Ziegel von der Stadt- 
verwaltung direkt geliefert wurden. 

Mit Spannung erwartete man ſonach den 
widerſtreitenden Feſtſtellungen der Sachverſtän⸗ 
digen das Gutachten von Stadtbaurat Dr Wolff, 
der von der Oberſtaatsanwaltſchaft als Sachver 
ſtändiger hinzugezogen worden iſt. Stadtbaurat 
Dr. Wolff war recht vorſichtig in feinen Formus 


lierungen und in der Zuſchiebung der Verant⸗ 
wortung für den Einſturz. In dem zweiten Teil 
ſeines Gutachtens, in dem er das Verhältnis vom 
Unternehmer zum Auftraggeber behandelte, legte 
er eindeutig den Verantwortungskreis des 
Stadtbauamtes und ſeiner Beamten dar, 
und kam zu der Feſtſtellung, daß die am Bau be- 
teiligten Beamten des Stadtbauamtes ihren 
Pflichten völlig nachgekommen feien. Als Ur ⸗ 
ſache des Einſturzes betrachtet Stadtbau⸗ 
rat Dr Wolff in erſter Linie allzuſtarke Berie- 
ſelung, für deren Folgen aber niemand ver⸗ 
antwortlich zu machen ſei, da keine der beteiligten 
Perſonen die ſchwere Beeinfluſſung des Maner- 
werks vorausſehen konnte. Seiner Anſicht nach 
wäre aber die Firma Walter verpflichtet ge- 
weſen, dem Stadtbauamt von der beabſichtigten 
Ausſchalung Mitteilung zu machen. Bei der vor⸗ 
herigen Prüfung der Mauer durch die ſtädtiſchen 
Beamten hätte dann der ſchlechte Zuſtand des 
Mörtels feſtgeſtellt werden können und ſo wäre 
nach ſeiner Ueberzeugung der Einſturz vermieden 
worden. 


Baurat Spiller, Breslau 


Baurat Spiller, Breslau, führte in ſeinem 
Sachverſtändigen⸗Gutachten aus, daß er als Hoch- 
bauer nur mit zentraler Belaſtung der 
Mauern zu rechnen pflege. Wenn es im vor⸗ 
liegenden Fall anders iſt, ſo taucht dach die Frage 
auß, ob die Betonfirma nicht darauf aufmerk- 
ſa m machen mußte, daß eine beſondere 
Konſtruktion erforderlich iſt. Die Frage 
der auerſteine ift außerordentlich ſchwie⸗ 
rig. Stadtbaurat Stütz hat ungefähr 40 000 
Bienel wegen ihrer Unbrauchbarkeit abfahren 
aſſen. Die Beweisaufnahme hat kein klares 
Bild ergeben, wieweit dieſe Ziegeln beim Bau 
verwendet worden ſind. Es iſt aber 


mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſe 
Ziegeln beim Pfeilerbau nicht ver⸗ 
$ wendet wurden, 
Die Ziegel waren von der Stadt ge⸗ 
liefert, den örtel ſtellte die Maurer⸗ 


firma. Der Groß Strehlitzer Kalk iſt anerkannt 
gut. Ein Bau, bei dem der Sachverſtändige dieſen 
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Kalk benutzt, hat 15 Jahre ohne Fenſter geſtan⸗ 
den, und trotzdem brauchte nur wenig nachgebeſſert 
zu werden. Er kommt zu dem Schluß, daß man 
der Maurerfirma keinen Vorwurf machen kann, 
daß ſie dieſes Material verwendet hat. Auch den 
Mörtel hält der Sachverſtändige für einwand⸗ 
frei. Die Art der Wii iſt j 
ſtratsbaurat Wolff bednftandet worden, und 
ſofort wurde dieſen en Rechnung getragen. 
Durch die Beweisaufnahme ſei als erwieſen zu 
betrachten, daß die Pfeiler entſprechend den Bee 
ſtimmungen mit derlängertem Zementmörtel 
gearbeitet waren. 


Die Feſtſtellungen haben ergeben, daß der 
Mörtel durch die Berieſelung gelitten 


hat, die 5 Wolff auch öfter be⸗ 
anſtandet habe. Die Berieſelung ſei, wie Zeugen 
ausführten, viel zu ſtark geweſen. Das Waſſer 
floß nicht nur außen, ſondern auch innen herab. 
Wenn Sachoerſtändiger Stadtbaurat Dr. 
Wolff in ſeinem Gutachten ausführt, daß die 
Firma Hirt verpflichtet geweſen wäre 
zu verhindern, daß das Mauerwerk durch leicht 
erkennbare Beeinfluſſungen in feiner Standfeſtig⸗ 
keit gefährdet wurde, ſo ſei dem entgegenzuhalten, 


daß keine Erfahrungen über das neue Beriefelungs- | - 


verfahren vorlagen. 


Wenn weiter gefopt werde, 
man habe recht viele freie Fugen o 


ne jeden 


Ss 


ung iſt ja von Magi” 


18. Dezember 1932 


Mörtel gefunden, jo müſſe darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß dies eine in ganz Deutſch⸗ 
land verbreitete „Krankheit“ ſei, unter der aber 
die Standfeſtigkeit der Mauer nicht leide. 

Die ſchlechte Beſchaffenheit des Mauerwerkes 
wird damit zu erweiſen verſucht, daß ng; 
Pfeiler nachträglich verſtärkt wurden. Das iſt 
aber nicht deshalb geſchehen, weil die Mauer zu 
ſchlecht war, ſondern weil ſich 


während des Baues eine höhere Belaſtung 


ergab. 

Seiner feſten Anſicht nach könne ſich entweder 
nur die Decke nach der Ausſchalung durchgebogen 
und das Mauerwerk mitgeriſſen haben, oder die 
Mauer ſei infolge zu ſchwacher Fundamente oder 
zu ſchlechter Beſchaffenheit zerdrückt worden. 
Für feine Ueberzeugung ſtehe das erſte fejt. Eine 
Zeugenausſage habe erwieſen, daß die Decke zu 
erſt in der Mitte einbrach. 


Er faßte ſeine Ausführungen in den 


Feſtſtellungen 


zuſammen: 

Der Einſturz wurde verurſacht durch das 
vorzeitige Ausſchalen, bei dem die vor⸗ 
geſchriebenen Vorſichtsmaßnahmen nicht eingehal 
ten wurden und nicht geprüft wurde, ob das 
Mauerwerk abgebunden hatte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich habe die Betonfirma vor Ausſchalung 
der Decke ſich nach dem Zuſtande der Mauern zu 
erkundigen. 

Die Decke habe fih durchgebogen in- 
folge von Fehlern in der Bauausführung. Sie 
bog ſich nach unten und trieb das Mauer ⸗ 
werk auseinander. Bei der Lieferung der 
Baumaterialien und ihrer Verwendung 
liegen keine ſolchen Verſtöße gegen die anerkann⸗ 
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Gr. 26 Modell 3651-37 Sr. 23-26 Model 2861-01 
Warme Kinder -Meltonschuhe mit Gummisohle Für Kinder: Ganzgummi-Überschuhe. Warm - 
Für den Winter unentbehrlich. Gr. 27-34 2,90 praktisch - preiswert. Gr. 27-34 RM. 2.90 


Für Damen RM. 4.50, für Herren RM. 4.90 52-N. 


Ein praktisches 


Gr. 19-26 ge: Modell 211 
Hausschuhe - Filz und Ledersohle. Warm und 
praktisch - sehr preiswert. Gr. 27-34 1.90. 
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Warme Filz-Hausschuhe für Kinder. Leder- 
sohle. Praktisch und bequem. - Für Damen 
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Die Deutsche Front 


ten Regeln der Baukunſt vor, die den Einſturz 


verurſacht haben können. 
Juſtizrat Mamroth: Wer veranlaßt, daß ſolche 
Pfferkuchen⸗Ziegeln auf den Bauplatz kommen? 
„Magiſtrasbaurat Wolff: Wir haben gute 
Siegel beſtellt und ſchlechte erhalten. Die Ziegel 
ind beſtellt worden von dem Geſchäftsführer der 
ſtädtiſchen Ziegelei. 
Walter zu Magiſtratsbaurat Wolff: Stimmt 


es, daß nach dem Unglück ſofort auf einem anderen 
ſtädtiſchen Bau Verſtärkungen des Mauerwerks 
vorgenommen wurden? 
Magiſtratsbaurat Wolff: Ja, aber nicht, weil 
die Ziegel ſo ſchlecht waren. 
Walter: Haben nicht die Maurer dort Ziegel 
wegen ihrer ſchlechten Qualität zurückgenommen? 
Magiſtratsbaurat Wolff: Ja, das ſtimmt. 
Es gab auch dort ſchlechte Ziegel. 


Prof. dr. Spangenberg, München 


Prof. Dr Spangenberg, München, hat vor 
kurzer Zeit einen Ruf nach Berlin erhalten, 
den er aber abgelehnt hat, weil dort ein Labora⸗ 
torium fehlt. Ex hat früher auch in Ober⸗ 
ſchleſien gearbeitet. In wiſſenſchaftlichen 
Ausführungen behandelte der Gutachter die 
Spannungsperhältniſſe. Die zuläſſige 
Spannung iſt Geſetzesbeſtimmung geworden: es 
find feſte Zahlenwerte aufgeſtellt. Die zuläſ⸗ 
ſige Beanſpruchung iſt naturgemäß kleiner als 
die Bruchſpannung. Der Unterſchied ift 
der Sicherheitsgrad. Die Feſtigkeit des 
Betons iſt abhängig von der Menge des ver⸗ 
wendeten Zements, der Qualität des 
Kieſes und der Menge des Waſſers. 

Der Zement am Hallenbad war nicht hom- 
wertig. Die Decke konnte nicht ſchon nach acht 
Tagen ohne Gefahr ausgeſchalt werden. 

Nach meiner Auffaſſung muß der Eiſenbeton⸗ 
fachmann ſtets prüfen, ob die Stützmauern bis 
hinunter zum Fundament die genügende Trag- 
feſtigkeit beſitzen. Die Firma Walter hatte 
es alſo in der Hand, die Fehler in der Konſtruk⸗ 
tion zu vermeiden. Wenn die Mauern nicht 
genügten, ſo liegt das an der 


zu hohen Belaſtung. 


Bei der Prüfung des Mörtels ſei zu beanſtanden, 
daß der Mörtel nicht luftdicht abgeſchloſ⸗ 
fen nach Wien geſandt wurde Die Verſuche 
ſind demnach falſch, weil der Mörtel zum Teil 
abgebunden hatte. Alle Schlußfolgerungen aus 
deren Verſuchsergebniſſen ſeien demnach falſch. 
Als Mauerſand wurde beim Bau das in Beuthen 
übliche Material verwandt. Bei der Prü⸗ 
fung des Kalkmörtels in Wien wurde 
als Wert 10 feſtgeſtellt, in München infolge 
der falſchen Transportbehandlung nur 1—2. 


Bei der Prüfung der Mauerſteine er- 
gaben ſich bei einem Stapel erhebliche 
Schwankungen. 


Die Steine entſprechen durchweg nicht den 
eſetzlich vorgeſchriebenen Anforderungen. Die 
udfeftigfeit der Mauer war durch Verwendung 
der mangelhaften Ziegel erheblich herab ⸗ 
geſetzt. Dafür ift aber die Firma Hirt nicht 
verantwortlich, denn fie hat die Ziegel von der 
Stadt geliefert erhalten. Das Mauerwerk wurde 
ſicher in ortsüblicher Weiſe ausgeführt. 


Die Berieſelungsverſuche in Mün⸗ 
chen, die Prof Dr Booft humorvoll behandelte, 


ſind genau den Vorgängen beim Bau nachgemacht. 
Sie haben deutlich erwieſen, daß die 


Beſchaffenheit des Mörtels durch die Be⸗ 
rieſelung ſtark gelitten 


hat. Die Berieſelung wurde von der Firma 
Walter ausgeführt. Formal iſt es in Ordnung, 
daß die Firma Hirt ihre Arbeit ſelbſt gegen 
leicht erkennbare Einflüſſe ſchützen müſſe, aber 
die Berieſelung war kein ſolch leicht erkennbarer 
Einfluß. Wenn jemand verantwortlich zu 
machen iſt, ſo in erſter Linie doch die Firma 
Walter, deren Leute berieſelten, und in 
zweiter Linie die Aufſichtsbeamten der 
Stadt. Aber auch dieſen Perſonen ſei kaum ein 
Vorwurf zu machen, da fie ſicher nicht die ſchäd⸗ 
liche Wirkung vorher ſehen konnten. 


Die Feſtigkeit des Mauerwerkes hätte nor- 
malerweiſe genügt, wurde aber durch die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Steine und durch die Berieſe⸗ 
lung ſtark herabgeſetzt. 


Die Eiſenbetondecken 


Die Anſicht, daß die Betondecke trotz der 
Mängel nicht die Einſturzurſache ſein konnte, 
verlangt genaue Prüfung der Frage. Der 
Zement war gut, aber der Sand gibt Anlaß 
zu ſtarken Bedenken. Seine feine Beſchaffenheit 


war die Urſache der ſchlechten Oberſchicht des ſch 


Zements. Die Betondruckſchicht darf den ge⸗ 

ſetzlichen Beſtimmungen nach nicht 

kleiner als 5 Zentimeter ſein. Hier iſt ſie 4 Zenti⸗ 

meter. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt die 
x Einſturzurſache bei der Dede. 


Wenn es durch die Zeugenausſagen als erwieſen 
gilt, daß die Steifen beim Ausſchalen feſt 
waren, iſt zu ſchließen, daß die untere Decke eben 
noch nicht ausſchalungsreif war. Die Ausſchalung 
ijt erfolgt, ohne, wie es vorgeſchrieben tit, der 
Dreh itteilung zu machen. Da fi 
das nicht gemacht hat, trägt die Firma Walter 
die Verantwortung für die Prüfung, 


ob die Mauer auch genügend ſtandfeſt war. 
Gegenüber dieſer Verfehlung tritt die Frage 
urück, ob die Dede oder die Mauer znerſt ein- 
rte. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, 
daß ſchwere Verſtöße gegen die anerkannten 
Regeln der Baukunſt vorgekommen ſind. 


Gachverſt. Stadtbaurat Dr. Wolff 


Stadtbaurat Dr Wolff war am Vormittag des 
24. Oktober an der Unglücksſtelle. Er hielt es für 
geboten, daß ein Wiſſenſchaftler und ein 
Vertreter der Regierung als Baupolizei zu- 
gezogen werden. Mit Herrn Geheimrat Y o v ft 
und Prof. Spangenberg gehe er darin über⸗ 
ein, daß alles auszuſcheiden habe, was nicht di- 


reft mit dem Einſturzbau zuſam⸗ 
menhänge. Bei ſeiner Stellungnahme 
laſſe er ſich in keiner Weiſe beeinfluſ⸗ 


ſen von allen Wahrnehmungen und Feſtſte augen 
an übrigen Bauteilen des Hallenbades und allen 
Unterſuchungen und Druckproben, die ſich nicht auf 
eingeſtürzte Teile beziehen. Die gewählte 
Konſtruktion ſei vielleicht nicht die beſte, aber ſie 
trug nicht den Keim des Zuſammenſturzes in ſich. 
Wenn man aber dieſe Konſtruktion gewählt hat 
und dafür verantwortlich ijt, muß man nae 
türlich immer die Durchführung berid- 
ſichtigen. Jeder Bautechniker kann dieſe Konſtruk 
tion berechnen. Es muß feſtgeſtellt werden: 

1. Der ſtädtiſche Bauführer konnte und 
mußte allein in der Lage ſein, die Kon⸗ 
ſtruktion durchzurechnen und mußte 
es auch tun. 

2. Die Vorausſetzungen für die Durch⸗ 
bens waren ein abſolut ſolides Mauer ⸗ 
werk. 

Zu der Frage des Mauerverbandes muß 
geſagt werden: Die Firma iſt einzig und allein 
dafür zuſtändig, eine Mauer zu errichten, die den 
Plänen entſprechende Feſtigkeit hat, auch wenn 
Aenderungen vorgenommen werden. Die 
ſchlechten Steine können nicht als Schuld⸗ 
urſache gelten, weil ſich nicht feſtſtellen läßt, wo fie 
im eingeſtürzten Teil benutzt wurden. Zuerſt war 
natürlich jeder Bi t, die zu frühe Anse 
ſchalung als Urſache des Einſturzes zu be⸗ 
trachten. Stadtbaurat Wolff fand aber an der 
Unglücksſtelle ſchöne glatte Steine, die vollkommen 
blank waren. Ein ſolches Fehlen von Kalkmörtel 
jei ein Unding und Rätſel geweſen, das feine Lö⸗ 
ſung fand, als man von der 


Berieſelung 


hörte. Die ſtatiſchen Berechnungen für 
die Dede jeien einwandfrei. Die Anſicht, daß die 
Druckzone zu gering fei, laſſe ſich nach den 
ſcen Veri en nicht mehr vertreten. Die ſtati⸗ 
chen Verhältniſſe können bei aller unkorrekten 


Ausführung als ausreichend betrachtet wer- 
den. Die konnte gar nicht einſtürzen, wenn 
fie fih auch durchgebogen hätte. Die einen Sağ- 
verſtändigen halten die Decke für gut und fagen, 
die Mauer ſei zuſammengedrückt worden, die 
anderen Wiſſenſchaftler erklären, daß die Mauer 
gut war und die Decke einſtürzen mußte. 
Urſachen des Unglücks ſind: 
1. Das Aus ſchalen als Anlaß, weil die aug- 
ſchalende Firma das Bauamt nicht ver⸗ 


Hef 


in lein 


ſtändigte, ift eine an ſich gute Dede auf 
eine ſchlechte Mauer gekommen. 
. Die Berieſelung. Dafür find berant- 
wortlich: 

a) derjenige, der die nicht ganz richtige 
Maßnahme trifft: 

b) die Maurerfirma, weil fie ihre 
Mauer vor leicht erkennbaren ſchädigen⸗ 
den Einflüſſen bewahren muß; 

e) die Städtiſche Bauleitung. weil 
fie die Zuſammenarbeit im Jnter- 
eſſe ber Standfeſtigkeit des ganzen Baues 
zu überwachen hat. 


Verhältnis vom Unternehmer 
zum Auftraggeber 


Grundſätzlich ift die Tätigkeit bei öffent⸗ 
lichen Bauten durch die Baupolizei nicht zu prüfen 
und zu durchbrechen. Es gibt aber keinen Bau, 
bei dem nicht irgendeine Behörde ihre Autorität 
dritten gegenüber ausübt. Das iſt im vorliegen⸗ 
den Falle das Stadtbauamt. Der Bau wurde 

eleitet von dem Städt. Bauführer, über dieſem 
ſteht der Magiſtratsbaurat, der den Bau 
leitet und überwacht und an der Spitze der 
Stadtbaurat, der alles überwacht. Die 
Haupt verantwortung von dieſen Perſonen 
trägt der Städtiſche Bauführer, der nur für dieſen 
Bau beſtellt iſt Stadtbaurat Dr Wolff hält 


Magiſtratsbaurat 


ging in ſeinen Ausführungen von der Behauptung 
aus, eine Baupolizei überhaupt nicht vorhan⸗ 
den geweſen ſei. Nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
en bleiben die Ueberwachungsbefugniſſe auch für 
tädtiſche Bauten bei der Baupolizei. Die 

olizeigewalt bleibt demnach bei der Ban- 
polizei. Im vorliegenden Fall haben die ſtädti⸗ 
en Beamten von ſich aus die Maßnahmen 
durchzuführen, die die Baupolizei durchführen 
würde. Wer die Verantwortung trägt, wenn die 
ſtädtiſchen Beamten diefe Aufgabe nicht erfüllen, 
und die Baupolizei nicht eingreift, dieſe Frage iſt 
ſchwer zu beantworten. Zuſammenfaſſend kann 
geſagt werden, daß 


die ſtädtiſchen Baubeamten im Rahmen ihrer 
Befugniſſe, die keineswegs Baupolizei iſt, 
und ihrer techniſchen Einſicht nach dieſelbe 
Vorſicht angewandt, mit der der Baupoliziſt 
vorangegangen wäre; als Treuhänder der 


w 


polizei zu tun Gelegenheit gehabt hätte, 


Hofrat Saliger verlieft ein Protokoll vom 


24. ober 1929, in dem von Stadtbaurat 


Stütz, den Magiſtratsbauräten Wolff und werden am Montag früh 9 Uhr 


Aula des Staatlichen Gymnasiums, 
Kattowitzer Allee, zu Gunsten der 


Geöffnet von 10 bis 22 Uhr täglich. Eintritt 50 Pig., Erwerbslose 20 Pig. Vereine Ermäfigung. 


Stadt haben fie mehr getan als die Bau- ſollte 


Ausstellung der Krieosschaunlätze Verdun, Ypem, Arras, Elsass 


Wintorhille leiwil 


Magiſtratsbaurat Wolff nicht für das Unglück 


für verantwortlich. Er gehöre nicht auf die An⸗ 
klagebank. Auch von Bauführer Schindellek 
könne man nach der Beweisaufnahme ſagen, daß 
er den Pflichtenkreis, der ihm oblag, ſoweit man 
es irgendwie verlangen kann, erfüllt hatte. Auch 
ex ſitze zu Unrecht auf der Anklagebank. Der 
Stadtbaurat habe gar keine Zeit ſich um 
die einzelnen Arbeiten zu kümmern. Seine Pflicht 
ſei die richtige ſorgfältige Auswahl der Perſonen 
des Stadtbauamtes. 


Da niemand die Wirkung der Berieſelung vor⸗ 
her ſehen konnte, kann auch niemand dafür verant⸗ 
wortlich gemacht werden, auch nicht die Firma 
Walter oder Firma Hirt. 


Es bleibt noch, daß die Firma Walter aus 
ſchalen ließ, ohne dem Stadtbauamt Mitteilung 


zu machen. 

Für den ſchlechten Verband ſei die Stadt 
verantwortlich. Er bezweifle aber, daß er für ſich 
allein ſchon das Unglück verſchuldet 
hätte. Weiter müſſe man dem Bauamt vor« 
halten, daß, wenn man eine ſolche Konſtruk ⸗ 
tion ausgeführt hat und ſchon keine ſtatiſchen 
Berechnungen angeſtellt wurden, doch die 
ſtädtiſchen Aufſichtsbeamten genau prüfen und 
überwachen müſſen, ob die Mauer auch einwand⸗ 
frei und ſolide ausgeführt wird, insbeſondere hätte 
ai fih um die Ausführung der Decke kümmern 
müſſen. 


Fiebig, Breslau, 


eingeſtürzten Teil verwendete Mörtel ſchlecht, die 
Betonarbeiten einwandfrei waren Die Berie⸗ 
ſelungsfrage könne keine Rolle ſpielen, da 
niemand die ſchädigende Wirkung des Waſſers 
hätte vorherſehen können. Im übrigen wäre 
über dieſe Frage nicht geſtritten worden, wenn 
man die Arbeiten an den Pfeilern vorſchrifts⸗ 
mäßig in Zementmörtel ausgeführt hätte. 
roj. Spangenberg machte noch 
intereſſante ſachliche Ausführungen, in denen er 
den Nachweis zu erbringen ſuchte, daß die Firma 
Hirt ihrer Sorgfaltspflicht genügt und daß 
der verwendete Mörtel den üblichen Anſprüchen 
voll genügt babe. 2 
Zum Schluß der Sitzung entſpann ſich dann 
noch eine längere Auseinanderſetzung über 


die Filmvorführung 


von Dr Färber, die ſchließlich dadurch beendet 
wurde, daß der Angeklagte Bauunternehmer 
Walter, der durch den Film entlaſtet werden 
ſollte auf die rung verzichtete. Da 
ie Möglichkeit beſteht, daß in der Montagver⸗ 

handlung noch einige techniſche Fragen erörtert 
werden, wurde noch keiner der Sachverſtändigen 
entlaſſen. — Wenn alles ſeinen n 
ie beiden 


Salzbrunn erklärt wird, daß der bei dem | Staatsanwälte ihre Plädoyers halten. 


Zubilarehrung bei 


der Preußengrube 


(Eigener Bericht! 


Miechowitz, 17. Dezember. 
In der feſtlich geſchmückten Kantine der 
Preußengrube wurden 37 Jubilare durch die 
Grubenverwaltung ausgezeichnet. Die 77 u 
der auch die Beamtenſchaft der Preußengru 
eladen war, wurde durch Bergwerksdirektor 
aheng mit einer * rede an die 
Jubilare eröffnet. Der Grubenleiter würdigte 
warmen Worten die 25 Jahre brave Berg⸗ 
mannsarbeit der Jubilare und dankte im Namen 
der Verwaltung für die treuen Dienſte im Inter⸗ 


Möbelfabrik 


führend in Auswahl 


Über 200 Musterzimmer 
EnS Etagen 


Besichtigung. ohne Kaufzwang gern gestattet 


Karl Müller 


Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 27 


d 


reiswürdigkeit 


u 


P 


Eigene Polster - Werkstätten 
Lieferung frei Haus 


ejje der Preußengrube. Als beſondere Anerken- 
nung überreichte er jedem Jubilar eine Jubi⸗ 


läumsuhr mit Kette und ein Geldgeſchenk. Die 
Namen jener Ausgezeichneten ſind: 
Franz Alexy, Franz Bier noth, 


Paul Colg a, Wilhelm Czichowſki, 
Anton Dziu ba, Joſef Flad, Franz Flei⸗ 
iher, Robert Golla, Robert Holuſcha, 
Joſef Janoch a, Paul Kolodziejezyk, 
Franz Koll, Joſef Kamratz ki, Johann 
Koſub, Franz Koziol, Ludwig Kurs 
za j, Paul Kuih, Paul Ledwon, Ste. 
fan Ledwon, Rudolf Qik, Franz 
Myſliwezyk, Franz Mrukwa, Franz 
Maczalla, Anton Mierzowſki, Auguſt 
Much a, Theodor Mutz, Joſef Nadali, 
Thomas Stollarſki, Franz Slotta, 
Georg Szozyglowſki, Ingnatz Zdral⸗ 
le k, Wilhelm Siegmund, Theofil Stol⸗ 
fig, Wilhelm Strozodka, Karl Wit. 
wer. Außerdem wurden in dieſem Jahre 
zwei weibliche Jubilare, Marie Kolodziej 
und Frl. Hedwig Strzebin gefeiert. 
Dem Ehrungsakt ſchloß ſich eine Bewir⸗ 
tung der e . elch der Ver⸗ 
waltung in zahlreichen Reden für die Ehrung 
gedankt wurde. Nach einigen Worten der Be⸗ 
kriebsvertretung ſprachen auch aus der Mitte der 
Gefeierten einige ilare. 

Vor dem Unterhaltungsteil wurde zunächſt der 
bevorſtehenden Weihnachtszeit gedacht und 
dies durch gemeinſame Weihnachtsgeſänge zum 
Ausdruck gebracht 


Großfeuer in Bielitz 
Bielitz, 17. Dezember. 
In der Nacht zu Sonnabend brach in einem 
Hauſe in der Noten Turmſtraße ein Brand 
aus, dem auch das Modell magazin der Maſchinen⸗ 
fabrik Sauer mit Modellen von 36 Maſchinen 
zum Opfer fiel. Der Schaden iſt bedeutend 


Advent 
im Bund Königin Luiſe, Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Dezember. 
Adventszeit, — Wartezeit! Den tiefen Sinn 
dieſer heiligen Zeit deutete nach dem friſchen Ein⸗ 
1 Aaken der gut geſchulten Jungluiſen 
Are der Ortsgruppe, Frau Superinten- 
bint chmula, indem fie nach herzlichen Be⸗ 
ee der großen Schar feſtlich ver⸗ 
melter Kameradinnen auf die engen Beziehun⸗ 
en zwiſchen dem anheimelnden Schein der den 
al erhellenden Adventskerzen und dem warte⸗ 
frohen, aufnahmebereiten Menſchenherzen hinwies 
und im Vertrauen auf die Erfüllung der Gottes- 
botſchaft auf den tatbereiten Willen des Bundes 
hindeutete, nach beſten Kräften der ſeeliſchen und 
materiellen Not Deutſchlands zu ſteuern. 
An die Mahnung zu warmer Kameradſchaft unter⸗ 
einander, 2 gegenſeitigem Vertrauen und ſchweſter⸗ 
licher Liebe im Geiſt des Weihnachtsfeſtes ſchloß 
S die Mitteilung der Führerin, daß dank opfer- 
ereiter Hilfe auch in dieſem Jahre wieder Weih- 
nachtspäckchen für bedürftige Kameradinnen 
bereit lägen. 


Das Gedicht von den 
ch in den Gedankengang. gut ein. 
rio Frau Dr Spill, Frl. Marks und Herr 

von Wilpert das Podium beſtieg, war die 
Stimmung für das „Ave Maria” gut vorbereitet, 
das der weiche Sopran Frau Spills, von der 
eingeſpielten Klavier⸗ und Geigenbegleitung unter⸗ 
tüßt, weihevoll durch den Raum trug. Die nad- 
olgende Verpflichtung der neuen Kameradinnen 
vor dem von Weihnachtsgrün umhüllten Bild der 
89 Luiſe wurde von Frau Superintendent 

chmula in alter Weiſe würdevoll und eindring⸗ 
lich geſtaltet. Die Mahnworte zur Mitarbeit am 
Wiederaufbau unſeres heißgeliebten Vaterlandes 
und zum ſelbſtloſen Dienen am Volk und Batere 
land fielen in aufnahmebereite Herzen. Den Ernſt 
der Stunde unterſtrich das leiſe melodramartige 
Klavierſpiel Frl. Marks. 


Das Gedicht eines Kornblümchens „Vor Weij- 
nachten“ zeugte von dem munteren Geiſt, der bei 
ben Kleinſten des Luiſenbundes gu Hauſe iſt. Die 
Kornblümchenmutter, Frl Biakowſki, benutzte 
die Gelegenheit gleich, um für die geſpendeten 
Gaben für die Kornblümchen 755 danken und um 
pairte tege Beteiligung der Kleinſten zu bitten. 

n zog noch einmal Frau Muſika ein: die alten 
[aeien Weihnachtslieder (bearbeitet von 
ichard Hain), von Frau Spill mit inniger Hin⸗ 

e gelungen, bedeuteten in ihrer heimatverbun⸗ 

nen Melodik einen beſonderen Genuß. Die 
maleriſche Begleitung hatten wieder Herr von 
Wilpert (Violine) und Frl. Marks (Klavier 

übernommen. Für die gebefreudigen Künſtler ga 
es wieder viel Beifall. 

bii vian emäß folgte der Hauptvortrag des 

l. von Wimmer das Thema: 
„Uhnentögehrände gegeben hatte. 


„Adventsglocken“ fügte 


Als dann das H 


Die Feiernden aus. 


Rednerin verſtand es, die Vielheit heimatlicher 
Weihnachtsgebräuche in ihrem Urſprung, der meiſt 
in die Germanenzeit zurückreicht, nachzuweiſen. So 
erfuhr man, daß 


unſer Knecht Ruprecht ein letzter Reſt 
des Germanengottes Wotan darſtellt, 


den unſere Voreltern zur Winterszeit in Schnee 
und Eis zu ı jeben glaubten und den das Chriſten⸗ 
tum durch St. Nikolaus erſetzte. Aus dem Namen 
der „wyn nächten“, der geweihten Nächte, wurde 
unſere Weihnacht; und aus dem abergläubi⸗ 
ſchen Erforſchen der Zukunft, das die Germanen 
in mancherlei Geſtalt zur Winterszeit betrieben, 
ſind letzte Erinnerungen in dem Bleigießen 
am St. Andreastag und dem in Oberſchle⸗ 
ſien gebräuchlichen Kränzchenſchwimmen erhalten. 
In den heiligen Winternächten wurden von den 
Germanen Obſtbaumzweige abgeſchnitten, ſo wie 
man heute noch zu St. Barbara Blütenzweige 
ſchneidet und ſie zum Aufblühen zur Weihnacht ins 
Waſſer ſtellt. Aus den Opfergaben, die an Weg 
kreuzungen als Erfriſchungen für Wota ans wildes 
eer geſtellt wurden, entſtanden unsere heutigen]! 
Weihnachtsgaben; und wie die Germanen zur 
Winterſonnenwende zum Zeichen der länger wer⸗ 
denden Tage den Holzſtoß entzündeten und Kien⸗ 
fackeln brannten, ſo kündet uns heute das Licht 
des Weihnachtsbaumes das kommende Licht vom 
Himmel. Die Erinnerung an die Väterſitte hat 
ſich ſo allmählich in vielen Gebräuchen wieder 
Bahn gebrochen, wenn auch der Sinn in das 
Chriſtliche verkehrt wurde. 


Der Weihnachtsbaum wird im Jahre 1605 
zum erſten Male in Straßburg erwähnt. 


Im e e Kriege ſollen ſchwediſche Sol- 
daten den Lichterbaum in Deutſchland eingeführt 
haben. In Breslau taucht er erſt viel ſpäter, 
um 1800, auf; und in Oberſchleſien verdrängte 
der brennende Weihnachtsbaum erſt nach dem 
Kriege 1879/71 die meiſt ſelbſtgefertigten Krippen. 
Der äußerſt feſſelnde Vortrag zeigte, das die alten 
Sitten nicht zerſtört wurden, ſondern noch heute 
im Volke lebendig ſind, seinte aber auch durch das 
Gleichnishafte einzelner Gebräuche, das uns ſtets 
vor Augen Sein ſoll, aus dem Weihnachtsfeſt keine 
weltliche . zu machen. So wie die Kamerodin⸗ 
nen des Luiſenbundes fih Wahrheit pan, haben, 
nicht mehr zu ſcheinen, als je find, — jo ſoll unſer 
Weihnachtsfeſt auch nicht durch eine materielle 
Zeit umgedeutet werden, ſondern uns als hohes 
Feſt Hriſtlicher Liebe gegenwärtig bleiben. 

Der Dank der Führerin für alle an der Aus ⸗ 
ſchmückung des Adventsfeſtes Beteiligten, vor allem 
an Frl. von Wimmer, Frau Juſtizrat Neuſch, 
Fr. Dr. S pill, Frl. Rar fs und Fr. Gom⸗ 
licki m in a Weihnadtsgeiong aller 


Hindenburg, 17. Dezember. 

Nach langer Ausſprache ſtimmte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in ſpäter Stunde am 
Freitag abend einem Antrag der Mieterpartei 
zu, nach dem die Mieten in ſtädtiſchen Neu⸗ 
bauten entſprechend der Notverordnung vom 
8. Dezember 1931, rückwirkend vom 1. Januar 
1932 ab, geſenkt werden, wie es auch alle 
privaten Hausbeſitzer durchführen müßten. Die 

u Unrecht erhobenen Mietbeträge ſollen den 

Mietern gutgeſchrieben und zur Aufrechnung ge- 
bracht werden. Der Magiſtrat bezw. die Stadt⸗ 
baubank wollte die Mietenſenkung erſt vom 
1. Dezember 1932 ab eintreten laſſen. Man er- 
fuhr bei dieſer Gelegenheit, daß die ſeiner Zeit 
unter der verantwortlichen Leitung von Stadt- 
baurat Dr. Wolff errichteten Wohnungsbauten 
piel zu teuer erbaut wurden. Der Eingriff in 
die private Bauwirtſchaft hat ſich als = licher 
Fehler erwieſen. — Die Auszahlung einer 
früher genehmigten Beihilfe von 1000 Mark an 
die Kapelle erwerbsloſer Berufsmuſiker wurde 
von neuen Verhandlungen und Erfüllung ge⸗ 
ſtellter Bedingungen abhängig gemacht. 


Der Beſeitigung der kataſtrophalen Miß⸗ 
ſtände an der Evangeliſchen Volksſchule 


an der Dorotheenſtraße diente eine ganze Ans 


hat er allmonatlich 60—90 der Alten in grai- 
weißem Haar zu trautem Zwiegeſpräch um Gottes 
Wort, um eine Geſchichte, die verleſen wird, oder 
auch zur fröhlichem Gedankenaustauſch zuſammen⸗ 
geſchloſſen; und immer dankbarer erleben ſie dabei 
die Erfüllung des alten Prophetenwortes „Am 
Abend wird es licht fein“, — Eine ganz beſondere 
Freude bedeutete für dieſe Großmütter wieder die 
mit viel Liebe ausgeſonnene Adventsfeier. 
Die Kleinſten des Kindergartens, eine Schar fröh⸗ 
licher Schulkinder, einige Mitglieder des Jugend- 
und Jungmädchenvereins, ſie alle wetteiferten 
durch Gedichte und Geſänge, durch Klavier- und 
Violinenſpiel den Alten etwas von ihrer advent⸗ 
lichen Freude ins Herz zu gießen, ſo daß wohl alle 
von neuem e Wahrheit des Gotteswortes cre 
lebten, die als Loſung über der Feier ſtand: „Es 
iſt ein köſtlich Din gebufbip fein und auf die 
Hilfe des H Herrn h hoffen Wie an der Feier des 
„Muttertages“, ſo waren auch au dieſer Advents- 
feier von ilfsbereiten 7 smitgliedern die 
langen Kaffeetafeln mit leckerem Gebäck und Kuchen 
reichlich beſetzt. 

* Weihnachtsfeier der D Deutſchnationalen Die 
Leitung der e bereitete den Mitglie⸗ 


Die Mißſtände 
in der Hindenburger Evang. Schule 


Ausklang der Hindenburger Stadtvperordnetenſitzung 
(Eigener Bericht) 


Man verlangte die Unterbringung der Govan- 
geliſchen Schule in dem ſchnellſtens fertigzuſtel⸗ 
lenden Neubau der Gewerblichen Berufsſchule 
Der ſtellvertretende Magiſtratsdirigent ſprach 
ſich mit Rückſicht auf die 60 000 Mark betragen- 
den Unkoſten, die durch die Umlegung ent- 
ſtehen würden, dagegen aus und ſagte die bal ⸗ 
dige Vorlage eines Planes zu, wonach die Evan ⸗ 
geliſche Schule nach Aenderung des bisherigen 
Schulſyſtems in ein ſechs⸗ bis ſiebenklaſſiges, 
zum Teil in dem bisher noch niemals benützten 
Gemeinſchaftshaus an der Pfarrſtraße unter⸗ 
gebracht werden ſoll. 

In vorgerückter Stunde wurde noch das Wohl- 
fahrtsamt beauftragt, mit der OW. zu ber- 
handeln, um die beabſichtigte Stromſperrung bei 
Wohlfahrts-Unterſtützungsempföngern. die mit 
der Zahlung für elektriſchen Strom in Verzug 
geraten ſind, zu verhindern. Schließlich einig⸗ 
ten fih die Stadtverordneten, die noch zur Be 
ratung ſtehenden Punkte der Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung zu verſchieben, um ein Durch 
peitſchen der wichtigen Angelegenheiten zu bere 
meiden. 

Den auseinanderlaufenden Stadtverordneten 
rief der Stadwerordnetenvorſteher noch Weih- 


zahl von Anträgen der verſchiedenen Parteien. nachts⸗ und Neujahrswünſche nach. 


PP! pp . ˙ V ˙ V REENDETEREN: 


Der Vorſitzende des Lehrlings⸗ Aus-. 
ſchuſſes 1 pin über die Aufgaben des 
Ausſchuſſes. Unter Einbeziehung sc Mit- 
arbeit ſämtlicher Innungen wurden Maßnahmen 
erwogen, um den Lehrlings⸗Ausſchuß feiner Be- 
deutung entſprechend weiter auszubauen. In 
einem Schriftwechſel mit den B. hörden wurde ze 
Heraufſetzung der Tagelohnzuſchlög 
angeregt. ie ablehnende Yrtwort A 
Stadtverwaltung wurde mit Entrüftung ovi- 
Sri Um den Forderungen der einzelmen 
Innungen mehr Nachdruck zu verleihen, ſoll in 
derſönlicher Fühlungnahme durch eine Kommiſ⸗ 
fion der Stadtverwaltung klar gemacht werden, 
daß die geforderten Zuſchläge zu recht beſtehen. 
Weihnachtsfeier der ehem. Mittelſchüler. Der 
Verein ehem. Mittelſchüler und ſchülerinnen ver⸗ 
anſtaltete in der Mittelſchule eine Weihnachts⸗ 
und Nickel 
fang unter Leitung von Herbert Mynarek das 


Weihnachtslied: eun ‚ Hil, weil's Kindlein 
een will.“ Frl. Michali trug das Gedicht 
ihnacht“ vor. Muſikaliſche Darbietungen 


des Bereinsorcheſters trugen zur weihevollen, 


erſchien und teilte Belohnungen aus. 


aste a TREE TEEN EEE EEE | trap: der schweren Zeit eine Weihnachts- wG ter- B d. Sipon 
Br JENE STE r ET EEE EEE TER ET file gekaſtetem SRE. Sproloa von Frl. roßichlächter-Berein. In der 
! rtm ë Mente, braunen Fier. ach einem Weihnacht Herde . 8 ereins wurde der ige 
Bent gen 8 e aan Kniehoſe, fie . dune 4. B. Hier Dieb Vorſtand, 1. Vorſitzender Eduard Grof ei 
Neue Bonmeifter. Das Recht zur Führung bellen Wadenſtrümpfen und Handſchuhen. ihr 5 * üpungs 1 7 Landes Bere 5 vertreter Paul Drewniot, Kaſſierer Man 
des Baumeiſtertitels ift vom N. erungs⸗ Perſonen, die über den Verb Verbleib vi b oder Aufenthalt n l WI egrüßung Treo te adi 9 910 Ds Boguth, Stellvertreter Karl Groß, 
des Lerraßten Angaben machen nnen, werben e ee ee "anf Be Shrüttührer Wild Rahmtelb, chung 


1 folgenden Beuthenern verliehen wor- 

Maurermeiſter Neumann, „Maurer- 
meiſter R 5 da, Baugeſchäftsführer Jonietz, 
1 und Zimmermeister Kloſe, Maurer 
meiſter gittwinſki, Maurer- und Zimmer ⸗ 
meiſter aa Saidia Reich, 
meiſter Bruck Sinhaber Dzialo⸗ n 
ezinſki, ee, Roienthal, 
Bauingenieur Hettmer, Maurermeiſter M a i» 
nuſch, Dangeihäftöinhaber Kühnel, Architekt 
Gemio w, Bauführer Kutſcher a. Maurer- d 
Pe: Kampa und Stadtbaumeiſter Beck. 

zn genieur⸗Examen beſtanden. Rudolf 

Bart Sohn des Dr. -In Jug, Barth, Reichsprä⸗ 
ſidentenplaß 12, hat an der Breslauer Sod ＋ 
das Iom- Ingenieur- Examen mit 
zeichnung“ beſtanden. 

„In dauernden Ruheſtand verſetzt. Der Zoll: 
wa 8 A. Kremſer vom Hauptzo amt 
wi 81. Bi in 
Ruheſtand verſetzt. 

Nikolausfeier im pore ean 
Volksbund. Der Deiterreid 
Bi Bollshund beging im Sr er-Rejtaurant 

ine Nitoland- Ferer, die der 2. Vorjibende, 
ollad, eröffnete. St. — verteile ſeine 
en Gaben, verſäumte aber auch nicht, un⸗ 
regelmäßigen Siu ge eine trafpredigt] gin 

u halten. Mar Fern bach brachte, von Klan⸗ 

55 f am Klavier . ry en 555 „Lohen⸗ 
rin“ und „Der Maskenball“ zum Vor⸗ 
Sc w indt erntete mit Be Vorführung 

don 2 Filmen, von denen der eine von ihm ſelbſt 
92 25 mmen war, reichen Beifall. Die Beſucher 
dieſes Abends wurden reſtlos zufriedengeſtellt und 
benen ſich ihon auf das bevorſtehende Winter ⸗ 

dergnügen. 

feit on fennt den Vermißten? Vermißt wird 

bem 7. 12., wie jetzt bekannt wird, der A 
He Paul Hpin za. Er hat fih an jenem 
au g cl der 1 e zn 

tel anzugeben olge t on ei 
Heri iſt er geiſtig etwas zurückgeblieben Es 
a liegt die Vermutung nahe, daß er im parr um⸗ 
een oder Aufnahme in einem Krankenhaus 
m hat. H. iſt 14 Jahre alt, etwa 1,60 m 
droß 920 ſchlank. Bekleidet iſt er mit heller 


aurer- || 


den dauernden 85 


brände 1 56. 1 Wehuach rl. 
Polizeiamts zu melden. räuche ſpra zin eihnachtsreigen von Fr 
$ F 3 Sans sni Gran] Scholtyſſek erzielte polle Anerkennung. 


ie Lommel kommt ii Ludwig Manfred Lom: 


nel, der ſich in einer Breslauer Klinik einer Blind» 
darmoperation unterzogen hat, iſt an Rippenfellentzün⸗ 
dung erkrankt und darum gezwungen, die für ih» 
nachten vorgeſehenen Gaftipiele in Beuthen und 
Hindenburg auf Februar zu verſchieben. Gelöſte 
Karten werden zurück wa v 
„Verein ehem. Elfer. Heute (16), Nikolaus- und 
Weihnachtoſeier Promenaden» ‚Rejtaurant. 
ee eee e Heute (20) Evang. Gemeindeh. 
3 
Weihnachtsfeier im Do. Am heutigen Sonntag 
(20, Uhr) iper Må Weihnachtsfeier. 
» Evangeliſcher Männerverein. e fällt 
eihnachtsfeier am 27. 9,80). 
Di. (20) Nikolaus- E Weihnachtsfeier 


den bunch Tod 8 en ber Iſi⸗ 
dor Kochmann wurde Biergroßkaufmann 
82 Rei $ mann ee gewählt. N 
erkblätter über die 

AS von d ke e angeschafft 
werden. 


heute N 
MGB. 


Konzerthaus. 


Steltarge wti 


* Planmäßiger ripa Der plonmäßi ge 
[Ausbau von Helenenhof und der Er- 
werb3loien =- Randſiedlung veranlaßt 
auch den Ausbau des alten Ortsteiles g 


* Koch und Backkurſus. Am 4. Januar be- planmäßig ſeſtzulegen. Zurzeit werden ſowohl 
ginnt bei den Herz⸗Jeſu⸗Schweſtern im St.⸗ neue Straßen- als au Baufluchtlinien⸗ 
Joſefs⸗Haus, Bielaver traße 59, ein drei⸗ pläne ausgearbeitet. 


[Kokittnitz 
a Bi 
Von Ta Ueberihüi a der 
i auch für 


e veranſtaltet heute, 8 was fol- 
17 Uhr, unter Leitung des Studienrats Sauer dende Joch 10800 "Mark für Verbilligung 5 
ein Kon 3; ert. Zur Aufführung gelangt Weib- Wohnungsmieten in der Kreisſiedlung ſo⸗ 
nachts mruſik: Gemiſchte Bin Lieder für Knaben⸗ wie in der Siedlung Helenenhof verwendet 
und Mace gr und Rammer- werben. 
muſikſtücke Br Dr. Reinelt wird eine 

Anſprache halten. 


Hindenburg 


* Obermeiſtertagung des % nnungs⸗Ausſchuſſes. 
Die e e des Innungs⸗Ausſchuſſes 
beſchloß, als Vertreter jen Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß am Arbeitsamt Malerobermeiſter Tanger 

3 ordentliches Mitglied und Schmiedemeiſter 
Smolenſky als Geedvertreter zu benennen. 


x aa 8d . Großmütterverein. Den Alten 

und Einſamen, den Notleidenden und Sorgenvollen 

möglichſt viel 7 75 und Freude in ihre oft ſo wenig 

der tandenen Tage hineinzutragen, das tft die 

r 6 „nie ſich die 
raue nh in ihrem 

verein oike t hat. Durch mehr als fünf Jahre 


wiedergewählt. In einem Bericht über die letzte 
Schlachthof ee e teilte der Vor- 
feen mit, daß die Rampengebühren ab 

Januar 1933 abdest werden. An 
S Sch kachtſteuern wurden innerhalb der letzten 
3 Mongte nicht weniger als 80 000 einge⸗ 
Kor Der Beſchluß, im nächſten Jahre eine neue 

ühlmaſchine einzubauen, fand Zuſtimmung. Die 
Maßnahmen des Magiſtrats der, ohne die Depi- 
tation zu hören, eine neue Waage im Preiſe von 
4000 RM. für die Rinderhalle hat einbauen 
laſſen, wurden einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
Um Fremde vom SOME fern zu halten, 5 
Ser ſtrengere Kontrolle notwendig. An alle 
— 7 0 des Schlachthofes ſollen beſondere Ein- 
trittskarten mit Lichtbildern verabfolgt werden, 
um die Diebſtähle befer unterbinden zu 
können. Der Verein hat zugunſten der Winter⸗ 
parte ein Schwein geſtiftet. Dem Antrag 
der Schlachthofgeſellen um eine Weihnachtsbei⸗ 
hilfe iſt zugeſtimmt worden. Der Verein wird im 
nächſten "Nobre der PBrovinzial-Haft- 

pflicht⸗Verſicherung beitreten. Groß⸗ 
ae n e Paul Gorzolla, der die Mit- 

eder im Vorſtand der oberſchleſiſchen Hänte⸗ 
Verwertung vertritt, gab die Ergebniſſe der 
. bekannt. 
erhältnis die gleichen 2 und Aufbeſſe 
rungen nicht zu verzeichnen. r Redner per- 
mittelte ſodann Wiſſenswertes über maſchinelle 
Neuerungen auf dem Gebiete der Verwertung des 
Därmeanfalls. , 

Schwimmverein „Frieſen“. Der Schtvimm- 
verein „Frieſen“ veranſtaltete eine Eichendorff 
Gedenkſtunde, bei der Garteninfpeftor Bert- 
ling die Feſtrede hielt. Es wurde bekannt ge- 
geben, daß die Schwimmabende des Vereins im 
Städtiſchen Hallenbad für die Damen auf Mitt- 
woch und für Herren auf Donnerstag verlegt 
wurden: 

* Von der Städt. Oberrealſchule. Anmeldun⸗ 
gen für das Schuljahr 1933/34 können werktäglich 
in der Zeit von 8—13 Uhr im Amtszimmer des 
Direktors unter Vorlage von Geburt- und 
Impfſchein vorgenommen werden. (Siehe Inſ.) 


feier. Der Vereins⸗ Moönnerchor ` 


fröhlichen Stimmung der Feier bei; St. Nikolaus 


Die Preiſe ſeien im 
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Alle kosmetischen 


wie Kölnisch-Wasser, 


Hautcremes, Badezusäte, Toilette- 


seifen, Haarwässer, Puder, Gesichtswasser, Zahnpasta usw. 


kauft man in 


5 Sabre Zuchthaus für Meineid |Naubmord an einem Geldbriefträger 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 17. Dezember. 

Zwei Arbeiter aus Hindenburg, Joſef G nagy 
und Georg Langer, ſtanden am Sonnabend 
wegen Meineids und Verleitung zum Mein⸗ 
eid vor dem Schwurgericht in Gleiwitz. Langer 
hatte ein Strafverfahren wegen ſchweren Dieb» 
ſtahls im Rückfall zu erwarten und fand in 
Gnatzy, dem er 20 Mark verſprach, einen willigen 
Entlaſtungszeugen. Gnatzy hat ſpäter 
das Geld gar nicht bekommen, ſondern die Sache 
wurde mit einigen Kornen beglichen. 
„Vor dem Schwurgericht gab Gnatzy den Mein- 
eid ohne weiteres zu. Langer aber beſtritt, 


Gnatzy verleitet zu haben Er hatte ſich für dieſen 3 


Prozeß wieder zwei Entlaſtungszeugen zu Wer. 
ben verſucht. Einer von ihnen machte aber nur 
eine ſehr unſichere manage, die nicht zu verwerten 
war. Der andere ſollte bekunden daß Gnatzy im 
Gefängnis geäußert hätte, er habe 
babe i ins Gefängnis 1 denn Langer 
abe ihn nicht verleitet. Als der Zeuge vernom⸗ 
men wird, legt er einen Zettel auf den Tiſch des 
rang den ihm Langer im Gefängnis in Hinden- 
urg zugeſtellt hat. 


Langer m» 


Mit dieſem Zettel verſuchte Tanger den 
Zeugen zu einer falſchen Ausſage zu bers 
leiten. 


Dieſe Tatſache wurde protokolliert und wird ein 
weiteres Verfahren gegen Langer wegen verſuch⸗ 
ter Verleitung zum Meimeid nach ſich ziehen. Als 
Langer nun ſah, daß nichts mehr zu retten war, 
legte er ein Geſtändnis ab. 
Staatsanwaltſchaftsrat Liebich beantragte 
gegen Gnatzy eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, 
gegen Langer aber wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eid unter Berückſichtigung des rn Ausdruck ge- 
brachten verbrecheriſchen Willens 5 Jahre 
uchthaus, für beide Angeklagte ferner 
10 Jahre Ehrperluſt und dauernde Aberkennung 
der Eidesfähigkeit. Die Verteidiger konnten ſich 
nur darauf beſchränken für mildere Strafen zu 
plädieren. Nach kurzer er des Gerichts 
gab Landgerichtsrat Dr Hertel das Urteil be⸗ 
annt, das für Gnatzy auf 2 Jahre Zuchthaus, 
für Langer auf 5 Jahre Zuchthaus und für 
beide Angeklagte auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und die 
dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit lautete. 


Fiſchlo hlehrgang 
| im Beuthener K95. 


Beuthen, 17. Dezember. 

In Oberſchleſien werden ſeit jeher am Hei⸗ 
ligen Abend Karpfen auf den Tiſch gebracht. 
Die Hausfrauenabteilung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes veranſtaltete 
daher im Rahmen der Kochlehrgänge auch Lehr⸗ 
ſtunden in der Zubereitung von Süß waſſer⸗ 
fiſchen. Am Freitag fand unter Leitung von 
Frau Studienrat Scholz ein Lehrgang in der 
Zubereitung der Karpfen für den Weih⸗ 
nachtstiſch ſtatt. Sie wies in einer einleiten⸗ 
den Anſprache auf die Notwendigkeit der Bevor⸗ 
zugung deutſcher Waren im Haushalt hin. Neben 
der deutſchen Seefiſcherei bringe die Bin⸗ 
nenfiſcherei eine Ernte an Waren, die man 


als wertvolle Ergänzung der deutſchen 2 


Landwirtſchaft bezeichnen könne. Auf der Weih⸗ 
nachtstafel dürfe der Karpfen nicht fehlen. Unter 
praktiſcher Anleitung wurde die Zubereitung ver- 
ſchiedener Karpfengerichte vorgenommen. 


Bletmwitß 


* Gleiwitz hat 112000 Einwohner. Im Nos 
vember war ein weiteres Anwachſen der Ein⸗ 
wohnerzahl zu verzeichnen, Nach der vom Wahl 
amt geführten Statiſtik ſtieg die Bevölkerungs⸗ 
ziffer im November von 111824 auf 112 093 
Köpfe. Bis 1. Dezember gelangten an beiden 
Standesämtern 158 Geburten zur Beurkundung 
denen 85 Sterbefälle gegenüberitanden, ſodaß ein 
Geburtenüberſchuß von 73 Köpfen nachzuwei en 
iſt. Im November wurden 129 Ehen geſchloſſen. 

» Geſundheitsſtand verſchlechtert. Im Noveme 
ber haben ſich die Geſundheitsverhält ⸗ 
niffe hier weſentlich verſchlechtert. An 
anſteckenden Krankheiten wurden über 110 Fälle 
amtlich gezählt. Beſonders haben ſich Diphtherie 
und Scharlach verbreitet, deren Krankheitsfälle 
ich gegenüber dem Vormonat verdoppelt haben. 
ä im Oktober 31 Fälle an Dir 
amtlich gemeldet wurden, ſtieg die Zahl im No 
vember auf 76. An arlach wurden 4 Er- 
krankungsfälle zur Anzeige gebracht. An Unter 
leibstyphus ſind 2 Perſonen erkrankt. 

Alte Gräber werden kaſſiert. Auf dem 
Friedhofe an der Lindenſtraße werden alle belege 
ten und unbelegten Gräber der Jahrgänge 1901, 
1902 bis einſchließlich 1. Mai 1903 von der Stadt 


eingezogen. Ein Wiederankauf kann nur 
bedingt erfolgen. Alle auf dieſen Grab- 
und Cin- 


peren befindlichen Denkſteine 
affungen werden entfernt und können von 
den Hinterbliebenen nach vorheriger Anmeldung 
bei der Friedhofsabteilung abgeholt 
werden. Alle bis zum 1. Mai 1933 nicht erneuer · 
ten Grabſtellen ſowie nicht abgeholten Denkmäler 
bezw. Einfaſſungen verfallen und gehen in das 
Eigentum der Stadt über. Eine Erhal⸗ 
tung der Gräber tritt nur dann ein, wenn 
ſich die Hinterbliebenen bereit erklären, ihre jetzi⸗ 


gen Gräber den neuen Belegungsplänen anzu- 
paſſen und die Unkoſten für die etwaige Verlegung 
Fri tragen. Nähere Auskunft erteilt 

riedhofsbüro Gleiwitz, Kreidelſtraße 1, parterre. 

„Vorleſeſtunde in der Stadtbücherei. Am 
heutigen Sonntag findet um 17 Uhr im Leſe⸗ 
ſaal der Stadtbücherei, Wilhelmsplatz 8/12, die 
letzte der im Rahmen der Volkshochſchulberan⸗ 
ſtaltungen durchgeführten Vorleſeſtunden 
von Stadtbüchereidirektor Dr H v r ft mann ftatt, 
Diesmal werden Tiererzählungen aus i 
vorgeleſen. und zwar aus dem 
„tönendem 


Afrika 
ſogenannten 
Buch“. Die Tiererzählungen werden 
durch Schallplattenaufnahmen ergänzt, die Pro- 
feſſor Heck, der Direktor des Zoplogiſchen Gar- 
tens Berlin, ſelbſt in Afrika aufgenommen hat 
und die dem „tönenden Buch“ beigegeben ſind. 
Tagung der Schiedsmänner. Die 
Ouarialsſibung der Sch 
einigung des Landgerichtsbezirks Gleiwitz wurde 


3 letzte 
iedsmänner⸗ Ver- 


in Hindenburg, Kochmanns Hotel abgehalten. 
Zu dieſer Sitzung wurden diesmal auch die 
Schiedsmannsſtellvertreter aus Hindenburg qe- 
laden. Der Vorſitzende. Schiedsmann Reuß 
ner, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, bejm- 
ders die Gäſte, Amtsgerichtsdirektor Ullrich 
und Amtsgerichtsaſſeſſor Dr Braier, Hinden- 
burg. Letzterer hielt einen längeren Vortrag 
über „Körperverletzung und Sachbeſchädigung“ 
mit erläuternden Beiſpielen. Eine rege Aus: 
ſprache ſchloß ſich an dieſen Vortrag an. Es 
wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung im Februar 
in Gleiwitz abzuhalten und die Feier des 10jäh- 
rigen Beſtehens der Vereinigung im April näch⸗ 
ſten Jahres zu begehen. 
Kameradenverein ehemaliger 
Jäger und Schützen. Der 
gut beſucht. Leutnant a. D. Schwarzer ſtiftete 
ein wertvolles Buch, wofür ihm der 1. Vor- 
ſitzende, Ebert, den Dank des Vereins ausſprach. 
Bei Geſang von Jägerliedern und Austguf 
alter Erinnerungen verlief der Abend in äußerſt 
angeregter Stimmung. 

Weihnachtsfeier der Sanitätskolonne. Im 
atier Saal der Evang. Vereinshauſes veran= 


deutscher 
Appell war wieder 


altete die Sanitätskolonne eine wirkungsvolle 

eihnachtsfeier. Nach dem Vortrag mehrerer 
Muſikſtücke überraſchte die Tochter von Dr Haaſe 
mit einem Prolog. Die Sanitäter zeigten lebende 
Bilder über die Tätigkeit der Kolonne. In der 
Begrüßung betonte Dr. Haaſe das Uebereinſtim⸗ 
men des Vaterländiſchen Frauenvereins und der 
Sanitätskolonne in caritativer Arbeit. Nach 
einigen Weihnachtsliedern erſchien St. Nikolaus 
und teilte feine Gaben aus Muſikaliſche Dare 
bietungen und allgemeine Geſänge bildeten den 
Abſchluß der Feier. 


* Tagung der Au erg Der erſte Steno- 
graphenverein Stolze ⸗Schrey pielt eine 
Verſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vor ⸗ 
ſitzende Stadtinſpektor Stach, hielt einen Vore 
trag über Thema: „Die Bedeutung der 
Stenographie im Wirtſchaftsleben“, indem 
er nachwies, daß die Stenographie Stolze Schrey 
jih zu einem bedeutungsvollen Faktor im bent- 
ſchen Wirtſchaftsleben herausgebildet hat. Wie 
notwendig die Pflege dex Kurzſchrift ſei, könne 


man täglich feſtſtellen. Der Verein fei nur dez- 


ap 


in Beuthen OS., Gleiwitz 
das einzige Spez 


en „Morgen kommt der Weihnachtsmann, kommt mit Radio-Scheitza an!“ 


ER 
S Diesen Spruch jr a anläßlich unseres Weihnachtspreisausschreibens ein 11- 
` jähriges Kind. mp 


die Weihnachtsfreude strahlt? Auch Ihre Angehörigen erwarten einen Radio- 
at. Wir wissen, daß Sie gerade vor Weihnachten große Ausgaben 
aben und bieten Ihnen daher besonders günstige Zahlun hedre en, 
die es auch Ihnen ermöglichen, einen Radioapparat zu schenken. 
Bitte besuchen Sie unsere ständige Ausstellung. 


finden Sie nicht auch, wie aus diesen wenigen Worten 


er Straße 25 ‚Te 
algeschäft am Ort 


l. 3000 


das 


Markenartikel 


erhalten Sie in der Apotheke ebenso billig wie anders- 
Dort werden Sie vom Fachmann über die wirk- 
samen Bestandteile der verschiedenen Erzeugnisse beraten. 


der Apotheke! 


wo. 


in Yit-Iherihlefien 


Zeichen, 17. Dezember. 

Auf der Straße von Uſtron nach Lipowiec 
wurde auf den Briefträger Maloſc ein Ueber⸗ 
fall verübt. Maloſc erhielt mit einem Knüppel 
einen ſo heftigen Schlag an den Kopf, daß er 
ſofort die Beſinnung verlor. Dann brachte ihm 
der Täter noch einen Schnitt am Halſe bei. 
Die Verletzungen waren fo bedeutend, daß der 
Ueberfallene im Landesſpital alsbald ſtarb. 
Der Täter hatte es auf die Geldtaſche des Brief- 
trägers abgeſehen. Auf der Flucht warf er je 
doch die Taſche fort, fo daß die darin befind⸗ 
lichen 2100 Zloty dem Poſtamt wieder zugeſtellt 
werden konnten. Der Täter ift offenbar in die 
Tſchechoflowakei geflüchtet. 


Volksbräuche 
im Leobſchützer Lande! 


Volksbräuche beleben und verſchönern das 
weltliche und kirchliche Jahr und geben insbeſon⸗ 
dere dem Familienleben eine ſchöne und ideale 
Richtung. Die langen Winterabende werden mit 
allerlei nützlichen Arbeiten verbracht. Dabei er⸗ 
ählt man Neuigkeiten. Märchen und auch Ge⸗ 
penſtergeſchichten. Lieder werden geſungen, 

ätſel aufgegebn und in der Hauptſache der Dorf- 
klatſch W behandelt. In früheren Zeiten 
waren die ſogenannten Rockengänge oder Licht⸗ 
abende Glanzpunkte des geſelligen ländlichen Ver- 
kehrs. Die Erfindung der Spinnmaſchine hatte 


Beliebt⸗ 


enthüllen das Geſchick. Einer beſonderen 
ü Freunde, 


pit erfreut ſich das „Glückheben.“ 
ekannte, Nachbarn 
zuſammen. Drei Gefäße, Taſſen oder Teller 
werden umgeſtülpt, darunter Kohle, Brot und 
Geld gelegt. Derjenige, der jeweils ſeine Frage 
chick ſtellen will, geht in die Ecke und 
„plingt“. Dreimal ift es geſtattet, Fragen zu 
ſtellen. Wer je einmal jedes von dreien trifft, 
leidet, dem Volksglauben nach, keinen Mangel an 
allem, ſonſt aber hat er jeweils das im Ueber» 
fluß, das ihm das oft gehobene Stück verfinnbil- 
det. Kohle bedeutet Mangel am Nötigſten, oft 
auch Unheil, Brot verſinnbildet Exiſtenz, Auskom⸗ 
men, Geld aber Reichtum, Ehren und Anſehen. 


an das Gef 


5 
alle finden ſich am Abend 


Blei wird in Blechlöffeln geſchmolzen und in eine 
mit Waſſer gefüllte Schüſſel gegoflen. Die ſo 
entſtehenden Figuren legt jeder nach jeinen Wins 
ſchen aus. ; 
Die chriſtliche Symbolik der Adventszeit löſt 
die heidniſchen Gebräuche ab. Die 4 Lichter der 
Adventskrone, die nun in der Wohnung aufgehängt 
wird, verſinnbildlichen die 4000 Jahre der Sehn. 
ucht nach dem Heilande; Adventslieder u 
oratemeſſen erwecken die Weihnachtsſtimmung. 
der. 


Haushaltserſparniſſe in Leobihük 


Stadtverordnetenſitzung in 35 Minuten 


Leobſchütz, 17. Dezember 

In einem Zeitraum von 35 Minuten war die 
Stadtverordnetenſitzung, in der 18 Vorlagen reis 
bungsloſe Erledigung fanden, beendet. Erfreu⸗ 
lich war es, über Erſparniſſe aus dem 
Jahre 1981/32 zu hören. Die Schulkaſſe meldet 
eine Exſparnis von 13317 Mark. Die Schlacht ⸗ 
hauskaſſe weiſt Mehreinnahmen in Höhe 
von 9504 Mark auf, die zur Tilgung inges 
deckter Bauſchulden Verwendung gefunden haben. 
Die Städtiſchen Betriebswerke haben für 
das Jahr 1931/32 einen Rückgang im Reingewinn 
von 6947 Mark zu verbuchen, der aus dem Rück- 
gang des Verbrauchs von Gas, Waſſer und Strom 
u erklären iſt. * konnten im Laufe des 
etriebsjahres noch Schulden in Höhe von 24225 
Mark abgedeckt werden, 8 ſie am Ende 
des Haushaltsjahres ſchuldenfrei daſtanden, Die 
elder der Fan e r ahn ſind zum 
weitaus größten Teil für Wohnungsbauzwecke 

und Haus reparaturen ausgegeben worden. Leo 
üb hat den Kleinſtwohnungsbau von allen ober⸗ 
Teftichen Städten verhältnismäßig am meiſten 


efördert. Die Abrechnung der Johann ⸗Ho⸗ 
Ppital-Kalie ergab eine Mehraus gabe 
n 24 Mark Der Prüfungsbericht über die 


hiermit einverſtanden. Der Armenkaſſe wurde 
zur Durchführung von Fürſorgeaufgaben eine 
Summe von 6 Mark zugewieſen. eckung 


ͤͤĩê?êtê ̃Dn XX.“. ²³²˙¹. RRLFREN NEE TINTEN 


halb gegründet, um für die nötige Fortbildung 
und die erforderlichen Anregungen zu ſorgen. 
Der Worſtand unterſtütze jede ſachliche Arbeit, 
und die Aufgabe der Mitglieder müßte in der 
Hauptſache die Werbung ſein. Der Redner behan⸗ 
delte im einzelnen die erzielten Erfolge und gab 
ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der orte 
chritt der Schule Stolze⸗Schrey auch in der Zu⸗ 
Nun folgte dex Bericht 
über das im November abgehaltene Schreiben, 
bei dem Leiſtungen von über 2200 Seiten der 
breiten Stenogrammblockblätter erreicht wurden 
Es wurde beſchloſſen, daß die Preisvertei: 
lung an dem Weihnachtsfeſtabend vorgenommen 
wird. Das Provinzialbundesfeſt findet im Jahre 
1933 porausſichtlich in Mai in Hindenburg ſtatt. 
Wettbewerbe zu erwarten, da die 
und Weſtober 


— 


kunft anhalten werde. 


Es ſind ſtärkſte 
tüchtigſten Stenographen 
ſchleſtens teilnehmen 

s dende. Mios 84 des Lehrervereins Der 
1. Vorſi 


Dit- 


ie 
die 
Ge» 


zende, Alois Schneider, eröffnete 
Hauptverſammlung. Einen Rückblick auf 
Tätigkeit im vergangenen Jahre, dem 58. 
ſchäftsjahr des Vereins, auf erreichte und erſtrebte 
iele gewährte der Jahresbericht des erſten 
Schriftführers Große. Der 2. Vorſitende, 
Alfred Scholz berichtete als Leiter der Schul⸗ 
politiſchen Abteilung über Arbeit dieſer Abtei» 
jung und forderte auf, ſich geſchloſſen ſchüzend vor 
die echte zu ſtellen, die den Organiſationen gë- 
blieben find. Ein Erfolg fei in jüngſtex Zeit 
zu verzeichnen: Die Erhaltung von 7 Pädago. 
gruen Akademien. — Die Tätigkeit der 
Jugendſchriftenkommiſſion legte Konrektor 
Meyer dax; Lehrer Gräfer gab Aufſchluß 
über den Stand der Vereinsfaſſe. Die Db- 
männer der Wohlfahrtseinrichtungen, Lehrer 
Richter und Beret, hoben in ihren Berichten 
den Wert der Kranken und Sterbeunterſtützungs⸗ 
faffen hervor. Der biäherine geſchäftskührende 
Vorſtand wurde wiedergewählt und ſetzt ſich wie 
igt zuſammen: 1. Vorſitzer Albis Schnei⸗ 
er, 2. Vorſitzer Alfred Scholz. 1. Schrift 
Schriftführer Härte, 

Kaſſenfährer Gräſer, Obmann der QUQ. und 
SUR. Richter. —, Die Veranſtaltung eines 
Wintervergnügens im Jahre 1933 lehnte die Ver ⸗ 
ſammlung wegen der wirtſchaftlichen Notlage ab. 


führer Große, 2. 


Vortrag im GDA. 


d Monatsver⸗ 
Neem Dr Weber über 


jedoch dieſem ſchönen Brauch ein jähes Ende Geld 
bereitet. 
Eine bevorzugte Stellung nimmt der 
ka] Andreasabend mit feinen Bräuchen ein. 
Bleigießen, Glücksheben, Latſchenwerfen, Tür⸗ 
horchen, Apfelſchalenwerfen und andere Drafel 


die normantiven 


pflicht der Vertrauensparteien und Verbindlich- 
leitserklärung. Im zweiten Teil feines Referats 
behandelte Dr. Weber die öffentlich- vechtlichen 
Beſtimmungen. Im Mittelpunkt des ſeinerzeit 
aufgelommenen Rätegedankens ſtand das Bes 
triebsrätegeſetz, deſſen Einzelheiten, beſonders 
die Mitwirkung der Gruppenräte bei Entlaſſun⸗ 
gen, den Hörern nahegebracht wurden. Er ſprach 
über den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat, die 
Schlichtungsbehörden und über das Arbeits- 
gerichtsgeſetz. Endlich definierte der Redner die 
Begriffe Streik, Boykott, Aussperrung. In 
ſchwerſten Notzeiten müſſe der einzelne zum 
Wohle des Volksganzen, das von gemeinſamen 
Wollen beſeelt ſein muß, unter perſönlichen 
Opfern an der mit ſozialem Geiſt zu erfüllen ⸗ 
den Arbeit mitwirken zur Schaffung eines gros 
Ben freien Deutſchlands. Der Vortrag wurde mis 
Begeiſterung aufgenommen. Vorſteher Neu⸗ 
mann konnte nach herzlichen Dankesworten an 
den Referenten die gutbeſuchte, harmoniſch pere 
laufene Verſammlung ſchließen. 

* Operneinführungsabend. Am Donnerstag, 
22. Dezember, um 20,15 Uhr hält Profeſſor Dr 
Kloevekorn einen Einführungsvortrag mit 
muſikaliſchen Untermalungen in die Oper „Die 
verkaufte Braut“ von Smetana. Der 
Vortrag findet im Muſikzimmer des Haus Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt. $ 

* Neichsbund der Kinderreichen. Die Orts⸗ 
gruppe des Reichsbundes der Kinderreichen 
hält ihre Monatsverſammlung mit anſchließen⸗ 
der Wei ier am Mittwoch, 21. 12. um 
17 Uhr in den Reichshallen ab. 

* Diebſtahl. Aus einem verſchloſſenen Kraft⸗ 
wagen, der auf dem Wilhelmsplatz unbeaufſichtigt 
ſtand, wurde ein Radio⸗Apparat, Marke „Schaub⸗ 
Brabant“ Nr. 262094 entwendet. Vor Ankauf 
wird gewarnt! 
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'ammlung ſprach ) b — N — Sp) 

das Arbeitsrecht. Vom Hllfsdienſtgeſe y; * SO ANAI 

1916 ausgehend, ſtreifte der Referent die Tarif e 
verkragsperordnung vom 28. 12. 1918 und bers 

breitete ſich über die Tarifverträge. Es behandelt frumpfhaus £ by 


obligatoriſchen Beſtimmun⸗ 
x inmirimgs» 


gen, ſprach über Ake gischer und Ein 


a 


Ä den Dank für jeine Tätigkeit auszuſprechen und 


Abſchiedsfeier für Oberſt Zoffner 


Große Ehrungen für den ſcheidenden Polizeilommandeur des Induſtriegebiets — 


[Eigener Bericht 


Liegt dir geſtern klar und offen, 

Wirkſt du heute friſch und frei, 

Darfſt auch auf ein Morgen hoffen, 

Das nicht minder glücklich ſeil 

(Weſtöſtlicher Diwan.) 
Gleiwitz, 17. Dezember. 
gu einer ungemein eindrucksvollen Ehrung 
get tete ſich die Ahihiedsfeier für Oberſt 
offner, zu der ſich Sonnabend abend im 

Münzerſaal des Haus Oberſchleſien alles, was 
Namen und Rang hat in unſerem Grenzland, 
eingefunden hatte. Es war ein Abend der Treue 
und der Freundſchaft, ein Abend vaterländiſcher 
Hochſtimmung, ein tiefinnerliches Erlebnis. 
Nichts kann beſſer Zeugnis ablegen von der all- 
gemeinen Beliebtheit und Hochſchätzung, derer 
ſich Polizeioberſt Soffner Sei allen Kreiſen 
der Bevölkerung des Induſtriegebietes erfreut, 
als das Ausmaß und die menſchliche Innigkeit 
der Ehrungen, die ihm bei dieſer Abſchiedsfeier 
zuteil wurden. Unter den Gäſten ſah man neben 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek und Landes- 
hauptmann Woſchek Polizeipräſident Wacker⸗ 
zap p, Landesfinanzamtsvizepräſident Michael, 
Eiſenbahndirektionspräſident Kindermann, 
den Kommandanten von Oppeln, Oberſt 
Schwarznecker, das deutſche Mitglied der 
Gemiſchten Kommiſſion Dr. van Huſen, das 
deutſche Mitglied des oberſchleſiſchen Schieds- 
gerichts Landgerichtspräſident chneider, 
Landgerichtspräſident Hünerfeld, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Boldt, Prälat Schwierk, 
Paſtor Hoffmann, Stadtpfarrer Sobek, 
Paſtor Schulz, Oberrabbiner Dr. Golinſki, 
als Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer Landgerichtsrat von Stoephaſius, 
die Oberbürgermeiſter der Induſtrieſtädte, die 
Landräte der benachbarten Kreiſe, von der In⸗ 
duſtrie Oberbergrat Preißner, Direktor Dr. 
Schmittdiel, Direktor Bergaſſeſſor Pyr ⸗ 
koſch, Oberbergrat Weber, Bergrat Palm, 
Bergrat von Oheimb, Bergwerksdirektor 
Mies, Direktor Dr. Schaffrath, Direktor 
Dr. Hilger, Bergrat Schubert, Hütten⸗ 
direktor Eichler, Hauptmann a. D. Hüter, 
Dr. Butze k, Direktor von Arnim vom Flug 
hafen Gleiwitz, ferner von der Provinzialverwal⸗ 


treu und erfolgreich gelöſt. Seine große Gabe 
der Menſchenbehandlung iſt ihm dabei immer 
zugutegekommen, und wenn ihm heute von ſeinen 
Mitarbeitern und Untergebenen ein amtliches 
Lebewohl gejagt werden muß, jo wird das doch 
von allen verbunden mit einem e eee 
Polizeipräſident Wackerzapp ſchloß ſeine ſehr 
warme Rede mit dem Wunſche, daß Oberſt Soff⸗ 
ner den reichen Schatz feiner Erfahrun ⸗ 
gen und Kenntniſſe au weiterhin der Schutz⸗ 
polizei zur Verfügung ſtellen werde. Mit drei 
urras auf den ſcheidenden Oberſten erntete er 
ür die eindrucksvolle Würdigung des Menſchen 
und des Offiziers den ſtärkſten Beifall 
der erleſenen Geſellſchaft. 

Den ehrenden Worten des Oberpräſidenten 
und des Polizeipräſidenten ſchloß fih der rang- 
älteſte Polizeioffizier, 


Oberſtleutnant von Sillich 


an, indem er die — Familien- und Heimat- 
verbundenheit des Oberſten mit der oberſchle⸗ 
ſiſchen Erde in den Vordergrund rückte und ihn 
als Kind dieſes ſchönen deutſchen Landes lenn⸗ 
zeichnete. Ein rechter Familienpater der Polizei, 
war die Fürſorge für ſeine Beamten 
ſtets oberſtes Leitgeſetz im Dienit; ein Beiſpiel 
der Pflicht, ein Muſter perſönlicher Friſche, wird 
Oberſt Soffner im Gedächtnis der geſamten 
Schutzpolizei fortleben. Ihm, feiner Gattin und 
feinen hochbegabten Töchtern gilt an dieſem Ab- 
ſchiedsabend der Gruß und Glückwunſch für ein 
ferneres Wohlergehen. 


Als letzter der Feſtredner ſprach 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


namens des Landeshauptmanns der Provinz 
Oberſchleſien, der ſämtlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
kreiſe, ſämtlicher Behörden und Verbände und 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung, indem er das 
vorbildliche vertrauensvolle Verhältnis des ſchei⸗ 
denden Oberſten zu allen Behörden, insbeſon. 
dere auch zu der Bevölkerung, kennzeichnete, und 
die Verehrung in herzliche Worte kleidete. Zu 
der Frage des Gemeinſchaftslebens hat er aus 
ſeinem tiefinnerſten ſozialen Bewußtſein heraus 


feldt, Gleiwitz, eröffnete 


Stabsmitglieder hin. 


Vorbeimarſch der Schutzpolizei 


um 18,30 Uhr veriammelten fih auf dem bei der Gemeinde Jaainne der Häusler Franz 
Gleiwitzer Ringe die Vertreter der Behörden i Re 
mit Oberpräſident Dr. Tukaſche! Ewak ans Dammratſcherfroren aufgefun 
Spitze, ferner Polizeipräſident 


Neuorganiſation 
der Teno Oberſchleſien 


Auszeichnung bewährter Führer 


Gleiwitz, 17. Dezember. von 

Infolge der Neugliederung der Ortsgruppen unterſtützt wird. Die Leitung des Luft ⸗ 
der Techniſchen Nothilfe war eine teilweiſe Neu⸗ ſchutzes Gleiwitz 
beſetzung von Aemtern in der Leitung und in den a. D. Czech mit Unterſtützung von Dipl.-Ing. 
Stäben der Ortsgruppe Gleiwitz notwendig Gabiers. Hauptmann Czech werden auch die 
geworden. In einer Sitzung der Führer und beiden Gleiwitzer Gasſchutz⸗Abteilungen 
Stabsmitglieder im Nothelferheim erfolgte die mit deſſen Führer Paul Ballwanz unterſtellt. 
Umbeſetzung. In Gegenwart des Landesleiters, Dipl.⸗Ing. 
Direktors Berger, Breslau, und des Leiters zeug⸗Staffel Gleiwitz führen, während 
der TN. in Oberſchleſien, Architekten Zoll- Walter Fränkel die Nachrichten⸗Staf⸗ 
der Ortsgruppen⸗[fel der Ortsgruppe übernimmt. Die Hilfs⸗ 
leiter, Oberſchulturnlehrer Ronge, die Ver⸗ Pionier⸗ Abteilungen der 
ſammlung. Er wies auf die Umgliederung und behält der bisherige Bereitſchaftsführer, Stadt- 
die damit verbundenen Aufgaben der Führer und inſpektor E. Jonſchig. Auch die Leiter der 
Dann ſprach der Landes- neuen Techniſchen Abteilungen ſind im 
leiter, Direktor Berger, über das Führer ⸗ allgemeinen die gleichen Herren, die bisher die 
prinzip in der NN. und über die Wichtigkeit Einſatzgemeinſchaften führten. Bei den 
des Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Leitern der Ingenieur-, 
TN.⸗Führern und der Nothelferſchaft. Er dankte und Werbeſtäbe ſind wenig Veränderungen 
für die bisher geleiſtete Arbeit und hob ganz bes eingetreten. Die Aemter bei der Leitung Ober 
jonders die aufopfernde Arbeit des Leiters der ſchleſien blieben in den Händen der bisherigen 
Techniſchen Nothilfe in Oberſchleſien Architekten Inhaber, nur iſt Ingenieur Dr Sack als Leiter 
Zollfeldt, hervor. Als äußeres Zeichen der des Ingenieur⸗Stabes und Dipl.-Ing. 
Anerkennung überreichte er im Auftrage der Hans Eiſenreich als Leiter des Einſatzes 
Reichsleitung Architekt Zollfeldt als erſtem in Elektrizität. Gas, Waſſer in Dber- 


mit den Offizieren des Polizeipräſidiums Glei- 
witz⸗Beuthen⸗Hindenburg und Polizeioberſt 
Soffner in ihrer Mitte. Es fand nach dem 
Zapfenſtreich mit dem Deutſchlandlied ein Bor- 
beimarſch der Polizeibeamten unter 
Freyſchmidt 


dem Kommando von Major 


Erfroren 
Carlsruhe, 17. Dezember. 
Auf dem Wege nach Kreuzburg wurde 


an der 


Wackerzappl den. 


dem Oberſchachtmeiſter Rudolf Gauß 


übernimmt Hauptmann 


Lange wird die Kraftfahr⸗ 


Ortsgruppe 


Wirtſchafts⸗ 


$ u Bolera. Bei, Kantliche Stellung genommen, und wenn es galt, vater- 
Schutzpolizeioffiziere, die Leiter der Höheren ländiſche und religiöſe Gedanken zu vertreten, ſo] den beiden ſchleſiſchen Provinzen die höchſte Aus- ſchleſien hinzugetreten. 


ſtand er immer in vorderſter Front. Als Zeichen 
der Erinnerung überreichte 
Dr. Geisler eine Photographie des 1 
Polizeipräſidiums und wünſchte Polizeioberſt 
Soffner ein kräftiges oberſchleſiſches Glückauf. 


Lehranſtalten, die Vorſitzenden der großen Ver⸗ 
bände, zahlreiche Vertreter der Staats- Pro- 
vinzial-, Kommunal- und kirchlichen Behörden, 


owi Werks en, d reſſe u. a. m. ; s 
ſowie der Werksverwaltungen, der Preſſe u. a.m Erfolgte bie Wenbeten g 


b zeichnung der TN., das Goldene Rothel- 
A re fer⸗Abzeichen mit Kranz nebit Urkunde. ſchloß, dankte er noch den Nothelferführern 
Nach den Dankesworten von Architekt Zollfeldt[ Ballwanz und Walter Fränkel für ihre 


Bevor der Ortsgruppenleiter die Sitzung 


bisherige Arbeit und ſprach ihnen die Glück⸗ 


Die Leitung des Freiwilligen Ar- wönſche der Ortsgruppenleitung zu dem kürzlich 
beitsdienſtes in Gleiwitz übernimmt ſerhaltenen Goldenen Rothelfer⸗Abzeichen aus. 


Die Schug polizeikapelle unter Lei- À { À 

tung von Molizeimeifter Pottag leitete mit] Für die zahlreichen Wünſche dankte 

ab eſangsabteilung der geſamten iſenbahnoberingeni Í go J 
Schutzpolizei brachte in ganz ausgezeich⸗ Eiſenbahnoberingenieur a. D. Hugo Joſt, der 


in tiefer Er 


neter Weiſe Männerchöre zum Vortrag, darunter > em er a i 
ordentlichen Ehrungen hinwies, die ihm bei ſeinem 


Das Lied der Deutiüen, in Oberſchleſien“ von 
Paul Kraus. Nach einem von den Beamten 
der 3. Polizeiinſpektion Beuthen wundervoll vor⸗ 
getragenen Sprechchor „Abſchied“ ergriff 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort, um dem ſcheidenden Polizeioberſten 


ihm als beſondere Ehrung ein ſehr anerkennendes IR 
Handſchreiben des Miniſters Bracht 
zu überreichen Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
ennzeichnete Oberſt Soffners Werk, den Aufbau 
der oberſchleſiſchen Schutzpolizei, als eine einzig ⸗ 
artige Leiſtung, bei der ſich der Offizier, der 
Kommandeur, der Menſch und der Chriſt in her⸗ 
vorragender Weiſe bewährt haben. Der Cha ⸗ 
rakter des Oberſten ſpiegele fih in dem groß⸗ 
Setigen Gap = Nom: e 
rzeln feiner Kraft liegen in der oberſchleſiſchen dam 7 
Heim, aus der ihm 2 wieder der Mut und) geſchichtlichen Klang beſitzen und von denen er aus 
der Glaube an die Werte erwuchs, die] glorreicher Friedens- und der jpäteren Kriegszeit 
Oberſchleſien trotz feiner grauſamen Wunden und an Erfahrungen, Gedanken, rad 
nnerſetlichen Berluſte fein eigen nennt. Oberſt tionstreus und kameradſchaftlicher Haltung mit in 
Sofiner ſei ein Vorbild als deutſcher Mann, eine ſeinen ſpäteren Beruf 5 t habe. 
in ernften und frohen Tagen ſtark bewährte Per- er verſucht, in die ober 
ſönlichkeit, für die jo teici fein Erja $ efun | verpflangen. U 
1 


uten Ausbildung am Neuſtädter rr und 
fake le rigen vielſeitigen Erfahrung in 


en werden wird. Der Oberpräſident ſchloß mit] feine Aufgabe einigermaßen zu erfüllen, j 
einem Doch auf das Vaterland, an das fih das] das vorai lich auf das Konto der ausgezeichneten 
Deutſchlandlied anſchloß. 


Polizeipräſident Wackerzapp 5 5 


kennzeichnete die großartige Leiſtung Oberſt] Offizierkorps und Wachtmeiſtern hier Dienſt zu 
Soffners nach der organiſatoriſchen Seite pin tun, die an EEA und ſelbſtlofer Hingabe 
and unterſtrich, daß die ſichere Beherrſchung der] ihresgleichen juden. Sein Dank gilt allen feinen 
Materie, der eijerne Fleiß und unermüd.] Vorgeſetzten und Kameraden der S ubpoliget, 
licher Ausdauer, die liebevolle Vertiefung auch in] insbefondere den ausgezeichneten Inſpektionskom⸗ 
die Einzelheiten des Schutzpolizeidienſtes ihn in mandenren und dem 
Yu ee unge wer u Mai, gilt den Kriminal. und Berwaltungsbeam- 
unmöglich macher RR . i s E 
ſpiel her ene und der Siebe sum Beruf, ten, gilt den Behörden und nicht zuletzt der Be 
eine Verkörperung der beiten alten preußiſchen i A de * 
3 gras a 3 lichen ſſe verpflichtet, die ſtets in einem vorzüg 
rommer Chrift hat er die ihm geſtellte ſchwie, K : 2% 
rige Aufgabe im oberſchleſiſchen Induſtrilgebier de Be „ 


von allen ſeinen porgelebien, insbeſondere dem 


pe Gewähr für O tiedben und Sicherheit 
in Soper be mon e ge e Kn gegründet. biete, ſchloß der beliebte Oberft feine erare fende 


Adolf Schwie der noch wurde am 14. 9. 1858 in] Anſprache mit einem kräftigen Glück auf für 

Ratibor geboren. Mit 14 Jahren kam er nach Beust Oberſchleſien. i 8 3 

then zur Firma Mikes ka in die Lehre. Im Jahre Im Anſchluß an die Mbißiehsanipradien 

Pe gründete er im Haufe feines Onkels Johannes wurden von Mitgliedern des Polizeiſportvereins 
ee Lange Straße, die Firma Adolf Schwie⸗ Gleiwitz lebende Bilder geſtellt, die Alle⸗ 


. der deutſchen Jugend, der deutſchen Treue, 
aus fiedelte die Firma im Jahre 1890 in die eige.| des deutſchen Vaterlandes darſtellten. Die pracht⸗ 
nen Geſchäftsräume über. Leider ſetzte der Tod der vollen Geſtalten entzückten ebenſo wie die Sym⸗ 
erfolgreichen Arbeit dieſes Mannes 1 nach 14 bole, die 1 Beſonderes Lob per- 

- 1904. Seine Frau] dient der Männerchor der geſamten Schutzpolizei, 
nternehmen weiter aus, bis es im Jahre] deſſen hervorragendes Stimmaterial und die, ge” 
ſchickt auf den Charakter des Abends zugeſchnitte⸗ 
nen Liederauswahl aller Anerkennung fand. Die 


= | ner fl o D. Di 
BACHE $. be pi ab geiler Cast Falte fe 


in den Händen von Hauptmann Kalieinſki, 

dur Ihre Klin * FAN r 125 3 le mn on en 
= iwit P ach. er iedsabend legte erneut Zeugni 
ugen: Mell nietnärtae) | Wet 45, welcher grenzenioien Beliebtheit ſich 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen | der ſcheidende Polizeioberſt allüberall erfreut. 


Die schönste 
Weihnachis-Uberraschung 
für Ihre Familie, wenn im Lichte des Christbaums 


»SABA-SUPERHET« 


festlich die Weihnachtsglocken läuten. 


Machen Sie Ihren Lieben diese Freude — der 

Fachmann wird Ihnen gerne behilflich sein, 

den Saba-Apparat heimlich im Weihnachts- 
zimmer aufzustellen. 

SABA 520 WL für Wechselstrom mit eingebautem elektro- 

dynamischem Saba-Lautsprecher mit Röhren RM 314.90 


SABA 520 GL wie 520 WI, jedoch für Gleichstrom 
RM 320.80 


UNVERBINDLICHE. VORFUHRUNG IN OFEN FACHGESCHÄFTEN 
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Wie soll ich mich verhalten? 


Soll ich eine Heiratsanzeige 
aufgeben? 


Frage B. C. in K.: Ich würde mich gerne 
verheiraten, kenne aber keinen Mann, der 
für eine Ehe in Betracht käme. Wir leben ſehr 
einſam auf dem Lande, haben eine kleine Be⸗ 
ſitzung, die mein Bruder erbt. Ich habe kein 
Vermögen, kann aber tüchtig arbeiten und 
könnte einem Manne einen guten Haushalt 
führen. Oft dachte ich daran, eine Heirats⸗ 
anzeige aufzugeben, habe aber Angſt, daß es 
bekannt werden könnte. Auch fürchte ich, wenn 
eine Ehe zuſtande käme, daß der Mann die Art 
des Bekanntwerdens einmal gegen mich ausſpielen 
könnte. Soll ich es dem Zufall überlaſſen, ob ich 
einen Mann finde? Mein Bruder ſähe es auch 
ſehr gerne, wenn ich verſorgt wäre, da ſeine junge 
Frau mich nicht gut leiden kann. 
Unfere Antwort: Es wird jährlich 
eine große Anzahl von Ehen auf Grund einer 
Heiratsanzeige geſchloſſen. Das Vorurteil da. 
gegen if längſt überwunden. Oft finden ſich auf 
dieſem Wege Ehepartner, die beſſer gar nicht zu⸗ 
4 2 könnten. Natürlich ih auch Vor⸗ 
ſicht geboten; aber da Ihr Bruder offenbar zu 
Ihnen hält, könnten Sie ihn ja ins Vertrauen 
ziehen und ihn bitten, Erkundigungen ein⸗ 
uziehen, ehe Sie ſich für einen Mann entſcheiden. 
ir halten den Weg über eine a durchaus 
für gangbar und glauben auch nicht, daß der at- 
künftige Mann daran en: nehmen kann, denn 
ihlieglih würde er nicht darauf eingegangen fein, 
wenn er dieſe Art des Bekanntwerdens nicht 
ſchäßen würde. Außer Ihnen beiden braucht ja 
e Menih zu erfahren, wie Sie ſich tennen- 
ernten. 


Kann die Ehe glücklich 
werden? 
Frage Otto K. in B.: In meinem Geihäft 


lernte ich ein junges M ädchen kennen, das mir 
fehr gut gefiel. Wir kamen überein, bald zu 
heiraten. Auch meinen Eltern machte ſie 
einen guten Eindruck. Vor kurzem führte ſie ma 
in ihrer Familie ein, und ich muß fagen, daß i 
entfeßzt war über die Aermlichkeit und Unord⸗ 
nung, wie über den ganzen Ton, der in ihrem 
Elternhauſe herrſchte. Obwohl ich angemeldet 
war, famen wir am Sonntag mittag in unauf⸗ 
7517 Zimmer, Betten waren nicht gemaäit, 
ie Mutter lief in ſchmutziger Küchenkleidung 
herum, zwei Brüder benahmen ſich höchſt unbot- 
mäßig gegen die Eltern. Da ich ſelbſt von Hauſe 
aus an peinliche Ordnung, an Sauberkeit und 
gutes Benehmen gewöhnt bin, habe ich nun die 
größten Bedenken, ob eine Tochter aus ſolchem 
verwahrloſten Haufe als Frau zu erziehen ſein 
wird. Auch ihre eigene, eher zu flotte Klei ⸗ 
dung ſehe ich nun von einem andren Geſichts⸗ 
punkt aus an. Ich weiß gengu, was fie vetre 
dient, danach gibt fie wohl ihr geſamtes Gin- 
kommen für ihre Kleidung aus. Der Zwieſpalt 
zwiſchen ihrem Aeußeren und ihrem Heim iſt zu 
groß, als daß ich ihn weien könnte. Kann eine 
Ehe mit einem ſolchen Mädchen glücklich werden, 
oder ſoll ich mich beizeiten 8 um einen 
gleichen häuslichen Zuſtan zu entgehen? 

„Unſere Antwort: Auf den erſten 
Blick ſieht die Lage bedenklich aus. 
Gerne heiten wir gewußt, wie das Mäd⸗ 
chen ſich ebt zu den Zuſtänden in 
ihrer Familie ſtellt. Es ift für eine Tochter, die 
von Berufs wegen den ganzen Tag von Hauſe fort 
iſt, ſchwer, zu Hauſe nach dem Rechten zu 
jeben. Gegen vier Angehörige, die keinen Sinn 
für ein geordnetes Heim haben, kaun eine ein · 
zelne Perſon nicht viel ausrichten. Hat das Mäd⸗ 
chen aber ſelbſt keinen Begriff pon einem einiger- 
maßen fauberen Haushalt, fo wird es keine leichte, 
vielleicht fogar eine ausſichtsloſe Aufgabe ſein, 
ihr den beinahe en. Leidet fie jelbit unter ihren 
häuslichen Verhä — ſo iſt die Hoffnung nicht 
von der Hand zu weiſen, daß ſie es anders machen 
wird. Ein längerer Aufenthalt im Hanfe ihrer 
Eltern könnte die Frage entſcheiden, ob fie gewillt 
iſt, zu lernen, ob ſie die Eignung hat, fo zu wer- 
den, wie Sie es von Ihrer Frau verlangen. 
Schließlich wird die e Neigun 
mit den Ausſchlag geben, und wenn ſie ſo i da 
von Ihrer Seite genug Duldſamkeit, von ſeiten 
des Mädchens genug guter Wille vorhanden 
iſt, kann ſich alles zum Guten wenden. 


Darf ich die Briefe 
meiner Tochter öffnen? 


Frage 12. 3. 91 (K.): Meine Tochter ſpricht 
ſeit Tagen kein Wort mehr mit uns, weil ich ihre 
Briefe geöffnet und geleſen habe. Es itane 
den weiter keine Geheimniſſe darin. um ſo weniger 
verſtehe ich, warum ſie ſich ſo aufregt. Im Zorn 
ſagte ich ihr, daß ich auch weiterhin alle Briefe 
kontrollieren werde. Sie iſt 20 Jahre alt und 
geht mit einem jungen Mann, von dem ich mir 
nichts Gutes verſpreche. Habe ich nicht das Recht, 
zu wiſſen, was meine Tochter tut und treibt? 

Unſere Antwort: Das Recht haben Sie, 
aber nur auf Grund gegenſeitigen Vertrauens 
Wir wollen die Frage vom rein menſchlichen 
Standpunkt aus behandeln Der Idealzuſtand 
wäre, wenn Ihre Tochter von jeher ſo zu Ihnen 
ſtünde, daß volles Vertrauen vorhanden wäre. 
Offenbar aber haben Sie ſelbſt es zur rechten Zeit 
nicht vermocht, ſich dieſes Vertrauen zu erhalten 
oder zu ſichern Junge Mädchen tun gerne ges 
heimnisvoll und es gibt ein Lebensalter, in dem 
fie ſehr verletzlich find. Ihr Einbruch in das 
Briefgeheimnis wurde von Ihrer Tochter viel 
tragiſcher empfunden, als es gemeint war. Daß 
Sie weitere Kontrolle androhten, beweiſt eigentlich 
nicht ſehr viel Verſtändnis. Die Folge wird fein, 
daß Ihre Tochter die Briefe nun an eine andere 
Adreſſe ſenden läßt, feiner aber, daß ſie nun 
zu Haufe aufrichtig fein wird. Die Frage allzu 
großer Bevormundung endete ſchon vor 20 Jahren 
mit einer Entfremdung zwiſchen junger und 
älterer Generation, — wievielmehr heute, da die 
Jugend um fo viel ſelbſtändiger geworden iſt. Da 
Sie als Mutter zwor im Recht find, aber unklus 


gehandelt haben, wird es an Ihnen fein, einzu 
Tenten und fih das Vertrauen Ihrer Tochter neu 
zu gewinnen. Denn es gibt auch für eine Tochter 
nichts Schöneres, als wenn ſie mit allen ihren 
Angelegenheiten bei der Mutter Verſtändnis 
findet. 


Der allzu galante Gatte 


Frage Mieze L. in C. Wir ſind ſeit zwei 
Jahren verheiratet, und ich konnte meinem 
dann eine Junggeſellenmanier nicht abgewöh⸗ 
nen, die mir immer mehr Aerger verurſacht. Er 
kann nämlich keine Frau fehen, ohne mit ihr zu 
liebäugeln, zu ſcherzen, ſich wichtig mit ihr 
zu tun, Ob es fih nun um eine Verkäuferin 
handelt, eine Kellnerin oder nähere Bekannte von 
uns, die mich beſuchen, er ift immer Feuer u 
Flamme, benimmt fih wie ein komiſcher 
Liebhaber, macht Komplimente. unterhält ſich 
ausschließlich mit einer anderen, während ich 
ſtumm danebenſitze. Auch auf der Straße wen- 
det er mit anerkennenden Bemerkungen den 
Kopf nach jeder hübſchen Frau. Mir wird jedes 
Ausgehen zur Qual. Ich möchte meinen Mann 
go achten, kann es aber nicht, weil er mich 
urch ſein Benehmen zu ſehr beleidigt. 

Unfere Antwort. Vor allen Dingen 
nichts tragiſch nehmen! Am beſten den Scherz 
mitmachen. Vielleicht find Sie zu ſchwerfällig 
oder gar übelnehmeriſch, jo daß der Mann für 
ſeine leichte Art nicht die richtige Partnerin an 
Ihnen hat. Im Intereſſe eines harmoniſchen Bu- 
ſammenlebens muß gerade die Frau manches 


Opfer bringen. Zwingen Sie fih, zu harmloser 
Auffaſſung der Dinge, verſagen Sie Ihrem Hat- 
ten nicht die Anerkennung auf Gebieten, auf 
denen er flüchtig iit, fei es im Beruf oder in 
irgendwelchen Kenniniſſen. Ziehen Sie iid 
pibid und geſchmackvoll an, daß Sie 
keine Vergleiche zu ſcheuen brauchen und ſeien 
Sie ruhig etwas ſelbſtbewußt. Da es neben gee 
ſteigertem Geltungsbedürfnis eine Taktfrage iſt, 
um die es ſich bei Ihrem Gatten handelt, iſt mit 
Gardinenpredigten wenig auszurichten zumal er 
die anderen Frauen meiſt in heiterer Laune fight. 
Vielleicht gibt ſich einmal eine Gelegenheit, daß 
Sie ihm mit ruhigen Worten ſagen können, wie 
ſehr fein Benehmen Sie verletzt. Nur nicht 
dauernd ſchmollen und die Beleidigte ſpielen. 
Machen Sie gute Miene zum böſen Spiel, es gibt 


nd Eigenſchaften, die ſchlimmer find als die Ihres 


lebensluſtigen Mannes. 


Darf ich das Kind 
zum Essen zwingen? 


Frage Hebel M. in O. Unſer fünfjähriges 
Töchterchen macht uns große Sorge mit dem 
Eſſen. Es hat zwar annähernd fein normales 
Gewicht, ſieht auch nicht ungeſund aus, aber bei 
Tiid gibt es täglich eine Tragödie. Wir haben 
es mit Güte und Strenge verſucht, jedoch nur 
mit dem Erfolg, daß fait alle Speiſen ab- 
gelehnt werden. Mein Mann ſitzt nur noch 
ſchimpfend am Tiſch und gibt mir die Schuld an 


der Unart des Kindes. Aus Augſt vor Unter⸗ 
ernährung kann ich es nicht laſſen, zwiſchen den 
Mahlzeiten kleine Leckerbiſſen zu verab⸗ 
reichen, die gerne genommen werden. Da mein 
Mann ſehr beſchäftigt iſt und wir uns meiſt nur 
beim Eſſen ſehen, iſt unſer ganzes Familienleben 
voll Zank. Was ſoll ich tun, um den Appetit des 
Kindes zu heben? 

Unſere Antwort: Jede vernünftige Mut- 
ter und jeder Arzt würde zunächſt bei den „kleinen 
Leckerbiſſen“ anhaken. Laſſen Sie das Kind ein⸗ 
mal zu einem richtigen Hunger kommen 
und machen Sie vor allem kein Weſens von der 
Appetitloſigkeit. Wirkt ſie ſich ſo aus, daß die 
Geſundheit gefährdet iſt, jo muß ein Arzt be⸗ 
fragt werden, deſſen Vorſchriften dann genau be⸗ 
folgt werden müſſen. Unſeres Erachtens iſt Ihr ehe; 
licher Zwiſt, auch wenn es das Wohl des Kindes zur 
Urſache hat, ein Grund, weshalb das Kind bei 
Tiſch nichts zu ſich nehmen mag. Seien ſie ſelbſt 
einmal fröhlich und unbefangen, zwingen Sie 
das Kind nicht zum Effen, halten Sie 
auch nicht an der überholten Forderung feſt, ein 
Kind müſſe alles eſſen. Eine Abneigung gegen 
eine beſtimmte Speiſe ſoll gerade beim kleinen, 
empfindlichen Kind anerkannt werden. Dafür 
darf die Mutter ruhig öfter, richtige Kinder⸗ 
ipeifen, rot Grütze, Puddings, Obſtſpeiſen auf 
den Tiſch bringen, die bei richtiger Herſtellung 
nahrhaft, gut verdaulich und wohlſchmeckend find 
und dem Tiſch ein anderes Geſicht geben. 


— 


* 


Abblidung 1 


Damenhemd 


lachsrosa Mada- 
polam mit ab- 
stechend. Schnur- 
stickerei u. Roll- 


Damenhemd 


feiner Madapolam 
mit haltbaren Stik- 
kerel-Motiv,, Stik- 
kerel-Ansatz und 
Trägern...» » 


Abbildung 3 


are, 
Abbildung 5 


Nachthemd 
feiner Madapolam 


u. Rellefzlerstich 
Abbildung 6 


Barchent- 
Nachthemd 


Abbildung 7 


Hemdhose 
feine 


und eingestickten 
Punkten 


Unterkleid 


lachsrosa od. hell- 
blauer Pylamatla- 
nell mit geblümter 
Garnitur ...> 


Abbildung 10 


Bettjäckchen 


Zierkäntch,, zart 
Farben 


von 12-6 Uhr 
geöffnet! 


1 * 


1 * 


Damenhemd 

utes Wäsche- 80 2 
Stickerel-Ansatz- 
RER Linon-Beitbezu 

ung haltbarer Bettlinon, zum Knöpfen, 5” 
ssen 

Nachthemd 80x100cm . 6.25, 80x80cm . 
ei u 

auer polam 
mit Puffärmeln 85 Wallis-Bettbezug 
Nr sr gi bestes süddeutsches Fabrikat, 


mit Handhohinäh- 30 
ten,Handstickerel 


tachsrosa oder hellblauer 


me sischendem 350 140x225 m ER 
esatz u. Rollet- 
zierslich. ©... + Flanell⸗ Bettlaken 


lachsrosa Wasch- 
kunstseide mit 90 
Hand- Hohinähten 3 


ter waschbarer Doppet- 
harmeuse mit schönem, 


reich besticktem 95 82 cm breit Meter 
Bru at m 18 5 v, 1 
8 2 N Bettlinon 
mittelkräftige, dichte Ware, mit 
N en e 0 
cm br. ©. cm br. 1. 
Schlafanzug 80 em brei Meter 


27 


felne Zephirwolle m. hand- 
gehäkeltem Rand 50 
u. kunstseidenen 2 


b 


Schöne 


immer noch 
das begehriesie 
Weihnachisgeschenk 


und immer am 
best en von 


Bielschowsky! 


Streſtenmuster, mit doppelten 
Knopflöchern. Mit 2 Kissen 
80x100 em. 9.25, 80x80 cm . 


Damast-Bettbezu 


weiche appreturtreie Qualität, 
moderne Muster, mit doppelten 


8” 
Knopflöchern. Mit 2 Kissen 


80x 100 m . 9.50, 80x80 cm . 8” 


Hohlsaum-Beittlaken 
la Kettengarn-Daulas, vollweiß, 3* 


bewährte Spezialmarke, 
2 0 


Wäschestoffe 
Wäschetuch 
0” 


welche veollweilße Qualität mit 
echtfarbigen Kanten, 
140x200 nem 


mittelfeine Renfores qualität 
bestem Material. 
Altbewährte Spezialmarke, 


aus 


Beitdamast 


solide Qualität In schöner — 4 
freier Ausrüstung, neueste Muster. 
130 cm breit, Meter 1.20, 
83 em bret. Meter 


Bettlaken-Daulas 


vollweiß. Baumwoll-Creas, kräftige 
Strapazierqual. 180 em br. Mtr. 0.98, 
180 cm breit Meter 


0” 


85 


aus ha 


sch 


Abbildung 11 
Damast-Gedeck 


haltbare vollweiße Quall- 3) 
tät. Tischtuch, 130x 160cm NIE 


`) 
u, 6 Mundtücher > 
Abbildung 12 


55x55 cm, 
Kaftee-Gedeck 


im Geschenk- 
Karton 


Abbildung 13 


Tee-Gedeck 


Kunstseiden -Damast in 
modern. Mustern 
u, Farben. Tisch 4 65 
decke 130x 160cm 
u. 6 Mundtücher 


Abbildung 14 


Künstlerdecke 


uter weißer Waschkrepp 
n Indanthrenecht, Kunst- 


lormuster. 
180 X 180 cm 2.60, 1? 

Abbildung 15 

Gesichtshandtuch 


430x160cm 8.10, 
ga one halbleinene 
uali we! 


90x90 em... + 
i8- 


0“ 


48 * 100 W 


Abbildung 16 


Frottierhandtuch 


Jacquard-Kräuselstoff, wels 
mit bunt, od, pastellfarbig 
m. abstechenden 85 
Kanten, 
55x110 cm... 0 


Abbildung 17 


Bengarnitur 


1 Deckbett 130x200 cm, 

breitem. Stickerel-Einsatz 
orel -Ein 

tbar. Linon., 

Kissengröße 

80 100 cm 6.75, 90 

80x80 cm. 


Abbildung 13 
Ueberschlaglaken 


haltbarer Bettlinon mit 

handgezogen. Hohlnähten, 

eg 3 u. 
gut verriegelt. 

Knopflächern. 50 

Für Deckengröß: 

150x200 W 


Kissenbezüge: 
80x80 cm 1.90, 
80x 100 cm 2.16 
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Annah mestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 

Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 

straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, in OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 

OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, (Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
EAA O E A ET EHE HERNE RE 


KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. 2 Annahme- tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. „Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, d. 18. ee 1932 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Stellen: Angebote Eckladen 
Verkäuferin ag A a $ 


für Wurſtwaren mit Kenntniſſen in talter| Auer B. 512 an die Gſchſt. die. 819. 


Küche geſucht. Bewerbungen unter B. 2870 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung Beuthen DG. Läden 
m. je 1 Schaufenſter, Tarn. Str. 1, Ringed- 


Schriftl imarbeit beite © lage, bisher Baby-Bazga| Licht- und Kraft-Akti Ilschafe 
e . 
2-Zimmer-Wohnung 


ſehr preiswert u rermieten, 
Münden 18. Tuchhaus Schoedon, Beuthen OS. 

mit Beigel., venooiert, Tarnowitzer Straße 1. — Telephon 2541. 

2 60 Mk. Miete, r ͤiT ⁵˙—Aku. 

eub., ſof. z. vermikt. i 1 

Stellen⸗Geſuche Fe APR Spies fine 3Zimmer- 


1 ——— Seegen. Wohnung Vertretung Gleiwitz, Oberingenieur Richard Euent, 
In welchem Haushalt] Küperſtraße 23. m. Bog 8., Tom 


ee im Neubau, Hocptt,| Küche, Entr., Bad, (8| Gleiwitz, Niederwallstraße 8 a, Fernsprecher: 3533 


i fonnige m 70 Mk.), Gebirgs · 
ſtehenden Herrn kann Leeres Zimmer eins am, ' 
mit  Dampiheisung,| 353. Zimmer⸗Wohng. ausblick, ab 1. 1. 1933 
29jährige Dame ab 15, mpfheizung = ya Beigelaß zu vermieten. Joſef 
or u vermieten. eider, Malermſtr., 4 
4 2 ni Reelle und jolide 8 il 6 | i 


I, oder I. II. 1933 eine] Stadtzentr., als Büro 
, Leobſchütz OS. Ruf 294 e un 
Daugeſchäft Sopit, |F His f Pevpſönlichkeiten erhal- 
leiht auf Autos und Motorräder 


an berufstätigen 
Venthen, Pietarer ten bei uns zu günſt. 
Staatlich konz. Pfandleih-Institut für Kraftfahrzeuge 
Sehlicht & Co. 


oder 
Stütze des Haushalies! Seren foort au. ver 
& 
Str. 42, Telef. 3800 Bebing. zinsloſe und 
a en langfriſtige, unkünd⸗ 
Beuthen OS., Silesia werke, Bergstr. 40 


evtl. volle Benf. 
Gleiwitz, Wernickeſtr. bare Gelder. Auf 


ſein? Ang. u. B. 2880 gu Ah u. B. 2873 an 
an d. G. d. 3. Beuth. Id. G. d. Ztg. Beuthen, 
7111: ee ee 

Nr. 10, eine 2. Zimmer · 2 } 

in welchem jahrel. ein] Wunſch Zwiſchenkredit. 

Wohnung m. Küche im Kolonialwarengeſchäft Aust. „Emzetka“, 


Gegenüber dem Bahnhof ist für 1.1.33 eine 
. Stod p. 1 Januar, $ 3 
: : 9 war, mit oder ohne] Breslau, Steinſtr. 74, 
eine gleiche Wohnung Inv., zu vermieten. * 


Zimmer-Wohnung 
part. ſofort zu verm. Bth., Eichendorffſtraße . ͤ T0000 
e e 34 000 RM. Haben Sie offene Füße? 


preiswert zu vermieten. FL mit Gotage und 
Nas Mende, Beutgen OS., Lagerraum. Angeb. u. 
; zur 1. Stelle oderignmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 
Pachl-Angebole 8 beſſeres Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 


Bahnhofstraße 19. Gl. 6946 an d. Geſchſt. 
Hausgrundſtück mitten währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 


7 j dief. Zeitung Gleiwitz. 
5-Zimmer-Wohnung 
der Stadt Gleiwitz nur Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


Schöne, ſonnige, 
2. Etage (Altbau), Bahnhofsnähe, zu 
Eckladen 4 "angeb. unt, 852 2,75 Mt. Erhältlich in den Apotheken. 


preiswerte 
vermieten. 
mit 2 Schaufenſtern in 


en Al. Timmar- 
Przelosny, Beuthen OS., 2, u. 3'h Zimmer 
Beuthen (wo ein Spe⸗ 


Sohengollernftrahe 22, Wohnungen 
— — — 
Im Haufe FJoh.⸗Georg⸗Str. 4, Beuthen, ` ns Aa 
ift eine im 1. Oberg. gelegene moderne bee iai e ne 5 
veppachten. Angeb. u. 


A. Zimmer-Wohnung Tiſchlermeiſter 
Altbau, mit großer, heller Diele p. 1. 1. 1933| Emil Marek, Beuthen, B. 2877 an d. Geſchſt. 
zu vermieten. Gieſcheſtr. 25. Tel. 45101 d. Zeitg. Beuthen OS. 


falvator 


das weltberühmte Starkbier 

der Ee zu München kommt ab Mitte 
— Dezember zum Ausstoß. 
Die Ausschankstellen sind durch Plakate kenntlich. 
Zu beziehen in Fässern und Flaschen durch: 
Vertretung und Spezialausschank Emil Knoke, 
Bierhaus, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25, 
Vertretung für die Kreise Hindenburg u. Gleiwitz: 
Paul Lebitky, Bier-, Spirituosen- u. Weingroß- 


LS 


Ein Heiner 


evtl mit Gartenbenutzung in Beuthen 


Moderner Oesen- 
schuh in Lack mit 
Eidechs - Garnitur. 


Verkaufsstelle: 
Conrad Tack & Cie. G. M. b. H. 


Beuthen OS., 


Gleiwitzer Str. 8 
Fernsprecher 3670 


Hi 
* 


Weitere Verkaufsstellen: 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Zahn- 
hofstr. 3, Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 


handlg., Hindenburg OS., Wallstr. 6, Pernruf 2487. ; X för Ihre Li eb en: steis 
Weih IId lei- kWeihnachisgabe s sein 
— —̃ ͤ ——— 2 | 
Geschenke 5 - Zimmerwohnung In 
K l vermieten., Anfragen: 
Be w \ „ I, Etg. 
. 2 zum 1. 4. 1938 oder früher geſucht. 
3½- Zimmer- Wohnun 
garantiert für guten Einkauf! Tome eine ſehr große s — 5 gel. 
Preisang, u. 2871 
für jotort oder jpäter zu vermieten. 
7 . 4 vor Weihnachten, jun- 
Fausmſtr. G. Freitag, Beuth., Dr.⸗Steph.⸗Str. 39 Möblierte sinne gen Pesberter ober 
reutizperger N 
g e mit reichlichem 8 g 15. 1, möbl. Zimmer 
xten mi age 
Wilhelmstr. GLEIWITZ Wilhelmstr. gelegen, u. Wintergarten, in großem ; mit Frühſtück in Bth 
evtl. ſpäter zu vermieten. erfragen 
Lelloben Fi, Beuthen De. e große Erfolge! 
4-Zimmer-Wohnung Möbliertes Flurzimmer 
Nähe Krakauer Str. f. ſofort von pünkt ⸗ 
Gleiwitz, Witowſti 16. Ang. u. B. 2868 an d. G. d. 8. Beuthen DE, 
Lemar 
Jeinzolne groe dabuimga , area en en 
zu 100 $ Prozent. 
mit beſonderem Entree und Eingang, 
ein Zimmer evtl; als Küche und Bad HK 
hergerichtet, ſofort zu vermieten. 5000 10000 Mk. 
geſucht gegen erſtkl. Hypothek⸗Sicherheit 
1 7 E Angeb. u. Gl. 6945 an d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 
g mit 2 Schaufenuern und Lagerkeller, Bardarlehen:: 3 
Schuhhaus Wachsmann, per 1. April queme Ratenzahlung, viele Dauchreiben. 
zu vermieten. Finanzierungsbüro Seuthen O5., 


* 
xt ische | 
aktisc [b Bi: eine willkommene 
ür jeden Herrn finden Sie bei Beigelaß, 2. Ciage, 
für) mi deigen, de, r 5-h-Ummer-Wonnung 
Das AK prinzip: bos Beste billig! wine ſehr ſchö ne, große Ang. u. B. 2883 an d. G. d. 3. Beuthen DE. 
Adolf 2'/„.Zimmer-Wohnung an d. G. d. Z. Yu, Suche zu kaufen, noch 
. Dackel oder Spitz. 
b- Zimmer-Wohnung, . 5 2... x $ 209 
elegen, Gymnaſtalſtraße 7, ab 1. Januar Zentr. bevorz. Preis. len e 
fofort zu vermieten. lichem Mietezahler zu mieten geſucht. 
mit großem Beigelaß für ſofort zu G idp f 
vermieten. Ferner: 0 ald brie H 
Angeb. u. Gl. 6937 an die G. d. 3. Gleiwitz. 
Anton Gladiſch, Beuthen OS., Gartenſtr. 19. evtl. Beteiligung. 
Schießbausſtraße am Ring, bisher] ſchnell, reel, diskret, keine Borf 
Gebrüder Guttmann, Beuthen Ds., Ring 8 I Schaffranekſtraße 1. — Anfragen Rückporto. 


ld 
Moin om 
Beuthen 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Madame Pompa- 
dour“, 20 Uhr „Die verkaufte Braut“. 


Tomlony? 


13,30 Uhr: EB, Gleiwitz — EV. Hindenburg, Cis- 
hockeymeiſterſchaft (Städtiſche Eisbahn). 

Jahnſportplatz 13,40 Uhr: Wohltätigkeitsſpiel DFB. 
Gau Gleiwitz gegen DIR. Bezirk Gleiwitz. 


Oberſchleſiſches Landesmuſeum: 11 Aerztlicher Dienſt: Sanitätsrat Dr. B 
bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr. erz enſt: anitätsra r. Bermann, 
Kammer- Lichtſpiele: „Das Lied einer Bankſtraße 11, Tel. 4067 und Dr. Mohr, Leipziger 


Straße 1, Tel. 2844. 

N Eichendorff Apotheke, Wil ⸗ 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf Apotheke, Preis- 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apotheke, Gos. 
nitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis kom⸗ 
menden Sonnabend. 


H indenburg 


Stadttheater: 11,30 Uhr ſinfoniſche Morgen- 
feier. 

Metropol: Im Cafs Orcheſtermuſik. Im Kabarett 
großes Programm. 

Admiralspalaſt: Im Café Konzert des Dr- 
cheſters La uk, Kabarettvorträge und Tanzvorführungen. 
Im Brauſtübl Konzert. 


Nacht“, Beiprogramm. 

Deli⸗Theater: „Der goldene Gletſcher“, „Ka⸗ 
ſernenhof und Blechmuſik“, Tonwoche. 

Capitol: „Sonntag des Lebens“, perſönliches 
Gaſtſpiel Camilla Horn. 

Intimes Theater: 
gramm. 

Schauburg: „Tarzan“. 

Pala ſt- Theater: „Der 
„Kapitän der Garde“. 

Wiener Café: Kabarett und Tanz. 

Promenaden Reſtaurant: 
abends Tanz. 

Weigt: 


„Autobanditen“, Beipto- 
Frauendiplomat“, 


Tanz ⸗Tee, 


t Tanz⸗Tee, abends Tanz. 
ännergeſangverein Roßberg. Uebungsabende 
am 20. und 27. fallen aus. Mo. (20) Probe Konzert⸗ 
paia MGV. Beuth 

3,30 Uhr: Beuthen 09 — DFE. Prag, Fußballfreund⸗ 
ſchaftsſpiel (09: Pla). 5 

16,30 Uhr: ASK. 06 Beuthen — Polizei Kattowitz, 
Schwerathletik⸗Klubkampf im Volkshaus, Beuthen, 
Moltkeplatz. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Paralel 
ſtraße 1, Tel. 3170; Dr. Nawrath, Ring 21, Tel. 4594; 
Dr. Nothmann, Dyngosſtraße 40a, Tel. 4772; Dr. 
Sonnenfeld, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, Tel. 2943; 
Dr. Weir auch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
BE Adler-Apotheke, Friedrichſtr. 20, Tel. 2080; 

ark Apotheke, Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 
4776; Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 2922; Hahns 
Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhna, Scharleyer 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 
Tel. 4313; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 4779; 
. — Skoruppa, Kleine Blottnitzaſtr. 13, Tel. 4844; 

rau Trag, Gr. Blottnitzaſtraße 60, Tel. 3747. 


Gleiwitz 
„Heute nacht gehts los“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Eine Tonfilmoperette von den Zigeunern 
der Nacht, eine höchſt ſpannende und dabei ſehr amü⸗ 
ſante Geſchichte von fünf Gaunern, die eine ſchwere 
Sache vorhaben. Temperamentvolle Schlager würzen 
die anſprechende Handlung, die in einer ausgezeich⸗ 
neten Beſetzung in hervorragender Darſtellung 
gebracht wird. Hans Brauſewetter ift der 
ſympathiſche Junge, dem Jenny Jugo eine entzückende 
Partnerin iſt. Paul Kemp fpielt mit gewohnter 
Freundlichkeit, Pointner, Falkenſtein und Heidemann 
geben der Handlung manchen Auftrieb. Die von Paul 
Abraham komponierten Schlager find“ ſehr hübſch 
zurechtgemacht. f 


„Strich durch die Rechnung“ 
in der Schauburg 


Ein Film der Rennfahrer, der auch den Nichtſport⸗ 
ler in den Bann der Spannung zieht, die über der 
Zementbahn liegt. Eine ſehr anregende Handlung ſorgt 
dafür, daß nicht allein die Radfahrer, ſondern auch die 
Darſteller das Wort haben. Heinz Rühmann und 
die überaus ſympathiſche Toni van Eyck geben dem 
Spiel darſtelleriſchen Rang. Toni van Eycks ausdruds» 
volles Spiel 9 —— der Darſtellung beſonders anziehende 
Momente. enn Wallburg erſcheint, ſchwindet alle 


Gleiwitz 


UP.Lichtſpiele: „Heute nacht gehts los“, 11 
Uhr Filmvortrag Oberingenieur Vogelſang: „Die neue 
Schweiz“. 

Schauburg: „Strich durch die Rechnung“, 11 
Uhr Erwerbsloſenvorſtellung mit dieſem Film. 

Capitol: „Buſter hat nichts zu lachen“, 11 Uhr 
Zugend⸗ und Erwerbsloſenvorſtellung mit vollem Proz 
gramm. 

aus Oberſchleſien: 
heatereafé: Konzert. 
* 


Kabarett und Konzert. 


18,30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung 
BfB. Beuthen, Fußball⸗B-Klaſſe (RSV.⸗Platz). 


Feftglocken, 


künden das nahende 
Weihnachten. — Wie 
strahlen die Augen, 
wennunterdemTannen- 
boum ein MENDE- 
Apporat die Freude aus 
oller Welt ins Heim 
trägt. Freude bereiten - 
auf Jahre hinaus · heißt 
einen MENDE schenken. 


Mende lag kombiniert mit dyn. Lautsprecher für Wech- 

selstrom oder Gleichstrom mit Röhren a — 
Mende 138 mit Röhren für Wechselstrom 
Mende 138 mit Röhren für Gleichstrom 

dazu Mende-Dynamo-SpezialL 58. , . . RM, z 
Mende 180 kombiniert mit dyn. Lautsprecher, dome 

mit Röhren für Wechselstrom a e » „RM. BE 

RM. i 
. RM. 446.10 


für Gleichstrom » » ner seos 
Mende Selektiv kombiniert mit dynam. Lautsprecher 
für Wechselstrom, komplett mit Röhren 


Bezugsquellen-Nachweis durch die Generalvertretung 
Ostdeutscher Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 84 


3 Gutgehendes Kolonialwaren- 


Weihnachtkarnlen. 24 


.. 
gute Lage, 
geschäft en s 
alle Größen, in bekannt feinſter Qualität, in einer Kreisſtadt 


geſunde 


Zentrum 
Staats» 
bezw. 


ſtellung, p. 1. 


Pfund 60 und 65, Schleie 80, ſowie ſchleſtens zu Er 5 4 . 
Seefische verkaufen. G. d. 3. Beuthen OS. 


Anfragen u. B. 1812 
an d. G. d. Z. Beuth. 


ſehr billig. 
Bitte den Einkauf rechtzeitig zu tätigen. 


Ernst Pieroh 
Beuthen OS., Dyngosſtr. 43. — Tel. 4995. 
— ——— — 


Grundſtüchsverb 
Straßenzollhaus 


Gut eingeführtes 


Lebensmittelgeschäft 


mit Wohnung, Stadtt, 


1300 Mk. ſof. zu verk.] (zuſ. 114 qm), Scheune, Stall, 2 400 Qua- 


Trikotagen-und 

Herren - Artikel 

Joseph Ellgut 
Fo oo 


Der gute Schmutt 


als Weihnachts- Se schenk 


Für den Herrn: 


Die elegante gute Uhr 
Die neue mod. Uhrkette 


as Zigaretten-Etui 
Ba 5 en in allen Größen und Feingehalt 380 
Der silberne Bleisti 333 Gold. . .Paar von M. an 


Die modernen Knöpfe 


W.KUDL 


ELERTROLUX 


das Qualitätsfabrikat 
Waschmaschinen 


Bohner- Apparate 


von RM. 9.- monatlich 
Das schönste Weihnadhtsgeshenk 


Elektrolun-Vertrieis-GmbH., Gleiwitz 


Haus Oberschlesien, Il. Etage 


Wohnhaus in Breslau 


Gleiwitz, wegzugsh. fin Chronſtau, Krs. Oppeln, 4 Stuben, Küche mit Garten, 3. u. 4-Simmerwohnungen, im 


Lichtſpielhaus: „Liebe in Uniform“. 

Helios⸗Lichtſpiele: „Ein blonder Traum“. 

20 Uhr: EV. Hindenburg — KS. Myslowitz, Cis- 
hockey⸗Freundſchaftsſpiel (Eisbahn an der Donnersmarck⸗ 
hütte). 

, 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hodberg-, Johannes⸗ 
und Joſephs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara-Apothete. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nacht ⸗ 
dienſt der kommenden Woche: Adler- und Florian Apo · 
theke. Zaborze: Barbara-Apothefe. Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: 
einer Nacht“, „Fliehende Schatten“. 
Central-Theater: „Schanghai ⸗Expreß“. 


* 


„Erlebnis 


Gloria-Paklaſt: Das Millionen⸗Teſtament. 

Kammer ⸗Lichtſpiele: Im Weſten nichts 
Neues“. 

Billa nova: Muſikaliſcher Abend. 


30,30 Uhr: SV. Oſtrog 1919 — Preußen Zaborze, 
Fußballmeiſterſchaft (SV.⸗Platz). 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhorn-⸗Apotheke 
am Ring, Grüne Apotheke, Troppauer- Weidenſtraße⸗ 


Ecke. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


: Was der Film Neues bringt 


trübe Laune, und auch Tiedtke, Kampers, Mar- 
garete Kupfer find Namen, die viel in der Welt der 
tönenden Leinwand. bedeuten. 


„Buſter hat nichts zu lachen“ im Capitol 

Buſter Keaton führt einen erbitterten Kampf 
gegen die Tücken des Geſchicks. Er führt ihn in dieſem 
Tonfilm wieder mit dem tödlichſten Ernſt im Geſicht, 
aber man ſchreit, wenn man dieſe bis zum Platzen mit 
Situationskomik erfüllten Szenen ſieht. Dieſem höchſt 
amüſanten Film geht ein wertvoller Kulturfilm 
über Marokko voran, der in der intereſſanteſten 
Weiſe durch dieſes Land et Auch das übrige Bei- 
programm findet vollen Beifall, 


Eine Bitte der Oaſthausangeſtellten 


Obwohl der Reichstag im Jahre 1930 auf eine 
Eingabe des Bundes der Hotel, Reſtautant⸗ und 
Caféè⸗Angeſtellten (chriſtliche Gewerkſchaft! hin 
einen Geſetzentwurf auf zeitigeren Eintritt der 
Polizeiſtunde am Weihnachtsabend zugeſtimmt 
hatte, iſt eine reichsgeſeßliche Regelung 
noch nicht zuſtande gekommen. Viele Gaſtſtätten⸗ 


inhaber ſchließen daher von ſich aus am Heiligen 
Abend früher als ſonſt ihre Betriebe. Der 


Bund als Vertretung der Gaſthausangeſtellten 
richtet an das Gaſthauspublikum die Bitte, am 
Heiligen Abend die Gaſtſtätten möglichſt recht⸗ 


gegenüber der St. 


Auf alle Waren herabgesetzte Preise 


Telefon 2293 


Komfort, 
f. Arzt od. 


Amtsgericht 


Robert 3 
Coſel, Bah 


Staubsauger 


Schweres 


Schönes, modernes 


geſucht. 


wie Strümpfe. Handlehube, Weilwaren, Schürzen. Herrenhemden 
und Holen inmeinen bekannt guten Qualitäten: Normal 
Kammgarn in allen Weiten und Gröfen stets vorrätig 
Beuthen OS, Tarnowitzer Str. 20 


nitätiskirche -= 


Für die Dame: 
Die eleg. Armbanduhr 
Der kleidsame Ohrring 
Der aparte 
Das neue Armband 
Die neue mod.Ziernadel 
Die moderne Halskette 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 102 


Villa m. 12 Zim., all.] Gebr. Autoreifen zu 
r. Garten, 
nwalt pp. 

eignet, aufblühender 
Srt ca. 6000 Einwoh- 
ner, Eiſenbahnknoten⸗ 
unkt, Deutſch - OG., 
Haupſtraße, 5 Min. z. 
Bahn, 10 Min. Auto. 
fahrt z. Kreisſtadt u. 


Praxis), für d. Spott · 
preis v. 32000 M 
verk. Anz. n. Uebereink. 


gut erh. Skier, U m, 
zu kaufen geſucht. 
Preisang. u. B. 2875 
an d. G. d. 3. Beuth. g. m. b, N., BEUTHEN OS. 


Speisczimmer, 


Eiche, Büfett 2,5—3 m| Teile jedem koſtenlos] zu 
m. Zubehör, gut erhal⸗ gegen Rückporto mit, 
ten, aus Privathandſ wie ich von meinem 
gegen bar zu kaufen 10 


Angeb. u. S. t. 674 
an d. G. d. 8. Beuth.“ Genthiner Str. 15. 


Ladenſchluß 
am Heiligen Abend 


Der Polizeipräſident teilt mit: Nach 
dem Geſetz über den Ladenſchluß am 24. Dezem⸗ 
ber dürfen offene Verkaufsſtellen an dieſem Tage 
nur bis 17 Uhr, Verkaufsſtellen, die aus- 
ſchließlich oder überwiegend Lebensmittel, 
Genußmittel oder Blumen verkaufen, bis 18 Uhr 
für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. Die 
beim Ladenſchluß ſchon anweſenden Kunden dür- 
fen noch bedient werden. Dieſe Vorſchrift gilt 
auch für Verkaufsſtellen von Konſum⸗ und ähn⸗ 
lichen Vereinen, für ſolche auf Eiſenbahngelände 
und für das gewerbsmäßige Feilbieten außerhalb 
offener Verkaufsſtellen. Sie gilt nicht für 
Apotheken, für den Marktverkehr und den 
Handel mit Weihnachtsbäumen. 

Am 24. 12. und am 31. 12. 1932 werden die 
Büros des Polizeipräſidiums Glei⸗ 
witz und der Polizeiämter in Beuthen und Hin- 
denburg ſowie die Büros der Polizeireviere für 
den Verkehr der Bevölkerung um 12 Uhr ge- 
ſchloſſen. Es iſt jedoch Vorſorge getroffen, 
daß von 12 bis 15 Uhr dringende Angelegenheiten 
erledigt werden können. 


Verunglückte Bergleute geborgen 
Hindenburg, 17. Dezember. 


Am Sonnabend wurden die ſeinerzeit auf den 
Delbrückſchächten tödlich verunglückten Bergleute 
Wyduch aus Preisnitz (Oſtoberſchleſien) und 
Woitkowſki aus Gleiwitz geborgen. 

Der letzte Verunglückte, Kubitz a, wurde 
heute abend um 7 Uhr geborgen. 


zeitig zu verlaſſen, damit es den Angeſtellten 
möglich gemacht wird, wenigſtens einige Stunden 
des Weihnachtsfeſtes im reife ihrer Ja- 


milien verleben zu können. 


Kattowitz 


* Rechtsanwälte wegen Ungebühr vor Gericht 
beſtraft. Das Burggericht in Rybnik verhandelte 
kürzlich über die Zahlung eines Schmerzensgeldes. 
Die Verteidiger verſuchten fidh gegenſeitig zu über ⸗ 
zeugen. Trotz der Mahnung des Richters entſtand 
ein Streit zwiſchen den beiden Rechtsanwälten, der 
in einen Tumult ausartete. Dieſer Tumult endete 
damit, daß das Gericht beide Rechtsanwälte wegen 
Ungebühr vor Gericht zu je 300 Zloty 
Geldſtrafe verurteilte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


1 ledernes Ecksofa, 
div. Beleuchfungskörper, 
elektr Warmwasserofen 


ftehen preiswert 
zum Verkauf bei: 


. Weißenberg, 
Beuthen OS., Kaiſer⸗ 
Franz-Joſef- Platz 5. 


I-Rrattwagen 


Adler, 6/5 PS, gut 
erhalten, fahrbereit, 
ſofort günſtig zu ver» 
kaufen. Anfr. unter 
B. 2867 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Gelegenheitskauf 
aus Privathand! 


Kl. Büfett, dkl. Eiche, 
100 Mk., 1 graues Ko · 
ſtüm, gr. 44, 1 Schlaf 
zimmerampel ſofort 
preisw. abzugeb. Nur 
ernſte Reflekt. wollen 
ſich melden u. B. 2865 
an d. G. d. 3. Beuth. 


Verkaufe 1⸗8ylinder ⸗ 


Wurstspritze 

50 Pfd. Inh., ſowie 
groß., eich. Schreibtiſch. 
Ang. u. B. 2876 an d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


— — 
Eine elektr. Eiſenbahn 
mit ſämtl. Zubehör u. 
80 Schienen billig zu 


Foernruf 3916 


Ring 


Gegründet 1900 


kaufen qef., 720X120 
(715 “115 für Opelw. 
4/14. Ang. u. Hi. 1559 
an die Geſchſt. d. Ztg. 

Hindenburg DS. 


Das Haus 
nee 
der lität 


(fiere 


T. zu 


Bee] eee 
otite, 38b. Drucksachen ee te” , 
jeder Art und 
Ausführung] Gelegenheitstaufl 


„ Pelzmantel 
Verlagsanstalt ger sertane ssis- 
Kirsch U Müller —— Breite Str. 5, 


parterre rechts. 


Gelegenheitskauf 


Grammoph. (Schrank ⸗ 
apparat), wie neu, mit 
ca. 50 Platten, billig 
erkaufen. Beuth., 
Bahnhofſtr. 24., I. Is. 


Zu verkaufen eine 


Zimmer -Teilungswand 


in Holz mit Türe und 
Milchglasaufſ., ſchöne 
Ausf., 395 em lang, 
270 em hoch. Zu bei. 


Krampfadern 
Häme u. offen) 
amorrhoiden! 


iden befreit worden 
Wirklich reell. 


Frau Käthe Hintze, 
Berlin W. 456, 


beſten Zuſtand, zu verkaufen oder mit einem 
ebenſolchen evtl, einer Doppelvilla in Beuthen 
oder Umgegend zu tauſchen geſucht. Ang. u. 
B. 2879 an d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Angeb. u. Hi. 1560 an] dvatmeter Acker- und Gartenland, ſofort zu 


Geſchäſts⸗Verläufe 
Kolonialwarengeställ d. G. d. 8. Hindenburg. vermieten. Jährliche Miete 51400 RM. An. 
gebote, denen eine amtliche Beſcheinigung 


— ———— 

in beſter Lage Beuthens iſt alsbald z RPE A 

2 u verig ir en, DS Kleine Anzeigen der Zahlungsfähigkeit beizufügen iſt, erb. an 
große Erfolge! 


Ang. u. B. 2872 an d. G. d. tg. Benthem das Landesbauamt Oppeln. 


Doppelwaschtisch 


für Warmwaſſeranſchluß, Marmor oder 
Fayence, zu kaufen geſucht. Preis: 
Angeb. u. Gl. 6944 an d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


— —ñ ä — 

me Belle 
El Holz- n ] 
Schlafzimm., Polster, Stabl- i 
matr. an jeden, Teil. Kat. if. 


Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


— 


Redaktions- Briefkasten: 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Fr. W., Beuthen. Eine Ferndiagnoſe zu ſtellen und 
ohne weiteres ein wirkſames Heilmittel anzugeben, müſ⸗ 
ſen wir ablehnen. Es könnte ſich bei dem Hunde um 
eine parajitäre Erkrankung, durch Milben þer- 
vorgerufen, worunter auch die Räude fällt, oder um ein 
durch Pilze hervorgerufenes Leiden (Herpes tonſurans), 
das durch Berührung ſehr leicht auf Menſchen übertra- 
gen werden kann, oder um ein Stoffwechſellei ⸗ 
den, handeln. Zunächſt wäre eine mikroſkopiſche 
geftftellung durch den Tierarzt notwendig, ob das 
seiden parafitärer Natur fit. In dieſem Falle würde 
eine eingehende Behandlung notwendig ſein. Eine 
. könnte durch Teerpräparate (Salben oder 
Linimente) geheilt werden. In drittem Falle wäre zur 
fan Behebung des Grundübels durch eine abw ede 
elungsreiche Diät (Rohkoſt und Abgekochtes) er- 

derlich. 

G. Gru, Beuthen. Zur Leitung eines Reklame 
Büros gehören außer dem nötigen Anlage⸗ und Betriebs. 
kapital beſondere Fachkenntniſſe. Beſitzt 
man dieſe nicht, ſo kann man leicht enttäuſcht werden. 
Derartige Einrichtungen beſtehen in Deutſchland in gro» 
er Zahl. Für Reklameberatung nennen wir 
hnen folgende Firmen: Dr. Kurt Kauffmann, 
Berlin NW. 7, Unter den Linden 56; Internationaler 
Werbedienſt E. A. L. Chaineux, Berlin W. 62, Net- 
telbeckſtr. 24; Werbedienſt Dormeier, Berlin W. 35, 
Am Karlsbad 16; Reklame Staub, 8 
Uebernahme moderner Reklame, Frankfurt a. M., Main- 
luſtſtraße 9; Fritz Haack, Reklame⸗Atelier für Wort: 
und Bildreklame, Düſſeldorf 10, Golzheimer Straße 110. 

Ede und Max: In Eurem Falle wird Euch folgendes 
imtereſſieren: Auf der am Luganer See gelegenen me» 
teorologiſchen Station Monte Generoſo wurden Mefjun- 
en der Gewitterſpannungen mit Hilfe be⸗ 
onderer elektromagnetiſcher Einrichtungen und Apparate 
vorgenommen. Dabei wurden am Elektromotor Höchſt⸗ 
iger von neun bis zehn Millionen 

olt feſtgeſtellt. 

Mama D. Ueberſchuhe waſchen Sie am beſten 
mit Perſillauge ab. È 

Arno Gl. Man darf eine Antenne überall durch die 
Luft ziehen, fie aber nur mit Genehmigung des Hause 
wirts befeſtigen laſſen. Bei gutem Willen läßt ſich 
ac eine Berftändigung mit den Nachbarn darüber er⸗ 
reichen. 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard . . . . .5% 


— —— 


Gutsfräulein G. L. In Kalk eingelegte Eier 
laſſen ſich ſehr gut kochen, wenn man an einer Spitze 
mit einer ganz kleinen Nadel ein kleines Loch macht. 
Man fent fie dann in kaltem Waſſer auf und läßt fie 
einige Minuten kochen. Solche Eier ſchmecken wie friſche. 
Die dazu verwendete Nadel muß aber ſehr dünn ſein, 
ſonſt kochen die Eier aus. 

D. R. Da Sie erſt nach dem 1. Januar aus der Lan- 
deskirche austreten, ſo haben Sie bis zum 31. Dezember 
1932 die Kirchenſteuern weiter zu entrichten. 
Geben Sie die Erklärung vor dem Amtsgericht nur für 
Ihre Perſon ab, fo ift die halbe Steuer für Ihre Gattin 
weiter zu leiſten. Ebenſo bleiben Ihre Kinder in der 
Kirche, wenn dieſe nicht eine Austrittserklärung abgeben. 

8 Ratten und Mäuſe lieben Roſenholzöl 
und haſſen Kayennepfeffer. Man muß daher 
die Zugänge zu Schränken, zur Speiſekammer uſw. mit 
Pfeffer ausſtreuen und in Fallen das Oel ver- 
ſprengen. 

Frau A. R. Wir verweiſen Sie an das Zentral. 
Nachweisamt für Kriegsverluſte und Kriegergräber in 
Spandau. Dieſe amtliche Stelle erteilt koſtenlos Aus . 
kunft über deutſche Kriegsteilnehmer und 
über Kriegs- und Zivilgefangene; es gibt auch den Ge- 
richten Auskunft zum Zwecke der Ausſtellung von Todes: 
erklärungen für Beurkundungen von Sterbefällen uſw. 

St. P. Die Mindeſtgröße der Preußiſchen Landes⸗ 
polizei ift 1,68 Meter ohne e 

Verſicherung. Die genaue Höhe der Ihnen zuſtehen⸗ 
den Aufwertung aus der angegebenen Verſiche ⸗ 
rung kann Ihnen nicht mitgeteilt werden, da die eine 
zelnen Verſicherungen in perſchied ener Höhe aufwerten. 
Die Feſtſetzung der Aufwertung erfolgt daher unter 
Aufſicht eines ſtaatlichen Kommiſſars oder Treuhän 
ders. Sie müſſen ſich mit dem Aufwertungsantrage 
unter Angabe der Nummer der Police an die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft unmittelbar wenden, die Ihnen als. 
dann Beſcheid zukommen läßt. f 

Hypothet Beuthen. Nach der polniſchen Anf- 
wertungs verordnung werden die Hypotheken 
in Polen mit 15 vom Hundert aufgewertet. Wenn 
zwiſchen Ihnen und dem * ig me keine 
freie Vereinbarung über die Aufwertung und 
deren Zahlung zuſtande kommt, müſſen Sie den Auf . 
wertungsantrag beim Amtsgericht (in Polen Burge 
gericht — sad grödzki) ſtellen, damit die Aufwertung 
im Grundbuch eingetragen wird. 


Chemiker Beuthen. Sie fagen ſelbſt fehe richtig in 
Ihrer Anfrage, daß Ihnen ein Anſpruch auf Ur 
deitsloſenunterſtützung nicht zuſteht, da Sie nie in 
einem —— FIDEO Arbeitsverhältnis geſtan⸗ 
den haben. Einen ſolchen Anſpruch haben Sie auch 
nicht durch die Entlaſſung und Penſionierung Ihres 
Vaters erworben. Es bliebe Ihnen nur übrig, einen 
Antrag auf Wohlfahrtsunterſtützung beim 
Wohlfahrtsamt zu ſtellen. Da Ihr Vater jedoch Pen- 
fionsempfänger und Ihnen unterhaltspflichtig ift, dürfte 
ein ſolcher gg | wenig Ausfiht auf Erfolg bieten. 

. B. 1900. Die von Ihnen genannte Kaſſe ift als 
Sparkaſſe ebenfalls zur Aufwertung der vor dem 


31. Dezember 1922 eingezahlten Spareinlagen vere 

pflichtet, ſofern diefe Kaſſe auch noch beſteht. 
Gerechtigkeit. In der Angelegenheit mit dem 

Schiedsmann werden Sie nichts erreichen. Sie 


haben lediglich die Möglichkeit, ſich über den Schieds. 
mann im Dienſtaufſichtswege beim Amts 
gerichtsdirektor zu beſchweren. Mit einer ſolchen Ber 


ſchwerde werden Sie aber auch keinen Erfolg haben; 
denn der Schiedsmann ift ja nicht dazu da, ein objete 
tives Urteil als Richter zu fällen, ſondern ſein 
Beſtreben ſoll es ſein, zwiſchen den Parteien eine 
Einigung herbeizuführen. Zu dieſem Zwecke muß 
er ſchließlich auch einmal auf eine der Parteien einzu⸗ 
wirken ſuchen, ſelbſt wenn dies den Anſchein der Par 
teilichkeit machen ſollte. Eine Klage gegen den Schieds · 
mann oder Anfechtung der Sühneverhandlung iſt nicht 
möglich, dagegen iſt der Schiedsmann verpflichtet, Ihnen 
gegen Zahlung der entſtehenden Gebüh⸗ 
ren eine Abſchrift des Protokolls zu geben. Die von 
Ihnen erſtattete polizeiliche Anzeige können Sie weiter 
aufrecht erhalten, wenn die Zurücknahme nicht in dem 
Vergleich beim Schiedsmann zur Bedingung gemacht iſt. 
Sonſt aber ſind beide Angelegenheiten unabhängig von⸗ 
einander, denn bei der Anzeige handelt es ſich um eine 
Anzeige wegen Körperverletzung, während das Verfah · 
ren vor dem Schiedsmann eine Beleidigung zum Gegen- 
ſtande hatte. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 18. Dezember (4. n 

Pfarrkirche Allerheiligen: Um 6 Cant. mit Tedeum 
und hl. Segen anläßlich eines Geburtstages für verſt. 
Eltern Schwientek, gefall. Thomys, p. Amtspr.; um 7,30 
Cant. mit hl. S. für die Männerwelt, bef. für das 
Männerapoſtolat Allerheiligen, d. Amtspr.; um 9 Kin- 
dergottesd., dabei hl. M. m. hl. S. für die Parochianen; 
um 10 Hochamt, dabei Cant. mit hl. S. zu Ehren der 
göttl. Vorſehung für lebende Familie anläßl. eines 
Geburtstages; um 11,30 hl. M. mit hl. S., Corpus 
Chriſti. Um 8 Gefangenengottesdienſt für arme 
Seelen; nahm. um 3 p. Veſperand.; um 4 d. Veſper⸗ 


andacht. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Cant. mit hl. S. für 
arme Seelen. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Rorate, Amt m. 
hl. S. für die Pfarrgemeinde, p. Pr.; um 8 Amt m. 
hl. S. m. Generalkommunion f. d. Kath. Meiſterverein, 
d. Pr.; um 9,30 Hochamt, Amt mit hl. S. für verſt. 
Thekla und Thomas Wowra; um 11 Spät und Kin- 
dergottesd. für die armen Seelen; nachm. um 3 p. laure» 
taniſche Litanei; um 4 d. lauretaniſche Litanei, hl. ©. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 für die Ge- 
meinde; um 7,45 zur göttl. Vorſ. für Familie Shö- 
nowſki; um 9,30 für die Mitglieder der Noſenkranz ⸗ 
bruderſchaft; um 11,15 Kindergottesd. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 Rorate, hl. Meſſe für 
verſt. Eltern Werner und Mathilde Münzberg, d.; um 
7,30 für verſt. Eltern und Geſchwiſter; um 9 deutſche 


achtsvorkall 
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Pr., Hochamt, für die erſte Männerroſe unter Bor» 
fteher Hauk; um 11 Kindergottesd.; nachm. um 2,80 
Veſperandacht. 


Wasserstände am 17. Dezember: 


Ratibor 0,88 Meter, Coſel 0,79 Meter, Op» 
peln 2,12 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 
temperatur 0,3% Lufttemperatur — 3°. 


Was wünſchen fiğ Ihre Kinder ... Dies ift die 
Frage, die in dieſen Tagen des Schenkens wohl alle 
Eltern beſchäftigt. Wie oft haben auch Ihre Kinder 
ſchon den Wunſch ausgeſprochen: „Wann wirſt du uns 
einen Rundfunkempfänger anſchaffen?“ Allzu 
berechtigt iſt dieſer Wunſch — und auch im Sinne der 
Eltern, — wenn man ſich den erzieheriſchen Wert des 
Rundfunks einmal klar macht. Gewiß, kein Rundfunk⸗ 
apparat kann die Erziehungsarbeit der Eltern 
erſetzen. Aber er kann dabei helfen. „Roland 4", 
der erite Vier⸗Röhren⸗Superhet Europas, ift 
einer der großen Erfolge, den die Dr. Georg Seibt 
AG., Berlin⸗Schöneberg, mit dem Fabrikationsprogramm 
ihrer Rolandreihe 1983 zu verzeichnen hat. Dieſes 
Gerät ift fortſchrittlich und preiswert zugleich und ente 
ſpricht auch den Wünſchen des verwöhnten Fachmannes. 

Winterſportmoden. Aenderungen in der Mode für 
den Winterfport bedeuten „Verbeſſerungen“. Viele 
Anregungen dafür und hübſche Modelle bringt das 
Weihnachtsheft von „Sport im Bild“. (Ueberall für 
1,50 Mark erhältlich.) 
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„Goldene Worte“ zum „Goldenen Sonntag“ 


Die deutschen Wirtschaftsführer an der Front 


Ein wahres Trommelfeuer von Reden hat 
eich in diesen Tagen über das deutsche Volk 
ergossen. Der Reichskanzler, der Reichswirt- 
schaftsminister, der „Benjamin des Kabinetts“, 
Graf Schwerin von Krosigk, in seiner 
Eigenschaft als Reichsfinanzminister und pro- 
minente Führer des Reichsverbandes der Deut- 
schen Industrie, an der Spitze der Vorsitzende 
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach 
untersuchten an Hand der vorliegenden Symp- 
tome, ob und wieweit das Vertrauen, das 
wieder durch die deutschen Lande zieht, begrün- 
det ist und was geschehen muß, um die Funda- 
— der deutsche Wirtschaft weiter zu stär- 

en. 


- Ein besonderes Gewicht kommt den Er- 
klärungen 
Dr. Krupps 
zu. Weit über die Landesgrenzen hinaus- 


bliekend, rief er den Politikern der Welt eine 
Mahnung zu, die noch lange in ihren Ohren 
nachklingen wird. Krupps Appell klang darin 
aus: 


„Macht Schluß mit den politi- 
schen Systemen, durch die ihr die 
Wirtschaft in Ketten geschlagen habt! 
Verlangt von der Wirtschaft ein Höchst- 
maß an Leistungen, aber gebt ihr hier- 
für durch Beseitigung der unnatürlichen 
parteipolitischen und machtpolitischen 

Hemmungen eine wirkliche, ehrliche 

ö Chance!“ 


Diese Worte sind ebenso eindringlich an die 
Reichsregierung, wie an die Kabinette 
inWashington und London, in Paris 
und Tokio gerichtet. 

Mit dem genannten Programm haben sich die 
deutschen Industrieführer an die 
Spitze einer Aktion gestellt, deren Erfolg oder 
Mißerfolg entscheidend für das Gedeihen aller 
Völker sein wird, Gelingt es, der wirt- 
schaftlichen Vernunft zum Siege zu 
verhelfen, dann dürfte es nicht schwer fallen, 
alle jene Schranken einzureißen, die 
heute den natürlichen Güteraustausch von Land 
zu Land, von Erdteil zu Erdteil noch erschwe- 
ren, Gerade die letzten Tage haben Deutsch- 
land wieder Erfahrungen. sammeln lassen, die 
überaus schmerzlich sind. Die deutsch- 
englischen Wirtschaftsverhand- 
lungen, die zur Zeit in Berlin geführt werden, 
kommen nicht von der Stelle. Ebenso gestalten 
sich die gleichzeitig stattfindenden deutsch- 
französischen Handelsvertrags- 
besprechungen von Stunde zu Stunde 
schwieriger. Die Vertreter Frankreichs ver- 
suchen, von den bisherigen vertraglichen Bin- 
dungen frei zu kommen, und sie scheinen nicht 
einmal vor der Durchlöcherung des 
Meistbegünstigungsprinzipe zu- 
rückzuschrecken. Nach außen hin möchte man 
zwar in der Idee der Meistbegünstigung fest- 
halten, in der Praxis steht aber Paris im Be- 
griff, Anti-Dumpinggesetze zu er- 
lassen, die es dem westlichen Nachbarn jeder- 
zeit gestatten, unerwünschte Importe abzu- 
wehren. Mit solchen Methoden hilft man sich 
weder selbst noch dient man anderen; denn 
der Wirtschaftskampf aller gegen alle, der nun 
schon seit Jahresfrist tobt und gegenwärtig auf 
einem Höhepunkt angelangt zu sein scheint, 
kostete allen Völkern ein Vielfaches dessen, 
was der Krieg verschlungen hat. 


Die Rede des 
Reichskanzlers von Schleicher 


war in der Hauptsache der Politik gewidmet; 
es schält sich aus ihr jedoch als Kernstück die 
Frage heraus: wie schafft die Regierung Arbeit 
und Brot für die ruhenden Hände? Der neue 
geldliche Einsatz für diesen Zweck stellt unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen das Höchst- 
maß dar, das, ohne die Währung zu gefährden, 
aufgeboten werden darf. Der große Rest an 
Sorgen und Problemen, die es zu tragen und 


zu lösen gilt, liegt auf den Schultern der Pri- 
vatwirtschaft; denn nur sie ist in der Lage, 
die natürlichen Kräfte der Nation zu entfalten 
und das Gespenst auf die Dauer zu verscheuchen. 
Jede künstliche Ankurbelung hat nur dann 
einen Sinn, wenn sie die Initialzündung für das 
Erwachen der natürlichen Kräfte bildet, Unter 
diesem Gesichtswinkel gesehen, sind die Forde- 
rungen Dr. Krupps nach einer 


klaren Scheidung zwischen den Aufgaben 
des Staates und denen der Privatwirtschaft 


Nur persönliche 


in vollem Umfange zu billigen. 
Verantwortung kann als wahre Grundlage 
privatwirtschaftlicher Tätigkeit gelten. Die 
deutsche Wirtschaft besitzt ein genügend gro- 
Bes Kapital an Unternehmungsfreu- 
digkeit und Risiko bereitschaft. um 
den Wettbewerb in der Welt erfolgreich zu be- 
stehen, zumal die industriellen Anlagen sich 
technisch und organisatorisch durchaus auf 
der Höhe befinden. 


Aus den Worten 


Dr. Warmbolds 


sprach ein besonnener Optimismus, Der Reichs- 
wirtschaftsminister zeigte dem Volke die Licht- 
und Schattenseiten des Papen-Programms 
vom 4. September. Er wies jene Phantasten in 
die Schranken, die da glaubten, die Ankurbe- 
lung von Handel und Gewerbe ließe sich über 
Nacht durchführen und die jetzt, nachdem sie 
sich in ihren übertriebenen Hoffnungen ge- 
täuscht sehen, wieder in einen uferlosen Pessi- 
mismus verfallen sind. Eine Wendung zum 
Bessern ist, wenn man die Kennziffern der 
industriellen Produktion, die Besserung der 
Aktien. und- Rentenkurse und die abflauende 
Insolvenzwelle in Betracht zieht, unver- 
kennbar. Jedenfalls liegt die Deflation hin- 
ter uns. Was noch zu erfüllen bleibt, kleidete 
Dr. Warmbold in folgende Worte: 


„Wir werden alle Maßnahmen deflationi- 
stischen Charakters zu vermeiden haben, 
andererseits aber auch allzu stürmische 
Wertbewegungen nach oben. Wenn wir 
mit Geduld, Zähigkeit und festem, von 
einem unerschütterlichen Glauben an den 


Wiederaufsiieg getragenen Willen an 

diese Zielsetzungen herangehen, wird es 

gelingen, die Ueberwindung der Wirt- 
schaftskrise zu erreichen.“ 


Der 
Reichstinanzminister 
Graf Schwerin von Krosigk 


brachte, ‚wie es in der Natur der Sache liegt, 
nichts Erfreuliches. Er beklagte sich über den 
Steuerschwund, forderte unbedingte 
Sparsamkeit, wünschte unter das Kapital 
Subventionen eine Schlußstrich zu machen 
und setzte seine ganze Hoffnung auf die Be- 
lebung der irtschaft, die allein im- 
stande sei, Einnahmen und Ausgaben im Staats- 
säckel miteinander in Einklang zu bringen, Die 
Hoffnung auf einen erhöhten 
Steueraustall als Folge des Konjunktur- 
anstieges läßt auch das Defizit als tragbar er- 
scheinen; allerdings stehen für Neuausgaben, 
abgesehen von denen für die Arbeitsbeschaffung, 
ittel in nennenswertem Umfange nicht z ur 
Verfügung. 

Während in Deutschland ein jeder mit sei- 
nen größeren oder kleineren Sorgen zu kämpfen 
hat, versucht Frankreich den gordischen 
Knoten der Kriegsschulden zu durch- 
hauen. Das Parlament hat kurzerhand die 
Zahlung der am 15. Dezember fälligen Zinsrate 
an die USA. in Höhe von 19 Millionen Dollar 
eingestellt und demonstriert damit in 
sinnfälliger Weise gegen seinen Gläubiger. Ob 
dieser Schritt dazu geeignet ist, mit den letz- 
ten Minen des Krieges aufzuräumen, läßt sich 
heute noch nicht übersehen. Jedenfalls ist er 
bemerkenswert und bildet einen Wende- 


—— 


Berliner Börse 


Nach uneinheitlichem Beginn fest 


Berlin, 17. Dezember. Zum Börsenbeginn 
war die Grundstimmung freundlich. die Kurs- 
gestaltung nicht einheitlich. Im Vordergrund 
standen wieder Montanpapiere unter Führung 
von Gelsenkirchen, in denen sich lebhafteres Ge- 
schäft entwickelte. Die Kurse zogen an diesem 
Auch für Braun- 
kohlenwerte bestand Interesse, und Rhein. 
Braunkohle konnten um 5 Prozent anziehen. 
Der Verkaufsdruck in Farben, AEG. und Kunst- 
seidewerten hat nachgelassen: eher sogar Nach- 
frage, Erholungen bis zu 1% Prozent. 

Rentenmarkt freundlich, Reichsschuld- 
buchforderungen und deutsche Anleihen be- 
hauptet. Von Industrieobligationen waren Hösch 
und Vereinigte Stahl gefragt und fester. Im 
Verlaufe wurde das Geschäft am Montanmarkt 
und hiervon ausgebend auch an den anderen 
Märkten lebhafter, und die Kurse konnten 
durchweg um % bis teilweise 2 Prozent an- 
ziehen. Rhein. Braunkohle gewannen erneut 
3 Prozent.: AEG. wurden in größeren Posten 
zurückgekauft. Am Berliner Geldmarkt Er- 
jeſchterung. Tagesgeld war an der unteren 
Grenze schon mit 4% und 4% Prozent erhält- 
lich. In Privatdiskonten lag zwar An- 
gebot vor, doch tfiberwag die Nachfrage. Reichs- 


wechsel per 15. März waren fast umsatzlos, 
Reichsschätze per 15. Mai — die Tranche per 
18. April ist ausverkauft — stärker gefragt. 

Kassamarkt nicht einheitlich, doch über- 
wogen die Besserungen im Ausmaße von 1 bis 
3 Prozent. Ver. chem. Charlottenburg zogen 
um 4 Prozent und Thörls Oel um 6% Prozent 
an. An den variablen Märkten blieb die Stim- 
mung bis zum Ende des Verkehrs ausgesprochen 
fest. Schlußtendenz ruhiger. Die höchsten 
Tageskurse waren nicht voll gehalten, trotzdem 
lagen die heute führenden Papiere noch 2 bis 
3 Prozent über Anfang. Niederlausitzer Kohlen 
hatten sogar 5% Prozent gewonnen. 


Breslauer Börse 

Befestigt 

Breslau, 17. Dezember. 

Wochenschlußbörse war befestigt. Am Renten- 
markt. hat das Geschäft etwas nachgelassen. 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe gin- 
gen im Kurse zurück, dagegen waren Boden- 
Goldpfandbriefe gut behauptet. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe fester, desgleichen notierten 
Liquidations- landschaftliche Pfandbriefe höher. 
Der Altbesitz bröckelte etwas ab, Am Aktien- 
markt wurden nur kleine Umsätze bei nur 
wenig veränderten Kursen bemerkt. 


Die Tendenz der 


Gewerbe + Industrie 


* 


Neuer Vorstand der Friedenshütte 


punkt in der Geschichte der Völker. Gerade 
Frankreich war es, das bisher die Heiligkeit der 


Verträge predigte und jede Milderung infolge] Kattowitz, 17. Dezember. In der heutigen 
der veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse Sitz des Aufsichtsrats der Friedens- 


ablehnte. Jetzt, wo es heißt, unbequeme Ver- 
pflichtungen zu erfüllen, werden alle diese Prin- 
zipien über Bord geworfen. Man muß 
den Franzosen zugute halten, daß es ihnen 
nicht etwa auf jene 19 Millionen Dollar, die 
gerade jetzt fällig waren, ankommt; sie haben 
vielmehr eingesehen, daß nach dem Pakt von 
Lausanne endlich Schluß mit den wirtschafts- 
hemmenden Kriegsschulden gemacht werden 
muß, soll die Welt wieder gesunden. Bei allen 
Schattenseiten der französischen Aktion schlum- 
mert in ihr doch die Fähigkeit, reinigend 
zu wirken. Daran ändert auch die Tatsache 
nichts, daß Großbritannien und Italien 
die Mitte: Dezember fälligen Raten bezahlt 
haben: denn im Prinzip sind diese Staaten mit 
Frankreich und Deutschland ‚darüber, einig, daß 
nur durch einen Strich unter die Bilanz des 
Weltkrieges der Hunger, der namentlich in 
Mitteleuropa herrscht, gestillt werden kann. 


-Erweiterung der „Union der polnischen 
Bergbau- und Hüttenindustrie” 


Der Oberschlesische Berg- und 
Hüttenmännische Verein in Katto- 
witz, der seit der Teilung des oberschlesischen 
Montanreviers die Arbeit des alten Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins für das ostoberschle- 
sische Gebiet weitergeführt hatte, besteht zur 
Zeit praktisch nicht mehr, da der Verein nach 
dem Austritt einer Anzahl von Verwaltungen 
seine Liquidation beschließen mußte. Diese 
ist seit dem 1. Oktober d. J. im Gange. Im 
April d. J. war in Kattowitz die „Unionder 
polnischen Bergbau- und Hütten- 
industrie“ gegründet worden, deren Aufgabe 
es sein sollte, die gesamte Schwerindustrie des 
ostoberschlesischen und des benachbarten Dom- 
browaer Reviers zusammenzufasen. Sie war 
ursprünglich als Dachorganisation für den Berg- 
und Hüttenmännischen Verein und die „Rada 
Zjazdu“ des Dombrowaer Reviers gedacht, 
sollte aber dann diese beiden Verbände ganz er- 
setzen, Diese Organisation, kurz mit der pol- 
nischen Bezeichnung „Unja“ genannt, war zu- 
nächst unvollständig geblieben, weil von den 
Unternehmungen der. ostoberschlesischen Mon- 
tanindustrie r nur ein Teil beigetre- 
ten war. Eine Anzahl besonders bedeutender 
Montanunternehmungen hatte sich noch nicht 
zum Beitritt entschließen können, Zum Teil 
hatte damals wohl der Gedanke mitgesprochen, 
daß es vielleicht noch möglich sein könnte, den 
Berg- und Hüttenmännischen Verein aufrecht zu 
erhalten, 

Da jetzt das Schicksal des Berg- und Hütten- 
männischen Vereins endgültig besiegelt 
ist, sind nunmehr auch die Unternehmungen, die 
bisher noch außerhalb der Unja standen, zu 
dem Entschluß gekommen, sich an ihr zu be- 
teiligen. Die Giesche AG., die Schlesische AG. 
für Bergbau- und Zinkhüttenbetrieb, Lipine, und 
„The Henckel von Donnersmarck Beuthen 
Estates Limited“ haben vor kurzem ihren Bei- 
zur Unja erklärt, Außerdem 


haben ihre Bereitwilligkeit, der Unja beizutre- 
die Interessen- 


hütte wurde beschlossen, eine außerordent- 
liche Generalversammlung zum 29. 
Dezember einzuberufen und ihr den Beschluß 
der beim Amtsgericht Kattowitz beantragten 
Aufhebung der Geschäftsaufsicht 
mitzuteilen, sowie ferner ihr vorzuschlagen, das 
Kapital der Friedenshütte auf 50 Millionen 
Zloty zu bemessen. Der Aufsichtsrat tritt 
am Tage der Generalversammlung zurück, eben- 
so der Vorstand in seiner Gesamtheit. Als 
Generaldirektor und allein zeichnungsberechtig- 
tes Vorstandsmitglied wird Diplomingenieur 
Surzycki ernannt; als stellvertretendes Vor- 
standsmitglied Baron Dangel (Warschau), der 
die Leitung der Handelsabteilung übernimmt. 


Die Aenderungen, die durch die Niederlegung 
der Aemter des Aufsichtsrates und die Er- 
nennung neuer Vorstandsmitglieder eingetreten 
eind, lassen darauf schließen, daß sich eine 
weitere Polonisierung der Friedenshütte vor- 
bereitet. 


CC ANZ SEIEN 


eingehen und ihnen den ihnen zukommenden 
Einfluß in der Organisation einräumen wird. 
Hiernach wird dle ostoberschlesische Industrie 
ziemlich geschlossen der Unja angehören. Aller- 
dings ist zu berücksichtigen, daß alle Unter- 
nehmungen ihren Beitritt nur für die Kohle n- 
gruben und mit diesen in Verbindung 
stehenden Betriebe vollzogen haben, während 
Eisen- und Zinkindustrie überhaupt außerhalb 
des neuen Verbandes geblieben sind. So ist 
zwar der räumliche Bereich der Unja größer ale 
beim Berg- und Hüttenmännischen Verein, da 
das kongreßpolnische Montanrevier einbezogen 
ist, hinsichtlich der Vielseitigkeit der Aufgaben 
kommt sie jedoch dem Berg- und Hütten- 
männischen Verein nicht gleich. Präsident der 
Unja ist bereits seit ihrer Gründung General- 
direktor Ciszewski von den Hohenlohe- 
werken, Vizepräsident Graf Sagajto von 
der Warschauer Kohlengesellschaft. 


Nicht aufgelöst und nicht in der ‚Unja auf- 
gegangen ist der „Arbeitgebe rverband 
der oberschlesischen Bergbau- 
und Hüttenindustrie“ in Katto- 
witz. Bei den tiefgehenden Verschiedenheiten 
zwischen den Arbeitsverhältnissen in Ostober- 
sehlesien und in den altpolnischen Gebieten hat 
diese Organisation aueh weiterb noch ihre 
Existenzberechtigung. 


Kartoffelmarkt 


(Von Wilhelm Schif tan. Breslau V) 

Die eintretende kalte Witterung, die in 
anderen Jahren regelmäßig eine Belebung des 
Speisekartoffelmarktes zur Folge hatte, konnte 
in dieser Kampagne die Stimmung nicht be- 
leben. Die Nachfrage hat fast völlig auf- 
gehört, und man wartet jetzt die Entwicklung 
des Frühjahrs ab. Da die Kartoffelpreise von 
Beginn der Herbstkampagne ab ständig zu- 
rüekgingen, herrschte im allgemeinen eine ge- 
wisse Verkaufsunwilligkeit der Er- 
zeuge r, die zur Folge hatte, daß nicht unbe- 
deutende Mengen Kartoffeln. ganz besonders in 
gelbfleischigen Sorten, zur Ueberwinterung ge- 
langt sind. Das Fabrikkartoffel- 
geschäft liegt freundlicher. _ Die Flocken- 
fabriken eind unverändert Käufer, während die 
Stärkefabriken zurückhaltend sind und 
man allgemein mit einem Schluß der Kam- 
p gegen Ende dieses Jahres rechnet. Ge- 
sucht werden Fabrikkartoffeln vorwiegend von 
der zweiten Hand zur Abwicklung laufender 
Kontrakte. In Saatkartoffeln hat das 
Geschäft noch nicht eingesetzt. 


marck und des Fürsten 
Rudaer Steinkohlengewerkschaft. 
ist zwar an gewisse Bedingungen 
knüpft, bei der Bedeutung, die diese großen 
Montanunternehmungen haben, ist aber anzu- 
nehmen, daß die Unja auf die Bedingungen 
.. % ͤ0iM?:—x——— . ß!!! E a n 


Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 
— — 
16. 12. 


(1000 kg) 17. Dezember 1982. 17. 12. x 
Weizen 76 kg 186-188 | Weizenmehl 10kg 23,50-26.40 en, — — 
(Märk.) Dez. 2017201. Tendenz ruhig Geld | Briet | Geld | Brief 

März 205-2049 Roggenmeh! 19,00-21,40 - 

Mai 207 — Tendenz: g 
rendenz: stetig Weizenklete e 1 
rr . da | act | 059 9 

zu 8 1 vag 51.00-26.00 | Istambul 1 türk. Pad 2008 | 2012 | 2008 | 2012 
a u —— a 20.00 —22,00 London 1 Pfa. St | 1389 | 1393 1889 | 1808, 

2 Futtererbsen 1400-1600 | Rio. ds, 9 3 Milt 9200 8 221 9250 dar 
Gerste B te 166—175 14.00— 16,00 8 ‚209 | 0. 

Futteru. industrie. 198-105 | Leinkuchen 100 | 10, | gogz. | 10828. | 10082 
Tendenz: stetig eee 80 Athen 100 Drachm. a | 504 Er a 
N 1 Kartoffeln, weiße en rüssel-Antw. 1i *. 
e 3 l TEE — Bukarest 0015 Lei 2488 2,492 2488 | 2.498 
3: x 5 udapest 1 — — ~ 
5 Aal 128 ki blaues — Datei 100 Gulden | 81,72 | 8158 | 8169 | 81,85 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke ~ Helsing. 100 — — N ar 2104 Ki 
talien ` D 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 6,594 | 5,606 5604 | 5616 
Getreide 1000 Fg 17. Dezember 1982. | Kowno 1on Kr. 7 | am | ns | 0 
n N -l N 
Weizen, hi-Gew 76kg I Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Escudo | 1276 | 12,78 1273 | 19,78 
(schles.) 74kg 184 | Weizenkleie = Oslo . 100 Kr. 71,58 | 11.67 71,43 71,57 
72kg 180 | Roggenkleie = Paris 100 Fre, | 16,425 | 16,465 16,425 | 16,465 
kg 176 | Gerstenkleie = Pràg g 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 | 12,485 
68 1 Reykjavik 100 isl. Kr.] 82,69 62,81 62,69 62,81 
Roggen, schles. 71kg 150 100 Latts | 79,72 | 79,83 79.72 79,38 
69kg 146 wei: 100 Fre, | 80,92 | 81,08 30,92 | 81.08 
Hafer — Mehl 100 kg | Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,064 3,063 $ 
Braugerste, 8 195 | Weizenmehl (20%) 26 Spanien 100 Peseten | 34,85 34,41 34,85 34.41 | 
So 3 ? 168 | Roggenmehl (70%) a1, | Stockholm 100 Kr. | 75,67 7 50 7587 75,88 | 
Sommergerste c kg 166 | Auszugmehl 52 |Talimn 100 osta. Kr. | 11059 80 10 | 11008 
Ve i * ‚155 | Tendenz: ruhig Warschau 100 Zloty I 47.10 | 4730 4710 | 47,0 
3 valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 17. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30; Kattowitz 47,10 — 47,30, Po 7,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25. Kl. Zloty HE ; 


Metalle 
Berlin, 17. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 46%. 
London, 17. Dezember. Silber 17, Lieferung 
11716, Gold 124/7%, Ostenpreis 144 
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Schuftl 
eine Dackelgeschichte 


Die Mutter setzte sich den Hut auf, zog den 
Mantel an und sagte zu den beiden Kindern 
Bernd und Inge: „Seid hübsch brav, wäh- 
tend ich fort bin; zankt Euch nicht, werft nicht 
alles durcheinander, und vor allem — läßt den 
Hund nicht auf die Straße. Im Hofe kann er 
herumlaufen, aber ja nicht auf der Straße, denn 
es ist Hundesperre, und wenn ein Schupo 
ihn sieht und fängt, müssen wir Strafe zahlen. 
Also paßt auf!“ 

„Hurra!“ rief Bernd, „ich will schon auf ihn 
aufpassen. Wir Jungens spielen im Hof In- 
dianer, da kann er ein wilder Mustang sein, 
den wir mit unseren Lassos einfangen.“ 


Und Bernd zog sein Lasso und wirbelte es 
zur Probe über Inges Kopf. Aber Inge wider- 
eprach: „Nein, nein, Schuftl bleibt bei mir, ich 
brauche ihn doch bei meinem Puppenkaffee, 
den ich heute gebe.“ 

„Nun“, sagte die Mutter, „einigt euch nur!“ 
Dann gab sie jedem der Kinder einen Kuß und 
ging. Bernd stürmte hinter ihr aus der Woh- 
nung, um seine Kameraden zum Indianerspiel 
zusammenzutrommeln. 

In einer Ecke des Kinderzimmers lag 
Schuftl der schwarze Dackel, der 80 aller- 
liebste braune Fleckchen über den Augen und 
auf der Brust einen großen. braunen Latz hatte. 
Er hatte das Gespräch zwischen Mutter und 
Kindern mitangehört, aber getan, als ob er 
| schliefe; denn er wußte noch nicht genau, was 

er lieber tun wollte: bei Inges Puppen bleiben 
oder Indianer spielen. Beim Puppenkaffee gab 
es sicher allerlei gute Sachen, denn Schuftl war 
dabei, als Mutter Inge einige Kuchenstückchen 
gab und dazu sagte: „IB nicht alles auf ein- 
mal, sonst verdirbst Du Dir den Magen.“ Oh, 
Schuftl war schlau, er wußte genau, daß die 
Puppen nicht essen konnten, 80 würde wohl 
alles für ibn und Inge bleiben. Andererseits 
aber wäre es lustiger beim Indianerspiel, wo- 
bei man nach Herzenslust herumtoben und bel- 
len konnte und ab und zu die Buben in die 
Waden kneifen — die Wahl war nicht leicht, 
und Schuftl seufzte ein wenig. 

Da trat In ge, die unterdessen das Kinder- 
tischchen fein gedeckt hatte, zu ihm und 
flüsterte ihm ins Ohr: „Nicht wahr, Schuftl, 
Du bleibst bei mir, Du hast es mir doch ver- 
sprochen.“ 

Schuft} konnte sich an dieses Versprechen 
gar nicht erinnern, darum verdrehte er nur 
scheinheilig die Augen, rollte auf den Rücken, 
streckte alle Viere von sich und gähnte aus 
Herzenslust. Dann schnupperte er — es roch 

nach Kuchen; richtig, da stand ja schon 
der Puppenteller mit zierlich geschnittenen 
Kuchenstückchen beladen. Mit einem Satz war 
Schutt) auf den Beinen und wedelte kreudig mit 
dem Schwanze. 
| Er ließ nun willig alles über sich ergehen. 
was Inge sich für seine Rolle am Puppentisch 
i ausgedacht hatte. Zuerst zog Inge ihm ein 
rotes Kleidchen an, das ihrer Lieblingspuppe 
| Evamie gehörte, dann setzte sie ihm ein weißes 
| Spitzenhäubchen auf, zus 
Schnauze gar ulkig herausragte. Selbst Inge 
mußte lachen: „Jetzt bist Du die Großmama von 
Evamie und den anderen Puppen!“ und sie 
drückte den geliebten Schuftl an sich. Schuftl 


hatte die Rolle der Großmama schon oft gespielt 
| und war ganz einverstanden damit, denn die 
i Großmama bekam selbstverständlich die besten 

Kuchenstücke. So spazierte er denn, selbst- 


| bewußt mit dem Schwänzehen unter dem roten 
} Röckchen wedelnd, auf sein Stühlchen zu, 
sprang hinauf, setzte sich. legte die Vorder- 
foten auf die Tischplatte und streckte ein ganz 
Klein wenig die rosige Zunge hervor. Das sah 
ellerliebst aus, und Inge legte ihm denn auch 
gleich ein großes Stück Kuchen vor, das 
Schuftl mit großem Behagen verzehrte. Auch 
| Evamie, Inges Lieblingepuppe, und Schorsehl, 
| der Puppenjunge, der immer so ein langweiliges 
Gesicht machte, und das kleine Baby, das eigent- 
lich noch keine Kaffeegesellschaften mitmachen 
sollte, sie alle bekamen ihren Kuchen. Aber sie 
hatten alle keinen rechten Appetit bis auf Inge 
und Schuftl, die um die Wette futterten. 


Da ertönte plötzlich draußen ein fürchter- 
licher Lärm, und in das friedliche Kinderzimmer 
stürmten 5 Indianer mit bunten Federn auf dem 
Kopfe und Lassos in den Händen, voran Bernd, 
ihr Häuptling. Die Puppe Evamie fiel vor 
Schreck vom Stühlehen, Schorschl goß sich die 
Milch auf den Matrosenanzug und das Baby war 
ohnmächtig geworden, denn es schloß die Au- 
gen. Schuftl, den der kriegerische Lärm 
ansteckte, und dem ein großes Stück Kuchen 
ganz besonders in die Augen stach, eprang auf 
den Tisch, verschlang voller Hast den Kuchen, 
während die Jungen aus Leibeskräften schrien: 
„Fangt den wilden Mustang!“ Dazu wirbelten 
sie ihre Lassos in der Luft. Aber Schuftl ent- 
zog sich den drohenden Schlingen, indem er 
vom Tisch wieder heruntersprang, nach den 
Beinen von Nachbars Hans schnappte, der er- 
schreckt zurückwich, worauf die Tür frei war; 
dann lief er den Korridor entlang und die Stu- 
fen hinunter in den Hof. Ein paar mal über- 
kugelte er sich dabei, denn er hatte noch immer 
Evamies rotes Kleid an, und das behinderte ihn 
beim Laufen sehr. Als er, im Hofe angelangt, 
überlegte, ob er nach rechts oder links laufen 
sollte, sah er, daß die Hoftür nach der Straße 
offen stand, und wie ein Blitz verschwand er 


En. u 


durch die Pforte. Das sahen gerade noch seine 


Weihnachtsmärchen 


Schneeflöckchen um Schneeflöckchen: rieselt sacht 

Durch die Winternacht, . 

Und mitten durch das Flockengewimmei 

Fliegen zwei Englein vom Himmel, 

Huschen hinein in unser Haus. 

Klein-Suse schläft und träumt vom Nikolaus. 

In ihrem Stübchen stehen nun die lieben 

Dingerchen, 

Hauchen frierend in die kalten Fingerchen, 

Und dann, husch, husch, auf ein Nu 

Kriechen sie zur Suse ins Bett und decken 
sich gut zu — 

Und wärmen sich erst einmal ordentlich aus. 


Klein-Suse träumt weiter vom Nikolaus. 
Aber die Puppenkinder werden alle wach, 
Und das Entlein und das Häschen, und 
sagen: „Ach, 

Da haben wir ja Besuch gekriegt.“ \ 
Und der Teddybär, der im Puppenwagen liegt, 
Reißt die Augen auf und brummt dazu, 
Und das Aeffchen quietscht: „Nanu!“ 
Und das Kasperl, das oben auf dem 

Bettpfosten sitzt, 
Verneigt sich ein paarmal und lächelt verschmitzt. 
Das Engelpärchen - 
Streichelt Suses Bäckchen und Suses Härchen, 
Kichert noch ein bißchen und krabbelt dann raus. 
Klein-Suse träumt weiter vom Nikolaus, 


„0,“ sagt das eine, „das war schön warm“. 
Dann bückt sich's und nimmt den Teddy in 
den Arm 

Und spricht: „Mein lieber Teddybär, 

Das Christkind schickt mich her, 

Weil dein Fell doch so schmutzig und grau 
Und auch schon etwas zerrissen, schau, 
Nehm ich dich jetzt in den Himmel hinauf. 
möbeln sie dich wieder ordentlich auf. 


Schaut sich die übrigen Spielsachen an 
Und fragt: „Ist vielleicht etwas zu reparieren, 
Zu heilen, zu flicken, zu polieren?“ 


Ein neues Hütchen hätt’ ich so gern, 
nd mein Kleid ist doch so unmodern. 
Ich trag’s ja schon ein halbes Jahr. 
Länger kann ich nicht mehr drin rumlaufen, 
3 nicht wahr? 
Wer geht denn heut noch nach solchem Schnitt? 
Nimm mich doch mit! 


Verfolger, die ihm nachgelaufen waren, Bernd 
w seine Indianerschar und diè fassungslose 
nge. 

„Schuftl ist auf der Straße!“ schrie sie, „und 
es ist doch Hundesperre!“ j 

„Wir fangen ihn schnell eint} riefen die In- 
dianer, und während sie ihre Lassos schwan- 
gen, rannten sie ihm nach. Nun begann eine 
wilde Jagd, dann von Schüftl war nur noch ein 
roter Punkt zu sehen: Evamies Kleid. Immer 
wieder überkugelte sich Schuftl in dem langen 
Kleid, und die Spitzenhaube baumelte ihm am 
Halse. Er erregte berechtigtes Aufsehen; über- 
all, wo er Kinder traf, war ein großes Hallo, 


und auch die Großen blieben stehen und lachten 
über diese drollige Puppe mit einem Dackel- 
gesicht. Schuftl lief, wie noch nie in seinem 


Leben. „Ich bin der wilde Mustang“, dachte 


er, „die Indianer sollen mich nicht fangen!“ 
Aber allmählich wurde er von dem wilden Lauf 
doch müde, und die Kehle war ihm von dem 


Staub, den er mit seinem Röckchen aufwirbelte, 
ganz trocken geworden, dazu schrien die Kin- 
der, die neben und hinter ihm liefen, immerfort: 
„Sehuftl, Schuftl, Du bist ausgerissen!“, sodaß 
er ein schlechtes Gewissen bekam, Da sah er 
plötzlich eine bekannte Gestalt auf dem Bürger- 
steig daherkommen, und mit einem rettenden 
Satz flüchtete er vor der Kinderschar zu Bernd 
und Inges Mutter, die gerade von ihren Be- 
sorgungen heimkehrte. .„Schuftl!“ rief sie vor- 
wurfsvoll, „Du bist auf der Straße? Aber es ist 
doch Hundesperre! Und wie siehst Du denn aus, 
Du bist ja ganz staubig und hast Evamies Kleid 
zerrissen!“ Da schämte Schuftl sich, ließ den 
Schwanz und die Nase hängen und schlich. be- 
trübt hinter seiner Herrin nach Haus. Da kamen 
auch die Indianer atemlos an und ganz zuletzt 
Inge, die laut weinte, als sie sah, wie Evamies 
Kleidchen zugerichtet war. Und das Häubchen 
hatte Schuftl verloren. 


„Na, nun weine nicht!“ sagte die Mutter 
ernst, „Ihr solltet doch auf Schuftl achtgeben!“ 


„Ach, da waren doch die Indianer schuld!“ 
rief Inge, aber Bernd puffte sie am Arm: „Petz- 
liesel“, da war sie still. So zogen sie betrübt 
nach Haus. Die Mutter kein Wort, auch 
dann nicht, als sie das wilde Durcheinander im 
Kinderzimmer sah, die Stühle durcheinander- 
geworfen, die Puppen auf der Erde, das nied- 
liche Puppengeschirr im ganzen Zimmer ver- 


streut. z Í 


Vom Bettpfosten oben, da zappelt und winkt es, 
Und mit aufgeregtem Stimmehen klingt es: 
„Ich bitt schön, bitt, 
Nimm mich noch mit, 
Guck dir mal meine Nase an, . 
Ob sich ein anständiges Kasperf so seh'n 
lassen kann!“ 
„Pscht!“ mahnt das Englein, „mach mir die 
Suse nicht munter.“ 
Dann holts den Zappelfritzen vom Bett- 
pfosten herunter 
Und sagt: „Will seh'n, was sich machen läßt. 
Halt dich an meinem Hemdchen fest.“ 


Mitten durch das Flockengewimmel 
Fliegen die Englein zurück in den Himmel, 
Liefern geschwind 
Kasperl, Teddy und Puppenkind 
In Christkindleins Arbeitsstube ab. 
Das Kasperl macht von der Himmelfahrt schlapp, 
Aber Püppchen und Teddy reißen staunend 
die Augen auf: 
Was gibt's hier für bunte Dinge zuhauf! 
Puppenwagen und Puppenstuben, 
Ritterburgen von den Buben, 
Ein Gewimmel von allerlei Tieren 
Auf zweien und auf vieren, 
Von Gänsen, Hunden, Katzen, Pferden, 
Eine Arche Noah könnte voll davon werden. 
Und Puppenkinder klein und groß, 
Eins ist nackt und bloß, 
Einem fehlt die Perücke, 
Eins hat im Kopf eine Lücke. 
O, da haben die Englein zu tun, 
Dürfen kein Weilchen ruhn, 
Müssen malen und kleben und leimen und glätten 
Und flicken und nähen und waschen und plätten, 
Bis alles wieder heil und ganz 
Erstrahlt im neuen Glanz. 
In der Weihnachtsnacht steigt Christkindlein 
zur Erde nieder, 
Da kriegt Suse ihre drei Ausreißer wieder. 
Stolz sitzen sie unter dem Tannenbaum. 
O, aber man erkennt sie kaum, 
Das Püppchen Lieselott 
Elegant und flott 


In reirendem neuen Kleide, 
Modernste Fasson, aus geblümter Seide, 


Der Teddy, „auf neu“ zurechtgemacht, 
Und das Kasperl. ei, wie es strahlt und lacht! 
Suse umarmt und küßt die drei 
Und denkt dabei: 
Ihr wart also oben beim Christkindlein, 
Könntet ihr reden, ach wär das fein! 

Käte Kluß-Hartrumpf. 


Inge machte sich betrübt ans Aufräumen, und 
sogar Bernd hatte seinen Indianerschmuck ab- 
gelegt und half mit. 

Die gute Mutter aber nahm Schuftl in 
die Küche, zog ihm das rote, nun 80 schmutzige 
Kleidehen aus, bürstete ihm das staubige Fell 
und schickte ihn mit einem Klaps in die Ofen- 
ecke. Schuftl legte sich mit scheinheiliger 
Miene hin und war bald eingeschlafen. Wahr- 
scheinlich träumte er von der aufregenden Jagd, 
denn er knurrte ab und zu, stieß einen leisen 
Blaff aus und klopfte mit dem Schwänzchen auf 
die Erde. 

Auch Bernd und Inge mußten bald zu Bett, 
nachdem sie Mutter wegen ihrer Unachtsamkeit 
um Verzeihung gebeten hatten. Auch in ihren 
Träumen spielten die Erlebnisse des Nach- 
mittages eine große Rolle. 

Als die Kinder am nächsten Tage erwachten, 
saß die Puppe Evamie im sauber gewaschenen 
und geflickten roten Kleidchen neben Inges 
Bett. „Mutti, liebe, gute Muttil“ rief Inge, „Du 
hast das Kleidchen so fein gewaschen!“ Und 
Bernd meinte mit Kennermiene: „Und auch fein 
geflickt!“ 

Inge beugte sich zu Evamie: „Gelt, wir laden 
Schuftl nie mehr zum Puppenkaffee ein!“ 

„Aber Indianer kann er mit uns spielen, 
er hat doch den wilden Mustang famos gemacht!“ 
sagte Bernd. 

Schuftl, der gerade herein kam, sagte weder 
ja noch nein, sondern blickte mur spitzbübisch 
von einem zum anderen. . E. 


Was lasse ich mir schenken? 


Optikus: 100 optische Versuche für kleine 
Leute von W. Fröhlich, Kosmos-Baukasten 
gehören zum liebsten Spielzeug jedes Jungen. 
Die sinnreich zusammengestellten Experimentier- 
kasten für Elektrotechnik, Chemie, Optik, Me- 
chanik stellen ein kleines Laboratorium dar und 
erlauben Hunderte von Versuchen, wie sie jeder 
Junge gern ausführt. Um nun auch ganz jungen 
„Forschern“ das Basteln und Experimen- 
tieren zu ermöglichen, hat die „Kosmos-Ge- 
sellschaft der Naturfreunde“ in Stuttgart kleine 
und billige Experimentierkasten herausgebracht. 
Der jüngste dieser Kasten ist der „Optikus“, 
der zu 106 Versuchen aus dem Gebiet der Optik 


anleitet. Hier wird gezeigt, was man mit Lin- 


Mein Freund Tell 
Eine Hundegeschichte 


Ich mußte zwei Wochen zur Erholung in ein 
Pfarrhaus auf dem Lande. Mit einem klei- 
nen Wagen wurde ich von der Bahn abgeholt. 
Als wir in den Hof einfuhren, riß ein großer, 
schwarzer Hund an der Kette, die ihn an seiner 
Hütte hielt. Wütend fletschte er die Zähne und 
sprang immer hin und her. Ich hatte furchtbare 
Angst vor dem zottigen Ungetüm und machte 
die nächste Woche immer noch einen großen 
Bogen um die Hundebude, wenn ich in den Hof 
ging. Abends wurde Tell (so hieß der Hund) 
immer frei gemacht, damit er Hof, Haus und 
Garten bewachen konnte. Eines Morgens war 
er verschwunden. Alles Suchen war ver- 
gebens. Ich kümmerte mich nicht viel darum 
und machte, wie immer, meinen Morgenspazier- 
gang. Auf einmal sehe ich Tell aus einem Sei- 
tenweg rasen. Er jagt wie toll gerade auf mich 
zu. Was machen? Ausreißen . . ? Er holt 
mich ja doch gleich ein. Also tapfer! Ich tue 
sehr freundschaftlich und kraule den lechzen- 
den Köter hinter den Ohren. Nanu, er beißt 
ja gar nicht?! Er hält ja ganz still! Jetzt sehe 
ich erst, daß er wunderschöne braune Augen 
hat, und daß er vor Freude mit dem buschigen 
Schwanz wedelt. Ich setze mich zu ihm an den 


Wegrand, streichle und liebkose ihn. Die 
Freundschaft ist geschlossen. Von nun an 
brachte lch ihm alle Tage das Futter. Wenn er 


den Napf geleert hatte und sich befriedigt die 
Schnauze leckte, kroch ich immer halb in die 
Hütte und wühlte in seinem langhaarigen Fell. 
Alle meine Geheimnisse bekam er zu hören, und 
sie waren gut aufgehoben bei ihm. Wenn ich 
einmal weinte, leckte er mir die Hand und sah 
mich ganz treuherzig an, so daß ich gleich ge- 
tröstet war. Ob er mich wohl jetzt noch er- 


kennen würde? 
8. S. (14 Jahre alt). 
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Fernrohrs kennen 
kleinen Photoapparat 
und damit auch gleich photographieren! Sicher 
wird der „Optikus“ bei allen Jungen den glei- 
chen Beifall finden wie seine Vorgänger „Elek- 
tromann“ und „All-Chemist‘“, 


* 


Mal. und Beschäftigungsbücher, (Verlag J. F. 
Schreiber.Eßlingen a. N.) Ein prächtiges Bilder. 
und Versbuch ist „Leckerli“, die Geschichte 
einer süßen Puppe. (1,90 Mk.) — Zum Ausmalen 
mit Stift und Farben ist „Die Eisenbahn“ 
geeignet, mit Figuren zum Ausschneiden und 
Aufstellen. (0,55 Mk., mit Pinsel und Farben 
090 Mk.) — „Neues Landschaftsmai- 
buch“ von Karl Rohr. (0,90 Mk.) — „Netz- 
malbuch“ (0.90 Mk) — „Allerlei aus 
dem Tierleben“ 0,60 Mk.) — Die Sammlung 
Schreibers Beschäftigungs- u. Arbeitsbücher 
bringt: „Wir bauen uns Segelflugzeug- 
modelle“, praktische Winke mit Konstruk- 
tionszeichnungen für den Bau. (1,10 Mk.). „Wir 
fliegen mit unserem selbstgebauten Segelflug- 
zeug.“ (1,35 Mk.) — Die !n Schülerkreisen sehr 
bekannten Schreiberschen Technischen Mo- 
dellierbogen und Modelliermappen 
bringen 2 Bogen „BMW Motorrad mit Bei- 
wagen“ (50 Pfg.), 3 Bogen „Propeller-Schwebe- 
bahn“ (75 Pfe.), 3 Bogen „Dornier-Verkehrs- 
flugzeug Do K“ (75 Pfg.). 5 Bogen „Einheits- 
Schnellzugs Lokomotive der Deutschen 
Reichsbahn“ (125 Mk.), 5 Bogen „Riesen- 
kran“ (125 Mk.). Allen Schreiberschen Tech- 
nischen Modellierbogen ist ein 1500-Rmk. Preis- 
ausschreiben beigegeben. Es kommen 575 
Preise im Januar 1933 zur Verteilung. Wir emp- 
fehlen alle diese Erscheinungen auf wärmste. 


* 


Kosmos. Taschenkalender für die 
deutsche Jugend 1933/34 (Franckh'sche Verlags- 
handlung. Stu ttgart) Was ein deutscher 
Junge alles wissen muß, wie er zweckmäßig pho- 
tographiert, was 14° ist, wie die Verkehrszeichen 
aussehen, wieviel deutsche Hochschulen es gibt, 
welche Pflanzen in Deutschland geschützt sind, 
wie sich die chemischen Elemente gruppieren, 
erste Hilfe bei Unglücksfällen u. a. mehr — alles 
findet er im „Kotaka“. Dazu ein umfangreiches 
Kalendarium und ein spannendes Preisausschrei- 
ben, — das rechte Weihnachtsgeschenk für jeden 
Schüler. 
* 

„Stoffel fliegt übers Meer.“ Die Tochter von 
Thomas Mann, Erika Mann, hat ein Kinder- 
buch geschrieben: die Geschichte eines Jungen, 
der, um seinen armen Eltern zu helfen, als blin- 
der Passagier im Zeppelin nach Ame- 
rika fährt. Das Büchlein ist im Herold-Verlag 
Levy & Müller in, Stuttgart erschienen. 
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15,10: 
15,40: 


Gleiwitz 
Sonntag, 18. Dezember 


Buchberater für Weihnachten. 
akuſtiſchen Weltbildes. 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe. 


20,30: Alte und neue Weihnachtsmuſik. Sch 
Lei Ernſt 


21,80: Konzert der Sch 


rade. 


22,50: Funkſtille. 


19,40; Unterhaltungskonzert des Leipziger Sinfonie ⸗Or⸗ 

cheſters. 
19,30—20,00: (Der Stunde der Reichsregierung vorbeh.) 
lee Bit 


ie. 
Tagesnachr., Sport, Programmänd. 


Deutsche Welle 


Montag, 20 Uhr: Not in den Bergen — Not an der 


22,00: Zeit, Wetter Grenze. Geheimer Konſiſtorialrat Schulz 
22,20: gehn Minuten Arbeitereſperanto. und Kir Sobel-Shian. 
Elemente eines 22,30: Ludwig Devrient. Trude Norgard. Dienstag, 18,30 Uhr: Das moderne Handwerk und ſeine 


wirtſchaftlichen Grundlagen. Profeſſor Dr. 


16,00: Weihnachtslieder. Rößler. 
6,35: Norag⸗Frühtonzert auf dem Dampfer „Adolph 16,30: Unterhaltungskonzert d. Dresdner Philharmonie. Donners 18,30 Uhr: Deut Kulturpolitik in 
$ Woermann“. 17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Freitag, 23. Dezember tag, PER Dr. 2 a * 
er N inderfunk. Weihnachtsgeſchichten von Emil] 6,15: Funkgymnaſtik. Freitag, 17,30 Uhr: Techniſche Utopien. K. Figdor. 
San ätſelfunk. $ l z eißig. s 6,35: Morgenkonzert d. Schleſiſchen Sinfonie⸗Orcheſters. 
o: 9 des Schach⸗Preisausſchreib.] 18,05: : seen 4 882 „ 2 3 u 1 f. parta tauen, 
: ý i r age bekanntgegeben. : Kindern — werden! Dora Lotti ä =‘ : i — 5 
1153. Evangelische Morgenfeier, i . 118,40: Gedanken zur Reform der Reichsverſorgung. Kretſchmer. Bene 2 59 a S Gi yA 9 7 
100: Bas Erwachſene falſch machen. Ein Zwiegeſpräch Stadtrat a, D. Richard atig 11,15: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. dios. — 22,15: Tanzmufil aus dem Neftaurant des $o- 
amiin o von Hülfen und feiner Tochter 19,10: I r en, agiftratsfhulrat | 11,30 5 * Konzert des Kleinen Norag - tele Mongpol. — 22,55: Wetterbericht, Sportberichte 
; Wilhelm remmer, rcheſters. k } "2310: K. 5 
11,30: Reichsſendung der Bachkantaten. Kantate zum 19,35: Wettervorherſage. Abendmuſik auf Schallplatten. 13,05: t Mittagskonzert Programmdurchſage. — 28,10: Tanzmuſſk. 
vierten Advent. „Süßer Troſt, mein Jefus 19,30 — 20,00: (Der Stunde der Reichsregierung vorbeh.) s „ gsto Set- Sael 


kommt.“ 
: Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters. 
¿ Nittagaberſchte. 
: Kleine Nachdenkerei über undankbare Porträts- 
aufnahmen. Georg Bauſchke. 
14,25: golide oder echte Markenware? 
egenwartsfragen und Krüppelfürſorge. Direktor 
Theodor Jaſchke. 
: Unterhaltungskonzert des Deutſchen Konzert ⸗Or⸗ 


en 

: Dahlia und der roſarote Vogel. Armin Shön- 
erg. 
: Kleines Konzert. Mitwirkende: Hermann Zanke 


20,00: 
: Abendberichte. 


berger Dpgenpaxies. 
eit, Wetter, Tagesnachr., Sport, 
olitiſche 3 
: Aufführungen der 
Theaterplauderei von 
endunterhaltun 
(Hamburger Philharmonie). 
: Funkſtille. 


alter Ba 


17,20 : traumſchweren Zwölfnächte. Rektor Plüſchke 
(Flöte), Frig Kaag (Harmonium). : i 2 
18,00: a ai junge : anjmon an den Amazonas. Bor- Mittwoch, 21. Dezember 39,10: en e 76 — F zani 
trag mi allplatten, x 6,15: Funkgymnaſtik. 19,40: Abendmuſik auf Schallplatten. 
18,25: 2 een zieht 2 75 1 Land. Hörſpiel] 6,35: 6 mannas des Deutſchen Blasorcheſters. 19,30—20,00; (Der Stunde der Reichsregierung vorbeh.) 
19.95: ii bie © leiſche Winterhiite, Geheimer Ober. | 815: Wettervorherfage. Funtgymnaftit f. Hausfrauen. 20,00: Worüber man in Afrika ſpricht? Kurt ©. Sekl. 
25: e 1 s echllfe. Geheimer Ober. 11,15: Beit, Wetter, Sngesnadeiöten, Wafjertand, 2010: Binnen finota Ws e Rnabengor ber 
x 55 i 1, 11,30: Wettervor .Neue Sonderveröffentlichungen abethkirche, Breslau. 
e ee ber Landwieſchoststammes Dbesfhlehen, be 121,15: Schlee Weihnacht, Nantate in ſcleſſcher 
20,00: Kbendmuft der Funkkapelle. 11,50: 8 Beipgi Sinfonieorcheſters 22,00: Seit, Welter Tagesnachr., Sport, Programmänd 
20,45: Neichsſendung: Heimat Deſterreich (Bien). 123 8 € 22.28: Bie Gefgichte der Bteslabes Binupfäule, Helmut 


Eine 13,05: N e auf Schallplatten. 


örfolge. 

gat, etter, Tagesnachr., Sport, Programmänd, 
: Abendkonzert des Orcheſters Joſef Holzer, Wien, 
: Funkſtille. 


Montag, 19. Dezember 
6,15: —— 


13,45: Mitt 

14,05: Mittagstonzert auf 
14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbe 
16,00: Warum gerade Ein ite 


allplatten, 


Der Spielzeugladen. Weihnachtshörſpiel von Frie» 
drich Schnack. Muſik v. Ernſt Aug. Voelkel. 


: Volkstümliches Konzert des Orcheſters des Königs ⸗ 


eutſchen Bühne. 
des Norag⸗Orcheſters. 


etter, Tagesnachrichten, Börſe. 


Alltag. Dr. Gerhart Gleißberg. 
16,30: Zur Unterhaltung, Theo Knapp vom Oberſchle⸗ 


: Mittagskonzert auf Üplatten. 

: Werbedienſt. 

: Buchberater für Weihnachten. 

Programmänd. : — — 12 Funkkape 

er Fernſprecher im Geſchäftsleben. 

Joh. Borngräber. 

: Weihnachten der Aermſten. 
lauer Hilfswerk. 

2 Fudge Volksaberglaube aus 


uerle. 
Berichte 


Lucas. 


Ortsverwaltung 


agdebur 
: Funkſtille. £ 4 


richt, Börſe. 
1 Etit für den 


13,45: Nit Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe. 


lle. 
17,30: ze landwirtſchaftlicher Preisberich 


der geit der Th 


$ e des Notſtands⸗Orcheſters der 


Montag, 19. Dezember 

11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,25: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 16,10: Briefkaſten. — 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. 
— 1640: Staatliche Erziehung. — 17,00: Klavierkon 
zert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Muſik. — 
18,50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 19,00: Feuille 
ton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: „Am 
Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Techniſcher 
Briefkaſten. — 20,15: Uebertragung aus dem Warſchauer 
eater, — 21,05: Sportberichte. — 21,15: Oper „Were 
ther“ (Schallplatten). — 23,25: Wetterbericht. — 28,30; 
Tanzmuſik. 


k 
Oberpoſtrat 


vom Bres: 


20,00: Abendkonzert. — 21,40: Arien und Lieder. — 


konzert. — 22,50: 
23,00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 21. Dezember 


x ſiſchen Landestheater. Am Flügel Franz Kauf.] 6,15: Funkgymnaſtik. itaet 
„85: u : N „12: . 3 / . 
6.35 Ro — des Orcheſters Breslauer Berufs 17,00: Weibnachten auf dem Sande mat. 90: —— Re e SR zune A e 1 X eitgeidhen, $ pe 
8,15: Wettervorherfage. Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. 17,20: Duchberater für ag 8,15: Wettervorherſage. Landwirtſchaftsberi, te. — 15,25: Muſikaliſches Zwiſchen · 
10,10—10,40: Das Breslauer Herodesſpiel. Nach dem 17,35: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. ſpiel. — 15,35: Kin erſtunde. — 16,00: Schallplattenkon⸗ 
überlieferten Originaltext für den Rundfunk ber 17.50: S nachten m N NN re 8 11,30: Wettervorherſage. Mittagskonzert des Kleinen zert. — 16,40: Vortrag aus Warſchau. — 17,00: Vortrag 
arbeitet von Waldemar von Grumbko w. OR: Am ru 1 underlich (Bioline). Drag. Orcheſters. für Lehrkräfte. — 17,20: Muſſkaliſches Zwiſchenſpiel. — 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 1890: Sal 5 a AA i den 13,05: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 17,40: Das internationale Problem der are der Are 
11/30: Wettervorherſage. Schloßkonzert des Sinfonie | 120: Poen. Dr, Ra un * uberei aus dem Theater» 1,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. beitszeit, — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00; Leichte 
Orchesters erwerbslojer Muſiker, Hannover. % Beer 14,05: Sepallplattentongert, Muft . 19,00: Plauderei: „Die Schleſſſche Hausfrau”. 
13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert auf Schall 1870: hriſtkindlmarkt. Curt Mandel. 14,45: Werbedienſt. Ne 2 — i 15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,80; Siterariſches 
19,00: Aus fernen Ländern. Heiteres Oberſchleſiſches 15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 5 Preſſedienſt. — 20,00: Bon Karufo. 


platten. 
18,45: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe. Funkquartett. 
: Mittagskonzert auf Schallplatten. 

: Werbedienſt. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje. 

: Buchberater für Weihnachten: Luftfahrt voran! 
Dr. Hans Müller. 

: Karl Gottfried Langhans, der große Architekt des 
Klaſſizismus. Dr. Kurt Bim ler. 

: Schleſiſche Tonſetzer. Anterhaltungskonzert der 
3 Berg⸗ und Bad⸗Salzbrunner Kur: 
apelle. 

$ HH landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

niſche Ueberſicht. Obering. W. Roſenberg. 

: Berichte aus dem Muſikleben. Dr. Paul Nie 


nern, Rechtsanwalt Dr. Kurt & 


20,00: Wunſchzettel. Leitung Herbert 

kaliſche Leitung Franz 
22,00: Zeit, Wetter, 
22,25: 
22,35: Tanzmuſik der Kapelle Nobert 
24,00: Funkſtille. 


Marſza 


nkgymnaſtik. 


6,15: gu , i 
enfeld. . 6,35: Morgenkonzert des Voß⸗Orcheſters, Leipzig. 20,35 — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: Litera. 
18,15: Bali Minuten Engliſch. 8,15: Weterbocherfoge, Von Felir Timmer mans. riſche Viertelſtunde. — 19,45: reſſedienſt. — 20,00: 
1840: Alte Beipnahtsbräude. Bei den  fchlefifchen |10,10-10,40: Schulfunk für Volksſchulen. O du gnaden⸗ 21,00: Deutſchlands . Dreißig deutſche Leichte Muſik. — 21,30: Plauderei. — 22,15: Tanzmu 
Krippenſetzern. reiche Zeit. Eine Folge von Wei iedern. Dome läuten die Chriſtnacht ein. Leitung Car 
19,10: Albert Schweitzer, der Philoſoph der Tat. Mitwirkende: Schüler des Städtiſchen Realgymn. Stueber. ; Freitag, 23. Dezember A 
Curt Vogt. h og p unter Leitung von Seminaroberlehrer | 21,50: e Pi) — gi Auguſt von 11 40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, * 
19,35: Weihnachtspakete kommen an. Ein Hörbericht von Adolf Scorra. x aten. von Hugo Wolf. rammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — E 
der Arbeit auf den Breslauer Poſtämtern. 11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 22,10: Abendmuſik des Kosleckſchen Bläſ⸗ s E. B. N ere — 15,35: Märchenſtunde. — 
19,30—20,00: (Der Stunde der Reichsregierung vorbeh.) 11,30: Wettervorherſage. Deutſche Siedlungen im tror In den Pauſen aus Berlin: Heilige Nacht. Ein] 15,50: Schallplattenkonzert. — 16,25: Zeitſchriftenſchau. 
20,00: Abendunterhaltung des Kleinen Orcheſters des piſchen Südamerika. Hubert Hen och, Leiter der Märchenſpiel. Junge Dichter zu Weihnacht. — 16,40: Vortrag. — 17,00: Konzert. — 17,55: Pro 


Weſtdeutſchen Rundfunks. 

Abendberichte. 

Schöne alte Weihnachtsgeſchichten. Leitung Hers 
bert Brunar. Muſikaliſche Leitung Franz 
Marſzalek. 


21,00: 
21,10: : Wetkervorherſage. 


der Schleſiſchen Philharmonie. 
13,45: git Wetter, Tagesnachrichten, B 


22,20: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 14,05 ittagskonzert auf Schallplatten. 

22,40: Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 14,45: Werbedienſt. 

22,50: Jugend auf dem Lande. Franz v. Gaertner. 15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe. 

23,10: Funkſtille. 15,40: Vorſchläge für das Weihnachswochenende. 

N 15,50 Juchberat e fü el Abe de Weltgeſchicht 

‚50: Buchberater für machten, Zur e. 

Dienstag, 20. Dezember 16,10: Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

6,15: Funkgymnaſtik. 17,00: Der ewige Schmöker. Heinrich Mar 

6,85: egenlonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 17,25: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

8,15: Wettervorherſage 17,30: Lieder. Kurt Becker (Baß). Am Flügel Franz 

10,10--10,40: Schulfunk. Schleſiſche Weichnachtsmuſik. Bollon, 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 18,00: Hans Hellmuth Richter lieft aus eigenen Werten. 

11,80: Wettervorherſage. Die Bauordnung für das 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Veran- 


Bee Land der Provinz Niederſchleſ. v. 12. 9. 32. 


11,50; rt des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 18,35: Sozialpolitiſche Streiflichter. Jakob Kabus. 
18,05: Mi x mag auf platten. 19,00: Der Zobten im Wandel der Jahrtauſende. 
18,45: — etter, Tagesnachrichten, Börſe. Zobtenzimmer des Muſeums. Dr. E. 8 
14,05: slongert auf platten. 10,25: Wettervorherſage. Beſeitigung von Rundfunk 


14,45: Werbedienſt. ſtörungen. 


Ein Weihnachtsgeschenk 
von bleibendem Wert 
% j $ N ALLEN FACHGESCHÄFTENSERHÄLTLICH 


STASSFURTER RUNDFUNK-GESELLSCHÄFT m. b.H., STASSFURT 


Weihnachtsgeschenkel n i 
eden ease g., Ein Weihnachtsgeschenk 
erhält jeder Kunde 


Nadierungen zu niedrigen Preiſen. 
beim Einkauf von 5 Mk. an 


(Corinth — Kollwitz — Dans Thoma — 
trotz meiner niedrig. Preise 


Orlik — Oppler — Halm — Staeger — 
Kristallglaswerk Hildebrand 


Frank — L. v. Hofmann u. v. a.) 
Fil. Beuthen OS., Dyngosstr. 40a 


Beuthen, Gymnaſialſtr. 4a, parterre links. 

Für die Hausfrau kauft man ? Filiale Gleiwitz, Wilhelmstraße ib 
Brotschneidemaschinen nur bei 

Beuthen 08 Hindenburg OS. |Reparaluren fachmännisch billig. Stimmen 4 M. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 H. Brausch, Beuthen 0S, Wilhelmstraße BIV 
dlich. Postkarte genügt. 


weihnachtsgeſchenke! 
Koppel & Taterka Klavierstimmungen 
W Wilhelmstr.10 Kostenanschlag unverbindlich. 


19,35: Wettervorherfage. Schutz vor böswilligen Schuld · 
19,20--20,00; (Der Stunde der N vorbeh.) 


agesnachr., Sport, Programmänd. 
antwortung funkrechtlicher 771 
a 


Donnerstag, 22. Dezember 


amtlichen Auswandererberatungsftelle. 
N 2 der Schleſiſchen Philharmonie. 
Franz von Suppé. 


ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 


. 


: Weihnachtsglocken vom 
: Weihnachtspotpourri der 
allmann. : Allen 
r una r. Muf. 


te cherin), die Funkkapelle 


: Es kumpt ein ſchif geladen. Ein T 


k, Werth 19,00: * Weihnachtszeitdienſt berichtet. 


gegeben.) 


Dr. Waldemar v. Grumbkow, 
: Wettervorherſage. 


8 Beihnamtsmufit a latten. 


Sprecher: Gerd Fricke. 
: Aus New Vork: 
Konzert 
deutſchen. 
: Hörbericht von der Chriſtmeſſe. Am 
Kuratus Alfons Maria Härtel. 
: Funkſtille. 


örſe. 


Kattowitz 


Sonntag, 18. Dezember 

10,30: Gottesdienſt. — 11,50: Zeitzeichen, 
14,05: ligiöſer Vortrag. — 14,25: 
ugendſtunde. — 16,25: Weihnachtsſpiel. — 
dam Anton Krynſki. — 17,00: Na 


17,55: Programmdurchſage. — 18,00 
Das 


Kinder! 


modernsten Empfänger 
aufwachsen - schenk 
ihnen und dir den Seibt 
Superhet ROLAND 4! 


NM 
Man 


Preis RM. 192. o. R. 
EJ besw. RM. 285. o. R. 
Nöhrenents . . AM. 60.80 


N 
i 


wanan 
EA — 


J 


* 


SE 


SUPERHET 


Bezugsquellen weist nach dieGeneralvertretung: 


Elektro-Manns 
Elektro- und Radio-Großbandlung 
BRESLAU II, Ernststräße 1 


Breslauer Dom, 
9 

artigen Kindern, die hinter der Tür jetzt 
lauſchen. itwirkende: Marianne R 


n deut · 
cher Volkslieder und Sprüche von Chriſti Geburt. 
(Die Art der 
Veranſtaltung wird durch Durchſage bekannt» 


: Troſt allen Leidenden und Einſamen. 27 


: Sankt Nikolaus in Nel. Weihnachtliche Legende. 


Weihnachtsgruß aus Amerika. 
Ausſchnitt aus der Weihnachtsfeier der Auslands- 


An Wetterbericht. — 12,15: Symp 9 — 
e ufil. — 
ür die Landwirtſchaft. — 15,00: Volksmuſik. — 16,00: 


penige Zwiſchenſpiel. — 16,45: Erinnerun 

tttagstonzert. — 
nſprache des Prä- 
ſidenten der Poſtſparkaſſe zur Einweihung des neuen Ger 
bäudes in Warſchau. — 18,10: Muſik. — 19,00: Verſchie · 
denes, — 19,10: Oberſchleſiſche Schnurren (Prof. Sigon). | bes Konzerts. — 24,00: en der Chriſtmeſſe 
— 19,25: Plauderei: „Ein Abend in Neapel“. — 20,00: e. 


illeton. — 19,45: 
820 50: Leiche Muſik. — 21,00: Sportberichte. — 21,10: 
5 — 2 m Aies Soi E 

rammdurchſage. — 2 ul — 
„55: Wetterbericht. — 29,00: T a afn. 


Donnerstag, 22. Derember 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 


rammdurchſage. — 12,10: Populäres Konzert. — 15,25: 
Birtſchaftsdericht — 15,35: Plauderei. — 15,50: Ghall- 


u b (Spte⸗ 


plattenkonzert. — 4 oe: ge 
un 0r./16,40: „Erfindungen u ohlſtand“. — 17,00; . 
5 ert. — 1740 Neihnachtsbü er, — 1755: Programm ; 


urchſage. — 18,00: Leichte uſik. — 19,00: Plauderei. 


ammdurchſage. — 18,00: Religiöfes Ronzert. — 19,00: 
Porkra k je 919 I55 Verſchiedenes, Sportberichte. — 
19,30: Feulleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Muſi 
kaliſche Plauderei. — 20,15: Symphoniekonzert. — 22,40: 
Berichte, Programmdurchſage. — 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 


Sonnabend 24. Dezember 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, es Baiia Pro- 


Mikrophon 


rammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
ai 15,25: 15 Soldaten und Schützen. — 15,35: Schall · 
lattenkonzert. — 16,00: Aktueller Vortrag. — 16,15: 
Wei nachtsfeier für die Kinder. — 16,40: Weihnachts. 
ebräuche der Nordländer. — 17,00: Pauſe. — 20,15: 
nfprade an die Landsmänner im Ausland. — 20,30: 
Plauderei für Kinder: „Chrifti Geburt“. — 21,00: Weihe 
nachtslieder des Eiſenbahnerchors und Kapelle. — 21,80: 
Weihnachten der Einſamen. — 22,00: Programmdurch⸗ 
fage. — 22,05: Chopinkonzert. — 2,40: Feuilleton. — 
23,00: Konzert. — 23,30: Weihnachten für die Mitglie- 
der der polniſchen Bolaregpedition, — 28,40: Fortſetzung 


Programms 
14,40: 


16,85: Mu. 
= Prof. 


aus dem Kloſter Panewnik.Idawei 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ein 


Radiogerät 


zu bequemer Teiilzahlung ohne jeglichen Aufschlag. 
Außenantenne dazu gratis. 
Große Auswahl in den besten Fabrikaten. 


Radio-Bigdon, Hindenburg 


Kronprinzenstraße 321, an der Händlermühle., 


ODE LI EEE N 


el Racht-Ungebote 


Gekavalin lagdverpachtung. 


el. geich, D, R.P. Nr. 6. Am 9, Januar 1933 vormittags 10 
TE a Peer, 
mittel, ſtets vorrätig 5 1 TA Veſchiet den an; ee 


- a) die Jagdnutzung auf den Gm den 
lumpen zen ee 8 


Speziallaboratorium Be Su in 3 irke von 572, 


680 
für Harnanalysen, b) die Sagdnu ung im Leo 

' r Gtabt« 
ee ee E vin, 20. 1000 he (onder S. 88 
pdo irn — 5 des fr, Feldlagdbezirks Schlegen · 

. rg. 

Wiederverkäufer | de Serpastung findet im Staötversnte 
find. geeign. Bezugs. "etenfigungsfaale (Nathaus II. Stock) ſtatt. 
quellen aller Art in 25 15 3 
dem Fachblatt ( begoges werden. e i 
„Der Globus”, Leobſchüßtz, den 13. Dezember 199% 


Kürnbg., Maxfeldſtr. 23 Der orſteher. 
Probenummer koſtenl. gez. Gate a 


Ahe, 
Auge 


y 
] 


Wiederiehen mit IFE. Prag 


Wird Beuthen 09 wieder mit 4 Toren Unterſchied verlieren? 


Keinen beſſ Gegner konnte ſich der 
Südoſtdeutſche Fußballmeiſter Beuthen 09 zum 
Goldenen Sonntag verihreiben, als den rühm⸗ 
lichſt bekannten DIE. Prag. Wir haben ſchon 
einmal Gelegenheit gehabt den deutſchen Verein 
aus Tſchechen in Beuthen kennen zu lernen. 
5:1 lautete das Ergebnis, das aber noch nicht ein⸗ 
mal den Klaſſenunterſchied richtig wie⸗ 
dergab. Das techniſch⸗xeife, taktiſch hervorragend 
aufgebaute Spiel begeiſterte viele Tauſende und 
ließ den Wunſch nach einem baldigen Wieder 
eben entſtehen. Lange genug hat es gedauert, 
is wir die deutſchen Brüder wieder in Ober⸗ 
ſchleſien begrüßen können. Der Prag iſt 
ein vielbegehrter Spielpartner, deſſen 
Sonntage auf lange Zeit hinaus vergriffen ſind. 
Endlich iſt die Gelegenheit aber gekommen. 
Heute nachmittag um 13.30 Uhr ſtellt ſich der be⸗ 
rühmte Gaſt zum zweiten Male den [gern zum 
Kampf. Die oberſchleſiſche Sportgemeinde wird 
fogar das Vergnügen haben, die Prager in ihrer 
beſten Form ſpielen zu ſehen. Verfolgt man 
die Kämpfe der letzten Zeit, ſo findet man geradezu 
auffehenerregende, Erfolge über die beiten Inter⸗ 


eren 


uſw. 
Man 


Ruf 


J 
von 


wird 


müßt 


vermögen, taktiſche Einſtellung auf 


glieder der Mannſchaft des DC 
die Lupe zu nehmen, 
kennengelernt, zum 


ſpricht. Der 
vorausſichtlich in folgender Aufſte 


Dr. Schillinger 
Patek Stoy Kannhäuſer Truntſchka 


davon 
Oſtermann, 


ſtehen. 


lage rechnen, 
Gelb⸗Weißen gegen die ſtärkſten 


er Sport am Sonntag 


Pokalſpiele in Neiße 


In einem Pokalwettbewerb treffen ſich Mann⸗ 
ſchaften aus dem Lager B., der K. und 
des OSV. Die dentige Vorrunde bringt fol- 
gende Mannſchaften gegeneinander: Schleſien 
Neiße (Dy B.] — Herta Obernauland DOSGW.), 
Neiße 25 DRB.) — Vorwärts Neuland (DIE), 
Armenia Neiße (DIR) — SV. Bielan [OSEV.]. 


Noch einmal 
Schäfer und Holovity 


Zweites Auftreten des Weltmeiſters auf der 
Kattowitzer Kunſteisbahn 

Nach dem großen Erfolge der Wiener Kunſt⸗ 
läufer am Sonnabend abend ſtellen ſich heute um 
16 Uhr Weltmeiſter Schäfer, die Oeſterreichiſche 
Meiſterin Hilde Holodſky und die Geſchwiſter 
Illi und Olli Holzmann zum zweiten Male 
=. der 3 . g DRE 
l ürften Tauſende von Zuſchauern Zeugen es 
die 1 16 5 prächtigen Schauſpiels werden. Das heutige 
Schi are Eis hockeyſpiel beſtreiten zwei Mannſchaften 

aus Krynica und aus Kattowitz. 


Schwerathletik in Beuthen 
KSK. 06 Beuthen — Polizei Kattowitz 


96 Liegnitz zu Gaſte. Die ViBer werden ſich hier 
die Punkte beſtimmt nicht entgehen laffen, da fie 
onſt evtl. noch ihres zweiten Platzes verluſtig 
gehen können. 

Der vorletzte Kampftag in der Niederlauſitz 
bringt noch einmal drei intereſſante Begegnun⸗ 
pe Sein letztes Spiel beitreitet ber Cotte 

ujer FV. 98 in Forſt gegen Deutſchland 
For ſt. Den Cottbuſern genügt ein „Unentſchie⸗ 
den“ um den Meiſtertitel zu erringen. Bei einer 
Niederlage müſſen die Cottbuſer evtl. noch einen 
Entſcheidungskampf um den Meiſtertitel mit dem 
SV. Hoyerswerda austragen, wenn dieler 
ſeinen letzten Kampf gegen Wacker Ströbitz 
in Ströbitz gewinnt. Ein Treffen von weniger 
Bedeutung ſteigt in Forſt zwiſchen Viktoria Forſt 
und Askania Forſt. 

In der Oberlauſitz iit für den Sonntag nur 
das einzige Punktetreffen zwiſchen dem STE 
Görlitz und dem Laubaner SV. an 
worden, das in Görlitz por ſich gehen wird. Die 
Zaubaner ſtehen in bedrohlicher Nähe des Abſtiegs, 
und fie werden alles verſuchen, dem zweiten Bere 
3 Oberlauſitz eine gleichwertige Partie 
zu liefern. 


der Sport im Reiche 


Fußball. Ein Spiel von überragender Bedeu- 
tung verzeichnet das Programm des „Goldenen 
1 A nicht, überall nimmt der Punktſpiel⸗ 


— 


den Gegner 
erung hin. 
Mit- 

Prag unter 
um Teil haben wir fie felbit 
il geht ihnen ein großer 
ſche ver⸗ 
uthen 09 


reißen immer wieder zur Bewund 
kann es ſich erſparen, die einzelnen 


voraus, der Erfüllung aller Wün 
DIE. Prag ſpielt gegen Be 
ung: 


Tauſſig 
Ebhart Jimmy 
Ulanof Oſtermann 
Czery. 


Elf befindet ſich eine ganze Anzahl 


n dieſer 
Internationalen, 
ſind Tauſſig, Dr. 
Stoy und Truntſchka. 
es nicht leicht haben, hier ehrenvoll zu be⸗ 
Nach den letzten Leiſtungen zu uxteilen, 
e man ſogar mit einer kataſtrophalen Nieder⸗ 
wenn man nicht wüßte, daß die 
Gegner am beſten 


betrieb ſeinen Fortgang. Im Süden wird be- 


nationalen Gegner. Unter den Opfern des] Gelb⸗ 4 | Einen Wettkampf im Ringen und Ge⸗ bet £ Í i 
DIT. Prag Sehinden ih Viktoria Zizko (8:1), zu ſpielen pflegen. ffen wir, daß es auch dies⸗[wichtheben tragen heute um 16.30 Uhr im reits die Meiſterſchaftsrunde mit dem 
Tepliber NC. (5:2), Hertha BSC. (4:3), Viktoria] mal fo fein wird. An der Mannſchaft der Wer Beuthener Volkshaus KSR. 06 Beuthen und die] Treffen SV. Waldhof — Sp. Bg. Fürth geſtartet. 
Pilſen (8:1) uiw. Kürzlich kamen die Breslauer] hat fih nicht viel geändert. Sie wird wie folgt Polizei Kattowig aus. In der Mannſchaft der 

aus den Staunen nicht heraus, als die mittefiäle-| den schweren Ramp; aum n. Penne, Oftoberidlefier befinden ich mehrere Meiſte r, Gishodey Kanada Deutſchland 
ſiſche Mannſchaft einfach überrant wurde, Ber Strewitzek, ; Il, Beimel,| die für ſpannende Kämpfe im Ringen und für : ? ; 

niger aber das Torſchießen als die hohe Spiel- Malik I oda, Kolott, Malik II, Wieſer, gute Leiſtungen im Gewichtheben Sorge tragen Die deutſche Nationalmannſchaft, 


vollendeter Körperbe⸗ 
und Kopftechnik, Lauf- 


kultur, aufgebaut auf 
berrſchung, brillanter Fuß⸗ 


Das einzige Meiſterſchaftsſpiel des heutigen] Ein 
Sonntags itt pon ausſchlaggebender Bedeutung 
für die beiden beteiligten Mannſchaften Oſtrog 
1919 und Preußen Zaberze, und für den 
dritten Abſtiegskandidaten Miechowitz. 
Zwiſchen die en liegt allein noch die Entſcheidung 
q augenblickliche Tabellenſtand fieht Oſtrog 1919 
knapp in Führung vor ER. Miechowitz. Den 
letzten Platz nimmt, allerdings mit einem Spie 
weniger, Preußen Zaborze ein. Der Ausgang des 
Zuſammentreffens zwiſchen Oſtrog 1919 und 
reuben Zaborze um 13.30 Uhr in Dftrog 
tat die verſchiedenſten Möglichkeiten in ſich. 
von Oſtrog 1919 bleiben 


müſſ 


Falle eines Sieges 


Endlampf am Ende 


Miechowitz am Ausgang Oſtrog 1919 — Preußen Zaborze intereſſiert 


Punktgleichheit einbringen 


wierige 


nehmen wird, 
die 1919er die Zaborzer i 
deren PI 


die im Februar in Pra 
bei den Kämpfen um 
. vertreten foll, 
am Montag und Dienstag nächſter Woche im 
Berliner Sportpalaſt auf Herz und 
Nieren geprüft werden, und zwar gegen keinen 
geringeren als den canadiſchen Club der Ed⸗ 
monton Superior3, der bon feinem Ver- 
bande mit der Verteidigung des Weltmeiſtertitels 
beauftragt worden iſt. Es iſt folgende Länder⸗ 
mannſchaft aufgeſtellt worden: Tor: Egginger 
(Rieſſerſee); Verteidigung: Korff, Römer (Berl. 

i änede, R. Ball, 


Schl. Cl.]: Sturm, I. Reihe: 
DOrbanomifi en Schl. Cl.); 2. Reihe: Scheub- 
lein, Strobl, Lan Rieſſerſeel. Die Canadier 
ſpielen mit Don Stuart im Tor, W. ntgo⸗ 
w A. Powers als Verteidiger, J. Brown, 
Graham, K. Walker in der 1. B. Brown, 
Brown, R. Croßland in der 2. Stürmerreihe. 


9 
Amerikaner kommen im Januar 

Die amerikaniſchen Eishockeymann⸗ 

FAN t aus Boſton, die ſich an der Weltmeiſter⸗ 

haft in Prag beteiligen wird, tritt am 1. Weih- 

nachtstage die Ueber fahrt nach Europa 

an und wird Anfang Januar auf dem Kontinent 


indet auf dem Platz . 
wird erſtmalig 


werden. 


Reichsbahn Gleiwitz gegen 


um 
Unentſchieden würde Miechowitz und Zaborze 
, dagegen bellenplatz haben, 
laſſen. P 98 | jeben, um zu den P. 
ie 
S zum Gegner. — 
n empfängt Kariten- 
lei. 


i 
dem ie 
Centrum Beuthen ebenfalls die 
witzer Germanen 


weiteres Treffen lief 


en. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


reußen Zaborze und S. Miechowitz als die] werden wollen. Gegen Beuthen 09 haben die n un: UL t 
Leidtragenden — 5 Die Oftroger find dann in] Preußen jedenfalls noch allerhand ſpieleriſch Handball: Der Oberſchleſiſche Spiel- und Ange We Dale vor der Welt- 
Sicherheit. Segen dagegen die Zaborzer, dann] Qualitäten erkennen lafen. Es wäre eine Ueber ⸗ Eislaufverband trägt am Sonntag, das Vor⸗ men A rah natür ind no 8 * Wettſpiele in 
find ſie mit Oſtrog auf gleicher Höhe können aber] raſchung und der Anfangeſner Tragödie, endſpiel um die Verbands- Meiſterſchaft der ai reich, Schweden, Deutſchland ujw. aus⸗ 
durch ihr letztes Spiel aus der Gefahrenzone hine falls die Zaborzer mit einer Niederlage die Heim- 5 je zwiſchen den Vereinen Wart. CERON: 
weglommen. Das gleiche gilt für S. Miechowitz. kehr antreten müſſen. urg . Spb. Halbendorf in 
Oppeln aus. Endſpiel ſteigt dann alvi- Weitere Meldungen 
dem Sieger und Sportv, 1911 Kreuzburg. 


Im Falle eines Sieges der 
Delbrückſchächter werden die Gleiwitzer ihre 
Were fahren laffen müllen. 
nentſchieden würde genügen, 


in Hindenburg. 


Das zweite Treffen zwiſchen eine 


SV. Borfigwert — Friſch⸗Frei Hindenburg 


CKlaſſe: 9.30 Uhr: SV. Delbrück — S 
Borſigwerk, 11 Uhr: Zaborze — Mikultſchütz 


Immer noch keine Entſcheidung 
in der B⸗Klaſſe 


vormittags eine fom! 
mania gegen Vorwärts Raſenſport I. 


gen zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Spiel findet im Stadion in Oppeln ſtatt, 


f ta |, TEE STLEERP Eee Jan nl 
Halbendorf und einem Verbands⸗Meiſter⸗ zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 1934 abzugeben. 


ſchaftsſpiel im Fußball eingerahmt. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Obwohl der Meldeſchluß bereits Ende Februar 
1933 abläuft, da im kommenden Jahre die Vor- 
runden an roben werden müſſen, hat man bon 


den anderen großen S i i infi 
re großen Staaten in dieſer Lal 


Die Entſcheidung in der Induſtriegr der] Deichſel — Friſch⸗Frei, 14 Uhr: Fleiſcher gegen N f : n am bisher nichts gehört. Dafür haben aber Sinn- 

B Klaſſe nib re auf ſich warten. Delbrück Schultheiß. 8 ee oprni ia AEA eie De ec fand, Rumänien und Polen den omia 

liegt zwar immer noch mit knappem Vorſprung Ratibor: Nach Ya isten Ergehniſſen hat ſich der Breg len Beſchluß der Beteiligung an der Weltmeiſter⸗ 

in Front, doch kann ſchon eine einzige Niederlage Cglaſſe: 11 Uhr: $ s lauer Gportilu mit drei Punkten ſchaft gefaßt. Im FJ A-Vorſtand hegt man die 

die nachdrängenden Gleiwitzer Vereine, Reichs. Alaſſe: br: Ratibor 03 — Oſtrog 1919. Vorsprung an die Spitze geſetzt. Die Oer die Jolfnung, daß auh Dentſchland jeine Meldung 

bahn und BR. an die Spitze bringen. Das ur- Nenſtabt: noch zwel Spiele außenſtehen haben, brauchen ® es wird. Die Entſcheidung darüber müßte 

ſprünglich angeſetzte Spiel zwiſchen Reichsbahn å 7 rr nec einen gewinnen um den Mei ⸗ fal 5 Bundes- Vorſtandsſitzung 

RT e, EEE giyerı ya „Bene Bar 
n. Von größter entung iſt da A 5 r . ie gegen den ‚Hertha antreten. Die Hertha- 

treffen zwiſchen Gutsmuts Neuftadt. tente werden mit, bem Bine der Bermeitlung Sievert prägt „Goldene Worte“ 
ämpfen, da fie immer n nrecht auf den x 2 

X ächte — VfR. Sleiwi EN a A "|  Unjer famoſer Zehnkämpfer Dans⸗Heinrich 

SB. Delbrückſchäch Bf $ Gleiwitzer Fußball im Dienſte 1 a vi 8 zg 5 pen Sievert ift nicht nur ein weit über den Durch⸗ 


ſchnitt hinaus begabter Athlet, 
Herz a 
wo uns 
des S V 


er hat auch das 
"i dem rechten Fleck und weiß recht gut, 

er Schuh drückt. gn der Vereinszeitun 
Eimsbüttel beſchäftigt er fih no 


ballverein 06 un 
kommen. In der 2 Beg 
06er eine 3:1⸗Niederlage 

ſie diesmal auf ihr 


der Blindenfürſorge 


um die Spitze auszuſchalten. det um 13. x ein Wohltätigkeitsfußballſpiel weiter den zweiten Platz in der Tabelle zu be. einmal mit Los Angeles und ſchreibk u. a. folgende 
eigenen Plates Iprit auch für Delbrück. zugunſten der Friedensblinden ſtatt. Gegner find | haupten. 1 Tabellenleßte der SE. Aleman - Worte, die jo wahr find, daß man je unter- 
À reichen kann: „Ich will nicht andauernd das 


nig wird gegen den Verein für 
ſpie le antreten. 

wird gegen die Bre 
ebenfalls ſeinen letzten & 


Bewegungs⸗ 
n 
lauer Sportfreunde 
ampf beſtreiten. 


Austen verhimmeln, aber ich glaube, im Punkte 
e uns fporkitche Er- 


iehung können wir von den amerikaniſchen 


ſchen Jugendkraft. Ma t des r A g r 
at leine Bedeutung. Friſch-Frei liegt hoffnungs⸗ A Gleiwitz, die y Bee re m Bezirk Niederſchleſien wird nur ein tudenten noch viel lernen. Wir brauchen mehr 
08 am Tabellenende und SV. Borſigwerk bat lern von Vorwärts⸗Raſenſport und BfB. aue Punkteſpiel g Durchführung gebracht. In] Natürlichkeit und mehr naturhafte Freude in 
einen geſicherten Mittelplatz. be e ſollte mühle gewinnen, wenn auch Aeg bat der WB, bie eee 
n der Landgruppe werden die Reſtſpiele nur der Widerſtand des Gegners nicht gering ſein = 
a pro 3 Die Sportfreunde dürfte. Die Aufſtellungen find. folgende: Gau Heilhorns = 
Oberglogau haben den REV. Kandrzin zu Gaſte Gleiwitz: Sopalla; Koppa, Kindler; Joſefus, mi 21 nac sange © a 
und Preußen Neuſtadt beiuht die Sportfreunde Waplawit, Kubitzel. Jonda, Czapla, Lachmann, spottbillige 
ein, Piſchezik. Kenet, Dierlich. Moramwieb, Überzeugen Sie sich bitte von unserer Billigkeit und Preiswürdigkeit! 
3 e Se nri 8 1 — Hammerschlag Wollene Streifen Schürzenstoff 
3 3 razidlo, Czupalla, uſik, Müller. Die Zu⸗ x 
Meiſterſchaftsſpiele ſchauer werden nicht nur ein ſpannendes Spiel reine Wolle, 70 em breit, 88 die große Mode, viele 18, gute Gebraucheware, BE 
z zu ſehen bekommen, jondern dürfen auch das Ges viele Modelarben, Meter V99 Muster . - E or. r 
in den Gauen fühl mit nach Haufe nehmen, bedauernswerten Woll. erepe de Chine 85 Waschcord-Druck radel, gute Qualität, 94 
e ; y Mitbürgern eine kleine Weihnachts freude reine Wolle . . Meter dg Riesenauswahl en (Jf Oberbettbreite . , . 244 
C-Hlaffe: 10.40 Uhr: Poſt — Fiedler, BBC. | bereitet zu haben. Vor dem Fuß ballſpiel findet sückende Master, Meter VUJ Kissenbreite. . . . . 353 
gegen Kart; 13.40 Uhr: Bleiſcharley — 09, Heinitz ein 9 and ballfpiel zwiſchen Wartburg I und N = egien Meter 19 €r&öpe-Marocco K-Seiden-Kaffeedecke 
~ Dombrowa. TV. Vorwärts, und auf dem Plat I ein Schüler: Manteistoffe S er Kante. 945 
Das wichtigſte Spiel iſt das zwiſchen BBE | ipiel zwiſchen Vorwärts⸗Raſenſport und Ober- en Farben. und Muster, 495 ca. 100 cm breit . . . Meter 1 A re 
und Kari, das die Entſcheidung um den Beu-|hütten ſtatt. ca, 150 em breit.. Meter Marocain-Druck an, 130x160 A 95 
thener Gaumeiſtertitel bringen fol. Ein Posten Klelderstoffe ca. 100 em ùreit, dunkle 19 mit 6 Servietten, Karton 4 
Ar eines Sieges der Rene: find fie g Freundſchaftsſpiele in Gleiwitz wie Hammerschlag und * E Linonbezug 
it 1 — a Dieleicht sur eriten an de 5 e en 9 — 100 jem 475 genen 410 gite Quat, Kiesen BOx20R go 
ee a Be E ehr Die Reidsbapmer jolin ge |f. Geschenkkartons u. Puppenreste gratis + Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet 
7 winnen. ; 
Hindenburg: In S ani te Jpelen ebenfalls m 11 Uhr Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 2 
ombinierte Mannſchaft von Ger- vis-à-vis der alten Kirche/ Tel. 3776 


Kreuzwort 


Waagerecht: 1. Vorname des Dichters Nr, 7 
6. Hülſenfrucht, 7. deutſcher Dichterhumoriſt, 8. Neben 
fluß der Donau, 9. Stockwerk, 11. Auerochs, 13. Anruf 
15. Vogel, 17. Gattin, 18. niedrige Waldpflanze, 
19. Frauenname, 20, Gattung, 22. feſter Punkt der 
Erde, 24. Flächenmaß, 25. Muſikinſtrument, 26. Ab- 
kürzung für ein Gewicht, 27. Verhältniswort, 28. per⸗ 
ſönliches Fürwort. 
Senkrecht: 
körper, 4. ſauere 
5. Erntearbeit, 10. 
` eiz, 12. Gemüſepflanze, 13. Wäſcheſtück, 14. Wider- 
hall, 15. Zentralorgan des Nervenſyſtems, 16. moderner 
Schriftſteller, 19. Monatsname, 20. Körperteil, 21. Ge⸗ 
tränk, 28. Lotterie-Urkunde (ch = 1 Buchſtabe). 


Moſaik 
E a 
gan 


7 
: 
, 


2. Frauenname, 3. Beleuchtungs- 


üſſigkeit (Buchſtabe „.“ gilt doppelt), 
Stadt in Bayern, 11. Kanton der 


1 
— 


B Fam f 


PaA 


Werden die Figuren richtig zu einem Quadrat zu ⸗ 


ſammengefügt, fo ergeben die waagerechten Reihen einen] gende, ſchräge, aber nie fi 
zu vereinigen. 


Spruch. 


— — 


9 
und der 
Ein kleiner Weihnachtsroman von A. von Hahn 
1) Copyright by M. Feuchtwanger, Hallea . S 


Bei Kulickes unten war wieder einmal Lärm. 
Alle Hausfrauen und dienſtbaren Geiſter des 
Vorderhauſes hingen mit halbem Leib zum fyen- 
fter hinaus, lauſchten hinunter, lachten, kicherten, 
riefen ſich Bemerkungen zu und überhörten keinen 
Laut, der aus dem Lärmchaos herausdrang. Die 
Portiersfrau unten im Hof ſtand gleichfalls hore 
chend und fopfichüttelne da, den Bejen in der 
Hand, und blickte nach dem Fenſter hin, hinter 
dem das kreiſchende Weinen einer Frauenſtimme, 
Kindergeſchrei und wütendes Toben aus heiſerer 
Männerkehle ertönten. 

„Wieder mal Mord und Totſchlag“, rief ſie 
nach oben und deutete mit der Hand nach dem 
Fenſter, hinter dem der Skandal erſchallte. Die 
jungen Geſichter der Dienſtmädels grinſten ver- 
gnügt herab, ſenſationsluſtig und ſenſationslüſtern. 
Nur eine oder die andere Hausfrau machte ein 
nachdenkliches Geſicht, ſo — ſo, als dächte ſie an 
eigene Erfahrungen zurück Aber für die Dienit- 
mädchen war es doch eine ganz nette Abwechſe⸗ 
lung, dieſe Unterbrechung in der Scheuer und 
Abwaſchnachmittagsſtunde, wenn da unten Rra- 
wall war. Und Krawall gab's dort oft. Der 
verſoffene Schuſter, wie Kulicke im Hauſe qe- 
nannt wurde, ſorgte getreulich, daß man in Atem 
blieb und mit dem Kopfſchütteln und dem Schwat⸗ 
zen über den Radau da unten nicht aus der 
Uebung kam. 


„Das ging nun ſo beinah ſchon ſeit drei Jahren 
Die Zuſchauer und Hörer aus den Fenſtern wech · 
felten wohl, aber der Radau blieb derſelbe. Hin- 
auswerfen konnte man ihn eben nicht, den Shu- 
fter, denn er war in den Kontrakt mit aufgenom⸗ 
men und zahlte ſeine Miete ziemlich pünktlich. 
Die Wirte und Verwalter waren letzten Endes 
ziemlich machtlos gegen ſolche Temperaments - 
entgleiſungen ihrer Mieter. ; 

Er könne in feiner Wohnung machen, was er 
wolle, und könne ſoviel ſchreien, wie es ihm be 
liebe, denn über ihm ſeien ja Werkſtätten und 
unter ihm leere Keller, hatte er auf Vorhaltungen 
des Verwalters entgegnet. Die Leute können ja 
ihre Fenſter ſchließen und ſich nach vorn begeben 
brauchten ja nicht zuzuhören, wenn es bei ihnen 
etwas gäbe. Er müſſe es ſich ja auch gefallen 
laſſen, wenn im Vorderhaus faſt in jeder Etage 
auf einem Klavier herumgetrommelt werde, wenn 
abends die Grammophone dudelten und jetzt gar 
5 die Lautſprecher, von der Singerei, die mand» 
mal zum Gotterbarmen wäre, ganz zu ſchweigen. 
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Die Worte find ſeitlich fo zu verſchieben, daß zwei be» 
nachbarte, ſeikrechte Buchſtabenreihen ein Sprichwort 
ergeben. 


Magiſches Quadrat 

Die Buchſtaben nebenſtehender Figur 
find fo zu ordnen, daß die waagerech⸗ 
ten und entſprechenden ſenkrechten 
ten Reihen gleichlautende Worte er» 


des Wagens, 3. weiblicher Vorname. 


Beſuchskartenrätſel 
Marta R wehe 


Welchen Beruf hat der Bräutigam dieſer Dame? 
Die Löſung erhält man durch Umordnung der Buchſtaben. 


Kreuzrätſel 


2—1 Reihenfolge, 2—4 
ſichtsteil, 8—4 Metallſtift, 
Gefang, 5—2 Gottheit, 5—86 Getränk, 6—2 
Nachernte, 6—3 Fluß in Aſien. 


a 
1 


Kombinationsaufgabe 


ge 
sie 


ge 


nach 
heit 
strebt wels 
der 


wei lebt 
für wie 

klug ich 
kam 
to ien 
den als 


durch eine zuſammenhän ⸗ 


ten 


vor 
der richt 


Die Silben ber Figur 


Sn der 5 Zeit war es aber mit dem Lärm 
in der Schuſterwohnung gar zu toll geworden! 
Und die unſchuldige Urſache — ſo erzählte man 
ich von Fenſter zu Fenſter ſei das kleine 
ariechen, die Nichte der Schuſtersleute. 

Mariechen war das Töchterchen der verftor- 
benen Schweſter der Schuſtersfrau. Sam lange 
peit vorher, ehe der Schuſter in die Wohnung 
ineingeheiratet hatte, da hatten die zwei Schwe⸗ 


Die eine war Plätterin, die 
andere Näherin, und ſie hatten ae 7 und 
recht durchs Leben gekämpft. Auch durch den 
Krieg hindurch ariechens Mutter war mit 
einem Tiſchlergeſellen verſprochen, der im Kriege 
vom Gefreiten zum Unteroffizier avanciert war; 
und fie wollten nur das Ende des Krieges ab- 
warten, um dann zu heiraten. Aber das dauerte 
gar ſo lange, 21 um Jahr. f 

nd als der Bräutigam wieder einmal zwei 
Tage auf Urlaub kam — er hatte irgendeinen 
Transport nach der Front zu begleiten —, da 
ſchlug er vor, doch eine Kriegstrauung zu machen. 
Die Sehnſucht metie ihn ſchier. Und Ma- 
riechens Mutter willigte ein, daß fie ſich in vier- 
ie n Tagen, nad feiner Rückkehr, kriegstrauen 
a 


en wollten. 

Die zwei Tage waren ſo kurz nur, aber die 
Liebe war fo groß — und die verzehrende Sehn- 
fach hatte die Liebe bis zur glühenden Lohe ent- 
acht. 
hatte 
au 


ſtern darin gehauſt. 


Und wie das dann eben ſo kommt: Man 
15 doch ſo lieb — und bald war man ja 

ann und Frau. 
ber er kam nicht wieder, denn acht Tage nach 
feiner Abreiſe war er bei einer Exploſion zer- 
riſſen worden. Und das Weitere war, daß nach 
entſprechender geit das kleine Mariechen in der 
ſchweſterlichen Wohnung einkehrte. 
Das kleine Mariechen — deſſen Mutter nicht 
einmal die Legitimität ihres Kindes als Tochter 
des gefallenen Unteroffiziers genügend beweiſen 
und belegen konnte, ſintemalen Dee Unter- 
offizier, wie die Akten es ausführlich bekrittelten 
und ſchließlich bewieſen, doch eigentlich vor der 
Friſt ſchon gefallen war, ehe die Periode anhub, 
die ein Menſchlein & feinem Entſtehen bean- 
Rur Zu ihrem 1 hatte Mariechens 

utter nun auch noch Schande und Argwohn zu 
ertragen und die Vorwürfe der Schweſter, die 
nun ihren Schuſter nicht heiraten konnte, weil 
zwei Frauen und ein Mann doch nicht in einem 
einziger Raum, der gleichzeitig Stube und Küche 
war, zuſammen hauſen konnten. 

> eworden — 

und Aber ſie arbeitete 


ariechens Mutter war ſehr 
d wurde immer ſtiller. 

fleißig, noch fleißiger als vordem, denn ſie hatte 
ja nun auch für ihr Mariechen mit zu ſorgen. 
Sie iradi aber ſehr wenig und hörte nur willig 
und lächelnd wenn ihr Mariechen zu ihr 
ſprach, das Mariechen, das ſo ausnehmend klug 
und rüh geweckt war und ſchon mit drei Jahren 
ein Plappermäulchen in Bewegung hielt und 
Fragen ſtellte, die manchen Profeſſor in Ver⸗ 
legenheit gebracht hätten. 


geben: 1. Schweizer Kanton, 2. Teil 


kreuzende Linie miteinander 


Zweizeiler 


Iſt es mit r, wird's niemand los auf Erden; 
Wird es mit t, ſucht man es loszuwerden. 
Weil um dein Wohlſein ich ſtets „wort', 
Hab' dieſen Heiltrank ich dir wort’. 

Einem Prieſter ein Zeichen zuerkannt, 

Und du ſiehſt ein afrikaniſch' Land. 


Ergänzungsaufgabe 
N da— S— —nei—er P— —le P—effe— 5 — 
tert A—tar—— — fit Stra- —e Mo— tr — 
Wan — — —er Raubm— — — —e—ahr 
Ungen— — — —D. ö i 
Werden die Striche durch paſſende Buchſtaben erſetzt, 
ſo erhält man bekannte Wörter. Die gedachten Lettern, 
aneinandergefügt, nennen einen Sinnſpruch. 
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Auflöjungen 
Kreuzwort 


11. Ofte, 12. Kelte, 13. Terra, 15. Lache Aermel, 
19. Mut, 21. Kaſten, 24. Abend, 26. Eboli, 29. Papua, 
30. Eger, 31. Enos, 32. Menage, 33. Neſt, 34. Beten. 


Entzifferungsaufgabe 

1. Der wohlgelungene Amerikaflug des oſtpreußiſchen 
Fliegers von Gronau. 

2. Des Schweizers Mittelholzer beabſichtigter 
Flug durch Zentralafrika. 

Schlüſſelwörter: Dover — Wurzel — Herbit — Kae 
fig — Carmen — Pavian. 

Magiſche Figur 


1. Freitag, 2. Regreß, 3. Sterben, 4. Gaſtein. 
Silbenrätfel 


2. Chapeau, 8. 
. Konditorei, 7. 
0, Eisbahn, 11 
Ruckſack, 15. 


1. Sacharja, 
5. Cbe 6 


9. Peri e, 1 
13. Utopie, 14. 


Schneekoppe, Sturmhaube, Ziegenrücken. 
Denkaufgabe 


Obgleich das Mariechen ſeinem Vater wirklich 
wie aus dem Geſicht geſchnitten war, billigte man 
ihm doch nur widerwillig und unter Verdächti⸗ 
gungen und Anzweiflungen behördlicherſeits die 
paar Groſchen zu, die ihm vor Gott als Kind 
des pefolenen aters doch zukamen. f 

Und das Mariechen fragte fo viel nach dieſem 
Vater. Sie wurde immer klüger und geweckter 
und ſpielte jetzt oft draußen auf der Straße Und 
da hörte ſie aufmerkſam und mit erſtaunten Augen 


hin, wenn die Kinder, fih anſtoßend und nach ihr 
er ſagten: „Mariechen hat keinen Vater 
gehabt.“ 
„Mein Vater iſt doch im Himmel“, behauptete 
Mariechen dann lebhaft. 5 
„Nein, du haſt keinen Vater wider- 


ehabt“, w 
ſprachen dann die Kinder und Iden Mariechen 
wieder ſcheu und verwundert an. 

Mariechen war dann oft weinend zu ihrer 
Mutter hineingelaufen und hatte ihren Schmerz 
in deren Schoß Freer „Warum bin 
ich denn ein Kind ohne Vater, Mutti. rief 
ſie dann ſchluchzend zu ihr auf. 

„Weil dein Vater tot ift”, antwortete die Mut- 
ter ſtill. 

„Aber“, fuhr 2 tröſtend fort und ſtrich dem 

Kind über den Scheitel, „dein wirklicher Vater. 
das iſt jetzt der liebe Gott — und der läßt dir 
nichts Böſes widerfahren.“ 
Dann war Mariechen immer ſehr getröſtet 
und ſchlief vertrauensvoll auf Muttis Schoß ein 
Sie war dann auch immer wieder fröhlich und 
guter Dinge, wenn ſie erwachte. 

Doch Mariechens Mutter war recht ſtill ge- 
worden, auch blaſſer wurde i Dann kam fie 
zum Liegen, und die verzweifelt keifende Schweſter 
mußte nun für alles aufkommen. 

Der Tod war aber einſichtsvoller als die 
Menſchen. Er war der Anſicht, daß Mariechens 
Mutter genug e hätte, und in einer 
Nacht holte er ſie ſtill fort. Eines Morgens lag 
ſie ruhig, wie ſchlafend, im Bett. 

Jetzt ſchrie und weinte die Schweſter wohl (ege 
verzweifelt — und es ſchien anfangs, als wolle 
fe dem. verwaiſten Kinde die Mutter erſetzen. 

ber das dauerte nur kurze Zeit, denn bald dar- 
auf heiratete ſie ihren Schuſter. Es lag ja nun 
kein Hindernis mehr vor; und von nun an wurde 


Mariechen ſo nach und nach, aber immer mehr 


u einem Stein des Anſtoßes, über den der Shu- 
ſter gar zu oft ſtolperte. 

Und als nun gar nach einem Jahr ein kleiner 
Schuſterbub angekommen war und knapp na 
einem weiteren Jahr noch ein Siillingspärden 


angeſchneit kam, da war das Mariechen natürli 


ein ganz unerträgliches Anhängſel, ſo nützlich ſi 

das kleine Ding auch ſchon machte. Es war ja 
mit ſeinen fünf Jahren ſchon ſo ungemein klug, 
konnte ſchon Einkäufe beſorgen, ſang den kleinen 
Buben in Schlaf, ſchaukelte ihn auf ihrem Schoß 


und wuſch ſogar die Windeln. 


5 Scho t, o U, 
Miete, 16. Hauptmann. 


Aber der Balg 1 pimai, — das wa 
or 


die lachende Welt 


Wahlſpruch 


Der Wahliprud Julius Cäſars im Galli⸗ 
ſchen Kriege lautete: „Veni, vidi, vici!“ 
Bei Rooſevelt ift der Spruch ein wenig 
abgeändert: „Veni, vidi — Whisky!“ 
* 


Zartgefühl 


Refs geht mit Mirz ſpazieren. Da treffen fie 
eine alte Frau, und Keks guckt ſchleunigſt nach der 
anderen Seite. „Rennit du die etwa?“ will Mirz 
wiſſen. — „Ja!“ — „Und weshalb grüßt du fie 
nicht?“ — „Ach, weißt du, das iſt unſere alte 
Hebamme, — und feit fünf Jahren haben wir 
ſie nicht mehr benötigt, — und nun iſt mir das 
peinlich!“ : 

* 


Wie ſpät ift es? 


SEISIS 

„Hier Städtiſches Leihhaus.“ 

„Hier Motz. Können Sie mir ſagen, wie ſpät 
es iſt?“ N 

„Herrrrl Wir find kein Auskunftsbüro!“ 

„Weiß ich. Aber Sie haben meine Uhr 
dort tè 42 


* 


Holzkopf 

Keks geht ſpazieren. Plötzlich kommt ein Wind- 
ſtoß reißt ihm den Hut vom Kopfe, und Keks ms 
rennen, rennen . So trifft ihn Mirz. „Iſt 
dir ganz recht, — du hätteſt dir den Hut am Kopfe 
feſtnageln ſollen!“ — „Hätte ich ja auch ge⸗ 
tan“ ſchnauft Keks, wenn mein Kopf aus dem- 
ſelben Material wäre wie deiner!“ 

1 * 
Hoſen 


ſchönſte Weihnachtsgeſchenk,“ erzählt 
ch mir ſelbſt gemacht: einen 
Anzug von einem erſtklaſ⸗ 


„Das f 
Federmann, „habe i 
neuen, duntelbla 
fiaen Schneider.” 

„Haft du auch zwei Holen dazu machen laſſen?“ 
fragt Horniebel. 

„Jawohl,“ nick Federmann, der Schneider hat 
mich dazu überredet. Aber ich werde es nie wieder 
tun “u 


‚Weshalb denn nicht?“ fragt Horniebel. 
„Es iſt mir,“ ſagt Federmann, „es iſt mir an 
den Beinen viel zu warm.“ 


gen Uhren- u. Goldwarenkauf 
ist Vertrauenssache l 


Wir sind und bleiben reell und billig! 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. fl 


r 
des Schuſters tägliches .Der Schuſterin 
erſchien das gar zu hart das kleine Ding fortau- 
geben; udem berechnete fie auch, daß die monate 
iche Waiſenrente, die man dem Kind gewährt 
hatte, doch an jedem Monatserſten eine ange 
nehme Zubuße war, die gerade die Miete deckte — 
und ſie lebten doch jetzt in 15 ſo arger Dürftig⸗ 
keit. Darum ſträubte ſie ſich gegen die Forderung 
des Gatten, und wenn der dann mit einem Rauſch 
nach Hauſe kam, dann gab es eben immer Krach, 
ganz ſchrecklichen Krach 

Das Mariechen ſpürte all dieſe Not in ihrem 
verſtändigen kleinen Herzen mit. Und da es von 
ſeiner Mutter beten gelernt hatte und der liebe 
Gott doch 15 Vater ſein ſollte, da ders es 
manchmal ſehr ep mit dem lieben Gott über 
ſeine Lage, machte ihm af und erwog ga 
und her, wie die Sachlage zu löſen wäre. Auf 
ihre tägliche Bitte, der liebe Gott möchte ſie do 
24 fo fortholen, wie er auch die Mutter einma 
nachts ſo . fortgeholt habe, was nach Ma- 
riechens Meinung doch die ee Löſung ge⸗ 
weſen wäre, ſchien der liebe Gott nicht ſo recht 
eingehen zu wollen. Denn immer, wenn ſie ſo in 
der Nacht, wenn endlich alles ſtill war und ſie 
heimlich ſchluchzend an ihr Mütterlein dachte, H 
dem lieben Gott ſprach, da war es ihr immer, als 
hörte ſie eine wunderbare Stimme, die zu ihr 
ſprach. So recht verſtehen konnte ſie es nicht, 
aber es a ee En beruhigend, als wenn 
einer ſagte: „Weine nicht, Mariechen — bald wird 
alles gut ſein.“ 

Ob das die Mutter oder vielleicht der liebe 
Gott war? 
Aber auf dies geheimnisvolle Verſprechen gab 
fie schließlich nichts mehr, da es ja doch nicht 
anders, im Gegenteil nur immer ſchlimmer wurde. 
Und Mariechen ſprach immer energiſcher mit dem 
lieben Gott und machte ihm Vorhaltungen, — 
es ſo doch nicht weiterginge! Er müſſe das do 
endlich einſehen, wie auch ſie es eingeſehen habe, 
daß für ſie hier kein Platz ſei, daß ſie kein Recht 
habe, die rechtmäßigen Kinder zu beengen, wie 
Onkel Kulicke es ſeiner Frau täglich vorwarf. 
„Das ſtellte Mariechen dem lieben Gott Nacht 
für RR vor, denn ſie war oft wach, weil die 
kleinen Kinder ſo viel ſchrien. Aber der liebe 
Gott, der doch alles hörte und alles ſah, was vor⸗ 
ging, und für den es doch eine Kleinigkeit ger 
weſen wäre, eine Löſung herbeizuführen, er ſtellte 
ſich einfach taub, als wenn er gar nchts von ihr 
wüßte, als wenn er es gar nicht merkte, wie ver⸗ 


ch zweifelt ihr kleines Herz war und wie weh es tat, 


wenn Onkel Kulicke in ſeinem Zorn — wenn er 
vom Budiker kam, war er immer ſehr zornig — 
den Riemen ſo erbarmungslos, ohne jeden Grund, 
auf ihren Rücken niederſauſen ließ — und wie 
ſchrecklich es war, wenn dann alle ſo weinten 
und durcheinanderſchrien, bis der Onkel ſich aufs 
Bett geworfen hatte und eingeſchlafen war. 


Fortſetzung folgt). 
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2 te. 2 
Ein Fest, das wir nicht kennen 


Daß der „Danksagungstag“ das größte amerikanische Fest darstellt, ist vielfach in Deutschland unbekannt. Es wird traditionell 
mit Truthahnbraten gefeiert, weil die Pilgrimväter, die ersten englischen Besiedier Pennsylvaniens, diesen Tag der Danksagung 
für die glückliche Landung genau so feierten. Heute ist ein fast karnevalistisch anmutendes. Volksfest daraus geworden. — 
Auf dem Broadway in New York marschieren mit Heliumgas gefüllte Riesengummipuppen auf, die man schließlich losfliegen läßt. 


Dom Krieg im 
Gran Chaco. 
Kolumbianiſche 
Truppen im Vor⸗ 
rücken durch 
ſchwieriges Gebiet. 


Die Reichswehr 
im Filmkrieg. 
In dem Film 
„Der Choral von 
Leuthen“ waren 
zwei Regimenter 
Kavallerie als 
„Komparſen“ 
beſchäftigt. 


Jagd auf 
Granaten. 
Spaniſche Arbeits⸗ 
loſe ſetzen ihr Leben 
aufs Spiel, um die 
Kupferringe ſoeben 
verſchoſſener 
Manövergranaten 
zu erbeuten und für 
ein paar Pfennige 
zu verkaufen. 


Japans Perlenkönig läßt 720000 Perlen 
verbrennen. 
Der reichſte Perlenzüchter der Welt, der japaniſche Perlen- 


händler Mikimoto, hat, ähnlich wie die Brafilianer ihren 
Kaffee verbrannt haben, um die Kaffeepreiſe zu heben, 720000 
feiner fhönften Zuchtperlen verbrennen laſſen, damit der 


Preis der japaniſchen Zuchtperlen ſteige. 


o fah der König von 
chweden vor 25 Jahren 
aus! 
Kürzlich feierte König Guſtap V. 
von Schweden ſein 25jähriges 
Regierungsjubiläum. — Unſer 
Bild zeigt Guſtav vor 25 Jahren 
als Kronprinzen. — Dieſes 
Krönungsbild itt äußerſt felten. 


50 etwas kann einem Autofahrer nur in Auſtralien paffieren! 


Das Bild zeigt die wahrlich nicht beneidenswerte Lage, in die ein Autofahrer auf einer auſtraliſchen 
Landſtraße ar ift. Dieſe Straße führt von Ballarat nach Melbourne und iſt die beſte 
Illuſtration dafür, daß man ſich im „ſchafreichſten“ Land der Welt befindet. 


Gine nene deutſche Kirche in Schanghai. 
Unter ſtarker Beteiligung der deutſchen Gemeinde in Schanghai 
fand dort die Einweihung einer neuen deutſchen Kirche ſtatt. 
Das Gotteshaus ift auf dem Grundſtück der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Schule vom Architekten Hudec erbaut. In der Eingangshalle 
der Kirche befinden fih Erinnerungstafeln für die im Boger- 
aufſtand und im Weltkrieg gefallenen Deutſchen. 


r 


Kinn 


Wann 


Naas 
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Gut gebaut. 


Eine Straße bei Rotterdam, die Dar Einſinkung a niedrig lag, wurde 

wieder höher gebaut, und dadurch kam das im Bilde gezeigte Gebäude 

unter das Straßenniveau zu liegen. Das Haus mußte darum 1,60 Meter 

gehoben werden, welches ſchwierige Werk ohne die geringſte Beſchädigung 

am Gebäude gelang. Unter das Fundament des Gebäudes wurden ringsum 

eiferne Tragbalken gelegt, und mit Winden wurde das Haus dann ge- 
hoben, um ſich dem neuen Straßenniveau anzupaſſen. 


Zog I., König der Albaner 
ſeit 1. September 1928. Tatkräftig, reformierte er die 
Einrichtungen und Geſetze des Landes im weſtlichen 
Sinne und ſchuf ein großes Aufbauwerk. Aus dem 
Lande, das früher der Schauplatz vieler innerer 
Kämpfe war, machte er einen modernen Staat. 


König 2 auf einem Spaziergang 
n Tirana. 


Albaniens Jugendjahre waren 
ſchwer und dornig. Ein deutſcher Prinz, 
Wilhelm zu Wied, wurde von den 
Mächten zum Fürſten des neuen Staa⸗ 
tes beſtimmt. Ein Aufſtand orthodox⸗ 
mohammedaniſcher Elemente brach 
gegen ihn aus. Als der Weltkrieg ent⸗ 
brannte, verließ Fürſt Wilhelm J. das 
Land. Im Weltkrieg wurde Albanien 
Kriegsſchauplatz: das geſchlagene fer- 
biſche Heer ergoß ſich durch das Land 
zur Adria, 1916 beſetzte es Sſterreich⸗ 
Ungarn zum größten Teil, italieniſche 
und franzöſiſche Truppen drangen ein. 

Das albaniſche Volk richtete nach 
den Prüfungen des Krieges ſeinen Staat 
wieder auf. Aber die Schickſalsprüfun⸗ 
gr hatten ihr Ende noch nicht erreicht. 

usländiſche Einflüſſe zettelten Auf⸗ 
ſtände an, bis 1924 ein jugendlicher 
Stammesfürſt, Achmet Zogo, das Staats⸗ 
ruder ergriff. 1928 wurde er zum erb⸗ 
lichen König gewählt und nahm den 
Titel Zog J. an. 

Unter Zogs Herrſchaft begann der 
Aufſtieg des vielgeprüften Landes. In 


Die neue Zogubrücke 
über den Matfluß im Zuge der Straße Tirana-Gkutari. 


Das moderne Albanien 


Albaniens 
20. Geburtstag 


Neue pee eg in bir ana, 
der Hauptſtadt des Landes. 


A Sgidgen bes Jahren unter den 
Schlägen des Balkankrieges 
die europäiſche Türkei zuſammen⸗ 
brach, wurde Europa durch die 
Geburt eines neuen Staates 
überraſcht: am 28. November 1912 
proklamierte die erſte albaniſche 
Nationalverſammlung unter dem 
Vorſitz Ismail Kemal Beys das 
e Albanien. 

Die 8 älteſte Volk 
der Balkanhalbinſel, hatten ſich in 
der Vergangenheit nur in kurzen 
Epochen ſtaatlicher Selbſtändig⸗ 
keit erfreut. Deren Glanzzeit 
war die Herrſchaft Georg Kaſtri⸗ 
otas, genannt Skanderbeg (1404 
bis 1467), der ſein Land zur Grenz⸗ 
feſte gegen die hereinbrechende 
Flut der Türken machte. Als der 
Unbeſiegbare — noch heute als 
Nationalheld verehrt — ſtarb, 
fiel das Land unter die Herrſchaft 
des Halbmondes. 
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Albaniens Uationalheld 


Georg Kaſtriotas genannt Skanderbeg 
(1404—1467), — (Nach einem Gemälde im 
Schloſſe Ambras bei Innsbruck.) 


den viereinhalb Jahrhunderten der 
Türkenherrſchaft war Albanien auf allen 
Gebieten der Entwicklung völlig zurück⸗ 
geblieben. Die Häfen waren verſandet, 
Ackerbau, Verwaltung, Schulweſen ver⸗ 
wahrloſt, Straßen beſtanden faſt nicht. 
Die völlige Abſperrung des Landes hatte 
jedes Eindringen kultureller Entwick⸗ 
lung verhindert. So fand das neue 
Regime alles zu tun vor. 

In den letzten Jahren iſt in Albanien 
Erſtaunliches geleiſtet worden. Neuzeit⸗ 
liche Verwaltung wurde eingerichtet, 
ein modernes Geſetzgebungswerk aufge— 
richtet, das Schulweſen mit Schulpflicht 
organiſiert, 1600 Automobilſtraßen, 
50 große, 1500 kleinere Brücken errichtet, 
Verwältungsgebäude, Spitäler und 

Schulen gebaut, der Hafen von Durazzo 
modern ausgebaut. 


Links: Sportfeſt in Tirana. 


Die Preiswerber defilieren vor der Tribüne der 

Patroneſſe des Sports, der Prinzeſſin Myzejen 

Zogu, und der königlichen Familie, die dem 
Sport großes Intereſſe entgegenbringt. 


Straßenbau im Gebirge von Kruja. 


SONNTAG 


18 


DEZEMBER 


(Denn Sie einmal einen besonderen Genuß haben wollen, 
rauchen Sie einen Tag lang nur Atika e o o 


Zwar wird Ihnen am nächsten Tage Ihre gewohnte Cigarette garnicht mehr recht 
schmecken wollen. Doch wird Ihnen das nur zeigen, worauf Sie verzichten, wenn 
Sie nicht Atikah rauchen. Sparsamkeitsrücksichten brauchen Sie nicht zu nehmen, 
weil Atikah auf die Dauer durchaus nicht teurer ist. Vergleichen Sie Tabak, Ver- 
arbeitung und Größe: Atikah bietet Ihnen in jeder Beziehung mehr als der 
Preisunterschied wert ist. 


AUSTESE CIGAREITEN SG 


Selbstverständlich OHNE Mundstück 


I, 

Kommerzienrat Hagemann, der Direktor der Kohl- 
ſtedter Bank, war an dieſem Vormittag ſehr ſchlechter 
Laune. Denn man ſchrieb nicht nur den dreizehnten, es 
war außerdem auch noch ein Sonnabend. Und Sonn⸗ 
abends ging regelmäßig alles verkehrt, weil die Ge⸗ 
danken ſeiner Angeſtellten bei kommenden Weekend⸗ 
freuden oder auch ſonſtwo waren, jedenfalls nicht bei 
der Arbeit 

Die Rathausuhr auf dem Marktplatz ſchlug gerade 
zehn, als die niedliche blonde Sekretärin in Hagemanns 
Arbeitszimmer trat. Sehr ſchüchtern und mit ſehr rotem 
Geſicht. Denn ſie hatte trotz der frühen Morgenſtunde 
vom „Alten“ bereits zwei „kalte Abreibungen“ weg. 

Der „Alte“ — er war übrigens erſt Mitte der 
Vierzig — legte nachdrücklich den Füllfederhalter aus 
der Hand und funkelte über die Brillengläſer hinweg 
in die Gegend, wo die kleine Blonde in ratloſer Ver⸗ 
legenheit an ihrer Bluſe herumzupfte. 

„Na, was woll'n Sie denn nun ſchon wieder?“ 
ſchnauzte er. 

„Pardon, Herr Kommerzienrat, draußen ſind zwei 
Herren, die Sie gern ſprechen möchten!“ 

„Karten?“ knurrte er, erwartungsvoll die Hand aus⸗ 
ſtreckend. 

„Nein, die Herren haben mir keine Karten ge⸗ 
geben ... Sie — fie heißen Schall und Rauch — —“ 

Hagemann ſchob die Brille auf die Stirn und ſtützte 
die Ellbogen auf den Schreibtiſch. 


„Wie??“ 

„Die Herren heißen Schall und Rauch, Herr Kom⸗ 
merzienrat!“ 

Hagemann ſchüttelte verwundert den Kopf. 

„Komiſche Firma — — Was woll'n fie denn?“ 

Die Sekretärin holte tief Luft. 

„Sie ſagten, ſie möchten — — ſie möchten dem Herrn 


Kommerzienrat — ein Experiment mit weißen Mäuſen 
vorführen!“ 


Hagemann ließ vor Verblüffung die Zigarre aus der 
Hand fallen. 

„Was? — — Mit weißen Mäufen... Ein Er 

peri — —? Ja, zum Donnerwetter! Sind Sie verrückt 


geworden, Fräulein Hellwig?“ 

Die Sekretärin duckte ſich und in ihren Augen glitzerte 
es verräteriſch. 

„Ich kann doch nichts dafür, Herr Kommerzienrat“, 
ſtammelte ſie. „Die Herren ließen ſich abſolut nicht ab⸗ 
weiſen! ... Und das mit den weißen Mäuſen — — Sie 
haben in einem Glaskaſten acht oder zehn Mäuſe bei 
ſich ... Lebendige! Und fie wollten die Hälfte davon 
drüben im Anmeldezimmer laufen laſſen, wenn ich ſie 
nicht ſofort angemeldet hätte!“ In Gedanken an den 
ausgeſtandenen Schrecken zog ſie das kurze Röckchen noch 
höher und ſchüttelte ſich vor Angſt und Entſetzen. 

Hagemann ſchlug mit der Fauſt auf den Schreibtiſch. 

„Na, da hört ſich doch aber verſchiedenes — —!“ 

Mit drei Sätzen war er an der Tür und riß ſie auf. 
In dieſem Moment kamen zwei Männer über die 
Schwelle. Es war offenſichtlich: ſie hatten nur auf das 
Offnen der Tür gewartet. 

Der vordere, groß und breitſchultrig, war etwa fünf⸗ 
unddreißig Jahre alt. Er trug ein Monokel, das ſeine 
gewaltige Hakennaſe noch auffälliger machte. Unter 


ſeiner karierten Mütze ringelte ſich eine widerſpenſtige 
blonde Locke in die Stirn. In der Hand trug er einen 
Glaskaſten, in welchem einige weiße Mäuſe tanzten. 
Sein Begleiter war etwas kleiner und jünger; außer 
ſeinen ſeltſam hervorſtehenden Backenknochen und einer 
breiten Naſe hatte er keine beſonderen Merkmale. 
Beide trugen ſehr elegante Sportanzüge. Sie machten 
einen ſeriöſen, wohlhabenden Eindruck. Hagemann hielt 
ſie für Filmſchauſpieler. Oder Journaliſten. 
Doch der Schein trügt, wie man gleich ſehen wird. 
Unaufgefordert traten die beiden ins Zimmer. Und 
während der Jüngere hinter der hinaushuſchenden Se⸗ 
kretärin die Tür ſchloß, hielt der andere den Glaskaſten 


Hauptpersonen des Romans: 


Kommerzienrat Hagemann, 
Ellen, seine Tochter, 
Dr. Raucheisen, Kriminalkommissar, 


Engel, 
Der Besitzer des Lokals „Zum grünen Kakadu“, 


Lucie, seine Frau, 
Franz, Chauffeur bei Hagemann, 
Lili Schlüters, Blumenverkäuferin. 


auf Armeslänge von ſich entfernt und drängte den völlig 
überrumpelten Hagemann auf ſeinen Platz am Schreib⸗ 
tiſch zurück. Dabei ſprach er ununterbrochen. 

„Bitte, behalten Sie doch Platz, Herr Kommerzienrat! 
Schall ijt mein Name .. . Und dort, mein Kollege, das 
it Herr Rauch... Sie können auch zu mir Rauch 
ſagen, und zu ihm Schall — das iſt uns vollkommen 
wurſcht! ... Denn Name ijt ja bekanntlich Schall und 
Rauch, nicht wahr, Herr Kommerzienrat? Alſo wir 
möchten Ihnen ein ganz kleines Experimentchen vor⸗ 
führen ... Mit dieſen weißen Mäuſen hier ... Keine 
Angſt, Herr Kommerzienrat, es dauert nicht lange! Wir 
wiſſen, daß Sie keine Zeit haben. Wir ſelbſt haben 
noch viel weniger Zeit, mein Freund Schall und ich. 
Alſo dieſe lieben kleinen Tierchen hier — drei Stück ſind 
es . .. Sehen Sie fie ſich an, Herr Kommerzienrat, drei 


Stück Und alle kreuzfidel und puppenluſtig, nicht 
wahr?“ 
„Ja, aber — —!“ jagte Hagemann, der allmählich feine 


Faſſung wiederfand. 

„Kein Aber!“ fiel ihm der Mann ſofort ins Wort. 
„Sie find in der Tat alle drei quietſchvergnügt ... Das 
heißt, noch ſind ſie es! Aber nun — beachten Sie bitte 
dieſe kleine anmontierte Stahlflaſche — drücke ich hier auf 
ein Knöpfchen. Und nehme dieje Stoppuhr 
Sehen Sie: eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, ſieben, acht, 
neun, zehn — — Bitte, nicht auf die Stoppuhr, auf die 
lieben, kleinen Mäuschen zu achten! Ihre Bewegungen 
werden langſamer — hören jetzt ganz auf Sie 
ſchnappen nach Luft ... achtzehn, neunzehn, zwanzig 
Da, fie fallen um ... ſtrecken die Beine von ſich 
fallen in krampfhafte Zuckungen ... achtundzwanzig, 
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neunundzwanzig, dreißig! Aus! Tot! Die lieben kleinen 
Mäuschen — mauſetot! Alle drei! In knapp dreißig Se⸗ 
kunden ... Was jagen Sie nun?!“ 

Hagemann ſagte gar nichts. Er ſchnappte auch ein 
paarmal nach Luft und fuhr mit dem Zeigefinger zwi⸗ 
ſchen Hals und Kragen entlang. Dabei ſah er den vor 
ihm ſtehenden Monokelmann unentwegt an. Lange und 
forſchend. Dann machte er in ſeinem Seſſel eine halbe 
Wendung und blickte ſich nach dem anderen um. Der ſtand, 
mit den Händen in der Taſche, noch immer an der Tür; 
er nickte dem Kommerzienrat freundlich zu, wie einem 
alten Bekannten, und zeigte mit verbindlichem Lächeln 
ein überaus ſtarkes und beneidenswert geſundes Gebiß. 

Hagemann zog das Seidentuch und wiſchte über die 
feuchtgewordene Glatze. 

Ob die beiden verrückt waren? Vielleicht aus einer 
Irrenanſtalt entſprungen — — 

„Nein, verrückt ſind wir nicht!“ ſagte der lange Blonde, 
als ob er Gedanken leſen könnte. „Ganz im Gegen⸗ 
teil — —“ 

„Ja, zum Teufel! Möchten Sie mir denn nicht endlich 
erklären — —!“ 

„Gern! Dieſe Stahlflaſche hier enthält Giftgas! 
Selbſt hergeſtellt, nach eigener Spezialformel ... Wenn 
ich nun auf dieſen Knopf drücke, ſtrömt das Gas in den 
Glaskaſten, der vollkommen luftdicht abgeſchloſſen ift . 
Und in dreißig Sekunden — Sie haben es ja geſehen — 
waren die drei Mäuschen mauſetot! Compris?“ 

„Warum erzählen Sie mir das alles? Warum — —?“ 

„— — töten wir dieſe drei kleinen unſchuldigen 
Mäuschen — nicht wahr, das wollten Sie fragen! Ich 
ehre Ihre Humanität, und darum will ich es Ihnen jagen: 
Um Sie, Herr Kommerzienrat von der ſchnellen und zu⸗ 
verläſſigen Wirkung unſeres Giftgaſes zu überzeugen! 
Um Ihnen zu beweiſen, daß Sie es mit entſchloſſenen 
Leuten zu tun haben, die in keiner Weiſe mit ſich ſpaßen 
laſſen! Denn es iſt beſſer, daß dieſe drei Mäuſe daran 
glauben müſſen, als — Sie, Herr Kommerzienrat! Und 
mit Ihnen ſämtliche Bewohner dieſes Städtchens!“ 

Hagemann wurde aſchgrau im Geſicht. 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Daß die nächſte Stunde über Leben oder Tod ent⸗ 
ſcheiden wird! — Wir wiſſen, daß Sie in Ihrem Treſor 
mindeſtens 180 000 Mark bares Geld zu liegen haben! 
Und dieſes Geld möchten wir haben! Jetzt! Sofort!“ 

Hagemann war durchaus nicht feige. Blitzſchnell riß 
er die Schreibtiſchſchublade auf; aber noch ehe er ſeinen 
dort liegenden Browning ergreifen konnte, hatten die 
beiden Gentlemen die ihrigen gezogen. 

„Halt!“ rief der Monokelmann. Und ſein Revolver 
gab ein drohendes und warnendes Knacken von ſich. „Auf 
ſolche Albernheiten ſind wir natürlich vorbereitet! Sie 
glauben doch nicht im Ernſt, daß Sie uns mit dieſem 
lächerlichen Ding da unfer Geſchäft verſauen können ...“ 
Er griff über den Schreibtiſch hinweg in die Schublade 
und ließ den Browning in die eigene Taſche gleiten. 
Dann winkte er mit der Linken ſeinem Komplicen: 

„Fritz, durchſuch ihm die Taſchen! Vielleicht hat er 
noch irgendwo jo'n Nußknacker bei ſich ... Nein? — Mjo 
gut, dann können wir weiter verhandeln — —“ 

Nun, da Hagemann den Zweck der Firma „Schall & 
Rauch“ erkannt hatte — als er wußte, daß er zwei zum 
äußerſten entſchloſſenen Verbrechern gegenüberſtand, kehrte 
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mit dieſer Gewißheit auch jeine Ruhe und Kaltblütig⸗ 
keit zurück. Er lehnte ſich im Seſſel zurück und ſagte 
gelaſſen: 

„Meine Herren, meinem erſten Eindruck nach habe ich 
Sie für — hm — intelligenter gehalten, als Sie es in 
Wirklichkeit find! Denn mich hier in meinem eigenen 
Bankhaus inmitten meiner Angeſtellten zu überfallen, iſt 
der Gipfel der Blödigkeit und hat noch nicht mal 7 
Ausſicht auf Erfolg... Sie glauben doch nicht im 
Ernſt, daß ich Ihnen das Geld herausgebe — —“ 

„Davon ſind wir felſenfeſt überzeugt!“ ſagten Schall 
und Rauch wie aus einem Munde. Sie lächelten dabei 
ſehr freundlich. 

„Selbſt wenn ich es täte — aber geben Sie ſich keinen 
falſchen Hoffnungen hin, ich denke gar nicht daran — 
ſelbſt wenn ich alſo das Geld unter dem Zwang Ihrer 
Schießeiſen herausrücken würde, ſo müßten Sie ſich — 
wenn Sie ein klein wenig Verſtand im Schädel haben — 
doch ſelbſt fagen, daß Sie nicht weit damit kommen 
werden! Nicht einmal bis auf die Straße — —“ 

„Haben Sie ſonſt noch etwas zu bemerken?“ fragte 
der Monokelmann höflich. 

„Nein! ... Oder doch: ich gebe Ihnen eine Minute 
Zeit zu verſchwinden, ſind Sie dann noch nicht fort, ſetze 
ich die Alarmglocke in Bewegung!“ 

„Das wird Ihnen nicht das geringſte nützen,“ 
grinſte der Mann mit der Hakennaſe. „Immerhin 
— um Sie vor Dummheiten zu bewahren — —“ 
Er bückte ſich und ſchnitt die vom Schreib⸗ 
tiſch ausgehenden Telephon⸗ und Klingelleitun⸗ 
gen durch. Dann ſteckte er den Revolver in die 
Taſche und ſetzte ſich auf den Schreibtiſch. Direkt 
vor Hagemann. Seelenruhig zündete er ſich 
eine Zigarette an und blies Hagemann den 
Rauch ins Geſicht. 

„Alſo, nun paſſen Sie bitte genau auf, was 
ich Ihnen jetzt ſage: Es wird Ihnen kein Ge⸗ 
heimnis fein, daß Kohlſtedt in einer Talmulde 
liegt, und daß es nicht mehr und nicht weniger 
als drei Landſtraßen gibt, die ſich zwiſchen den 
Bergen hindurchſchlängeln und die Verbindung 
mit der Außenwelt aufrechterhalten. Von dieſer 
Außenwelt iſt Kohlſtedt ſeit einer Viertelſtunde 
vollkommen abgeſchnitten! Denn alle drei Land⸗ 
ſtraßen ſind von meinen Leuten beſetzt! Sie 
haben Anweiſung, wohl jeden nach Kohlſtedt 
hinein⸗, aber niemand herauszulaſſen! Im Ver⸗ 
trauen geſagt: es ſind durchweg entſchloſſene 
Leute, denn ich pflege in der Wahl meiner Mit⸗ 
arbeiter außerordentlich vorſichtig zu ſein! Und 
gegen Widerſpenſtige haben ſie außerdem Ma⸗ 
ſchinengewehre in ihren Autos. Wenn alſo 
jemand Kohlſtedt verlaſſen möchte, um Hilfe zu 
holen, müßte er ſchon zu Fuß über die Berge 
klettern. Infolgedeſſen iſt innerhalb der nächſten 
drei Stunden nicht damit zu rechnen, daß Sie 
polizeiliche oder gar militäriſche Unterſtützung 
von auswärts herbeiholen können. Ebenſo iſt 
es unmöglich, dieſe Hilfe telephoniſch oder tele⸗ 
graphiſch herbeizurufen, denn natürlich haben 
wir ſämtliche Leitungen nach auswärts durchge⸗ 
ſchnitten! Und da die nächſten Züge nicht vor 
2 Uhr nachmittags gehen, und es außerdem in 
dieſem traurigen thüringiſchen Neſt keine Sende⸗ 
anlage gibt — —“ 

„Aber das ift ja — —!“ polterte Hagemann 
los. Eine Handbewegung des Monokelmannes 
brachte ihn zum Schweigen. 

„Bitte! Jetzt ſpreche ich! — Da es in dieſem 
traurigen thüringiſchen Neſt keine Sendeanlage 
gibt, ſagte ich, ſo ſind natürlich auch auf funken⸗ 
telegraphiſchem Wege SOS.⸗Rufe unmöglich 
Es iſt alſo nicht zuviel geſagt, wenn ich behaupte: 
Kohlſtedt iſt in unſerer Gewalt! 

Das wäre der erſte Teil meiner Ausführun⸗ 
gen; jetzt komme ich zum zweiten: 

Heute morgen mit dem Neun⸗Uhr⸗Zuge ſind 
180000 Mark angekommen. Sie befinden ſich 
hier in der Bank. Wollen Sie dieſes Geld gut⸗ 
willig herausgeben?!“ 

Hagemann hatte plötzlich große, dicke Schweiß⸗ 
tropfen auf der Stirn. Die Sache war ernſter, als 
er anfangs geglaubt hatte. Dennoch ſchüttelte er 
auf die Frage des Verbrechers energiſch den Kopf. 


In dieſem Moment klopfte es. 

„Schall & Rauch“ verſtändigten ſich mit einem 
ſchnellen Blick. Dann öffnete der Jüngere die Tür. 

Der Prokuriſt Koch trat ein. Ein Mann, 
Ende der Vierzig, mit leicht angegrauten 
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machten, es nicht für nötig hielten, im Zimmer des Chefs 
ihre Mützen abzunehmen. Ein Räuſpern Hagemanns rief 
ihm den Zweck ſeines Kommens ins Gedächtnis. 

„Herr Kommerzienrat“, ſagte er, ſeit einer Viertel⸗ 
ſtunde ſind merkwürdigerweiſe ſämtliche Telephon⸗ 
leitungen nach auswärts unterbrochen! Ich möchte um 
Verhaltungsmaßregeln —“ 

„Bitte — was habe ich geſagt!“ fiel ihm der Monokel⸗ 
mann ins Wort. „Sie ſehen, daß mit uns nicht zu ſpaßen 
iſt! Ich laſſe Ihnen noch 5 Minuten Zeit. Bin ich dann 
nicht im Beſitz des Geldes — —“ 

„Was ſoll das heißen?!“ rief der Prokuriſt erbleichend. 

„Halten Sie den Mund!“ fuhr ihn der mit der 
Hakennaſe an. „Sie ſind jetzt nicht gefragt! Alſo bin ich 
nicht in 5 Minuten im Beſitz des Geldes, dann geht es 
Ihnen wie dieſen drei kleinen Mäuschen!“ 

„Herr!“ rief Hagemann, entſetzt aufſpringend; Sie 
wollen — —?“ 

„Jawohl! Ich will!! Meine Leute warten nur noch 
auf das verabredete Zeichen, um ganz Kohlſtedt unter 
Giftgas zu ſetzen! Und ich garantiere: in einer halben 
Stunde gibt es in dieſem traurigen Neſt nicht ein einziges 
lebendes Weſen mehr — außer uns natürlich, denn wir 
haben entſprechende Schutzmittel ...“ 


„Aber das iſt ja unmöglich!“ rief der Prokuriſt, indem 
er ſich faſſungslos auf einen Stuhl fallen ließ. 

Auch Hagemann mußte ſich ſetzen, ſo zitterten ihm die 
Knie. 

„Herr! Kohlſtedt hat 8000—10 000 Einwohner! Wollen 
Sie zehntauſend Menſchen umbringen — —?“ 

„Ich will es nicht!“ erwiderte die Hakennaſe gelaſſen. 
„Sie wollen es! Geben Sie die 180 000 Mark heraus, 
und wir verſchwinden ſo lautlos und plötzlich, wie wir 
gekommen find!“ 

„Das Geld gehört nicht mir!“ ſtöhnte Hagemann. 

„Um ſo beſſer für Sie! Dann verlieren Sie wenig⸗ 
ſtens nichts!“ Er warf einen Blick auf die Uhr. „Jetzt 
ſind es nur noch vier Minuten!“ 

„Aber das iſt ja Wahnſinn!“ ächzte Hagemann. 

„Ich nenne es genial!“ entgegnete die Hakennaſe. 

„So nehmen Sie doch Vernunft an —“ rief der 
Prokuriſt. Er hatte die Hände geballt, und die Adern 
traten auf ſeiner Stirn dick hervor. „Sie können doch 
nicht eine ganze Stadt umbringen — —“ 

„Alſo geben Sie das Geld heraus!“ 

„Zehntauſend Menſchen ... Und alle unſchuldig.. . 


„Jawohl, zehntauſend Menſchen! Aber was will das 
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‚Stephan 


Gotiſche Türme find die ſteingewordene Sehnſucht nicht 
nur des religiöſen Einzelmenſchen, ſondern fie verkörpern 
in ihrer himmelanſtrebenden Pracht die religiöſe Inbrunſt 
und das tiefſte Gottesbedürfnis chriſtlicher Völker. Wir be- 
ſitzen ein wundervolles Bild von Schinkel, „Gotiſcher Dom“, 
wo die gegen den hellen Himmel geſtellten Türme wie ein 
Wunderwerk der Filigranarbeit erſcheinen und man ſtaunend 
die Kunſt des Meiſters bewundert, der dieſe ſteinernen Maſſen 
jo zart zu gliedern wußte. Ueberall, wo wir gotiſche Bau- 
werke finden, hat der deutſche Genius ſich ein Denkmal er⸗ 
richtet, das über die Jahrhunderte weg von ſeiner Sehnſucht 
nach dem Göttlichen Kunde gibt. Allmählich mehren ſich die 
Feiern und Gedenktage der berühmteſten und bekannteſten 
dieſer Bauwerke und geben ſo willkommene Veranlaſſung, uns 
noch einmal in die Wunderwerke längſt vergangener Zeiten zu 
vertiefen, deren Gedanken eben durch dieſe Kunſtſchöpfung lebendig 
geblieben ſind. Sage und Dichtung haben ſich daran emporgerankt, 
fie find unvergänglicher Kulturbeſitz geworden und ein Maßſtab 
dafür, was die Sehnſucht nach dem Himmliſchen an menſch⸗ 
lichen Wundern zu ſchaffen vermag. 


Unten: 
Der unausgebaute Nord- oder Adlerturm wurde 1450 be- 
gonnen und 1556 im Renaiſſanceſtil durch Haus Japhoy 
abgeſchloſſen. 
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Gine 1711 in Wien aus 
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im Volksmunde 
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Links: 


Der Fankt-Stephans-Dom in Wien. 
Generalanſicht des Doms vom Hochhaus in der Herrengaſſe. 


Die Sankt⸗Stephans⸗Kirche, auch Stephans-Dom genannt, iſt das bedeutendſte gotiſche 
Gebäude in Oeſterreich. Als kleine romaniſche Kirche im Jahre 1147 geweiht, ſtammt ſie 
in ihrer jetzigen Geſtalt aus drei verſchiedenen Zeiten. Der erſte Neubau, im ſpät⸗ 
romaniſchen Stil, erfolgte unter König Ottokar von Böhmen im Jahre 1285, ihm 
gehören von der Weſtfaſſade das Rieſentor an und die beiden 64 Meter hohen Heiden⸗ 
Türme (in ſpätromaniſchem Stil). Unter Rudolf IV. begann dann im Jahre 1359 die 
großartige Erweiterung. 

Der bedeutendſte Turm des Stephans-Doms iſt jedoch der 136 Meter hohe Südturm, 
der populäre „Steffel“, der im Jahre 1432 von Hans von Prachatitz vollendet wurde. 
Aus dieſem Jahre ſtammt auch die völlige Reſtaurierung des Doms. 

Intereſſant iſt auch die Geſchichte mit dem unausgebauten Nordturm. Das ging ſo 
zu: Als Meiſter Hans Prachatitz den hohen Turm baute, kam zu ihm ſein Polier Hans 


ſchließen werde. 


E 


Puchsbaum und bat um die Hand feiner Tochter Marie. Prachatitz erwiderte. 
er würde ihm ſeine Tochter nur dann geben, wenn er den Nordturm bis zu 
demſelben Zeitpunkt erbauen und vollenden könnte, zu dem er den ſeinen ab⸗ 
In ſeiner Not verſchrieb ſich Puchsbaum einen unheimlichen 
Geſellen, der ſich verpflichtete, ihm zu ſeinem Ziele zu verhelfen, aber er dürfe 
bei dem Bau niemals den Gottesnamen nennen. So wuchs der Turm augen⸗ 
blicklich ſchnell empor. Hans hielt ſein Verſprechen, wenn auch mit bangem 
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Gewiſſen. Da jah er eines Tages, von hohem Gerüſte aus, 
ſeine Braut zur Kirche gehen. In heller Freude ſtreckte er 
ihr die Arme entgegen und rief ihr hinab: „Marie!“ Da 
packte ihn der Teufel und ſtürzte ihn in die Tiefe. Der 
Turm aber blieb unvollendet. 

Bei dem 136 Meter hohen Turm bleibt die Einheit ge⸗ 
wahrt, und beides offenbart ſich vom Sockel bis zur Spitze 
ſelbſt wieder als vollkommene Einheit. So wird hier nichts 
erlöſt, nichts vergeiſtigt, Geiſt und Körper ſind völlig eins. 
Indem eines im anderen erſcheint und ſein Weſen offenbart. 
erſchafft ſich vor unſeren Blicken immer neu: der herrlichſte 
Turm, der dem gotiſchen Geiſte gelang. 


Weſtfaſſade des Gtephans-Doms 


mit dem Biefentor. 
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anz oben Kaiſer Leopold J. und Hapit Innozenz XI. im 
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(Im grünen Kakadu, Fortſetzung von Seite 7). 
heißen — der Krieg forderte mehr als 10 Millionen 
Menſchen! Sie waren auch alle unſchuldig!“ 

„Und Frauen und Kinder — —“ 

„Sie werden einen beneidenswert leichten Tod haben!“ 

„Teufel!“ knirſchte der Prokuriſt. Mit erhobenen 
Fäuſten ſtürzte er ſich auf den Monokelmann. 

Aber der kam ihm zuvor. Mit einem Fauſthieb fegte 
er den Angreifer in eine Ecke, wo er wimmernd liegen⸗ 
blieb. Gleichzeitig hatte der Komplice an der Tür wieder 
ſeinen großen Revolver hervorgezogen. 

„Noch drei Minuten —“ ſtellte der Monokelmann mit 
unerſchütterlicher Ruhe feſt. 

Hagemann war dem Weinen nahe. 

„Mann, haben Sie denn kein Gewiſſen 
murmelte er. 

„Das habe ich in den Schützengräben vor Verdun ver⸗ 
loren“, war die trockene Antwort. „Aber Sie ſelbſt 
ſcheinen noch weniger Gewiſſen zu haben, denn Sie ver⸗ 
geſſen immer, daß Sie mich erſt zu dieſem letzten Schritt 
zwingen!“ 

„Herr! Man wird Sie für dieſes ungeheuerliche Ver⸗ 
brechen zur Rechenſchaft ziehen!“ 

„Das bezweifle ich! Denn es wird in dieſer Stadt 
keinen Ueberlebenden geben, der gegen uns als Zeuge 
auftreten könnte ... Aber ſelbſt im ſchlimmſten Falle 
habe ich nichts als mein Leben zu verlieren ... Ich habe 
dem Tod hundertmal ins Auge geſehen und fürchte ihn 
nicht ... Jetzt find es nur noch zwei Minuten!“ 

„Sie ſind ein Teufel!“ 

„Danke! Aber leider irren Sie ſich. Wiſſen Sie, was 
ein Teufel an meiner Stelle getan hätte? Er hätte gleich 
dieſe ganze Stadt — hm — einſchlafen laſſen, und ſich 
dann in aller Ruhe nicht nur Ihre lumpigen 180 000 ge⸗ 
nommen, ſondern ſich auch aus der Poſt, dem Rathaus und 
allen möglichen anderen Kaſſen das geholt, was die ehemali⸗ 
gen Beſitzer auf ihrer Reiſe ins Jenſeits doch nicht hätten 
mitnehmen können. Es war übrigens auch zuerſt meine 
Abſicht; aber ich habe ſo etwas wie einen Humanitäts⸗ 
Komplex, der hemmte mich! Dummerweiſe — denn das 
Riſiko wäre bedeutend kleiner und die Ausbeute wahr⸗ 
ſcheinlich zehnfach größer geweſen 

Doch genug der vielen unnützen Worte... die Friſt 
iſt abgelaufen! Zum letztenmal: Wollen Sie das Geld 
gutwillig herausgeben, oder nicht?!“ 

Hagemann antwortete nicht gleich. Angeſichts der kri⸗ 
tiſchen Situation hatte er ſeine Ruhe und Kaltblütigkeit 
wiedergefunden. Fieberhaft arbeitete ſein Hirn. 

Zeit gewinnen! Zeit war die einzige Rettung! Daran, 
daß dieſe beiden Burſchen ihre ungeheuerliche Drohung 
wahrmachen würden, zweifelte er jetzt nicht mehr. Er 
maß mit den Augen die Entfernung und erwog die 
Chancen eines plötzlichen Angriffs. Aber als er ſich nach 
dem zweiten Manne umſah und direkt in die Mündung 
eines Revolvers blickte, gab er den Gedanken auf. Um 
ſo mehr, als der Prokuriſt ſich von dem furchtbaren 
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„Wie haſt du denn deine Frau 
von ihrer Leidenſchaft für Antiquitäten 
geheilt?“ 

„Ich habe ihr ein Auto Modell 1909 
gekauft!“ 


Ratſelhaſt. 

„Was iſt denn mit dem Kind los, 
daß es ſo blaß und ſtill in der Ecke 
herumſitzt?“ 

„Gnädige Frau, ich weiß es auch 
nicht, vor einer halben Stunde hat es 
noch ganz artig Pflaumen gegeſſen und 
Bier dazu getrunken.“ 


x 


Er: „Das ſchmeckt wirklich aus⸗ 
gezeichnet, Edith! Haft du das Rezept 
aus einem Kochbuch?“ 

Sie: „Nein, geſtern im Konzert 
hat es eine Dame in der Reihe hinter 
mir ihrer Nachbarin erzählt!“ 


Geſprüch im Krankenhaus. 


„Sie ſagen, daß Sie durch finanzielle Schwierig⸗ 
teiten hierher gekommen feien, wie ging denn das zu?“ 

„Das will ich Ihnen gern erzählen. Als ich am 
letzten Sonntag durch die Stadt ſpazierte, ſah ich auf 
einmal einen meiner Gläubiger daherkommen. Ich 
wollte ihn nicht treffen und ging auf die andere Seite 
der Straße. Dort kam zu meinem Schrecken ebenfalls 
ein Gläubiger von mir. Ich wußte nicht, wohin ich mich 
wenden ſollte — und ſchon lag ich unter einem Auto!“ 


Schnupfen ift anfteckend? BETTER 
Sie: „Glaubſt du wirklich, mein Lieber, ich werde dieſen 

alten ſchäbigen Kaninchenpelz bis zu meinem Tode tragen?!“ 
Er: „Die Kaninchen tun es!“ 


Teoft. 


„Glauben Sie an Liebe auf den erſten Blick, Herr 
Neumann?“ 

„Nein, Fräulein Gläſer, unbedingt nein!“ 

„Nun, das iſt ja nicht ſo ſchlimm, wir ſehen uns ja 
morgen wieder!“ 


Schlag immer noch nicht erholt hatte und ihm bei einem 
Handgemenge eher hinderlich als nützlich geweſen wäre. 
Wenn man die Polizei alarmieren könnte! Aber wie 
ſollte man das bewerkſtelligen? Gewiß, man würde dieſe 
beiden Burſchen überwältigen, daran war nicht zu 
zweifeln — aber was nützte das? Im Hintergrund 
warteten zahlreiche Komplicen, mit einem furchtbaren 
und unheimlichen Giftgas, und dagegen war auch die ſeit 
langem reformbedürftige Kohlſtedter Polizei machtlos. 

Selbſt wenn man dieſe beiden Halunken lebend in 
die Gewalt bekam und ſie als Geiſeln zurückhalten 
würde, war die Gefahr nicht beſeitigt. Wahrſcheinlich 
würde die ſkrupelloſe und habgierige Bande dann eben 
dieſe beiden Kameraden opfern. 

„Nun?“ fragte drohend der Monokelmann, dem es 
anſcheinend ſchon zu lange dauerte. 

Hagemann maſſierte vor Aufregung ſeine Knie, aber 
er ſchwieg hartnäckig. 

„Alſo gut! Bringen wir dieſes ganze verdammte Neſt 
zum Schweigen, wenn Sie es denn nicht anders wollen!“ 

Er gab ſeinem Komplicen einen Wink, die beiden 
ſcharf zu beobachten. Dann ging er zum Fenſter und 
öffnete es. Er zog ein rotes Tuch aus der Taſche und 
hielt es zum Fenſter hinaus. ; 

Mit flackernden Augen hatte der Prokuriſt jede Be- 
wegung des Verbrechers verfolgt. 

„Um Gottes willen!“ ſchrie er plötzlich. „Halten Sie 
ein! .. . Meine Frau — meine beiden Kinder! ... Herr 
Kommerzienrat, ich bitte Sie, geben Sie ihm das Geld! 
Denken Sie an Ihre eigene Tochter!“ 

Hagemann ſtand der kalte Schweiß in dicken Tropfen 
auf der Stirn. Und als ſein Blick in dieſem Moment 
zufällig auf den Glaskaſten mit den toten Mäuſen fiel, 
fuhr er mit einem Ruck hoch. 

„Halt!“ kam es rauh und heiſer aus ſeiner Kehle. 
„Warten Sie .. ich — ich gebe Ihnen das Geld freiwillig!“ 

Der Mann am Fenſter beugte ſich weit hinaus und 
ſtieß einen kurzen Pfiff aus. Er machte anſcheinend 
einem auf der Straße ſtehenden Komplicen ein Zeichen 
und wandte ſich dann ins Zimmer zurück. 

„Wenn Sie noch eine Minute länger gewartet hätten, 
wäre es zu ſpät geweſen!“ brummte er ungeduldig. 
„Aljo her mit dem Geld! Aber en bißchen dalli — — 1“ 

„Es ijt natürlich nicht hier —“, ſtotterte Hagemann. 
„Der Geldſchrank ſteht nebenan — —“ 

Ein verzweifelter Gedanke war ihm gekommen. In 
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‚die gut schmeckende 
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einem Schubfach des fraglichen Geldſchrankes lag eine 
ſcharfgeladene Piſtole, die wollte er ſtatt des Geldes 
herausnehmen und den Verbrecher einfach über den 


Haufen ſchießen. Er konnte dann ſchnell hinter die 
Panzertür des Geldſchrankes ſpringen und aus dieſer 
ſicheren Deckung auch den zweiten Halunken unſchädlich 
machen. Das weitere würde man dann ſehen. 

Aber ſei es, daß Hagemann ſich durch einige unvor⸗ 
ſichtige Blicke oder Bewegungen verraten hatte, ſei es, 
daß der gewiegte Verbrecher nur rein inſtinktmäßig 
handelte — kurz, er drückte Hagemann auf ſeinen Seſſel 
zurück und ſagte barſch: 

„Sie bleiben hier ſitzen und rühren ſich nicht von der 
Stelle! Fritz“, wandte er ſich an ſeinen Komplicen, „du 
ſtellſt dich hinter ihn, und wenn er Dummheiten macht, 
dann —“ Eine nicht mißzuverſtehende Handbewegung 
vollendete den Satz. Er trat zu dem Prokuriſten und 
ſtieß ihn mit dem Revolverſchaft in den Rücken. 

„Vorwärts, Alter! Her mit dem Geld! Und wenn 
Sie irgendwie Flauſen machen, dann haben Sie Ihren 
letzten Atemzug getan!“ 

Der Prokuriſt lallte etwas Unverſtändliches. Er nahm 
aus dem Schreibtiſch ſeines Chefs ein Schlüſſelbund und 
taumelte mit zitternden Knien vorwärts. Er war viel 
zu aufgeregt, um überhaupt an Gegenwehr zu denken. 

Hagemann knirſchte in ohnmächtiger Wut mit den 
Zähnen. Aber er wagte nicht, ſich zu rühren, denn er 
fühlte im Nacken das kalte Eiſen eines Revolvers. 

Einige Minuten ſpäter war der Monofelmann wieder 
da. Er hatte die Banknoten in Packpapier gewickelt und 
das Paket unter den Arm geklemmt. 

„So!“ grunzte er zufrieden, „die Sache wäre alſo all 
right! Nun paſſen Sie hübſch auf, was ich Ihnen noch 
zu ſagen habe: Wir werden jetzt verſchwinden! Wenn es 
Ihnen Spaß macht, hinter uns herzuſchießen, ſo ſteht 
Ihnen das natürlich frei. Aber ich mache Sie darauf 
aufmerkſam, daß der erſte Schuß — gleichgültig, ob Sie 
oder wir ihn abgeben — das Schickſal dieſer ganzen 
Stadt beſiegelt! Meine Kameraden brennen förmlich 
darauf, die Wirkung unſeres Giftgaſes einmal in großem 
Stil auszuprobieren. Ebenſo ergeht es Ihnen, wenn Sie 
auf die alberne Idee kommen ſollten, uns zu ver⸗ 
folgen ... Die drei toten Mäuſe ſchenke ich Ihnen — 
gewiſſermaßen als Belegexemplare! Und den Glaskaſten 
triegen Sie gratis dazu — als Andenken! Komm Fritz!“ 

Die beiden Gauner zogen ſich mit vorgehaltenen Re⸗ 
volvern zurück, und als ſie draußen waren, verſäumten 
ſie nicht, die Tür abzuſchließen. 

Gleich darauf ſprangen ſie unten in ein bereitſtehen⸗ 
des Auto, das in ſchnellem Tempo über den Marktplatz 
fuhr und dann in die Königſtraße einbog. Es war ein 
eleganter Zweiſitzer, mit einer blitzenden Nickel⸗ oder 
Aluminium⸗Karoſſerie. 
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R-Ä-T:S-E-L 


Gitterralſel. 


Die Buchſtaben: 

d — d — d — e — 
e — — e= e — 
h — h — h — h — i 
— i— n — nn 
— n —0 — 0 — 0 
e on 
rs — s — t — 
t — t — t 
ſind ſo in die leeren 
Fächer der Figur ein⸗ 
zuſetzen, daß die waage⸗ 
rechten und ſenkrechten 
Reihen gleichlautend ſind. Bedeutung der Wörter: 1. bibl. 
König, 2. Stadt in Schleswig: Holftein, 
3. franz. Staatsmann. 


Einſatzrätſel. 
Bar. Zimmer Spiegel... 
Fabrik... Burg... Turm. 
Werren lied 


An den punktierten Stellen ſind Wörter 
einzuſetzen, die mit dem vorangehenden 
und dem nachfolgenden je ein neues 
Wort bilden. 


Der/chmelzungsvätfel. 
Deine/Schar, Wels/diese, Die/Menge, Ente/ 
Elm, Dame/Inn, Hebe / Soda, As/Dose, 


Rang/Eid, Herd/Rabe, Ei/Bon. 
Jedes Wortpaar iſt zu einem Wort zu 
verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben der 
Löſungen nennen eine Naturerſcheinung. 


Schneller Rlimawechſel. 
Der Wüſte Sohn verſtärkt ſein d, 
verliert fein Futteral im Schnee (!) — 
Reſt wählt als Hals und Herz ſich ie 
ſucht Honig — denkt euch wo und wie! 


Breuzwort-Silbenrätfel. 


Bedeutung waagerecht: 

1. Baum, 3. Weinort an der 
Moſel, 4. ausländiſche Hirſch⸗ 
art, 6. epidemiſche Krank⸗ 
heit, 8. Sittenlehre, 9. Ernte⸗ 
gerät, 11. Teil des Beines, 
13. Geſtalt aus Wagners 
„Parſival“, 14. Lehre von der 
arzneiloſen Behandlung der 
Krankheiten. 

Senkrecht: 2. Fluß in Rußland, 
3. italieniſcher Staatsmann z. Zt. des Weltkriegs, 5. Schuß⸗ 
waffe, 6. Kirchengeſang, 7. gepflegte Grasfläche, 8. ita⸗ 
lieniſche Univerſitätsſtadt, 10. Zeitmaß, 12. ſchwerer Schaden. 


muh er sein. Das war unser Ziel für den Hansa- 
plast-Schnellverband. Jetzt ist es erreicht! Denn 


der abgeschnittene 


Sie alle sollten „Hansaplast elastisch“ stets zur 
Hand haben, in Ihrer Hausapotheke, auf Fahrten 
und Wanderungen, bei Sport und Spiel und 
in Ihrem Beruf. Denn kleine Verletzungen ‚gibts 
immer einmal, und dann kommt es darauf an, 
die Wunde schnell und hygienisch zu schließen und 
auherdem so, dah Ihre Bewegungsfreiheit nicht gehemmt wird. 
uerelastizität, und die finden Sie 


bei keinem anderen Schnellverband; Sie finden sie nur bei 


Das wird erreicht durch die 


SCHNELLVERBAND 


treilen muh seitwärts 
dehnbar sein, wenn die Elastizität des Verbandes 


sich auswirken und ihren Zweck erfüllen soll. 


Der/teckrätfel. 
Raumschiff — Monstranz — Zeitbild — Palastdame — 
Neuvorpommern — Venedig — Lerche — Unglueck — 
Altenteil — Verbrauch — Sonntag — Verschwender — 
Zündung — Nickel — Schachtsohle — Tonnage -- 


Schenkung — Scholaren — Deister — Rienzi — Element 
— Arkansas — Renntermin. 

Jedem Wort ſind drei, dem erſten Wort der dritten Zeile 

vier aufeinanderfolgende Buchſtaben zu entnehmen, die an⸗ 

einandergereiht einen Spruch von Ludwig Uhland ergeben. 


Spibfindigkeiten. 
Der Herr Notar hat im Prozeß die „Wort“ 


erteilt und nahm dann Herz und Fuß „ihr“ fort: 
verſtellt blieb er allein zurück am Ort! 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 

Kreuzwort⸗Silbenrätſel: a) Waage⸗ 
recht: 1. Panama, 3. Bolero, 5. Netze, 
7. Seide, 8. Abo, 10. Romane, 12. Ute, 
13. Ale, 15. Dido, 16. Antiochia, 17. Eder, 
18. Nahum, 20. Nahe, 21. Lateran, 
23. Merle, 25. Rede, 26. Gera, 28. Niobe, 
29. Gepide. d) Senkrecht: 1. Pavia, 
2. Manet, 3. Bode, 4. Rogate, 6. Zero, 
7. Seine, 9. Boa, 11. Marionette, 
12. Udo, 14. Leander, 15. Diana, 17. Ehe, 
19. Hummer, 20. Nanini, 21. Lade, 
22. Range, 24. Legende, 25. Rebe, 27.Nage. 

Durch den Magen: Berlin Line Prag 
Pralineln). 

Fata Morgana beim Bier: Bibi. 

Geographiſches Zahlenrätſel: Saigon, 


Perſien, Guadeloupe, Neworleans, 
Swanſea, Padua, Spirdingſee 
= Irawadi. 


Für „Scharfſichtige“: (T)ulpe — Lupe. 
Gitterrätſel: a) Waagerecht: 1. Mine⸗ 
ral, 2. Madeira, 3. Dunajec. d) Senk⸗ 
recht: 1. Pilatus, 2. Renegat, 3. Saurier. 


II. 

Ohne Rückſicht auf die Drohungen der Verbrecher be⸗ 
gann Hagemann ſofort zu handeln. 

Er trat mit dem Stiefelabſatz die Türfüllung ein, 
ſchlüpfte mit einer Gewandtheit, die man ihm kaum zu⸗ 
getraut hätte, durch das enge Loch und war mit wenigen 
Sprüngen in der Buchhaltung. 

„Mein Auto!“ brüllte er in den Saal. Und als man 
ihn nur verwundert anblickte, weil niemand der An⸗ 
weſenden auch nur die leiſeſte Ahnung des Vorgefallenen 
hatte, gab er den beiden nächſtſtehenden Angeſtellten 
einen Stoß. „Los! Mein Auto! In einer Sekunde bin 
ich unten! Überfall!!“ 

Er ſprang an das erſte beſte Telephon. 

Gott ſei Dank! Die Leitungen in der Stadt ſelbſt 
ſchienen alle in Ordnung zu ſein. Mit wenigen Worten 
verſtändigte er die Polizei. 


| SCC | 


Weihnachten 1932 lehrt uns richtig schenken! 
(Ein Tip für die Dame.) 

Gerade weil es in diesem Jahre nicht so leicht ist, 
Weihnachtsfreude zu spenden. Wir können nicht viel 
schenken, keine Kostbarkeiten — denn wir sind nicht 
eben reich geworden in den vergangenen 366 Tagen. 
Aber Freude wollen wir machen, müssen wir machen — 
viel Freude —, weil sie so selten und teuer geworden 
ist und weil wir sie doch alle so dringend brauchen. 

Weihnachten 1932 verlangt von uns, daß wir richtig 
schenken, keinen überflüssigen Luxus, sondern Dinge, die 
praktisch und nötig sind, — Dinge, die helfen. Jedes 
Jahr überlegen Sie, gnädige Frau, was Sie ihm zum 
Feste schenken können — es ist so schwer. 
in diesem Jahre, wird man ganz verzweifeln müssen... — 
Nicht doch, gnädige Frau — wir helfen Ihnen ein wenig 
und Sie werden sehen, wie leicht und einfach es ist. 
Unser Tip: schenken Sie Rotbart/MondExtra! 
Schenken Sie die neuen Rotbart / Mond-Extra- 
Langloch-Rasierklingen mit dem neuen, 
dazu passenden Rasier-Apparat (so bequem 
in allen Preislagen zu haben!) — schenken Sie die 
fabelhafte, neue Rotbart-Rasiercreme — 
schenken Sie ihm mit diesen Erzeugnissen die augen- 
blicklich beste Gesichtspflege für den Herrn! — Und 
gnädige Frau, — ein bißchen Egoismus darf ruhig dabei 
sein: beschenken Sie auch sich selbst mit diesen Gaben 
für ihn! Beschenken Sie sich mit seinem vergnügten, 
gutgepflegten Gesicht, mit seiner strahlend guten Laune 
— jeden Tag — was könnte es Schöneres für Sie geben? 


Und nun, 


Eine Minute jpäter ſaß er in feinem Wagen und rajte 
mit 100 Pferdeſtärken hinter den Verbrechern her. 

Am Leſſingplatz nahm er das Gas weg und zog die 
Bremſe an. Noch während der Fahrt ſprangen vier, 
fünf Polizeibeamte in den Wagen. Hagemann gab ſofort 
wieder Gas. 

Wie ein Gummiball ſprang der ſchwere Wagen über 
das holprige Kopfſteinpflaſter der Kleinſtadt. Das brül⸗ 
lende Knattern des Motors weckte in den engen Straßen 
ein zehnfaches Echo. Die Paſſanten ſprangen angeſichts 
des wahnwitzigen Tempos entſetzt zur Seite und ſtarrten 
dem donnernden Ungetüm kopfſchüttelnd nach. Ein Hund, 
der die Gefahr nicht rechtzeitig erkannte, wurde zur Seite 
geſchleudert; ſein klägliches Winſeln erſtarb im Bellen 
der acht Zylinder. Irgendwo an einer Ecke kreuzte ein 
Fuhrwerk die Straße. Nur die Geiſtesgegenwart des 
Kutſchers verhinderte einen Zuſammenſtoß. Er riß die 
Pferde hoch, bis fie kerzengrade aufbäumten 

Noch eine Biegung, da hatte Hagemann die Land⸗ 
ſtraße erreicht. Er biß die Zähne zuſammen und ſchaltete 
den vierten Gang ein ... Und gleich darauf ſahen fte 
das Verbrecherauto vor ſich. Hagemann erkannte es ſo⸗ 
fort an der in der Mittagsſonne blitzenden Metall⸗ 
Karoſſerie. In ſcharfem Tempo flog es weit vorn über 
die Landſtraße. Aber Hagemanns Maſchine war die 
ſtärkere, denn die Entfernung verringerte ſich zuſehends. 

Jetzt waren es noch achthundert Meter .. jetzt noch 
fiebenhundert . . . ſechs hundert. 

Die Polizeibeamten machten ihre Waffen ſchußfertig. 
Der vorn neben Hagemann ſitzende Kriminalwachtmeiſter 
wandte ſich um. Er legte die Hände wie einen Schalltrichter 
an den Mund und brüllte durch das Knattern des Motors: 


„Wenn wir nah genug ſind, in die Reifen ſchießen!“ 


Die Poliziſten nickten. Obwohl es ausſichtslos war, denn 
bei dieſem Höllentempo war ſelbſt bei 20 Schritt Entfernung 
kaum damit zu rechnen, einen ſicheren Schuß anzubringen. 

Aber es kam auch gar nicht dazu. Denn plötzlich er⸗ 
tönte vorn im Verbrecherauto eine deutlich hörbare 
Detonation, und in demſelben Moment ſchoß eine gelblich⸗ 
weiße Dampfwolke hervor, die ſich wie ein zäher, un⸗ 
durchſichtiger Nebel über die Chauſſee legte und mit 
raſender Geſchwindigkeit näherkam. 

Hagemann riß die Bremſen und ſchaltete einige Se- 
kunden ſpäter den Rückwärtsgang ein. 

„Achtung! Giftgas!!“ ſchrie er warnend. 


Das Auto fing unter der plötzlichen Bremswirkung 
an zu ſchleudern, rutſchte noch dreißig, vierzig Meter 
weiter und ſtand. Mit dem Kühler, in welchem das 
Waſſer kochte, keine zwanzig Zentimeter von einem 
Chauſſeebaum entfernt. 

Aber zu philoſophiſchen Betrachtungen war angeſichts 
der ſich heranwälzenden Gaswolke keine Zeit. Hagemann 
riß fluchend den Wagen herum und ſuchte ſo ſchnell wie 
möglich dem Bereich der tödlichen Wolke zu entfliehen. 
Der Schweiß ſtand ihm in dicken Tropfen auf der Stirn. 

„Was nun?“ ſtieß er erregt hervor und ſah den neben 
ihm ſitzenden Wachtmeiſter fragend an. „Glauben Sie, 
daß die Halunken ihre Drohung wahrmachen und ganz 
Kohlſtedt unter Gas ſetzen?“ Vor Aufregung fuhr er 
mit dem Zeigefinger zwiſchen Hals und Kragen entlang 
und ſchluckte heftig dabei, als ob die immer noch weit 


zurückliegende Gaswolke ihm jetzt ſchon Atemnot verurſache. 
(Fortſetzung folgt.) 


Direkt 


ab Fabrik 
zum Hörer 


kommt jetzt der volldynamische Lautsprecher 
Elektro Ton-Klangwunder mit der patent. Flach- 
membran, deshalb gewaltige Preisermäßigung. 
Betriebsfertig: jetzt von RM 19,50 bis RM 59,00, 
(die gleichen Geräte früher von RM 27 bis RM 105). 
Garantie: 1. Nur neueste Typen, — keine Aus- 
verkaufsware. 2. Anstandslose Rücknahme bei Nicht- 
gefallen. 3. 10% Provision bei Verkaufsvermittlung 


Einsendung dieses 
~ Abschnittes 


An die 
5 Elektro Ton G. m. b. N., 8 

9 Berlin-Schöneberg, Akazienstraße 27 N 
Sonden Sle mir kostenl. u. unverbindl. Prospekt Ill D 
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Mehr und mehr in es Gitte geworden. auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen „Weihnachtsbäume für alle“ 
aufuſtellen. 


Unſere Aufnahme zeigt eine ſolche Weihnachtstanne im Schmuck vieler 
elektriſcher Kerzen, ein Symbol des Friedens im Gewühl des toſenden 
Weltſtadtverkehrs. — Berlin, Wittenbergplatz. 


o immer Deutſche Weihnachten feiern, wird keine 

Mühe geſcheut, zu einem Chriſtbaum zu kommen, 
und wenn die größten Schwierigkeiten zu überwinden 
ſind, denn der Baum iſt unſerem deutſchen Empfinden 
nach eben der Mittelpunkt des Weihnachtsfeſtes, ohne 
den wir uns eine Feſtſtimmung gar nicht mehr vorſtellen 
können. Trotzdem müſſen wir uns fragen, wann wohl 
der erſte Weihnachtsbaum angezündet wurde, etwas, das 
außerordentlich ſchwer zu beantworten iſt, da wir über 
alte Volksbräuche, ſelbſt aus dem Mittelalter, nur ſehr 
wenig unterrichtet ſind. Im allgemeinen iſt die Mei⸗ 
nung eingewurzelt, daß die Sitte des Weihnachtsbaumes 
erſt im 17. Jahrhundert entſtanden ſei, jedenfalls ſtamme 
aus dieſer Zeit die älteſte Darſtellung eines ſolchen 
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baum kannte, nicht von der Hand weiſen, denn die nachweislich älteſte Darſtellung eines 
Baumes mit Lichtern ſtammt bereits aus dem Jahre 1507. Um 1500 herum erſchienen 
zahlreiche Bücher mit Reiſebeſchreibungen und Darſtellungen des Völkerlebens in fremden 
Erdteilen. In einem ſolcher Werke, der Reiſebeſchreibung des Luigi de Barthemas des 
Jahres 1507, findet ſich ein Holzſchnitt, der einen mit Lichtern geſchmückten Baum in 
einem indiſchen Tempel zeigt. Er zeigt die Anterſchrift: „Szene aus Kalikut. In allen 
Tempeln ſtehn viel Baum, daran henken ſie Lichter. Auf den 25. Tag des Dezember helt 
man dies Feſt.“ Es iſt alſo ſehr wohl möglich, daß im Beginn des 16. Jahrhunderts durch 
Reiſende dieſer Brauch von Indien nach Europa gebracht worden iſt. Dann müßte er ſich 
aber ſehr bald über Europa verbreitet haben und ſchnell allgemein volkstümlich geworden 
ſein. Wahrſcheinlich aber iſt, daß der Baum ſchon früher bei einheimiſchen Volksbräuchen 
zu Weihnachten verwendet wurde. So wurde z. B. beim St. Urbans Ritt ein mit Kringeln 
und Apfeln behangener Baum, ſchon vor 1500 bezeugt, herumgetragen. Bereits aber in 
uralter Zeit ſpielte bei den Feſten der Germanen das Feuerzünden eine große Rolle. Zur 
Winterſonnenwende ſowohl als auch zur Sommerſonnenwende und auch am Maitage 
wurden Feuer auf den Bergen angezündet, auch in der chriſtlichen Kirche wurden bei 
zahlreichen Feſten ſymboliſch Lichter verwendet. Die Möglichkeit iſt daher nicht von der 
Hand zu weiſen, daß bereits vorher dieſer aus Indien überlieferte Brauch auch anderen 
Völkern, die zur Völkerfamilie der Indogermanen gehören, bekannt war. Daß dies aber 
wirklich der Fall war, beſtätigen uns die isländiſchen Sagas Jon Amaſons. Hier findet 
ſich die Erzählung von der heiligen Ebereſche, dem Baum, der dem Sonnen- und Früh⸗ 
lingsgott Baldur heilig war, und von ihr wird erzählt, daß ſie in der Sonnenwendnacht 
am 25. Dezember auf allen ihren Zweigen voller Lichter ſtrahlt, die kein Wind zu löſchen 
vermag. Es iſt eine alte Volksvorſtellung, dem Himmelslichte durch Zünden von irdiſchem 
Licht zum Siege zu verhelfen. 

Eine wirklich nationale, alle Deutſchen vereinigende Sitte iſt der Weihnachtsbaum 
erſt gegen Ende des 18. Jahrhunderts geworden, und damals wurde er allgemein mit 
Wachslichten geſchmückt. Von „ſtrahlendem“, „macht⸗ 
vollem“, „überwältigendem“ Lichterglanz, von „blenden⸗ 
der Lichtfülle“ wird in den Weihnachtsbeſchreibungen 
jener Tage geſprochen. Wir Menſchen von heute, die wir 
durch das elektriſche Licht ganz andere, unvergleichlich 
ſtärkere Lichteffekte gewöhnt ſind, als die mit Wachskerzen 
erreichbaren, empfinden die Wirkung des brennenden 
Weihnachtsbaumes gewiß nicht mehr als „überwältigende 
Lichtfülle“. Um nichts weniger ſtrahlt er auch für unſer 
Empfinden eine tiefe Feierlichkeit und einzigartige Feſt⸗ 
ſtimmung aus. Die gelben Kerzlein mit dem anſpruchs⸗ 
loſen gelblichen Lichtſchimmer, wie wir ſie ſeit früheſter 
Kindheit kennen und lieben, ſind für uns geradezu Aus⸗ 
druck echter Weihnachtsſtimmung geworden, und wir 
möchten ſie nicht gegen großartigere Lichtwirkungen um⸗ 
tauſchen. Auf die Feuersgefahr der Wachskerzen, auf ihr 
läſtiges Tropfen und die Unbequemlichkeit ihrer ſtändigen 
Wartung und Erneuerung wollten wir aber nur zu gern 
verzichten. Ja, es lag ein unbedingtes Bedürfnis vor, 
hier Abhilfe zu ſchaffen, ſofern dies nur, ohne den lieb⸗ 
vertrauten Stimmungsgehalt des Wachskerzenlichtes 
opfern zu müſſen, möglich iſt. Dies iſt heute durchaus 
gelungen. Es gibt elektriſche Weihnachtskerzen, die in 
Form, Farbe und insbeſondere in der Lichtwirkung den 
alten Weihnachtskerzen erſtaunlich nahe kommen, ſo daß 


Baumes, und auch längere ſchriftliche Nachrichten ſeien Weihnachts ; das unbefangene Auge einen Anterſchied gar nicht wahr- 

’ } zauber im Harz. 5 : f 3 

als erſte zu verzeichnen: Eine lebende Tanne von etwa 20 m Höhe auf dem Schloß ⸗ nehmen dürfte. Jedenfalls wird der Weihnachtsſtimmung 
„Auff Weihnachten richtett man Dannenbäum zu berg von Blankenburg, im Schmuck von mehreren 100 elek. mit dieſen gleichſam elektrifizierten Wachskerzen in keiner 


J triſchen Lichtern; ein Weihnachtsbild, wie es ſchöner, N t- N $ 
Straßburg in den Stuben auff, daran hencket man . finnvoller kaum erwartet werden kann. Weiſe Abbruch getan, auch für das allerfeinſte Empfinden 


Roſſen aus vielfarbigem Papier 
geſchnitten, Aepfel, Oblaten, Ziſch⸗ 
golt, Zucker etc...“ 

So meldet eine Chronik aus 
dem Jahre 1605; und aus dem 
Jahre 1650 teilt ein Straßburger 
Theologe mit: „Unter anderen 
Lappalien, damit man die alte 
Weihnachtszeit oft mehr als mit 
Gottes Wort begeht, iſt auch der 
Weihnacht⸗ oder Tannenbaum, den 
man zu Hauſe aufrichtet, denſelben 
mit Puppen und Zucker behängt 
und ihn hiernach ſchütteln und ab⸗ 
blümen läßt. Wo die Gewohnheit 
herkommen iſt, weiß ich nicht; iſt 
ein Kinderſpiel ...“ Darum ift 
immer wieder betont worden, daß 
die Bilder moderner Künſtler, die 
Luther mit ſeiner Familie unter 
dem Lichterbaum darſtellen, reine 
Phantaſie ſeien. So ohne weiteres 
läßt ſich aber die Möglichkeit, daß 
Luther bereits den Weihnachts⸗ 
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Grof flädtiſche Markthalle im Weihnachts ſchmuck. 


nicht. Sie haben aber den großen 
Vorteil, daß ſie unbedingt feuer⸗ 
ſicher ſind, auch ein Beſchmutzen 
der Weihnachtsgeſchenke mit Wachs 
oder Ruß kommt mit ihnen natur⸗ 
gemäß nicht in Frage, und jede 
Aufſicht und Wartung erübrigt ſich. 
Ohne Schwierigkeit können ſie, in 
anſchlußfertigen Ketten von je 
16 Stück verbunden, am Baume 
befeſtigt werden. Die Betriebs⸗ 
koſten ſind auch viel niedriger als 
mit Wachskerzen, die ja des öfteren 
erneuert werden müſſen. Viele 
Jahre hindurch kann eine und die⸗ 
ſelbe Kerzenkette unvermindert 
ſchön dem Weihnachtsfeſte leuchten 
und auch wiederholt im Laufe des 
Jahres bei mancher Gelegenheit 
als ſtimmungsvoll feſtliche Deko⸗ 
j i ; A. ration benutzt werden. Die ſchöne 
9 5 a: — Sitte, im Freien Weihnachtsbäume 

— für alle aufzuſtellen, wäre ohne elek⸗ 
triſche Kerzen aber kaum denkbar. 
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unjere Zeitung, ohne die wir uns 


Die Zeifung X à ö = das Leben gar nicht mehr vor⸗ 


i 1 ſtellen können, die uns in 
als Sachwert e und ecken Stun 
x * den der getreueſte Be⸗ 
Was wird und was wurde nicht alles ge⸗ , a 8 rater und Freund iſt 
ſammelt in den ſchlimmen Zeiten der Ver⸗ 7 7 > und fein wird. Un⸗ 
gangenheit? Im Kriege brauchte man Ka ſere Bilder geben 
ſo ungefähr alles, in der Inflation ; is einen überblick 
ſtürzte man ſich nur auf die „Sach⸗ s A, über die Mög- 
werte“, und heute weiß man, A 2 4 3 is lichkeiten, dieſen 
daß guter Rat mit 2 a er wirklichen 
dem Koſtbarſten ge⸗ EÑ WERE RETTET: „Sachwert“ aus- 
hört, das es gibt. ; i 5 5 er = 5 zunutzen. 
Was jammeln wir 5 8 —— 
aljo? Sehr einfach — — — no 3 * 


Die „illuſtrierte Beilage‘ 
wird geſammelt! 
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Gin Roch und 
Rezeptbuch ſchafft 
ſich die Hausfrau, 
die Nomanbeilage 
ergibt eine Gaus- 

bibliothek. 
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Bergwerk Schwanen- 
kirchen war der Brife 
zum Opfer gefallen. 
Der Grubenturm und die 
Nebengebäude ſind durch die 
Maurer- und Zimmerarbeiten 
der für das Projekt begeifter- 
ten arbeitsloſen Bergleute 
wieder aufgerichtet worden. 


GLÜCK UND ENDE EINER 
WÄHRUNG 


Es ift eine alte Erfahrung, daß in Kriſenzeiten, wenn die Preiſe fallen, 
gerade diejenigen Käuferſchichten, die am eheſten dazu in der Lage wären zu kaufen, 
mit Aufträgen und Anſchaffungen zurückhalten. Die Abſatzſtockung zwingt die Ver⸗ 
käufer zu weiteren Preisreduktionen und verſchärft künſtlich die Krije. 

Dieſes Dilemma hat man bisher noch nicht zu löſen vermocht. Die bisherigen 
Kriſen waren aber nie von einer ſolchen Dauer, daß nicht die freien Kräfte der 
Wirtſchaft ſelbſt eine Löſung herbeigeführt hätten. In der heutigen Weltdepreſſion, 
die ſchier alle Kräfte zu überſteigen droht, iſt man gezwungen, außerordentliche 
Mittel in Anwendung zu bringen. Der geſunde Unternehmergeiſt, der in unſeren 
Menſchen ſteckt, fördert zahlreiche Projekte zutage, die, mögen ſie mehr oder 
weniger zweckdienlich ſein, jedenfalls uns überzeugen, daß der Unternehmungs⸗ 


40 fah das Bergwerk vorher aus. 
Es war wegen der nicht mehr vor⸗ 
handenen Rentabilität einfach dem 
Verfall überlaſſen worden. 


ſinn ſchließlich dennoch die Kriſe 
überwinden wird. 

Silvio Geſell verfocht ſeit Jahr⸗ 
zehnten am eifrigſten die Theorie, 
daß zwar das „Tauſchmittel“ des 
echten Geldes weder verdirbt, noch 
verfault, noch verroſtet oder Ab⸗ 
ſchreibungen verurſacht, daß aber 
dieſe Eigenſchaften wohl der Ware 
zugeſprochen werden müſſen, deren 
Beſitzer dadurch gezwungen find, 
ihre Produkte raſch umzuſetzen. Der 
Beſitzer des Geldes dagegen kann 
warten, bis ihm von jenen ein ent⸗ 
ſprechender Zins zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird. 


Die wöchentliche Lohnzahlung an 
dir Bergarbeiter erfolgte in 
„Wäraſchwundgeld“. 
Andere Mittel ſtanden dieſer Selbſt⸗ 

hilfeaktion nicht zur Verfügung. 


1931 erfolgte nun ein interefjanter Verſuch, die Löſung dieſes Pro- 
blems der Verwirklichung zuzuführen. In Schwanenkirchen wurde von 
einer privaten gemeinnützigen Geſellſchaft nach den Grundſätzen Geſells 
ein „Schwundgeld“ eingeführt, die ſogenannte „Wära“. Auf den Noten 
der neuen Währung waren Felder vorgedruckt, die entweder durch monat- 
liche Marken, die mit 1 Prozent des Wertes der Note käuflich waren, be⸗ 
klebt werden mußten, oder aber die Banknote büßte jeden Monat den 
Gegenwert gleich 1 Prozent ihres Wertes ein. Dadurch ſollte auf den 
Beſitzer des Währungsgeldes ein gewiſſer Zwang ausgeübt werden, die 
Noten möglichſt raſch in Umlauf zu bringen. Das Geld ſollte damit auf 
die Rangitufe der Ware geſtellt werden, die bekanntlich ebenfalls ſchwin⸗ 
det. In der Tat ſetzte bald ein lebhafter Warenumſatz ein. Mit Wära⸗ 
geld bezahlte man die Bergleute einer Kohlengrube, die wegen Unren⸗ 
tabilität dem Verfall überlaſſen 
worden war. Die Bergarbeiter er⸗ 
blickten darin ein Mittel zur 
Brechung ihrer Arbeitsloſigkeit, 
die Geſchäftsleute der Umgebung 
nahmen das Wärageld in Zahlung 
und es entſtand ſo durch Vermitt⸗ 
lung der Wära ein Austauſch von 
Leiſtungen, von denen alle Betei⸗ 
ligten Vorteile hatten. Aus prin⸗ 
zipiellen Gründen, da man an an⸗ 
deren Orten das gegebene Beiſpiel 
ſchlecht nachzuahmen begann, ſah 
ſich das Reichsfinanzminiſterium 
veranlaßt, ſämtliche Nebenwäh⸗ 
rungen, alſo auch die „Wära“, zu 


Die Geſchäftsleute der Umgebung, deren Zauptkund ſchaft 
die Schwanenkirchener Bergleute waren, nahmen das 
„Wärageld“ in Zahlung. 
Auf dem zum Verkauf ausgehängten Fahrrad ſteht ein 
ropagandaſchild: „Hier gilt Wära!“ 
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RE . 3 nichts an⸗ geſchlo ſrenen Geſchaften warben Pla- 
deres übrig, als die Grube zu kate: „Wära als Tauſchmittel“. 
ſchließen und das Währungspro⸗ 
jekt zu liquidieren. Dennoch bleibt 
dieſer Verſuch einer Selbſthilfe 
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3 x ; ; durch Verbot ſeitens der Reichsbehörden, 
hoch intereſſant und liefert einen da man prinzipiell keine Reber 


Beitrag zu den Währungstheorien, währungen dulden wollte. Mauer⸗ 
die nicht nur die Wiſſenſchaft ſon⸗ anſchläge machten die Bevölkerung des 
dern heute die praktiſche Wirt⸗ Grubenkohlenwerks auf die infolge des 
ſchaft ſehr intereſſieren. Verbots drohende Schließung des Werkes 
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bildete einen Haupt- 
anziehungspunkt des 
diesjährigen Roſenfeſtes 
in Paſadena 
(Kalifornien). 


Die Stadt der Toten und der Lebenden. 


Ueber Herkulanum, der Stadt der Toten, erhebt fih Portici⸗Reſina, die Stadt der Lebenden. Herkulanum war durch eine breite Welle vulkaniſchen Schlammes, der 
im Laufe der Jahrhunderte zu einer feſten Maſſe erſtarrt iſt, verſchüttet worden. Portici und Reſina, je etwa 20000 Einwohner zählend, ſind im Jahre 1631 durch 
einen furchtbaren Ausbruch des Veſuvs zerſtört worden, wobei 3000 Menſchen umkamen. So haben ſich über die Maſſen von vulkaniſchem Schlamm, der Herkulanum 
deckt, auch noch die Lavaſtröme gelegt, die Portici und Reſina vernichteten. Die Ausgrabungen, die Muſſolini durchführen läßt, ſind daher mit vielerlei Schwierigkeiten 


verbunden. In einer geradezu großartigen Weiſe verſteht die neuzeitliche Technik des horizontalen Schichtenabbaues das Entdeckte zu ſchützen und zu erhalten, und ſo 
kommt es denn, daß die neu ausgegrabenen Häuſer den Eindruck 


erwecken, als ſeien ſie noch niemals zerſtört worden. — Neu aus⸗ 
gegrabene Häuſer mit Loggien und Terraſſen nach dem Meere. 


Der junge Münchener gom- 
ponit Dr. Alfred Zehelein, 


Ludwig Devrient 
100 Jahre tot. 


Er war der Alteſte und Genialſte aus 
der Schauſpielerfamilie dieſes Namens, 
geboren 1784 zu Berlin, gleich groß als 
Darſteller humoriſtiſcher wie tragifcher 
Rollen. Er ſtarb, erſt 48 Jahre alt, zu 
Berlin am 30. Dezember 1832. 
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deſſen Werke in letzter Zeit ſteigende 
Beachtung finden, iſt von der Stadt 
Bregenz aufgefordert worden, ein St. 
Gebhard-⸗Spiel zu vertonen, daß im 
nächſten Sommeralsfreilihtaufführung 
zu Füßen des bekannten Gebhard⸗Berges 
bei Bregenz in Szene gehen ſoll. 
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Hundert Jahre Techniſche Lehranſtalten Offenbach. 
Die Techniſchen Lehranſtalten Offenbach (Kun tgewerbefchule, Höhere Bauſchule, 
Maſchinenbauſchule) deen jetzt 100 Jahre. rof. Hugo Eberhardt, der Leiter 
der Schule, hat den intereſſanten Umbau des alten Iſenburger Schloſſes in einen 
modernen Zweckbau geleitet. — Unfer Bild zeigt die Techniſchen Lehranſtalten 
in Offenbach am Main. 


Deutſchlands modernſte Deichanlage in Neuwied am Rhein. 
Teilanſicht mit Gaſtſtätte und Pumpwerk. 
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